| Don der geuptfrage / 
0 Hæretico ſit Fides ſeruanda⸗ 


Ob auch einem Ketzer Trew und Glau⸗ 
be zu halten ſey? 


einc erſchreckliche/ blut⸗ 


F dirſtige Jeſuiter Predigt / ſo Petrus Schar 
6a / ein vornehmer Jeſulter Muͤnch / den 9. 13 

© 1601. in der Stad Wilde bey dem Abzuge des Polnifchen | 

Kriegþvoleks in — gehalten har. 


i If mit hinan get 0 a Ic auge Expt 
fc / welche Martinus, ein Jeſuit vnd Biſchoff zu 4 
{dſt an einen ſeiner guten Freunde gen Augßpurgk hat abge⸗ 

3 hen laſſen: Deſſen Inhalt iſ 
, orice e o inn Stiettar 
Kerndten vnd Krain fuͤrm Jahr im Herb von den Jeſuiten a 


gerichtet worden: Mit einer Vorrede vnd 
kurtzem Bedencken 


DANIELIS CRAMERI D. 


Auff vieler guthertzigen Chriſten bitte in j 

den Druck gegeben. __ ©. HR 

Saugt t widerlegung der fuͤuf er gerlchen Fragen / ſounn 
reich vnd Behmen zu verleitung oom nchen Weg ein | 

Gottes außgeſprenget worden. M 

| Gedruck! u Leipzigdurch Jaco hum Gau. 
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n Quan, 
geliſchen Leſer wuͤndſchet D. 


Daniel Cramerus Fried vnd Freud in 
| IEſu Chriſto, 


Bich wol / Chriſtlicher lie⸗ 

ber Leſer / biß daher keine Kundſchafft / 
Gott behuͤte mich ferner / mit Petro 
x Scharga cinem Jeſuiter Moͤnch in Po⸗ 
en gchabt habe / dennoch als mir von 
fuͤrnehmen Leuten / meinen guten Freunden vnnd 
Bundgenoſſen am Glauben / dieſe ſeine Predigt vnd 
Kriegßtrummel wider das Euangeliſche Blut zu⸗ 
kommen iſt / habe ich ihm dennoch den gar guͤnſtigen 
willen vnd gefallen thun / vnd dieſelbe ans helle Liecht 
geben wollen. Denn weil er dieſelbe / ſo weit von vns 
abgelegen in der Wilde / dahin vnſer wenig kommen / 


o 


_ 
> 
Wh 


vnd jhn hoͤrenkoͤnnen / gethan hat / vnd dennoch gut 


pere / daß dieſe Predigt von vielen / ja allen Euan⸗ 
geliſchen Chriſten / moͤcht gehoͤrt ſein worden / Alß 
hab ich vermciuct / man koͤnne denſelben mangel et⸗ 
licher maſſen erſtatten / wenn man dieſelbige Predigt 
durch den Druck publiciren lieſſe. Ich gleub auch ſa 
nicht / das mir der Herr $chare« oder ſonſten ſemand 
ſolches vbel außlegen werde / denn ſonſten nicht vnge. 

EM A ij breuch⸗ 


Vorrede. a 


breuch lich / das wol ein gelarter dem andern dieſen 


willen thut / vnnd offter ein ander ohn vor wiſſen deg 


Authoris arbeit ans Liecht zu geben pflegt / wenn nut 


nicht einer des andern Arbeit ſitelt / vnd vnter ſeinem 
oder frembden Aut horis namen leſt außgehen. Das 
hat ſich aber ja der Scharga nicht bey mir zubeſorgen / 
denn da behuͤt nich Gott fuͤr / das ich mir dieſe ſetne 
gemachte Arbeit annaſſen / vnnd mir dieſe Predigt 
zuſchreiben ſolte. Denn wie ſolte ich dazu kommen / 
das ich die Heerpaucken ſo ſchoͤn wie er ins Feld ſchla⸗ 
gen / vnd (wie du folgends leſen wirſt /) einen ſolchen 
zutreglichen. Rath das Lutheriſche Ketzer blut ſo leicht 
quaſi aliud azenlo zuuertilgen / wie er hette ſollen er⸗ 


finden koͤnnen? Oa hoͤren andere vnd zwar Jeſuitcr - - 


Koͤpffe zu / die koͤnnen allein ſolche anſchleg machen / 
welche ſte vnter dem virreckichten Jeſuiter Huͤtleinct⸗ 
ſchwitzen. Vnd geſetzt / das ich oder ein ander ſchon 
deß Authors nahmen bey dieſer Predigt hette ver- 
ſchweigen oder verendern wollen / ſo weiß ich gewiß / 
mein lieber Leſer / ſo bald du nur die Predigt gehoret 
oder vverlauffen hetteſt / du wardeſi haben alf bald 
einen ſolchen ſchmack daruon bekommen / das du vn⸗ 
uerholen hetteſi herfuͤr brechen muͤſſen vnnd ſagen 
Oieſer Bieſem riecht gantz vnd gar nach einer Jeſuiti 
ſen Kloſterkatzen / oder vielmehr nach Teuffelzzdreck. 
Darumb habe ich ſchlecht vnd recht / wie die Predigt 


gefallen / vnnd auß dem Munde deß Predigers von 
frommen 


— 


Vorrede. 


frommen Chriſten in Polniſcher Sprach auffgezelch⸗ 
net iſi / nichts verhehlen / ſondern dem Author: zu ſon⸗ 
derbarn ehren (fo etwan thre bey der Predigt moͤcht 
zuer holen ſein /) dieſelb / wie ſie aus Polmiſcher Sprach 
hat muͤgen koͤnnen gegeben werden / jederman derſel⸗ 
ben Hopey onrd Abſchrifft durch den L ruck zukom⸗ 

! - menlaſſenwollen, Weil aber die Jeſuiten / jhrem 
heduͤncken nach / geſchwinde Koͤpfft ſein / vnd derowe⸗ 
gen hoch daher fahren / das ſie nicht ſo leicht von dem 
gemeinen Mann verſtanden werden koͤnnen / habe ich 
vb der einfeltigen willen ein kurtz deutuches Beden⸗ 
cken dabey zu ſetzeu hoch noͤtig geachtet / Nicht das 
h alle Boßheit vnd Kunſt der Jeſuiten ergruͤblen 
foͤndte / denn ſie ſeind Tauſendkuͤnſiler / vnd haben 
von Cauſendftinſtler gelernet /) ſondern das ich an⸗ 
dern moͤchte weiter der S ache nachzudencken Vrſache 
geben. Denn es iſt leider zuuermuthen / das derglet- 
chen anſchlege in dem Koͤcher noch mehr muͤſſen fuͤr⸗ 
handen ſein / Gott behuͤte vns fuͤr vngewitter. Denn 
wenn ſolche Froͤſche alſo quaxſſen / pflegt gern vnge⸗ 
litter darnach zuentſſehen. Gott bekehre die armen 
trigen Seelen: Dieſe Froͤſch aber wolte er in den 
Dful wer ffen dahin ſte gehoͤren / darinn ihnen endlich 
das Maul mit Pech dergeſtalt verkleiſtert werde / 

das jr qdaxſſen ein ende gewinne. Nun wollen 
wir das Jeſuitiſche gryllen ſelbſt 

anhoͤren. 
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TEXTVS Il. Sam, XI: 


Nd da das Jahr vmb kam / zur e 
zeit wenn die Koͤnige pflegen 
= Vauß zuziehen / ſandte Dauid Jo⸗ ſ 
4 ab vnd ſeine Knechte mit jhme / vnd das | 8 
| gantze Iſrael / das ſte die Kinder Am- 1 
mon verderbeten / vnd belegten Rabba. 


Dauld aber bleib zu Hieruſalem. 
Præœmiſßis premittendss. 


Ag ein Konig wol in den Krieg 
HN Ce oder nicht! Er mag nicht ziehen / 
V darumb das einem Koͤnige groſſe gefahr 
darauffſichet. Wie dann das Exempel deſſelbigen 
Koͤnigs Dauid an den Tag gibet / welches wir leſen 
2. Samuel. 2. Denn da finden wir / das nach dem 
der Koͤnig Dauid wider die Philiſter geſtritten hatte / 
ein Man Fesbj zu Nob / welcher war der Kinder Ra⸗ 
pha einer / ein groſſer ſtarcker Man / den Koͤnig Da⸗ 
uid bald erſchlagen hette / wann nicht A jhme zu 
halffe gekommen / vnd den Philiſicr erleget hette. 
Wodurch dann die Kinder Iſrael ein wp 
thun 
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1 Die Jeſuiter Predigt. 
thun bewogen wurden / ſprechend zu Dauid: Du 
ſolt nicht mehr mit vns außziehen in den Streit / das 
nicht das Liecht in Iſrael verleſche. 

Der wegen ſol ein Koͤnig vmb der groſſen gefahr 
Lelbs vnd Lebens willen / ſo ſhme daraus entſichet/ 


ſich nicht in den Krieg begeben. 
25 dann auch wol ein Konig in den 
Krieg ziehen? Ja / er mag wol ziehen: Dar⸗ 
umb / das er mit ſeiner kegenwart ſeinem gantzen 
Kriegßheer Hertz vnd Muth mache / auff das ſie ſo 
viel kuͤhner jhren Feind angreiffen / jhme abbruch 
thun / vnd zuletzt den Sieg erhalten muͤgen. 
Denn wir Polen haben dieſe art vnd Natur an 
ons / das wir in beyſein vnd kegenwart vnſers Koͤ⸗ 
niges vnd Herrn lieber mit dem Feinde einen gantzen 
Tag durch / denn in abweſen deß Koͤniges eine einige 
Stunde ein Scharmuͤtzel halten af 'Deroive- 


gen / wie vor gemeldet / die Ritterſchafft vnd Soldaten 
ſo biel behertzigter zumachen / ſol ein Koͤnig mit in den 
Krieg ziehen. 

So zeuch demnach aller Durchleuchtigſier Koͤuig: 
Vnd zichet O jhr fuͤrnehme Ritter ſchafft auß Polen / 
doch alſo / das ſhr den Segen von der Geiſiligkeit mit⸗ 
nehmet / welchen ich euch meiner zuſage nach / vor acht 
tagen geſchehen / jtzo mittheilen wil. Vnd iſt zwar 
das ich euch geben wil / nicht ein geringes / dakegen 

| | wir / 


Die Jeſulter Predigt / | 
wir / ob ſhr vis wol zwar Vnter halt vndNothdurſf/ 


(das euch ott bezahle) reichet / weuug voncuchzug⸗ 


warten haben. 


Es iſt dem Geiſilichen Stande geſagt / Welchendu F 


ſegeneſi/der iſt geſcgnet/vnd welchen du verflucheſiſder 
ii verfluchet. Dem zufolge wil ich euch auff dißmal 
den Segen deß Bileams / wiewol eines Gottlosen 


Prieſters (dann auch ein Gottloſer Prieſicr wegen | 


ſeines Amptes einen guten Segen mitthtilen / vnd 
Secramenta heiligen kan) mittheilen. Wie daſelbſt 
geſchrieben ſiehet im vier dten Buche Moyſis, von au⸗ 
fang deß 2 2. Capitels. 


enn an bemeltem orte haben wir zuuernehmen ͤ/ 


welcher geſtalt die Kinder Iſrael bey einnehmung der 
Canantter / vnd Amoriter Landes / nach dem Worte 
Gottes dem Abraham vnd ſeinem Samen verſpro⸗ 
chen / viele Koͤnige erleget / auch endlich wider der 
Moabiter Koͤnig Balack / aus furcht fuͤr den Kin⸗ 


dern Iſrael / Geſandten abgefertiget zu Bileam dem 
Sohne Beor gen Pethor / das ſie jhn for derten / vnd 


ließ hm ſagen: Sihe es iſt ein Volck auß Egypten 
gezogen / das bedecket das Angeſichte der Erden / vnd 
lieget kegen mir. So kom nu vnd verfluche mir das 
Volck / denn es iſt mir zu mechtig / ob ich es ſchlagen 


moͤchte / vnd auß dem Lande vertreiben. Denn ich 


weiß / das welchen du ſegneſt der iſt geſegnet / vnd wel⸗ 


chen du verflucheſt / der iſt ver fluchet. Da * 
olche 


L tendesScgens ſelbſt ſchreiten 7 


ſeiches hoͤrete / befahl er den Geſandten die Nacht vber 
bey jhme zuuerharren. n 


PETRI SCHARG A. 


199 wv E- k 


Alſo blieben die Fuͤrſien der Moabiter bey Bile⸗ 


am. Gott aber thete Bileam dieſe Antwort: Er ſolte 


nicht mit ihnen gehen / ſolte auch nicht das Volck ver- 


fluchen / denn es were geſegnet. Darauffſiehet Bic. 


am des Morgens fruͤhe auff / vnd ſpricht zu dem Fuͤr⸗ 


ſien Balack: Gehet hin inciver Land / denn der HErr 
wills nicht geſiatten / das ich mit euch ziehe. Welches 


nach dem es dem Moabiter K9nige Balak wider an⸗ 


gebracht wird / ſchicket er nachmalen andere vnd herr⸗ 


ſichere Fuͤrſten zu Bileam mit groſſen Geſchencken / 
vnnd bittet / das er doch kommen vnnd ſeiner Bitte ein 


gnůgen thun wolle. Erhelt endlich ſo viel / das Bileam | 


ſich mit den Abgeſa1;dten auff den Weg machet / doch 


mt dem Befehlich von Gott / das er nichts anders 


fuͤruchmen vin d reden ſolte / als was jhm Gott einge⸗ 
beu bad haben wolte. = 2 

Hierauff zeucht der Koͤnig Balack dem Bileam 
mit freuden entgegen / biß an die Graͤntzen / wartet al⸗ 
da ſeiner Ankunfft mit groſſem verlangen / gar vmb 
keiner ander Vrſachen willen / denn das er moͤchte von 


jyme / als einer Geiſilichen Perſonen / den Segen ems 


pfan zen. Wie ſolches weiter zu erſehen iſt im 2 v. Ca⸗ 
pitel des gedachten vierdten Buchs Moyſis. 
Nu wollen wir zu den fuͤrnempſten Pun⸗ 


Im 24 
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Die Jeſuſter Predigt / 
Im 24. Capitel ſaget Bileam: 
Wie fein ſeind deine Huͤtten Jacob / vnd 
deine Wohnunge Iſrael / wie ſich die 
Baͤche außbreiten / vñ wie Cedern ele 
Allhie habt jr den erſten theil dep Segens, O Edle 
Catholiſche Ritterſchaffi aus Polen / ihr leid wie die 
außgebreiteten Baͤche / jhr ſeid wie die Cedern am 
Waſſer / ihr bluͤhet vnnd gruͤuet fuͤr erſt in der Liebe 
gegen dem Catholiſchen Romiſchen Glauben / jr bluͤ⸗ 
het an groſſer Menge / in Nanheit vnnd Ritterlichen 
Thaten / etc. Welche Nation iſt euch inn Manhelt 
vnd Ritter meſſigkeit wol zuuergleichen / oder moͤchte 
tuch vbertreffen? Es haben / O du pornchme Ritters 
ſthafft / detue Manhelt er fahreu die Moſtobiter / Es 
habens erfahren die Oeutſchen / die Tuͤrcken vnd Tat 
tern / ſa die Mol dawer habens noch im vergangenen 


Jahre erfahren. Es wird auch dieſer ever Feind / 


wider welchen thr ztzund außzihet / ewer bluͤhende 


Mar nd n nicht went er er fahremmaͤſſen. Zieht den⸗ 


nach un Namen des HEA Mond vertilget den Ty⸗ 
rannemmit dem Ergen deß Prleſiers. 

Den andern theil deß Segens fenget Bi⸗ 
leam gn 4514-0, Das iſt von der Abgoͤtteren / da er 


ſpricht: Nom e in pentum Idilum in dom lacob, neg 


Simulacrum in Jrabl; Das iſt / laut dem Texte im die 


vnd zwantzigten Capitel deſſelbigen Buchs: Es ift 
i 


— 


PETRI ScHAANG E. 


kein Zeuberer in Jac ob / ond kein Warſager in Ifrael. 
Ohr trit mich eine Furcht an / vnnd meln Hertz er⸗ 


ſcrecket. Was ich vorhin mit groſſen Freuden von 


emer blühenden Mannheu geredet / das kan ich nun⸗ 
mehr far groſſem Hertzeleid kaum außſprechen / wenn 


an das woͤrtlein Fdolum, Abg6tterey gedencke. 
Ja das Hertze wird mir ſchwer. Denn es if} vnter 
pnſerm Kriegphecr groſſe Abg6ttcreyzuueryehmen/ 
vnnd ich beſorge gar ſehr / das wegen der ſchrecklichen 
Abgoͤtterey vnſer Kriegßvolck (welches Gott verhuͤ⸗ 
te /) zu Vngluͤcke gerathen moͤchte. Was iff denn das 
fir ein dolums, Idolum, dardurch verſiche Ketzer / 


4 Ketzer / ſage ich / ſeind in vnſerm Lager aus Litto / Ja 


auch aus Polen. Ach es iſi zuerbarmen / ich fuͤrchte 
abermalen gar ſehre / es werde vnſer Ritterſchafft 
wegen der Ketzer / ſo vnter ſhnen ſein / wider den Feind 


kein Gluͤck haben. A ber ich wil euch einen Rath geben / 


ja eien zutreglichen Rath / warumb mein Hertz ſich 


wider erquicke: Nemlich vnter vnſerm Kriegßvolcke 


ſeind viel Ketzer / vnſere Feinde ſeind auch Ketzer / 
Laß einen Teuffel wider den andern ſtreiten / laß ſte 

ſich zuſammen ſchlagen / als wolten ſhe ſich gleich freſ⸗ 
ſen / vnd wann lic ſich nun gantz abgemattet haben / 
ſo tretet jhr zu / vnd erwuͤrget den Reſl. Alſo ziehet im 
Namen Gottes / vnd greiffet die Letzer Mennlich an / 
Fuͤrchtet euch nicht rer / denn Gottes Gebot vermag 
kn 5. Buche Moyſis am 20. Copit . Dor hodies 
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| Die Jeſulter Predigt / 5 
conti ſnimicos Veſtroc pu nam commitlitis, non pertimeſer 
cor veſtrum, nolite metucre, nolite cedere, nec formidetis eos; 
(ung tradiderit Dominus D E V S tus illos in manum e- 

ſtram, hercutietis onme genus maſculinum (þ.e.hereticos)ore_ 
glaty abſg mulieribus , inſantibus, & Ceteris,que ſunt in ciui 
tate, c. Das iſt: Ihr ziehet Oeute aus wider 
ewre Feinde / ewer Hertz erſchrecke nicht / fuͤrchtet tuch 
nicht / weichet nicht / vnnd fuͤrchtet ſie nicht. Vnd wenn 
ſie der HErr wird in ewre Hende geben / ſollet ihr al 


les / was Maͤnnlich ( das ſind dic Ketzer /) mit des 


Schwerds ſcherffe ſchlagen / ohne Weib / Kinder vnd 
Viche / vnd alles / was in der Stadt iſt / vnd allen 
Raub ſoltu vnter dich außtheilen. 
Der dritte Theil deß Segen / O uam pulli 
T abernaculatua Jacob & tentoria tua Iſrael. Iſrael eft pelu- 
ti Leo quaſi lena 4 fueris ſuis, quam nemo audebit Juſcts 
tare_,. O wie fein ſind deine Hutten Jacob / vnd del 
ne Wohnung Iſracl. Sihe das Volck wird auffft⸗ 
hen wie ein junger Loͤw / vnd wird ſich ei heben wir eine 
Loͤwin / ett. 2 

O welche einc herrliche Ritter ſchafft iſt vnter der 
Polniſchen Catholiſchen Nation / O wie herrlich vnd 
ſchoͤn ſeind die Polmſchen Gezete / O wie gerne wolte 
ich das gantze Polniſche Heer un Felde verſamlet mit 
meinen Augen ſcha wen / O wie antehenlich ſind deine 
C peyfuͤhrers auff ihren ſchoͤnen vnd herrlichen Roſs 
ſen / ſic haben das anſehen wie die Egnel Gottes / Ger⸗ 


ne / ſa⸗ 
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PETRI SCE AR6A 
t / ſage ich / Hertzlich gerne wolt ich die Herrligkeit der 
Polniſchen Ritterſchafft im Felde ſehen / aber mein 
hohes Alter wil mir es nicht zulaſſen. 
| Der Bileam ſaget weiter: 
Iſrael iſt wie ein Lew / vnd wie eine Le⸗ 
win bon jhren Jungen / etc. 


Br Edle Catholiſche Polniſche 
el Ritterſchafft ſeid wie Lewen / ja wie eine 

A Lewinne / der jhre Jungen genom̃en. Lieff⸗ 
A and iſt ewer Lind / ewre Voreltern / Vets 
tern vnnd Ohme vnd Bruͤder / die haben mit ver⸗ 
gieſſung ies Bluts das Kind gezeuget / ja gantzer 


2. Jahr lang ſeind die Felder in Lieffland mit dem 


Edlen Catholiſchen Blut der Polniſchen Ritter- 
ſchafft genetzet / welches ich noch gar wol gedencke: 
denn ich bin alt / jhr aber ſeid jung / darumb koͤnnet 
17 es nicht gedencken. Daſſelbe Kind aus ewrem 

delichen Gebluͤt entſproſſen / iſt nu / Gott beſſers / 
bon einem ſchrecklichen Tyrannen allenthalben verle⸗ 
tet / vñ ſchreyt mit emer erbermlichen ſumm: OEdele 
Gebererin : O vornehme Catholuche Ritterſchafft 
aus Polen: Ich armes Kind bin allenthalben ver⸗ 
wundet / von einem ſchrecklichen Tyrannen hart be⸗ 
drengt / zu euch erhebe ich meine Hende / wie zu meinen 
allerliebſten Eltern vñ Freunden / Crbariart euch doch 


dbcr ewer Kind / welchs aus 9 1 
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Die J eſuiter Preblze / 


iſt / Nicht berſtopffet crore Ohren vor meinem jemmer | 


lichen Schreyen / Schet doch mit ewren Augen auf 
die vmuenſchliche / vner hoͤrte Tur anney meines Fein 


des / reichet mir ewre Hende / vñ errettet mich von di⸗ 


ſem ſchrecklichen Tyrannen. Erhebet ewre Sebel 
wider die geivali deß Feindes / vn d rechnet vnſckudig 
Blut. Ir edle Polen ſeid meine Zuflucht / mein Schutz 
pud meine Errettung. Ir ſeid meine liebe Vettern vnd 
Freunde / ſchet doch auff die grewlicke Tyrauney de 
Feindes / wie er fo viel Catholiſche Kirchen / da dit 
allerheiligſten Opffer vnſers Erloͤſers darin gehand- 
tiret wur den / hat er der Feind vrrunehret / inn demer 
Pferde / Hunde / Schweine / vnd andere dergleichen 
Thiere zu Schmach der Katholiſchen Religion in die 


Kirchen geſicllet hat / die andechtige Prieſter vnd Ka ⸗ 


thoiiſche Moͤnche vnnd Or denß bruͤder ermordet / a⸗ 
trencket / vnnd durch allerley Marter hingerichtet / 


Stedte / Schloͤſſer / Doͤr ffer verwuͤſiet / den guntinen 


Mau ermordet / auch allerley vbermuth vnnd ſchandt 
mit Frawen vnd Jungfrawen ohne onter ſcheid / alſo 
das es nicht wol zuſagen / geuͤbet / vnnd in ſumma in 
gantzen Lande ſolche Meuterey getrieben / das alles 
verwuͤfet / vnnd alle Schloſſer vnd Doͤrffer mit on 
ſchuͤldigem Blut ewres Kindes deß herrlichen Lieff 
landes beſprenget iſt. Demnach er bar met cuch vher 
den clenden zuſtand dieſes Landes / er rettet vnnd ver- 
trejþe dieſen erſchrecklichen zuſtand dieſes Landes/cle 
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PETAT SCHARGE 


Diß iſ} das Weheklagen vnd jemmerliche Ge⸗ 
ſhreyciwres Kindes deß Liefflandes / welches / wann 
res hoͤret /ivte iſt es muͤglich / das jr euch nicht dar⸗ 
lber erbarmen ſoltet? Wie ſoltet jr das Vngluͤck nicht 


| bflagens Wie ſolt hr es aus ſolcher Gefahr nicht er- 


” xtten{ O das muß ein ſteinern vnd nicht ein Vaͤter⸗ 


uch Hertze ſenn / welches ſich durch cine dergleichen er⸗ 
bermliche Klage ni kt ſoite zu errettung ſeines Kindes 
hewegen laſſen. Darumb bitte ich / ztchet vmb Got⸗ 
tes willen / vnd laſſ.t ewer liebes Kind / das Ltefftand 
licht lenger inn ſolcher Gefahr ſtecken / weil es ewre 
lebe Vorfahren mit Vergieſſung jhres Ritterlichen 
Geblats gezeuget haben. Dagegen abet fuͤrchtet euch 
licht vor deg Feindes vor telhafftigem Geſchutz / nicht 
laſteuch abſchrecken die ſiarcken gemawerten / wolbe⸗ 
ſatzten Schloͤſer / de in weil jr eine gerrchte ſache habt / 
fois diß alles wider in ewre Gewalt kommen / nur 
Naͤnnlich / behertzt vnd getrewlich / weil die ſache an⸗ 
gefangen it / hinangeſetzt. 

Zichet darauff un Namen des HEren / Gott der 
Almchtige wolle euch mit feinem Segen / Schutz vñ 
Schum beywonen / greiffet ewren Feind behertzt an / 
kn ontrewlich Geblüͤt ſchonet nicht zuuergieſſen / deñ 


Atwer Blut vuſcheldig zuuergieſſen auch nicht ver⸗ 


1 


onet hat / ſchlahet alle Furcht wen von euch / vñ hal⸗ 


s 


ii viel von dieſem Segen. Nicht ich theile euch dieſen 
Segey alice aus: nuch t ich: Wer geſegnet euch — 


Die Neſulrer Predigt / £7 
Fars erſt / ſo wuͤndſchet euch Gluͤck vnd Hellzudys 
ſem vorſtehenden Krieg der Allerheiligſte Vater der 
Bapſt: Denn hie iſt ſein geſand ter / welcher mit dit 
ſem Segen zu jhrer &6n. Majeſt. vom allerhelligſien 
Vater dem Bapſt anhcro gekommen if. Es geſegney 
tuch alle Biſchoffe der gantzen Krone Polen / Inſon⸗ 
derheit ſegenet euch ſeine. gnade der Wildowſche Bi⸗ 
ſchoff durch mich: Ich weiß gewiß / er wird mich ncht 
darumb ſchelten / ſondern wird mir vielmehr dancken, 


Es geſegnen euch alle Præ laten / Cauanici vnd allt Or 


denßbruͤder / vnd in ſumma fo geſegnet euch die gantz 
Geiſtlicheit der Krone Polen. Zu letzt verſigele i< 
vnwirdiger Prieſter jhrer aller wegen dieſen Segen. 

Habet alſo gehoͤret den einhalt dieſes Segens / 
ſpelcher von Gott dem Prieſter befohlen iſt ſelnem 
Volck mitzutheilen. 


Iſt es denn hieran genug? Nein. 
. Ennes ſiehet geſchrieben: (4 tu benedixe- 


Vis, ſit benedictus cui p. maledixeris, erit mated: 


vnd den eyferigen Feind der Krone Polen 

ver fluchen. Zum erſien ſo ii der Ehrvergeſſene / wida 

welchen ihr / O vornehme Polniſche Ritterſchafft / zi⸗ 

het / ein Ketzer / eiu Menſch / der Gort verachtet / ja der 

die Catholiſche Kirche gar verfolget. Solche ſet 

Ketzerey iſ} genugſam am Tage / nicht allein — 
| ite 


dus. Wollen demnach welter ſchreiten / 


41 * m 
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* fees verkehrten gloubens / ſondern es bezeugen es auch 


PETRI SCHARN CR. 


ſetne tyr anniſche Hende. Nicht fuͤrchtet euch demnach / 


denn er hat einen faiſcheu glauben / vnnd iſt ein Ketzer / 


darumb ſeid behertzt vñ rottet das vnchrlich Gebluͤt aus. 
Zum andern / der Chr ver geſſene iſt ein Tyran / ein Menſch / 
da kein erbarmen bey if} / ſondern der viel mehr an from⸗ 
mer Cacholiicher Leut Blutvergieſſen ein groß gefallen 
treget / bey jhm iſt kein Vnterſer cid der Perſonen / kein 
Stand wied von jhine geel ret / der aller Rittermeſſig⸗ 
ſie / ſo in ſeine geir ali koͤmmet / wird jemmerlich ermordet / 
die Gott ful egen Prirſter vnd Ordenßleut wer den auff 
mancherley weiſe gemartert vnd endlich hingerichtet / cr 
berſchonet auch der onſepuͤldig ninder nicht / bekoͤmmet 
er je einen vom Adel gefangen / der kan mit Gelde nicht 
geloͤſet werden: In #t;;13;a ſeine Tyranney iſi nur guff 
Morden vnd Todtſchla gen gerichtet / alſo das dlich der 
aller froͤmbſte Prieſier mit bette nichts bey ſhme erhalten 
kan / eie. Zum dritten / ſo iſ der Ehr vergeſſeue ein Vis 
gerechter. Denn iſt das recht einem Koͤnige ſein Erbkoͤnig⸗ 
reich zunehmen! Iſt es recht wider ſeinen Herrn / dazu 
einen geſalbetẽ Gottes die Hende auffzuheben mit gewalt / 
tin gantz Koͤnigreich einzunehmen / zubc}1gen/zubchalten 
nullo pure,tantum mera injuiticia & latrocinio. Bum vierdten/ 
der Ehrvergeſſene iſt ein Geitzhalß / der nicht zuerſetigen / 
denn er ſich an ſeinem Erblande nicht genuͤgen leſſet / ſons 


dern hat mit Verrhaͤterey ein gantz Koͤnigreich einge⸗ 
nommen: Iſt er nun damtt 1 Nein / 


Die Jeſuſter Predigt Petri Schargæ. 


er hat gantz Lieffland eingenommen / vnd griffe noch wol 


weiter gerne vinb ſich / wann man ſich jhim nicht wider⸗ 


— ſetzte. Zum fuufften der Ehrvergeſſene iſt aller Buben⸗ 


ſtuͤcke voll / aber ſeine leichtfertige Hendel ſeind nicht wir, 
dig / das man derſelben in /pecie_ ferner gedencke. Dem⸗ 


nach ſey der Ehrvergeſſene ver flucht in allen ſeinen Tha⸗ 


ten vnd Vornehmen / verflucht ſey er im Hauſe / auffm 
Felde / im Kriege / un Eſſen / Trincken / Gehen / Stehen / 
ſchlaffend oder wachend: Verflucht ſey ſein Weib vnd 
ſeine Kinder. GOtt gebe / das ſeine Nachkommen von 
Stadt zu Stadt / von Hauſe zu Hauſe das Brod bet⸗ 
len muͤgen / Verflucht ſein ſeine Vnterthanen zu Waſſer 


vnd zu Lande: Gott gebe / das ſie alle durchs Schwerdt 


Bafa werden / alſo / das die Hunde das Blut lecken: 
Ver flucht ſey deß Caroli Wehr vnd Waffen / vnnd in 
ſumma / Gott gebe / das alle Fluͤche auff ſein Hruptkom⸗ 
men / vnd er ſampt allen den Seinen moͤge mit der Wur⸗ 
bel außgerottet werden / alſo das jhr Gedechtniß auch 
nicht vberbleiben moͤge / darauff ſprecht alle A⸗ 
men / Amen / ja mit lauter Stimme 
ſprecht mit mir Amen. 


Biß daher Petrus Scharga. 


Ein⸗ 
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==) N dicſer Predigt / Chriſtlicher lieber Leſer / 


i Hende in frembde Aſchen vnd zwiſchen Bawm vnd 
Rinden ſteckt / vnnd ſich in frembde Hendel menget. 


Nun wil weder ihm noch vns ( inſonderheit Theolo⸗ 


gen) ſolches gebuͤhren / Sondern ſollen mit dem HErrn Chriſſo 
Luc. 12. da er gebeten ward von einem / er ſolte deſſelben Bruder 
ſagen / das er mit jhme das Erbe theilete / dieſe Antwort geben: 
Wer hat mich zum Richter oder Erbſchichter vber 
tuch geſetzet! vnnd ferner gedencken was im 8 2. Pſalm geſagt 
wird / Gott ſtehet in der Gemeine Gottes / vnd iſ} Richter 
bnter den Goͤttern / vnnd er iſ} der Erbherr vber alle 
Heiden. Derwegen ſollen wir viel mehr ſemptlich fuͤr der hohen 
Goͤttlichen Majeſtet vns demuͤtigen / vnnd fleiſfig durch JEſum 
Chriſtum vnſern Heyland vnd rechten Friedfuͤrſten anruffen vnd 
bitten / er wolle auch inn dieſem gefehrlichen Krieg der beyden ho⸗ 
hen Potentaten vnd mechtigen Koͤnigreichen em Mitler vnd Fried⸗ 
firſt ſem ſein Wort vii Warheit erhalten / Fried ſchafßen / vnd Gnad 
verleihen / das ſolche Mittel vnd Anſchlege beyderſeits moͤgen getrof⸗ 


fen werden / dadurch Gottes Name geehret / die Kirche Gottes wi⸗ 


derumb zur Ruhe / vnd beyderſeits Lande vnd Koͤnigreich widerumb 
zu ſtillem Fried gebracht werden moͤge: Das alſo vieler frommer 


betruͤbter Hertzen Gebet daruͤben erhoͤret / vñ endlich getroͤſtet werden. 
| Ci Denn 


thut Petrus Scharga nichts anders / als das er die | 


B.d- n-fcn. auf} Me Frage 
Denn es iſt doch nichts (iebiichers vnnd ſchoͤners auff Erden / als 
wenn Bruͤder eins ſein / vnd die Nachbar ſich lieb haben, Syrach 
25. So ſprechen wir mit dem Pocten: — lacem te poſcimus o- 
mnes. Solchs wuͤndſchen vnd bitten wir ſemptlich / vnd ſoles 
wuͤndſcht die gantze Chriſtenheit. Vnd das folte der Jeſuit Scharga 
auch gethan haben / der zu keinem Fried / wie er ſich gnugſam in die⸗ 
ſer ſeiner Predigt mercken leſſet / Luſt hat. Auff das wir nun dieſel⸗ 
bige Predigt ein wenig zu Gemuͤth nehmen / behertzigen vnd erklcten 
moͤgen / ſo wollen wir den obgeſatzten Regeln zu folge beyderſeits 
mechtige Potentaten vnd jre Sache (welche ich vnd Scharga zuv?- 
tcheilen gar zu wenig ſind) gleichſam an die ſeite ſetzen / vnd auff dif⸗ 
mal nur mit dem Jeſuiten Scharga / als cinem Jeſuiten zuthun habe / 
Welches wir dann hiemit zum foͤr mlichſten bedingen thun. Es ſol⸗ 
len ſich auch die Jeſuiten nur nichts eins einbilden / das ſie dergeſtalt 


mit groſſen Herren verbunden ſein ſolten / das man ſie nicht duͤrſſte 


oder koͤndte angietffen / es beruͤhrete dann zugleich mit die hohen 
Stende in der Welt / Wie ich denn hieuon im Anfang bald ein fein 
Jeſuitiſch Stuͤrklein er zehlen wil. Es ſchrieb einer fiir wenig Jaren / 
mit Namen Elias Haſenmullerus, nach dem er lange Jahr vie 
den N ſich enthalten hatte / vnd doch endlich wider zu vns trat / 
ein ſthoͤnes Buch von der Jeſuiten Leben vnd vnloͤblichen Thaten: 
Daruͤber wurden die heiligen Jeſuiten ſo voll Eiffers / das ſie von 
Ingolſtadt abe / vnbeſunnen vnſers Theils Theologen ſo hart fuͤr 
dem R6miſchen Keyſer vnnd allen Stenden deß Reichs durch ein 
außgegangene Schrifft verklagten / das ſie ſich nicht ſchewten fuͤnzu⸗ 
geben / weil dieſer Orden der Jeſuiten beleldiget were / ſo weren dar⸗ 
uber der Roͤmiſche Keyſer / alle Chur vnd Fuͤrſten / vnd das gantze 
R6miſche Reich / ja die gantze Welt beleidiget. Aber ich meine / es 
ward jhnen geantwortet / das ſie ſeithero der Anklage ſich noch zu 
ſchemen haben. Dieſes erzehie ich darumb im anfange / das m Peter 
Scharga auch ja nicht einbilde / er ſey ſo viel / das deß Reichs May. 


an ihm henge. Nein / mit nichten / er iſt nur ein Münch. Darumb 
wollen wir auch mit jhm als mit einem Muͤnche 8 | 
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Ob den Ketzern Glauß zu halten. 


vnd hicmit alſo zu dem Extract ſeiner Predigt ſchreiten / welche einei 


keiner Zuhorer aus ſeinem Mund auffgefaſſet hat. 


Ehe wir aber die wort deß Schargen ſelbſt hoͤren / 
muͤſſen wir zu mehrer verſtendniß dep gantzen Handels dem Chriſt⸗ 


lichen Leſeret vas von der Heuptfrage erinnern / Worauff der . 
CS 


inſonderheit ſeine gantze Predigt gruͤndet / An Hæretico ſit 
fervanda.,e Ob man auch denen / ſo Ketzer ſind / oder fuͤr Ketzer ge⸗ 
halten werden / Glauben vnd Trew halten ſol? Darauff ſpricht 
Scharga- vnd alle ſeine Ordenßbtuͤder lauter Nein / Man ſol ihnen 
nicht Glauben halten. | 2 

Da wolle nu ein jedes Hertz ſo wol die Frag an jhr ſelbſt als die 
Antwort fleiſſig erwegen / vnd die wort fleiſſig verſtehen lernen: Als 
eſtlich das woͤrtlein Glaube / darnach das woͤrtlein Ketzer. 

Vom Glauben fragen wir hie nicht nach dem ſeligmachenden 
Glauben / ſondern vom Politiſchen Glauben / welcher in der Welt vn⸗ 
fer den Leuten im ſchwang gehet: Als da ſhrer zwey theil ſich in ei⸗ 
ner ſocietet verbunden / Oder da einer dem andern was verheiſſet / 
derpfendet / ver ſpricht / mit einem Eyd bekrefftiget / oder an Eydes ſtat 
gelobet / oder bey ſetnen waren Worten / oder mit Handſchlag / oder 
bey allen ſeinen Ehren vnd Trewen bethewret / oder auch mit Sigel 
vnd Pitſchafſften verſchreibet / vnd was der gleichen mehr iſt in Weitz 
lichem Wandel. Wenn nu einen daſſelbe helt / ſo nennen wir es Glau⸗ 
be / vnd iſt nichts anders als es Cicero beſchreibet / Dictorum facto- 
ramq; conſtantia & veritas, Ein gewiſſer Beſtand vnnd War⸗ 

t in Worten vnd Wercken. Da fraget ſichs nu von einem ſolchen 


lauben / wenn einer dem andern etwas alſo vnd dergeſtalt verſpro⸗ 


chen hat / ob das zu halten ſey / wenn der eine Contrahent ein Ketzer 
were ! Was das woͤrtlein Ketzer betrifft / ſo iſt daſſelbe ein Griechiſch 
wort / kurtz in einander gezogen / aus der alten Art der Ketzer / ſo ſich 


Catharos, das iſt / Reine nenneten / als die fuͤr andern wolten heilig 


vnd rein vnd gleubig ſein. Vnd ob wol dieſer Nam ein ſpecial wort 
P/ ſo wird es doch jetzo dem gemeinen 2 nach auff deutſch 
tf. vom 


a 4; 24 LEES n 


Bedencken auff die Frage / | | 7, 
xon denen geret et / ſo irrige vnd falſche Lehre fuͤhren / welche man ſh⸗ 


0 
1 


nen aus heiliger Schrifſt Goͤttliches Worts bezeuget / vnd 6ffert: nv 
lich vbexwieſen hat. Die Papiſten aber weil ſie weniger denn nichts auff 
von der heiligen Schrifft halten ſonder n dieſcibe.jhres gefallens auf $® 
| * vnd ab ſetzen / wie wir in vnſerm Lutheriſchen New Jahr aus ſhren for 
I eigenen Schrifften kund gethan haben /) ſo halten ſie ſchlechter Ting det 
vnd ſtracks pnerhorter Sachen fuͤr Ketzer alle die / ſo nicht mit hnen der 
| Papiſtiſch ſein. Welches denn ein jeder wol behalten ſol / auff das er Vf 
jhre Sprache in dieſer Frage verſiche, : 14 
| Wann nu derwegen gefraget wird / Ob man ſolle einem Ketze | 
| | Glauben halten / vnnd die Jeſuiten drauff antworten / quod non, geb 
| | das nicht zu halten ſey: So it das jhre Meinung / einem jeden / de gf 
' Bf von jhnen fuͤr einen Ketzer auſgerufſen vnd verdammet wird / ex ſey | Mi 
3 Geiſtlichs oder Weltlichs / hohes oder nidriges Standes / ſep nicht de 
'8 Glauben zu halten / es ſey auth gleich der Glaube mit Eyden oder oh⸗ len 
| ne Cyd/ mit Brieſſen vnnd Sigeln / oder ohne Brieff vnnd Si⸗ | N 
| gel verbuͤrget oder nicht verbuͤrget / Inn ſumma man duͤrſſe den | 
1 Glauben durchaus nicht halten. — M 
| | Wie weit nun daſſelbe auß ſehe / vnd was daher eniſtehen kan / St 
wird ein jeglicher bey jhm ſelbſt ver nuͤnſſtiglich ermeſſen / vnnd wol- jul 
| . © Arn wirhernach etwas dauon ſagen, fol 
1 Es iſt aber dieſe Meinung der Widerſacher nicht fab 
{ new / ſondern ſchon bey den zeiten daß frommen vnd ſeligen Merte⸗ bra 
13 ers Johannis Huß auff die Bahn bracht / vnd in Praxin gezogen / ken 
1 wie du hieuon leſen kanſt beym Schleidano lib. 3. cap. 4. Denn 0 
nach, dem Johan Huß jrriger Meinung beſchuͤldiget / vnnd auf? © 
Conciliun zu Coſtnitz gefordert ward / iſt er vom Herrn Sig⸗ nel 
| mund / Roͤmiſchen Keyſer vnd zu Vngern Konig / mit einem freſftt 
| gen Geleit dahin geſand worden. Es hat auch jhre Keyſerliche Ma⸗ me 
N jeſtat Edle vornehme Herrn aus Boͤhmen an ihn geſchickt / mit ver- Fes 
troͤſtung / das er vber diß Geleit noch ein ſonderliches deß gantzen 4 
||. Nomiſchen Reichs wegen geben wolte / wie auch geſchehen : Dm — 
ſo lauten vnter andern die wort: Welchen (Johan Huſ) mm 10 
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Ob den Ketzern Gland zu halten. 


n orſern vnd deg heiligen R6miſchen Reichs Schutz vnd Schirm 


aufſgenommen haben / wollen wir euch allen vnd ewer jeglichem aus 
ganzem Güemuͤte befohlen haben / begeren / das ihr jhn / ſo er zu ruch 
ſoͤmpt / beheg ich wollet annehmen / vnd gunſt erzeigen / vnd inſon⸗ 
derheit in allem / das zu ſchleuniger Foͤrderung vnd Sicherheit ſei⸗ 
ner Reiſe dienſtlich ſein wird / guten willen bezeigen / zu chren vnd rec 
uerentz vnſer Koͤniglichen Majeſtet. Gegeben zu Spira Anno 
1414. am 18. Decemb. Sigiſmundus 20. 

Dieeſer Geleitßbrieff wird auch den Geiſtlichen dep Concilij 
gebuͤhrlich intiaulret vnd angenommen / aber im geringſten nicht 
geha ten. Denn a's Huſſen Beyſtand vermerckte / das man trewloß 
mit ſhm vmbgienge einzoͤge / vnd wol plagte / haben ſie ihn Kraſſt 
de ſichern Roͤmiſchen Geleits auff Buͤrgenhenden loß bitten wol⸗ 
len / Es iſt jhnen aber durch den Patriarchen von Antiochia im 
Namen der verordneten deß Concilij geantwortet / Wenn ſie auch 
lauſend Buͤrgen ſetzten / ſo muͤſte vnd duͤrffte man doch einen ſolchen 
Menſchen auff Buͤrgen henden nicht loß laſſen / Auch den Koͤnig 


*Sigiſmundum vberredet / dz einem Ketzer weder Geleit noch Glaub 


zu halten ſey / Haben auch einen allgemeinen Schluß gemacht / Man 
ſolle den Ketzern keinen Glauben halten. Sind drauff auch fortge⸗ 
fahren / vnd ihn wider des gantzen Roͤmiſchen Reichs Geleite ver⸗ 
brandt. Das heiſſet nu / das einem Ketzer nicht ſey Glaube zu hal⸗ 
ten. Das iſt / wie du aus dieſem lebendigen Exempel ſiheſt / wenn 
{hon der R6miſche Keyſer ſelbſi diplomat a Verſchreibungen / 
Geleit / Priuilegten hoch vnd thewer gegeben hat / ſol er doch das ei⸗ 
nem Ketzer zuhalten nicht ſchuͤldig ſein. 

Noch ein Exempel: Der Mann Gottes Luthe⸗ 
mus war Anno 21. minderer zahl gen Wormiſch / doch auff ein ſiche⸗ 


res Geleit deß Roͤmiſchen Keyſers Caroli V. gefordert. Was ſoite 


er thun? Schleidanus gedencket es / das jhm der mehrertheil 
gerathen habe / er ſolte nicht dahin ziehen / ſondern ſich erinnern / 
wie es vor zeiten dem Huß were gegangen / dem man das Geleit nicht 
gehalten hette / Wie denn die Gefahr drauff geſtanden / vnnd oy 

; em 


— —— —— — — 


Medeucken auff die Frage 


dem Lutherus zur Reuocat ion nicht hat muͤgen gebracht werden/ vic 
ich erinnert haben deß zu Coſtnitz einmal gemack ten Schluſſes / man 
duͤrfft den Ketzern / oder ſo in Keitecrepen verdacht weren / keinen glay: 
ben halten / vnd dem Keyſer gerat hen / er ſolte das geleit nicht 

Aber auff das mal zu Wormbs mochte ihnen dieſe Regel nicht ange: 


en, | 

Noch mehr Cxempel koͤndten wir wol erzehlen / als von der 
Bartholom iſchen Hochzeit zu Parig in Franckreich / Item von 
riclfeltigen verraͤthercyen / fo von den Jeſuuen offter wider die $6: 
nie auß Franckreich vorgenommen ſind, Item / von vielfeltigen 
Conſpirationen wider die Koͤnigin auß Engelland / als dieſelbe war 
durch Guilljelmum Parry Anno 34. Vnd durch lacobum Do- 
yon! anno 86. Vnd durch der Koͤnigin Medicum Anno gz, 

Item die / ſo wider Graff Moritz im Niderland Anno c g.Lnd 
ſonſten vnzehlich mal viel durch der Jeſuiten Anſtifften angerichtet 
worden ſind / welche denn alle eintrechtiglich ſchlieſſen / Ketzer vnd 
Ketzeriſchen Koͤnigen / Churfuͤrſten vnd Herrn ſolle mankeinen Glays 
ben halten vnd beweisen. 

Vnnd eben das ift Locus Communis oder Theſis, wat 
Scharga in dieſer folgenden ſeiner Predigt handelt vnnd ſchlauſ / 
i / das man auch den Euangeliſchen / vnd allen denen / ſo nicht 
Dapſtiſch ſein / in Polen / Littaw / Lieffland/ etc. Glauben halten ſo / 
ſondexn hinderliſtiglich vnd mit Gewalt / Dolo & V1 , wie man fan 


ri d mag / dempffen vnd außrotten. Das nun ſolche Meinung wider - } 


Gott / alle Natuͤrliche vnd geſchriebene Recht / wider alle Zucht / Cr: 
Harl eit / auch wider den Fried vnd guten Verſtand der Lender / Studt 
vnd Nachbarn lauffen ; Wollen wir nur kuͤrtzlich vnd Punctſwei 


mit zwoͤlff Argumenten vnd Gruͤnden beruͤhren / vnd die weitleuſſtſs | 


gere Außfͤ hrung / tris Gott / auff andere zeit ſparen. | 
Sagen dexwegen / das verſp. ochener Glaub vnd Trew jedt? 
mon / vnd auch den Ketzern / ( fie ſein Ketzer / oder werden von deßwe⸗ 
gen in verdacht gezogen / ) redlich/ auffrichtig / gewiß vnnd vun 
ruckt zu halten ſey. Fw 


Ob den Ketzer Blab zu baten. 


can elit verbent Ott im 
” 7 ackten Gebet Du ſolt ie. n faiſch Gezeugznes re⸗ 
den wider denen Rech en. Vilayben aber zuſagẽ 
ond nicht halten das ij ja ein falſch E'ezengny. 


t IN A Wuͤrdeſtu fangen / das vie Ketzer nicht vi.ſcre 
: -< Nea ſten weren / ſo liſtu gar vnd gantz in der 
2 —— Phariſeiſcl en Memung / welche es dafur hiel⸗ 
ten das ie Samariter / ſo ebener maſſen mit dem Juͤdiſchen Volck 
vneins waren im Giauten / nicht jhre Nech ſten weren / dawider doch 
Cheiſtus das Gleichniß fuͤhret / Luc ain 10. Cap. Wo run die 


Samariter Nechſten f ind ſo ſin? auch die K. zer / vnangejchen jhre 


Kctzerey / denn och vnſere Nechſten. 
11, Argum. 
Zum andern / Glauben zuſagen vnd nicht halten / iſt eine Art 
der Verret%er y. Es hat aber GOtt die Verretherey ernſ}:tch ver⸗ 


boten. So iſts auch eine Art der Luͤgen Item / eine Vnbeſten digkeit / 


Item / es werden Schmeichelwort / vnd was dergleichen Bet heit 
mehr mit vntecleufft welches alits Gott err ſt. ich verboten hat mit 
deſen vnd derglei hen Spraͤchen: Matth. F- Ewer Rece ſey a / 
ja/nein nein Pfum. 3 Huͤte deine Zunge fuͤr boͤſem / vnno d eie 
Appen / das ſie nicht bach. reden oder triegen. Leuit. 1 9. Ih; t 
nicht felſ. hlich haut ein einer mit dem andern. Syrach 27. Dex 
Nur iſt waneibar wie der Mond. Und Cap 4. Ses mat wie 
die, ſo ſi. mif hoßen wo ten erbicten / vnd thun doch gar nichts da⸗ 
zu. Sap. 1 E n au / das da leuget le Seele. Pro. 12. 
Azenh +Fttae Li den ſind ein Gr⸗wel fur & Goft. Vnd f ful allen ai's 
dern! peüchen trifft Sxxach d ieſe Jeſ. it iſche Betrieger im 10. 
Es iſt n incher (chai ffn nig vnnd dort ein Schalck / vnd kan die 


Gachen dreden wie es dal en wil / derſetiie Schalck kan ven & pf 


engen vnd err ſehen⸗ vn ii doch eite! Ickrug: Er ſchleget die 
Aagen meder, end horchet mit Scha cktehrrn vnnd wo eu nicht 
acht auff hn haji/jo wird er dich vbere ien. D. ob e. zaſhwa. ) 


iſt⸗ 


Medencken auff dle Frage / 
iſt / dir ſchaden zuthun / fo wird er d ich doch / wenn er ſeine zeit ſifey 
beruͤcken. Man ſihets einem wol an / vnd ein Vernuͤnfftiger merge 
den Mann an ſeinen Geber den / denn ſeine Kleidung / Lachen vnd 


Gang zeiget ihn an. | 
lil | 
So iſt es wider das Liecht vnd Recht dex Natur. Denn was 
ſhr wolt / das euch die Leute thun ſollen / thut jhr jhnen auch. Nu wil 
ja ein jeder / das jm ein Ketzer zugeſagten Glauben halten ſo! / vnd 
thete ers nicht / fo wuͤrde ers ſchelten vnd leſtern / Darumb wil wi⸗ 


derumb folgen / das wir ſhnen das gleichs fals zuthun ſchuͤldig ſind. 


IV. 
Den Ketzern Glauben zuſagen vnnd nicht halten / iſt wider die 
Einfeltigkeit deß Hertzens. Denn die das thun / haben zweyerlg 


Zungen vnd zweyerley Hertz: Mit der einen Zungen vnd Hertz vere 


ſprechen ſte den Glauben zu halten / mit der andern ſprechen ſie bey 
ſich ſelbſt / ſie wollen den Glauben nicht halten. Was ſaget aba 
G Ott dazu ? dy rach 2. Ve illis, qui ſunt duplici corde, & l- 
bijs cœleſtis, & manibus malefacientibus, Ve peccatori, 
terram ingredienti duabus vijs, Das iſt ſo viel geredet: Wehe 


denen / die ein zweytoppeltes Hertz haben / vnd die Lippen haben wa 


eines Himliſchen vnd hoben doch Hende der Vbeltheter / Wehe de⸗ 
nen Suͤndern / die ſhren Wandel auff zwicfachen Wegen fuhren. 


| V. 

So iſt es wider alle Redligkeit / vnd wuͤrde dieſes ſein ein gal 
ſtrick den Neheſten zub eruͤcken / vnnd wuͤrde eben diß ſein der Judas: 
fuß: Denn gleich wie Judas Chriſtum kuͤſſete / das er jhn ver: 
riethe / vnd in die Hende der Blutgierigen brechte : Aliſo wuͤrden dit 
Zuſagen vnd Geluͤbnuͤſſen auch nichts anders ſein / als ein Kuß Ju: 
dæ / dadurch feiſchlich die / ſo man fuͤr vnrecht im Glauben hielte / be 
treten vnd zu Fall gebracht werden. In lure Canonico ſhe 


- 
— — — — _ 


Ob den Ketzern Glaub zu halten. 


in dolo jurat, qui aliter fa æarus eſt quam promittit, cum 
perjurium ſit nequites deipere credentem. 


VI. | 
Es tadeln auch dieſe G laubb růchigkeit die Philoſophi aus der 
Qernunffe, Denn zur Auſſtichtigkeit eines Menſchen / den man 
Tugend halben loben ſoi ſptechen ſie / gehoͤre / das deß Menſchen Ge: 
muͤthe / Hertz / Wort vnd Werck gleich vnd gerade vbereinſtimmen. 
In ſolchem vnredlichen Eyde vnd Glaub bruͤchen aber 1ſt ja weder 
' Herg noch Wort noch Werck mit einander emig. 


VII. 

Glaub verſprechen vnd nicht halten denen / ſo man der Religi⸗ 
on wegen ver dechtiz helt / ſt eben der Proceß Cains / deß erſten Moͤr⸗ 
ders wider ſeinen Bruder / Dauon wir leſen Geneſis 4. Denn 
das iſt ja kund vnd offenbar / das Cain nit ſeinem Bruder vneins 
i in der Religion: Vnd das Cain ſcine Religion vnd Opffer beſſer 
hielt denn Abels. Darumb war Abe! fur Cains Augen ein Ketzer. 
Was geſchickt? Cain ergrimmet im Hertzen / aber ließ ſichs niche 
mer:fen / Sondern wie im Texte ſtehet / redete mit ſeinem Bruder 
Abel / ſtellete ſich freundlich / leſſet ſich euſſerlich allerley gutes vnnd 
Briderlicher Trewe mercken / das ſic auch beyde zugleich im Felde 
ſem / Das iſt: Cain ſaget dem Ketzer Abel (wie er gehalten wird /) 
Glauben zu / vnd Abel trawete dem Landfried / Ader Cain brach den 
Gluuben / ward memeidig an Abel / vnd erſchlug jhn. Wer nu dieſem 
proceß folgen wil / vnd ſagen / das man denen / ſo man in verdacht 
der Religion zeucht vnd fuͤr Ketzer helt / nicht muͤſſe Glauben halten / 
dr muß Cain / vnd alſo den Tafel ſelbſt / als den Vater vnd Stiff: 
ter der Liigen vnd deß Mordens / Johan. 8. fuͤr ſeinen Vater erken⸗ 
nen. | 


VIII. | 
So iſts auch ebener maſſen der Blutduͤrſtige Proceß Simeo⸗ 
nis vn. Leui Gen. am 3 4+ Denn gle wie dieſelben dem Heuiter 
j 4 
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Bedencken auff die Frage / 
zu Sichem prætextu Religionis, vnter dem Sckein der Religi: 
on / als der Beſchneidung / Glauben zuſagten / vnd doch nicht hic 
ten / Alſo thun auch die Papiſten / ſo vnter dem Schein der Religion 
Glauben zuſa gen / vnd nicht halten. Derwegen was der Patriarch 
Jacob vber Simcon vnd Leui ſagt / das muͤſſen ſie auch von ſich hoͤ 
ren / Gen. 4 0. Die Briider Suneon vnd Leui jhre Schwertet ſen 
Moͤrderiſche Waffen. Meine Seele komme nicht in jhren Rath / 
vnd meine Ehre ſey nicht in jhren Kirchen. Verflucht ſey ihr Zorn / 
das er ſo heſſtig iſt vnd jhr Grim / das er ſo ſtoͤtrig iſt. Ich wil ſie 
zertheilen in Jacob / vnd n in Iſrael. 

Es iſt auch eben der Proceß / welchen 1. Macc 1 1. der falſche 
Koͤnig Demetrius wider ſeine Trewe vnd Zuſag dem Jonathas 
ver ſchrieben vnd verſprochen / vbete / vnd hielt jhm der dinge keines / 


dic er jhin verheiſſen hatte / ſondern wendet ſich von jhm / vnd erzeigt 


jhm alle Vntrew. 1 
Wir wollen auch alſo aus der loͤblichen Roͤmern Regel vnd 
Ecbrauch ſchlieſſen / die da einhellig ſagen / vnd auch im Gebrauch 
gehabt haben / das ſie den Fem den Glauben zu halten / fuͤr ehrlich ge: 
achtet haben. Denn ſie ruͤhmen ſich ihres Ateilij Koguli Tugend / 
derſelbe ward zu Carthago gefangen gehalten / vnd aus der Gefeng⸗ 
niß gen Rom geſand / des er heſchaſſen moͤchte / das die Carthaginen⸗ 
ſer zu Rom ſir ſein Perſon abgem ichſſelt vnd loß gemacht wuͤrden. 
Vnd das er daſſelbe verrichten wolte nam er auff ſich / ſchwur einen 
Eyd / er wolte ſich wider ein ſtellen. Als er nu gen Rom kam / lagen 
jhm ſeine Freunde hart an / er ſolte den Eyd vnnd den zugeſagtem 
Glauben nicht halten / vnd nicht wider hinzihen. Aber er zoz gleich⸗ 
wol wider hin / & maluit ad ſupplicium redire, quam hoſti fi- 
dem datam fallere,, er wolte lieber ſtetben / a's den Glauben / den 
er dem Feinde zugeſazt hette / brechen. Was ſind nun die Ketzer an⸗ 
bers / als vnſere Feinde? Solte man jhnen dern egen nicht Glauben 
halten. 
Ferner / 


Ob den Ketzern Glaub zu halten. 
| XI. = 

Ferner / ſo iſt dieſer Proceß durchaus (wie auch wol andere Je: 
ſuitiſche Tuͤck) defi vnerbarn Politiſchen Scridenten Machiavel- 
|| Rath vnd Falſe ſtuck, Denn derſelbige leſſet ſich alſo mit auß⸗ 
druͤcklichen worten verlauten: Duo ſunt genera concertandis 
Vnum jure legum, al erum per vim. Cumq; illuꝗ fic pro- 
rium homiais, hoc belluacunu: confugicudum ad poſte- 
rias, ſi non ſatis ct vt ſupetio te-. Cum itaq; Principem 
magni-ref<rat belluinum ingenium (cite inducre,, ei tum 
Vulpis tum leonis mores aſſumendi erung, Es iſt zweyerley 
weiß zuſtreiten: Einer durch Recht der Geſetze / der ander durch Ges 
walt. Vnd ob wol jener dem Menſchen eigentlich zuſtehet / dieſer 
aber den wuden Thieren / ſo iſt dennoch zum letzten zuſchreiten / wenn 
man mit dem andern nicht anugſam fortkommen kan. Weil derwe⸗ 
gen viel daran gelegen iſt / das ein Fuͤrſt ein Belluiniſch Gemuͤth ar⸗ 
ig an ſich nehme / ſo muß er zuweilen eines Fuchſſes / zu weilen eines 
Loͤwen Sitten gebrauchen 2. Dieſes thin vnter andern die Jeſui⸗ 
ten / wenn ſt: ſprechen / Man fol den Ketzern zwar Elſauben zuſagen / 
aber nicht halten: Das iſt Man ſol ſich gegen jhnen erzeigen wie ein 

Fuchs / vnd zerreiſſen ſte dennoch wie ein Loͤw. 

Weiter es wolle ein jeder ſelbſt bey ſich er ve zen / was doch aus 
ſolcher Regul ſite Vnruhe vnd vlel vngereinꝛbtes dinges erfolgen 
wolte. Denn geſetzt / das es war ſey / das man den Ketzern den Glau⸗ 
ben nicht halten ſol / So muͤſſen wir Euangeliſchen auch den Papi- 
ſtem (dafuͤr vns Gott behuͤt ) Glaub vnd Trew gleicher geſtait nicht 
halten. Denn der Bapſt iſt aller Ketzer Großvater / vnd der Anti⸗ 
chriſt. Er iſt ein allgeineiner Schlamkaſten / darein alle Ketzerey zu⸗ 
ſaminen gefloſſen iſt. Iten / der Turck iſt gleicher geſtalt ein Anti⸗ 
chriſt / deſſen Alcoran vnd Glaube aus der Arriamſehen Ketzerey ond 
andern Irt czumen mehr ent pꝛoſſen. Wo an / weil nun der Bu pſt 
vnd Turck dic hoͤchſten Ketzer aaff Erden ſein / ſo wird man keinen 

D uJ Vund / 


Bedencken auff die Frage / 
Sund keinen Frie dſtand weder mit dem Kuͤrcken noch Bapſt ma, | 
chen können. Warumb handelt man Tenn ſo feſt no vmb cinen | 
Stillſtand mit dem Cuͤrcken / vnd vint Fri mit Ter: Nitertendery 
zu machen? Vnd wann den Ketzern nicht fol noch mag Giaule ge⸗ 
* halten werden / Warnmb hat man zu Paſſaw Fried in der Religion | 
zwiſchen Papiſten vnd denen / ſo der Augßpurgiſchen Confeſſion 
verwand ſind / zugeſagt / vnd hernacher Anno 5 F. geſchleſſen ? Aber 
diß / diß iſt die Braut / darumb die Jeſuiter heut zu tage tantzen. Denn 
dieſer Fried im Roͤmiſchen Reich von Gott gegeben / ſticht ihren die 
Augen aus / vnd denſelben wollen ſte gerne ſtuͤrmen vnnd brechen. 
Cott ſtuͤrtze vnd hindere ſie, Denn ich weiß / das viel Politiſche / red⸗ 
liche / auffrichtige / weltweiſe Leute auch deß Baͤpſtiſchen Glaubens 
ſind / die in jhrem Hertzen dieſe ( Memung nicht beypflick ten ſonden 
trachten es recht vnd Chriſtlich zu ſein / einem jeden / er ſey Cuͤrcke / 
Juͤde / Heide / Lutheriſcher / Widerteuffer / wie ſic heiſſen / Glauben 
halte. Vnd auff dz wir weiter die Abſurd iteten / ſo hieraus folgen / er⸗ 
wegen moͤgen / Sollen wir dem Cuͤrcken, als einem Ketzer / nicht 
C tauben halten / Sollen wir Euangeliſchen den Papiſten als Kegern 
nicht Glauben ha len / Sollen auch die Papiſten vns den Euangeli⸗ 
Chan nicht Glauben halten / Wie kan man denn zum Vertrag / zum 
Concilio, zum Colloquio zur Diſiputation, zur Predigt zu holen 
kommen? Iſt dz nicht eben ſo vngereimbt / als wenn man n offeticil: 
chen Kriegen keine Legaten wolte frey paſſuren vnd tinGeſctbe ab vnd 
zu ziehen laſſen e Vnd das noch mehr iſt / ſolt man Kebern nicht glau⸗ 
ben halten / wie koͤndte einer mit dem andern in Kauffmanſchafft / o. 
cietet oder Matzcopie handeln? Denn es hette ſich ficts einer fir dem 
andern zubefuͤrchten / er wuͤrde jm Brieff vnd Sigel nicht haiten, 
Vnd wenn einer fehlich vnd ſicher handeln wolte mit dem andern / 
ſo miiſte jmmer die erſte Frage ſein: Lieber / biſtu auch ein Ketzer / o⸗ 
der heiſtu mich auch fur einen Ketzer? Denn wo einer ein Ketzer wes: | 
re / vnd der ander dafuͤr gehalten wuͤrde / duͤrfſt man jhm den Glau⸗ 
ken nicht ha ten / wo bliebe denn der Kauffmans Glaube / Handel vnd 
Wanoel? Ind in Summa / kein Nachbar n uͤrde ſicher bey dem 
anden 
v ; 
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Ob den Ketzern Glaub tu halten. 


andern woßnen / vnd keine Gemeinſchafft haben koͤnnen. Es wuͤrden 
auch keine Eheleute / wann eines dexſelben anders Glaubens were / die 
Ehe halten duͤrffen / vnd was deß dinges / ſo hie viel koͤnte angezogen 
werden / mohr ſein kan / welchs wir / wie geſagt / zur andern Tracta⸗ 
tion ſparen Wollens jo bey dieſen zwoͤfff Argumenten vnd Gruͤn⸗ 
den bleiben laſſen. 

Daraus der Chriſtliche Leſer fich nun beſſer fo wol in die fol⸗ 
gende Pre izt deß Scharg r / als deß Biſchoffs von Seckow Miſ⸗ 
ſiue richten wird koͤnnen. Denn keyde Jeſuiter ſtehen auff dieſem 
Vngrundr / Den Ketzern / das iſt den Euangeliſchen / (welche ſie jh⸗ 
res gefallens nach fitr Ketzer halten / aber in ewigfeitt nicht beweiſen) 
ſolle man nicht Glauben hallen. Denn aus dem Vngrunde gibt 
Scharga in dieſer Predigt ſeinen Rath / man ſol die Fuangeliſchen 
in Polen vnd Littaw fern an ſchicken / vnd von hin. n auff ſie wie 
Feinde zuſchlagen. Der Biſchoff von Scheckow aber treibt dadurch 
den jungen Fuͤrſten Ferdinandum an wider ſein Land dnnd Leute / 
vnd hat auch aus dem Vngrunde die Eheleute / wann bas eine theil 
nicht zun Papiſten abgetreten 1ſt / in der Steyermarck der Ehe loß 


gteſprochen. Vnd was ſie noch mehr fuͤr Vngluͤck durch dieſe ſh- 


xe Regel (den Ketzern ſey nicht Glauben zu haiten /) anzurichten am 
Sinn haben / it mit Zungen nicht außzureden. — 


Alſo haben wir nun den Grund dieſer folgenden Je⸗ 

ſuitiſchen Predigt vnd Epiſtel vmbgeriſſen. Nun wollen wir dieſel⸗ 

ben weiter hoͤren / vnd mit einem kurtzen Commentario 55 
ſcholijren vnd außlegen. 


SCHO- 


4 


SCHOLION der Predg 
Schargæ. 


rien oder Scholias woruͤber ſchreiben wil / 
pflegt ſein das man an feng ich von dem aucto. 
rc ctwas loͤrliches verher ſagc. Das ſe; te ich 
2 A 4 zwar jezt auch thun Aker ich weiß nichts riibm: 
SY, liches von dieſem © Jeſuiten zu jagen / Ohn das e 


Fug dran / Dern omnia vicla OIXCHIS.1 cl ultain dixeris Vnnd 
n eiſtu nicht / was d ieſe fuͤr Leute ſein / jo behait mit kuͤrtz / wie jene 
Verßlein am andern Ort lauten: 
Impoſtor Sueco: Gallo ſicarius: An, 20 
Prodtor: Imperio explorator ; e > thero? 
Lelgarum pra do: fur mendacusimus 11915 3 
Italo adulator: Dixi tereti org iulants 
Deutſch wolte ichs dir wol machen / Aber die Voſſßeit iſt zs 
groß / ich kans ſo furs nickt geben / doch kan mons now tute mud: 
nem cintzlen Lateiniſcthen Verßlein beg erfcn : | 
Fronte Ovis, a tergo Lupus; Had iatio, canis illac. 
Quic s! ſeſuitam vn 'S V.AHICOIutn La, uw, 
Forn iſir ein S chaff ein Wo i dat inden / 
Ein Hund vnd Moͤrd ru un ſt an ſh ſin ben. 
Aus dieſem & eſct ie. ute vnd Orden iſt auth! ecrus Scharga- 


Dos alle ſeinen ili en ⁊ haten habe ich dicje ei e in E cy ten 


ſo ein Schwede / mit Nan'en Elicus, von jhme bechric. £11 gal - at: 
4 nden. Das er in dein X ichß tage zu L al ſaw Anno 03. inſondet 
t o ieſen Rath ſemnem K ontge/ in bepſein eines jt” nene vn '( n: 


t v gropjer Herr. teen hat: Der Konig ſoice die Kc (eu 


tele. / 0444 Avich ec bel en abthun vnd außtugc. er 


au. 
% 


| N.. erſke / wenn man Commenta. 


N ein Jeſuiter iſt. Ta h u nun ucder Leſer allge⸗ 


5 M0 32 COB 


RF We. 


Gedencken auff die Predigt Scharge. | 
auch das gantze Koͤnigreich verlieren. Daruͤber / ſage ich / wo Petrus 
Scharga nicht cm Prophet wird / fo bleibet er doch ein Baalßpfaffe. 


nd was iſt mehr noͤthig / das ich dir hie dep Auchoris Perſon viel 


beſchreibe / hore nur die folgende Predigt / ſo wirſtu genug haben: 
Denn es heiſſet doch wie jener ſagte: Loquere vt te videam: 
Vnd wie der reim gehet: 

Man kennet den Wolff am gange / 

Die Glocke am klange / | 

Den Franciſcaner am ſtrange / 

Den Bawren an der Gabel / 

Den Jeſuiten am Schnabel / efP, 


Aber wir muͤſſen den ſachen neher kommen. 


Vom Inhalt der Schargen Predigt. 


Ankan dieſe Predigt weder zu einem Arcicut co 


Wi ” def Glaubens / noch zum Geſetz noch zum Gebet / noch 
7 zu einigem Stuͤcke deß Catechiſmi bringen. Ins Ge⸗ 


angelium. So gehoͤrt ſie auch nicht zum Euangelio / denn daſſelbe 
lehret vns alſo: Selig ſeind die Friedfertigen / oder wie in ſeiner 
Sprachen ſtehet die Friedmachers / denn ſie werden Gottes Kinder 
heiſſen. Nun iſt ja Scharga kein Friedmacher / ſondern ein Friedſtoͤ⸗ 
ter / der ſeinen guten Konig noch in dieſer Predigt wider das vnſchuͤl⸗ 


dige Blut der Chriſten bewegen vnd erregen wil. Zum gebet gehoͤrt 

ſie nicht / denn ob wol ſonſten Segnen eine art Gebets iſt / ſo iſt doch 
ein Jeſuitiſcher Segen fuͤr kein Gebet zuhalten / weil kein Jeſuiter 
techt beten kan. Vnd weil ein Christliches Gebet nicht ein Fluch iſt / 


Rom. 10. Wie ſollen ſie anruffen / an den ſie nicht gleuben? 


Derowegen ſchlieſſen wir / das dieſe Scharganten Predigt ein Feld⸗ 


geſchrey vnd Heertrummel ſey / dadurch der Jeſuit determinirec 
vnd beſchleuſt / man ſolle noch duͤrffe den - a nicht glauben hal- 
ten / 


% 


Wedencken 
ten / wie wir weiter foren werden / wenn wir ein Stuͤck nach dem an⸗ 
tern kuͤrtzlich far nehmen werden. 
Erſtlich / Von der Frage. 
Ob ein Koͤmg mit in den Krieg ziehen ſoll: 

8 CEA Jezu ſpricht ver Jeſuit bald ja / bald nein / wie ein Wetterhan / 

er ſich nach ſeguchem Winde drehet. Cr ſol / ſagt er nicht 
. ziehen denn das Lieckt moͤch te erleſch en. Er ſol zieden / denn 
er macht dem gantzen Heer en Hertz. Ergo, ſo ſol er ziehen / vnd nicht 
ziehen. Wann denn ein Konig ziehen ſol / vnd zugleich zu Hauß big: 
ben Lieber wie ſo er bas machen ? Kan auch einer zugleich im Feide 
ſein / vnd zugleich im Gemach ſein: Zugleich reiten vnd zugleich da: 
heim am Ciſche ſitzen: Zugleich im Schloſſe / vnd zugleich im Ge⸗ 
zelte ſein? Das iſt eine newe Kriegßkunſt welche der gantzen Welt 
biß daher verborgen geweſen: Da wuͤrde Plautus mit dem Scharga 
muͤſſen diſputiren Wenn er allo ſpricht: 


— — mo ante hac 
Vidit, nec poteſt heit tempore vno 
Homo idem duobus ic c1s, vt ſimul ſit. 
Doch weil die Jeſuiten alles verthedigen koͤnnen / vnd man 
ſbnen gleuben muß was ie auch ſagen / fo muͤſſen wir gleuben / das 
einer zugleich in den Krieg ziehen vnd zugleich daheim bleiben kan. 
Derowegen mein lieber Lehr, kay zualcich auch wol nach dem 
heiligen Grabe ziehen / vnd ka nſt gleichwol daheim bleiben / das beſſer 
iſt. Aber das iſt gar vnnoͤthig zufragen: Ob ein Konig in den Kuez 
ziehen mag / ſondern da iſt billicher nach zufragen: Ob auch die Je- 
ſuiten / welch e ſonſten ſo groſſe luſt zu krirgen haben / ſollen mit zichene 
Ich meine a/ denn mot ieſe heutge Leute mit ihren viereckichten uͤt⸗ 
lein und Kappen kommen, da iſts gut geweſt / oder es fol noch gut 
werden: Scbarga wire ſagen die Jeſuiten follen in den Krieg zie 
hen / vnd ſellen auch nicht in zichen / denn das Liecht der Jeſuuer 
moͤchte vns außgehen: Warlich ſo wuͤrden wir im finſtern ſiben / 
denn 


Auf} die Predigt Behargy. 
denn ſie ſind das Liecht der Welt / nicht wie die Apoſteln / ſondern ſic 
ſind vielmehr Fackeln vnd Pechkrentze der Welt / Laces belli: wel⸗ 
che ein Koͤnigreich nach dem andern anzuͤnden / vnd in Brand ſtecken. 
Darumb mag man ſie wol in den Krieg ſchicken / denn dieſe Liechter 
gehen vns ſo bald nicht aus hab ich leider ſorge: Denn es ſind 
Fewer kugeln / die koͤnnen nuch vnterm Waſſer brennen: Doch kan 


inder wiſſen. 


man wol Fewer mit Fewer leſchen / wi 


Ziehe demnach aller Durcheuche der Koni 
fuͤrnehme Ritterſchafft aus Polen / Aber alſo / das 
jhr den Segen von der Geiſtligkeit mit nehmet. 


C hette gemeinet / Scharga wuͤrde ſagen / Ziehe du Aller 

Durchleuchtigſter Koͤnig: Ziehet O jhr vornehme Ritter⸗ 

ſchafft doch alſo / das jhr die Geiſtlichen / als vns Jeſuiten / 
füt allen dingen mit nehmet / denn das were ein ſchoͤner Zug / wann 
man die zehen tauſend Jeſuiten / welche aus Franckreich mit ſchan⸗ 
den vertrieben wurden / vnd in Polen angelanget haben / wenn man / 
ſag ich / dieſelben etwan in rothen Muͤnchßkappen mit weiſſen Creu⸗ 
ten / mit lan gen Fahnen in der Proceß lieſſe vorher ziehen / vnd fol⸗ 
gete darauff mit dem Kriegßvolck nach / das wuͤrde ein Zug heiſſen / 
denn da hette man ſchon bereit / damit man die Graben fuͤllen koͤndte. 
Aber Scharga wil nicht mit / er ſpricht / er ſey zu alt / ſeinen Segen wil 
er wol mit ziehen laſſen. Nun iſts aber ein wunder ding: Wann 
die Jeſuiten wiſſen / das jhr Segen ſo krefftig iſt / der da kan andern 
Leuten helffen / die ſeib ſchuͤtzen vnd gluͤckſelig machen: Solte denn 
nicht viel mehr der Segen ihnen ſelbſt zu huͤlffe kommen? Denn 
er wuͤrde ja noch ſteriker ſein / bey einem / aus deſſen Munde er gehet / 
als bey dem andern / welchen er etwan nur auff den Rock felt. In⸗ 
ſonderheit / wann die Jeſuiten noch wuͤrden ein Recipe von gewei⸗ 
hetem Waſſer / Saltz vnd Balſam zu ſich nehmen / denn ſo were es 
vnmuͤglich / das ſic eine Cartaune treffen ſolte koͤnnen. Wolan / ſo 
niehe nun mit O du aller heiligfter Proviacialis vnd Generalis 
E ij dh 


—— — 


Bedencken 


deß Jeſuiter Ordens / ziehet O jhr lieben Chorſchuͤler hr Patres 1 


ihr Vlagiſtri noſtri, vnd noſtri Magiſtri, ihr Professi, jhr No- 
vieij, vnd wie jhr ſemptlich heiſſet / ziehet meine lieben Eſaunen La⸗ 
joliten / Suiten Jebuſiten. | 


Vnd iſt zwar das ich euch geben wil / nicht ein geringes / 
dagegen wir / ob jhr vns zwar Vnterhalt vnd Noth, 
durfft (das euch Gott bezahle) reichet / wenig von 
euch zugewarten haben. 


Or da / hoͤr da / wer kiopffet da / wer klopffet da an? Es iſt ein 
PS YIeſutter terminarius vorhanden. Lieber was wil er? Et bet⸗ 

telt. Was ? Hat er noch nicht genug? Was genug? der Bet⸗ 
telſack der Jeſuiten wird ſo bald nicht geſtillet noch gefuͤllet. Er wil 
etliche Ooͤrfſer haben / er wil die Pfarkirch zu Dan tzig / er wil die Kirch 
zu Torn haben / vnd ſonſten an andern orten mehr / da wil er eine 
Schule vnd Collegium (ich meine ein Schloß / daraus man die 
Stadt beſchieſſen vnd bezwingen mag) kawen: Denn das kew ett 
Antonius Ar naldus ein Papiſt im namen vnd von wegen der gan? 


gen Vniuerſitet zu Pariß in ſeiner Philippic as Das alle Vu⸗ 


raͤtheriſche / S pandiſche / Moͤrdliche anſ tle ze nirgend anders / als 
eben in den Kirchen vnd Collegijs der Jeſuiten ſein gehalten wor: 
den. Darumb / ſag ich / klopffet alſo dieſer Jeſuiter in der Predigt an / 
er wolte noch gern ein Collegium vnnd Graffenguͤter herauß 
klopffen. Aber warlich dieſer Jeſuiter Segen wert allzu tewr bezahl 
dafuͤr moͤchte keiner einen Handel mit Perlen vnd Edelgeſteinen 
treiben / denn da iſt nicht ein ſolch groſſer Profitt bey / als beym Hat: 
del deſi Jeſuiter Segens / wer den zu kauff hat / kan bald reich werden / 
Das weiß Scharga gar wol / darumb wil er auch den Segen nickt 
vmb ſonſt geben / ſondern er proteſtiret von der erſtattung vnd be: 
lohnung / derwegen wollen wir nun den tewrbarn Segen dep Schar 


gen anhoͤren. 
: E. 


An} die Predigt Schargy. 


Es i dem Geiſilichen Stande geſagt / Welchen du ſeg⸗ 


neſt / der if] geſegnet / vnd wel 

verflucht. | 

D Er Geiſtliche Stand heiſt hie ſo viel als ein Jeſuiter. Nun 
8 


chen du verflucheſt / der ift 


yricht Scharga / es ſey dem Jeſuiter Stande geſagt / wel⸗ 

| chen du ſegneſt / der iſt geſegnet/vnd welchen du verflucheſt / 
der iſt ver fluchet. Lieber an welchem orte iſts dem Jeſuiter Orden 
geſagt? Wer hats geſagt? Vnd wannhere Antwort: Lieſeſtu nicht 
im 4. Buch Mor ſſis dieſe wort im 2 2. Cap. Antwort / Ja wol / 
ich leſe ſie alda: Aber da ſtehet alſo, Balack der Gottloſe Koͤnig / 


hab alſo Bileain zuentb ieten laſſen: Denn ich weiß / das / welchen 


du ſegneſt / der iſt geſegnet / vnd welchen du verflucheſt / der iſt ver⸗ 
flucht. Das wuſte / ſagt er / Balack: Er befahl es ſhme nicht / denn 
er war zu wenig dazu / doch ſey es alſo: Der Konig Balack hab es 
Bileam befohlen / vnd habs zugleich den Jeſuiten mit befohlen / ſo 
- folgen / das dieſer befehl von dem alten Moabiter Koͤnig her⸗ 
thre. 
Nun mein lieber Pater Peter Scharga, Haſiu kein beſſer be- 
ſchlich denn dieſen / ſo ſoltu wiſſen / das derſelb lang todt ſey / vnd der⸗ 
wegen ſein befehl nicht mehr gelte. Denn das weiſtu ja wol / wenn 
ein Bapſt geſtorben iſt / vnd ein ander darauff folget / alßbald endert 
derſelbe deß verſtorbenen Satz vnd Ordnung. Dann Novus Rex 
noua lex. Wieviel mehr wird denn deß alten Moabitiſchen Koͤnigs 
geſetz nicht mehr heut zu tage gelten muͤſſen / vnd zwar vnter Chri⸗ 
ſien. Zu dem da Balak lebete / wo waren do die Jeſuiten 2 War doch 
Lajola noch nicht jung worden / viel weniger war er lahm vnd ein 


Kroͤpel / das er den Orden geſtifftet hette / es ſey dann / das ewer Or⸗ 


den nicht in den lumbis Abrahæ, ſondern Moab gelegen were. 
Wanns ein Edomitiſch oder Eſauitiſth Konig were geweſen / ſo 
wuͤrde ichs gleuben / denn jr habt daher den namen. Alſo ſtehet auch 
hiemit dem Schargæ zubeweiſen dieſer Grund / ob den Jeſuiten ge⸗ 
ſagt ſey / Wen jhr ſegnet / der iſt . wen jhr verfluchet / 2 


tif | 


AY | Sedencken | | 
iſt verfluchet. Denn das wil die gange Welt nimmerm<r gleutey 
vnd were nicht gut / wenn die Jeſuiter ſolche macht hetten / denn ſig 
wuͤrden auch vber den Bapſt ſein / vnd jhn gewiß mit denCardinilen 
verfluchen / auff das ſie allein Bapſt vnd Cardinal ( wie Loletus 
— Belarminus) werden moͤchten. Darauff ſolget nun der Fluchs 
egen. 
Dem zu folge / wil ich euch dißmal den Segen deg Bile 
ams eines Gottloſen Priſters mittheilen. 


Einen beſſern Segen hat Scharga in der gantzen Bibel fin: 
den koͤnnen / der ſich auff ſejne Perſon ſo wol reumete / als den 
Segen Bileams / deß Gottloſen Prieſters. Denn mit den 
Gottſeligen Prieſtern / vnd jhren Segen / wolte Scharga vnuerwor⸗ 
ren bleiben / auff das er folgen moͤchte den wegen Bilcams 2. Pet. 2. 
Darumb ſchließ nun alſo : Dieſer Segen i Bileams eines Gottlo: 
ſen Prieſters Segen. Dieſer Segen iſt Petri >charge,darumbiſi 


Petrus acharga ein Bileam / oder ein Gottloſer Prieſter. Aber hie 
wirſtu ſagen: | 


Ein Gottloſer Prieſter kan auch wol wegen ſeines Ampts 
einen guten Segen mit theilen. 


Jeſes ſolte Petrus Scharga nicht vmb tauſend Guͤlden ent: 
beren / das nicht ein Gottloſer Prieſter einen Segen mitthei⸗ 
; len koͤndte / deñ alſo hette ex mit alle ſeinen QuartierBrudern 
vnd. Ordenßgenoſſen gantz vnd gar muͤſſen daheim bleiben / vnd nim- 
mer auff den Platz kommen / denn er weiß ſichs wol bewuſt / das er in 
Bileams Orden gehoͤre: Drumb bedingt er dieſe zuuor aus von den 
Gottloſen Prieſtern. Weil aber die Prote ſtat ion ſo ſolenniter vnd 


in optima'for ma geſchicht / ſol ſie billich von einem Notario ad 


Notam genommen / vnd ad acta verzeichnet werden / zu dem ende / 
wann man hernacher in den Chriſtenheit klagen wird / von vnheil 


ger heiligkeit / vnd heiliger vnheiligkeit der Baͤpſte / Cardindl/ Bi 


fchoſſe/ Abten / Przlaten / München / Nonnen vnd Jcſulen (uw 


Auf die Predigt Schargz 
mein Antiqua rius Ano 96. zu Franckfurt am Meyn außgantgen / 


chr denn aus achtig ihrer eignen Scribenten thut) man endlich 


I 4 
7. 
13 
— | 
1 


- 4 


mit dieſer Prot citation fertig ſein muͤge: Ein Gottloſer Prieſter kan 


auch wol ein en Segen mitthenen. Auff diß mal wollen wir dieſe ding 


nicht aus dem grunde weitleufftiger wider die Donatiſten treiben 
ind auß fuhren - dann dauon iſt zu ander zeit geſagt / Itzt haben wir 
guug dag Sch ꝛrga ein Gott loſer Prieſter ſey. | 


Vie aſe geſchrieben ſtehet im 4. Buche Moyſ18 vom 


anfang deß 22. Kapitels. 


Je erzehlet Schavga die Hiſtoria von Bileam / dauon kan 
OY mon de Bibel ſeibſt leſen. Zu mehrer erklerung / wil ich nur zei⸗ 


gen / wie fein ſich doch dieſe Bileams Hiſtorie auff deß >char- 
gæ Predigt reime vnd nicht reime. 

Erſtlich wie Bileam ein Gottloſer Prieſter war / alſo iſt Petrus 
Scharga ein Gottioſer Jeſuiter / wie zuuor geſagt iſt. | 
Darnach wie Bi!eam auff dem Eſel ritte zu dieſem Segen / alſo 
tet Scharga auff dem Babiloniſchen Thier / vnd ſitzt mit auff mit 
da Baby oniſchen Huren, 

Zum dritten / wie Bileam durch cine anſehnliche Legation ge⸗ 
heten ward / das er ſolte den Geſegneten fluchen / Alſo kompt Schar- 
24 vngebeten / den Geſegneten zufluchen. 

um vierdten / Wie dem Bileam groſſe verehrung fuͤr den Se⸗ 


| zm angetragen worden / alſo hoͤrt Scharga vnd ſeine Geſellen gern / 
| das man ſie mit verehrung begabe: Ja er forderts auch ſelbſt. 


Zum fünfften / Wie Bileam das Valck Gottes ſegnet / ſo fluchet 


| Scharga dem Volck Gottes. 


Zum ſechſten / Wie Vileam ſpricht / wenn mir Balack ſein Hauß 
zol Silber vnnd Gold gebe / ſo koͤndte ich doch nicht vbergehen 
das Wort dep HErren. So ſpricht dagegen Scharga / Nen / 
dann man jhm wird das Haug vol Gold vnd Sildey geben / ſo wil 


| — man gerne hoͤren wil / vnd wll das Wort deg HErrn 


geben. 


Zum 


— _ - 
—— . 2 


_ Bedenefen | 
Zum ſiebenden / Wie Bileam erwartet die erſcheinung Gottes/ 
vnd den ſelben fragt / ſo wartet Scharga nicht auff die erſchemung 
Gottes / ſondern deß Bapſts / vnd ſeiner Got, | 
Zum achten / Wie der Zorn Gottes ergrimmet vber Bileany 


das er hin fluchen zog / vnd ihm der Engel begegnete: Alſo iſt kein 


zweiffel / das Gottes Zorn vber Schargen reiſe ergrimmen / vnd vom 
Engel Gottes wird gehindert werden. Das aber der Eſel deß Schax: 


gen nicht reden kan / geſchicht das ſein Herr ſeibſt das Wort fuͤhrtt. | 


Sihe lieber Leſer / ſo fein ſchicket ſich der Sezen Bileams mit dem 


Jeſuitiſchen Schargant Segen. Es theitet aber der >chargaden | 
Segen VBileams in ſeiner Predigt abe in drey Theil wie folgen ſol; J 


Der erſte Theil iſt dieſer: 


Wie fein ſind deine Huͤtten Jacob / vnd deine wohnunge 


Iſrael / wie ſteh die Baͤche außbreiten vnd wie Cedery 
an den Waſſern. 


N Iß legt Scharga alſo auß / das die Polen gruͤnen / Erſlich 
m der Liebe kegen den Catholiſchen R6miſchen glauben, 
9 Datrrach an menge deß Volcks Zum dritten an Matheit/ 
as die ſer Nation keine zuuergleichen ſey. Was die Manheit 
der Ritterſchafft aus Poien betrifft / laſſen wir derſelben gern jhren 
gebuͤrlichen Ruhm vnd Lob / haben auch dieſelbe nicht zuurtheilen 
denn das ſtehet keinem Iheologo zu ſondern einem Kriegßoberſim. 


Darumb ſtehet hie o charga in keiner Theologiſchen Perſon / ſonden 


er agiret all pie zwo Perſonen aus deß 1lerenti; E unucho,als zum 
erſten L hraſonis, zum andern deß Gnatonis. IThraſo weiß von 
groſſen ſtreichen zuſagen / vnd kan groſſe riemen ſchneiden auß fit 
nem Leder: Gnatho der fan den Braten riechen / vnd fein zu Mut 


de reden. Das mag >charga verantworten / ob ſich ſolches * * 


PORES. como JOS 
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Item / Doctotis Pici, eines C S 0 vnnd Rathß⸗ 


Auf die Predigt Schargae. 


e Cankel zu thun gebühre ? Heiſſet das / wie Petrus ſaget / wer da 


ndet / der rede als Gottes Wort / 1. Pet. 4. Vnd wo bleibet das / da⸗ 
uon Paulus Galat. 1. Predige ich denn it Menſchen oder Gott zu 
dienſte e Oder gedencke ich Menſchen gefellig zu ſein? Wenn ich 
denn Men ſchen noch gefell g were / ſo were ich Chriſtus Knecht nicht. 


Weg mit dieſen ſanfften Predigern / Eſa 3 0. Dauon Ezech. 13. 


Wehe euch / die jhr Kuͤſſen machet den Leuten vnter die Arme / vnd 
Pfile zu den Heuptern beyde Jungen vnd Alten / die Seelen zu fa⸗ 
hen / vnnd das alles vmb einer Hand voll Gerſten vnnd Biſſen 
Brod s willen. Ich meine / wenn das ein Lutheriſcher Prediger thun 


ple / wie wuͤrde das ſo vbel gethan ſein, Aber was hilffts / die Herren 
Jeſuiten koͤnnen nicht feilen / gleich wie zun zeiten Jeremi er die Pro⸗ 
pheten / dauon Jerem. 18. Die Prieſter koͤnnen nicht jrren im Gee 


ſche / vnd die Weiſen koͤnnen nicht feilen mit rathen / vnd die Pro⸗ 


| pheten koͤnnen nicht vnrecht lehren. Eins iſt aber inſenderheit zu 


mercken an dem Theil dieſes Segens. Scharg L ruͤhmet die Po⸗ 
len / das ſie ſo gewaltig gruͤnen an der Catholiſchen Roͤmiſchen Lehr: 
Vnd demnach ſtraffet er ſie kurtz hernach gar hart der Ab gotterey / 
vnd wie ers außleget / der Ketzerey / welche vnter jhnen ſey. Darumb 
wil ja folgen / das die Catholiſche Roͤmiſche Lehre muß Adgotterey 
vnd Ketzerey ſein / oder er muß ſte mit vnrecht gelodet haben / das ſie 
an der Catholſchen Roͤmiſchen Lehre ſo gewaltig gruͤnen Das wiſ⸗ 
ſen wir Gott lob wol / das viel fromme Euangeliſche Chriſten ſind in 
Polen / welche dem Euangelio von hertzen zugethan / vnd dem Jeſui⸗ 
uſchen weſen / auch viel derer / ſo der Baͤpſtiſchen Lehre beypflichten / 
von hcrgen feind ſeind / wie es die Action deg Equitis Polom Anno 
oo. gedruckt / gnugſam an den Tag gibt. Dann der Groß Cantzler 
in Polen ſelbſt geſaget hat: Jeſuiten m9:hte man ja in Kloͤſtern lei⸗ 
den / aber das ſie ſich aus den Kloͤſtern vnd Kirchen in die Regiments 
hendel mit vermengen wolten / das ſolte man ſhnen keines weges ge⸗ 
ſtatten / wie denn gemeldter Eques deß Cracouiſchen Biſchoſfs/ 
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„ Bedenkfen 


herrn vnd anderer mehr glaub wiediae Bezeu muͤſſen anzeucht. Vn 
iſt wol zubehalten / das er ſchreidet vnter andern: Prodijt hibellys 
FPoſſcyim bali, tanquam fax quædam ad excitandum incen- 
dium: 1litus Auctottatem {1 volauiſſetis (eu, non ne jam do- 
meſtico diſsidio cveiam Hemnpl. aſpiceremus? Darumb habt 
ich vroben recht geſigt / das es Fewerbelle / Pech krentze vnd Fackch 
ſein / dadureh endlich bie doͤnn ʒreich vnd Fuͤrſtenthuͤmb angezuͤndet 
werd en vnd wo nicht in der zeit gewehret warde/ vnter gehen moͤc⸗ 
ten. Darumb i dieſes nit deſſerm Ruhm an dem Reich Polen zu 
loben / 1. Das es biß dader in die Spaniſche In quiſicion- memaln 
hat willigen wollen. 2. Darnach das es vber der Augßpurgiſchen 


Confeſſion den Landfried erhelt. 3. Das es die Jeſuitiſchen Fried: . 


ſtoͤrer nicht leſſet zu ſchr in die Politiſchen Rathſchlege komma. 
So lange als das Reich Polen hierob halten wird / werden ſie gri 
nen wie die Cedern an den Waſſerbechen / Inſonderheit / wo ſie J⸗ 
ſuiten auß jagen wie Jranckreich gethan hat. 
A Galits pulii noſtris pellantut ab oris, &c. 
Aber wir wollen das ander Stuͤck deß Fluchſegens daß Schar 
ge angoͤren / vnd lautet alſo: 


Den andern Theil deß Segens fenget Bl 
lcam anas 74, von Abzoͤtteren / 


va er ſpricht: 


; on et myonium Fdolum u doing Jacob neg ſimulacrumit | 


Th act, Cc. 
Sg were n' wol ein rahmlichs Stick 
7 $7 Th an allen denen ſo dem Catholiſ hen Roͤmiſchen Glauben 
8 „ 4 ſeyyflichten / wans mit Warheit von ihnen koͤndte gel 
gu get werden / Ader vie gerne wits ſagen wolten / fo wider 
ſpriept v- 5 doch Schargalſt hit / vnd mißtrawet ſichs / das ers nich 
vou den Catholiſchen reden werde koͤnnen / Denn er And 


i, 


- —püä—ä 
— — 


2. 


. <1 


nn 


Juff kie Predigt Stharcae, 4 
O hie trit mich eine furcht an / vnd mein Hertzerſckribt. 1 


Eihe / eder ſihe / wie bey cem D chat gd as Gtwiff n cin mal cuff⸗ 
wacht: Er ſaget / er donne far Hertz cid kaum diß hen deß Segl's 
aufre ben / Wenn er an das woͤrtlein Lame gedeuckct. 
Ja er ſpricht weiter: Vas Hertz wird mir ſchwer: Oenn 
es iſt vnter vnſerm KLriegßheer groſſe Abgoͤtterey zu⸗ 
uernchmen. Ach was thut nicht ein boͤß Eewfens Denn da 
nu den Mund vkeigeden weß das Hertze voll iſt: Infonderheit 
roy ocer & dzen enſt macht Furcht / mac} t Zittern - vnnd 
as Heth zagen. Sen ſo ſt} et Cſa 2. Zu der zeit wird je⸗ 
derman wearrerficn ſeme ſill een ond guͤl ne en. die et i me het⸗ 
uu mact en laſſen an zudeten / in die Loͤct er deg Mou nes Fe vnd {Foes 
fmeuſe / auff das er moge in die Stenriten C55 det ße lrie⸗ 
| en fir der Furcht deß HErind fir ſonar brow 3 bom Pigreſirt/ 
wenn er ſich auffinacten ee die Erben. Nacd dieſer 
W'eiſſagung deß Propheten EſalS koͤmmpt jeyt auch dem Scharga 
in ſolch ſchrecken an / das er mit den S ut ern vñ Goͤtzen bildern / wel: 
che er onter den Cat ol: ſehen findet herumb leufſt / vnd gedenckct ſie 
juucr ecken wenns muͤglich were / auch in die Feißkluͤffte vii Meu⸗ 
ſcic. her / denn er weiß ſich zuer innern / was fuͤr grewliche Abgoͤttercy 
im Bapſtum̃ im ſchwang geht wie man mit gleichen Ehren / damit 
man den Son Gottes Chriſtum Jeſum / Gott vnd Menſch in einer 
Perſon ehret / auch die Jungfraw Mariam ehret. Item / man rufft 
| nicht allein Gott ſondern auch di: Heiligen Gottes an / wirfft dieſel⸗ 
ben fuͤr Mitler vnd Notheiffer auff / ehret die f1mmulacra vnd Bilder / 
| fat ur denſelben tueter, Vñ in ſumma / was der abſckewlichen grew⸗ 
| lichen Abgoͤttercyen mehr ſeind / dieſelbige kommen Scharga jetzo 
fur die Augen / das er ſeibſt ſpricht / Er beſorge ſich eins groſſen Vn⸗ 
gliic/ welches dem Catholiſchen Roͤmiſchen Kriegßvolck vber dem 
Scheitel hang / von wegen der grewlichen Abgotterey / welche vnter 
jpynen im ſchwang gehet. Er mag 3 nicht aber malen hie wollen 
ij in 


[ 
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Bedencfen | 
ein Prophet ſein / vnnd von zufunſſtigen dingen weiſſagen. Da 
Chrifiliche Leſer wolle dieſe Confkets1on wol in acht nehmen / das 
der Scharga allhie die Abgoͤtterey / welche vnter den Catholiſchen 
Roͤmiſchen im ſchwange gchet / erkennet / vnnd feey oͤfſentlich bekennt 


fur jederman. Damit aber ( wirſtu ſagen /) wuͤrde er ja die gantz 


Bipſiiſche Lehre vnnd Aberglauben in hauſſen ſtoſſen / ſolte er der 
Memung ſein ? Das mercket Scharga gar wol / Darumb hore wie 
fein er dieſes verbluͤmen vnd verdrehen kan / auff das es die Baw: 


ren nicht mercken / Denn er ſpricht darauff: Was iſt Fdolums 
Id. lum, dadurch verſiche Ketzer / Ketzer / ſage ich /jcind 
inn vnſerm Lager aus Littawen / ſa aus Polen. Ey das 


war wol getroffen. Idola heiſſen Ketzer / vnnd idolacria iſt Kegerey, 
So wirds nu ein ding ſein / wenn ich ſage Ethniciſmus oder Paga- 


niſmus, Idolattria-, Here(is, Apoſtaſia, Infidelitas, Schilma,, 


So ſaze mir nu / was warens fiir Ketzer zu der zeit / dauon Bileam 
gte: Non eſt inventum Idolum aut ſimulacrum: Viclliicht 

eſuiten e Denn gewiß die waren auff das mal nicht vnter ſhnen; 
Auch war nicht vnter jhnen die Jeſuitiſche Goͤtzenlehre. 

Hie vergiſi der liebe Scharga gantz der Sprachen / vnnd weiß 
nicht mehr was Simulac rum oder ldolum auff Lateiniſch oder auff 
Gꝛiechiſch heiſſet. Er vergiſſet hie deß Au zuſtini / wenn er Idol alſo 
beſchreibt / lib. 1. de Trinit. Idolatriæ dicuntur, qui fimulacris 
cam ſetuitutem exhibent, que debetur Deo. In ſummer vet: 
gift / das ein groſſer vnterſcheid ſey zw iſchen den Vngleubigen vnd 
Ketzern welche alle auß gangen ſind aus der Kirchen Gottes / ob ſit 


wol nicht von der Kirchen geweſen ſind / wie Johannes lehret. Vnd 


weil Scharga gerne wolte die Abgoͤlterey von ſeinem Roͤmiſchen 
Hauffen bringen / ſo muͤſſen die Bilder oder 14ola Ketzer heiſſen. 
Daraus wil nun dieſes folgen / Alle die Ketzer werden von den Pa⸗ 
piſten verbrant /idola vnd dimulacra das ſeind Ketzer / wie vns 
Scharga lehret / Darum werden die lola vnd Simulacra von dan 


Papiſien 


Auf die Predigt Schargae. 
papiſten verbrant. Aber nach der Erklerung deß H. Geiſtes heiſſen 
dimulacra- vnd lack Buder, 


Darumb wil folgen / das die Papiſten die Bilder verbrennen. 
„Die Spaniſche 19qu1t1:1>0. vertilget alle Ketzer / datumd 


pertilget ſie alle 141014 oder alle Bild er. Ach behuͤte Gott / ſeind nun 


die Papiſten Bild ſtuͤrmer geworden e Aiſ> auch es lehret ja die Roͤ⸗ 


miſche Kirche / das man die vimulacra anbeten ſol mit dem Got⸗ 


teßdienſt / gleich wie die Hei izen ſeibſt. Hie ſpricht Scharga / das 


die Ketzer Simulacra ſein: Darumb wird man die Ketzer anbeten 


muͤſſen / wie Tie Heiligen ſeibſt. Hilfflieber G Ott / wie kommen ſie 
denn darzu / das ſie die Ketzer rerbrennen? Vnd damit wir dieſes 


ſchoͤne Grammatiſch Puͤn ctlein von 1dolis vnd Simulacris ſchlieſ⸗ 


ſen / wenn Scharga ſaget / das die Feinde aus Schweden Ketzer ſein / 


ſo werden es nicht iebendige Leute ſein / ſondern 1dola vnd 8imula- 
cla, Bilder ond Goͤtzen. Deß haſtu / mein Chriſtlicher Leſer ein ſchoͤn 


Muſter / wie fein Peter Scharga vnd ſeine Geſellen die Spritche 
der H. Schrifft außlegen koͤnnen / Als du in dieſem Exempel klar fits 
Augen ſiheſt / Das wenn Bileam ſaget: Non eſt inc entum do- 
lum in domo lacob, neq; Simulacrum in Iſcacl, So ſolts ſo 
viel heiſſen / Es iſt kein Ketzer gefunden im Hauſe Jacob / noch kein 
Attzer in Jſracl: Denn durchldolum verſtehe Ketzer / Ketzer / ſage ich / 
(Herr Pater Peter Scharga) ſoltu durchs wort ldolun verſte⸗ 
hen. Wann dieſe Leute werden zu hohen A-ticu'n Chriſtliches 
Glaubens kommen / ohn zweiffel werden ſie es mit der Schrifft nicht 
beſſer machen. Weil aber Ketzer ſeind vnter dex Ritterſchafft aus 
Polen vnd Littaw / Lieber / wie ſol man ſie doch vertilgen? Da horch 
nun gar fleiſſig auf; 


Ich wil euch einen Rath geben / ſa einen zutreglichen 
Rath: Waruͤber mein Hertz ſich wider erquicket / 
Newn!th vnter vnſerm Kriegß volck ſind viel Ketzer / 

F ii} Vnſer 


AuF die Predigt Schargae. 
Vnſer Feinde ſind auch Ketzer / Laß einen Teuffel 
wider den andern ſtretten / laß ſte ſ1<zuſammen 
ſchlagen / als wolten jic ſich geich freſſen / Vud wenn 
ſie ſich abgemattet haben / ſo tretet or zu / unnd er. 
wuͤrget den Reſt. 


KN Ein lieber Chriſt / ich bitte dich vmb Goltes willen / du ſcyf 
xy. if {7 wer du wolleſt / vnd ich bezcuge euch auch hiemit ihr redliche 
r iel tige Bidermenner / die jhe noch vntet dem Glauben 
te Bapßdumbs ſeyd / was haltel ihr boch ven dieſem verretheriſchen 
Anſchlag Uſes Jeſuiter s Konte euch der Teuſſel aus der Hellen vn⸗ 
uerſcth am pier ſein, wie diefer Jeſicit $ Aus der Vrſachen / das er ſic 
nicht mehr ſchewet / vnredliche Nath vnd Anſchlege un Hirten bey 
ſich zu haben vnnd zubehalten / ſondern darff ſie auch ohne einige 
erw frep oͤffentlich fuͤr einem Koͤnige vnd {cine Koͤniglichen May, 
Deen xx: vnd jedermenniglich predigen vnd außſchreyen / vnd wun⸗ 
Vat micg / das nicht viel redlicher Leute, ob ſte ſchon zicht vnſet Net: 
gion zugethan ſind / diß verretheriſch Luͤgenmaul ſolten haben ange⸗ 
ſpcyet Ja nundern ſolte michs / wenns nicht geſchehen were. Denn 
ved cnet bey dir ſell ſt. Es iſt fo mancher ehrlicher Mann in Polen / in 
Cburtand ond Semigallen / ja in gantz Lutaw vnd Lieffland / denen 
t: aun als caren Vnterthanen der Zuſtand von wegen deß Schwe⸗ 
diſcten vnd Liefſlendiſchen Kriegs zu Herten gehet / welche auch jhz 
zem Cyde vnd pflichten nach zu tag vnd nachi bey ſhrem Herrn auf: 
zuleten genweinet ſein Leib vnd Leden / Gut vnd tte, Dieſeib abe / 
1141 Hen andtrn Glauben haben / daruͤber ſic Freyheit von Ks 
r ibicher Maleſßtat vnd allen Reichß Raͤlhen er'anget haben / ſollen 
I rangeſfien rer Priutitgien vnd Freyheit nach dem anſchlag deß 
le ten Jeſustiſchen Schargen alſo verrathen werden / das ſi: vorn 
an {ollen ge ſctickt werden / zu ſtreiten vnd zu kempffen / Ind wann 
ſis dH in beter MMnttiugkert vnd Acheit ſein fuͤrs Vaterland vnd 
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RVedencken 


weſen / wenn die erde folch einen Verrether / der ehrliet 
luſt nach Leid vnd Leden ſtehet a ich andere ehrliche Leu the 
thercy treiben / vnd mit ſeinem predigen locken wil den Mund auffze⸗ 
than hette / vnd ztelen Ciamanten mit Leib vnd Seel zur Hellen 
verſchiungen Iſt das Jeſuuiſ he Heiligkeit / ſo weiß ich nicht / was 
in der Welk mehr ſpird Budetey vnd Verrethirey heiſſen / Vnd wie 


hette doch Schar aa heller konnen zu Sturm ſchlagen / oder zu Au: * 


ruhr anblaſen im Reich Polen / als eben mit dieſen worten? Dern 
wann das die Cuangeliſchen goͤren / das man azſo mit ihnen hin 
deln wil / was werden ſie gedencken? Inſonderheit die in Lieff und 
vnd zu Riga / vmb derer willen mau ja gußgezogen iſt / dieſetbe zu⸗ 
ſilken, Solte Scharga ſein Rath (die ich nimmer gleuben wil) 


vollnzo zen werden / wie kaͤndten ſie ſich Beyſtands getroͤen? Aber 


dez troͤſt ich mich / doͤs nicht aſtwalde die Stende in Polen eile 

ſolchen Lotterbubens Blutduͤrſtigen Rath vnd Anſchiag foi zen wers 
den. Das iſt allein hie das fuͤrnemdſte / das durch Gottes onder dare 
verhenznuͤſſen geſchehen iſt dgs dieſer Jeſuiter ſein Herz jo zar frey 
vnd vnuerholen hat außſchuͤtten duͤrffen: Auff das die Weit nun 
mehr mit der zeit lerne erkennen was dieſe Ordenßieute im Schude 
fuhren / Danni ſie nicht mehr Koͤnigreich in das euſterſte Verderb 
(wie in Franckreieh geſchehen ) lezen moͤgen. Juſonderheit behuͤte 
Gott das Roͤmiſche Reich far einem ſolchen Ciaimanten / der nicht 
moͤge in Vngern wibet den Tuͤrcken dergleichen Rathſchlag ange⸗ 


ben / Oder es wuͤrde gewiß dieſe Rath die Jeſuitiſche Piatten mit 


lrefſen / wie es zugehen pflegt: Malum conulium conſuhtori peſsi- 
mum. Wie auch die Deatſthen im Sprichwort fuhren: Ver raͤh⸗ 
berry ſchlogt ſein eigen Herin. Gott wird ſie zweiffcis 09 auch 
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finden / gleich wie er den Johanniter Orden anſſ einen Tag geſtrafh 1 


vnd vertilget hat / welches jhnen oͤffentlich ein Munch zu Ingoiſadt 
auff der Cantzel gewicket vnd geprediget hat. Denn es iſt gat an 
vnmenſchlicher Durſt der Jeſuiten nach dem vnſchuͤldigen But der 
Euangeliſchen / wie du hie hoͤreſt / da der Jeſutt ſazt: Das ſich vber 
dieſem ſeinem Blutdiirſtigen Anſchlag ſein Hertz wider erquice, 
Wil fo viel ſagen / das ſein Hettz im Leibe fuͤr fren? en wuͤrde ſprin: 
gen / wenn er ſehen moͤchte / das ſein Rath einen Fortgang gewinnen 
moͤchte. In ſumma / das iſt deg Jeſuiten / wie auch der Kinder E: 
dom oder Eſau Reim: Pfalm 13 7. Rein abe / rein abe biß auſfſh; 
ren Boden. b 


Bey welcher Jeſuitiſchen Blutſucht wir zu gleicher erflerung 
noch etlicher mehr Exempeln gedencken wollen: Ein Jeſu er / mit 
Namen Kabus, cincs Eottſeligen Euangeliſchen woluerdienten 
Predigers Sohn / fiel von der erkandten Warheit abe / vnd fam gen 


Rom ins Jeſuiter Collegium / derſelb hat einen ſolchen Durſt nah 


Euangeliſchem Blute bekommrn / das er gewuͤndſcht hat / er moͤchtt 


ſich in ſeimes leiblichen Vaters Blut im Kuͤbel baden. Vnd das du , 


ſehen moͤgeſt / das ſie alle der Art ſein / ſo wollenwir noch etlicher ah: 
dern Exempel auff dißmal mit gedencken. 


Anno 1 5 8 2. ſchlug ein Jeſuit zu Augßpurg gleich auſſdem 
Keichßtage dieſe Blut duͤrſtige Verß an: 
Qua ratione queat Germania ſalua manere,, 
Suſcipe conſilium, lector amice, meumy, 
Vtere jure tuo Cæſar, ſeruosq; Lutbetri 
Enſe, rota, Ponto, funibus, igne neca-. 
Wiltu Deutſchland gluͤckſelig ſein / 
So nim meinen Rath gar wol ein: 
Du Keyſer ſolt brauchn deines Rechten / 
Vnd alle Lutheraner ſchlachten / 
Mit Schwerd / mit Rad / Fewer / Waſſr vnd Stricken 
So wirſtu dich in die Sache techt ſchicken. e 
Ou 


1 


| 


Auf die Predigt Scharg⸗ 


| Das ſie ſolche jhre Tyranney mit allerley Eiſt vnd 
Blutduͤrſti zen Anſchlegen vnd Verretherey nachſetzen / das ift ſo 
hell am Cage / das es die gantze Weit bezeugen kan: Vnd wir wol⸗ 
lens den Jeſuiten ober den Kopff beweiſen / mit ihren eignen Leuten / 
ſo dem Baͤpſtiſchen Glauben ver wandt ſein: Tretet auff jhr Eſavi⸗ 
ten / kuͤndtet jhr es leugnen. 
Zum erſten hat der Rath von Venedig wider euch geurtheilet 
vnd geſprochen: Ihr ſoit/ wo jhr Muͤnche ſein wolt / Muͤnche blei⸗ 
ben / vnd laſſen die Regimentßhendel zu frieden. Hat nicht Cæſar 


Cremonius von wegen der Vnuerſitet zu Padua wider euch eine 


Oration- gchalten / Anno 9 4. 

Zum andern F2tnicht das Parlament zu Paries wider euch 
ein Vrtheil geſprochen Anno 04: den 29. Oecemb. Item / Anno 
/. den 2 1. Au. item Anno 98. den 18. Auguſti. Item 
wider wren on deß weiland Jeſuiters Collegij Claramo- 
ne, zu Pari Aung og ben 7. Januarij. 8 
Zum dinntet., die rer moörders / welche zu vnter ſchiedlichen 


malen den Kontgen ven rameter nach der Gurgel / vnnd nach 


Leib vnd Leben geſtander end / het er / ſeins nicht ewre Diſcipel vnnd 
epre Jacht yopejen ©: Ale Ichan Suereth. Item Johannes vnd 
Petnis ECAH, It, 117 | 10h13 Haſtard a, vnd die andern 
Meuchelnorder / die mit jßnen vnter einer Decken gelegen ſind, 

Zum vierdten ein nicht wider euch fo viel Ehrliche / Hochgelar⸗ 
te Leute / (Die doch ewres Glaubens verwandten ſein /) auffgeſtanden / 
vnd orationes gehalten / Als Doletus in leſuitas reos Anno 94. 
Item dtephanus Paſquetius, Vnd oratio Marionis An, 97, 
Item ſind verhanden viel Frantzoͤſiſche Carmina, damit man euch 
Jeſuiten das Valet in Franckreich zum Lande auß geſungen. Item 
die Epiſtel Ad riani T urnebi an den Carolum aus Lothringen 
Cardinalcn in ſeinem posmatis pag. 5 9. Leſet jhr Herrn Jeſut- 
cn / vnd ſchemet euch / wo noch Scham in euch iſt, 
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Zum fuͤnſſten Rath; t was {ein das fuͤr deute / dere Collegium 


Claremont man zu Pan iß hat abgebrochen / vnd an welches lat man 
widerumb geſcit hat eint Seule / mit einer Abſchrifſt in Spaniſchar/ 


Weiſcher / Frantz iſcher viv Lateiniſcher Sprache / von redlichen 


Stuͤcken der Jeſunten / ſo auff den heutigen Tag noch ſieht/ vnd wird 
zeugen wider 7 ie Jeſuilen / ſo lang die Welt ſtehet. 


Zum ſech ſien / hat nicht Johannes Paſſeratius ein Orationbg 


anfang ſeiner raten zu Pariß hart wider die Jeſuiter geſchric: 
ben / vnd ſie vnter andern alfo außgemahlet: 
Dccolor eſt illis vultus, tetettima ventris 
Proluvies, vaczg, manus, & pallida ſemper 


Ora fame. E 
So beſchteibet er dieſe Voͤgel? 

Zum ſiebenden / wer fans leugnen / das 1, A. Thuanus ein K6: 
niglicher Rath vnnd Verwalter deß Parlaments zu Pariß ein 
ſcharffſinniges vnnd warhafftes Carmen wider die Jeſuiten ge- 
ſchrieben hat / wie das zu leſen iſt im Itinerar io Duoſæ pag. 58, 

Zum achten / ſticht die Jeſutten Gregorius T holoſanus in ſei: 


ner Politick hart an / vnd ſtraſſt hefſtig den Jeſuſtiſchen Proceß in be⸗ 


foͤrderung der Religion / welche ſic mit eitel Bubenſtuͤcken / per fas 
ne fas, fort zuſetzen vermeinet ſein. 
Zum neundten / haben wir zuuor gedacht der Action =, ſo ein 
Pol niſcher vom Adel wider ſie in einer ſchoͤnen Oratio n- angeſtel 
Zum zehenden / ſol vns das letzte ſein / was Antonius Atnoldus 
in ſeiner Philippica , nicht in ſeinem / ſondern der gantzen Yntuet⸗ 
tet zu Pariß namen vber ſic beweiſet. In welcher / weil ſtadlich die 
Blutduͤrſtigkeit der Jcſuiten auß zefuͤh ret iſt / ſo wollen wir aus der: 
lden nur etliche wenig Puͤnctlein daraus Artickels weiſe anziehen. 
A's 1. Er gibt jhnen ſchuld / vnd beweiſet es auch / das ſte nach 


Geheiß jhrer Regeln vnd Ordens / wenn jhr General Oberſter ge: | 


gebeut cinen Konig / er ſey wer et wil / vmbzubringen / fo war” ah 
edac 


__ E cw wa wean 4 .c< 


* 


4 


| Auff die Predigt Schargae. : | 4 
$edacht vnd vnuerweigert auß richten / denn ſie muͤſſen Fn in allen +} 


vnd durch alles gehorſam ſein. A 5 
2. Mehr ſagt er war / das Anno 159 9, da man in der Sorbo⸗ Vs 
na gediſputiret / vnd onter andern vertheidiget: Die Viterthanen 14 
fondten nicht vom Eyd der Huldigung ihrem Konig gethan / erlaß⸗ 17 
ſen werden / da haben die Jeſuiter das gegenthel beſtritten. Welches 4M 
alles dahin gericht / das ſie die Vnterthanen auffruͤriſch auffgewie⸗ i 1 
gelt / ſich wider jhr Obrigkeit zu ſetzen / wie er dann ſpricht: Das 4 


durch jhre Lehr zugleich / Mord / Todſchlag vnd Empörung ſy : | 
4 
#.4 


durch gantz Franckreich angegangen. | 
3. Sagt auch war / das der Jeſuit Bellarminus vrinerſchamnpk 


ſage / der Bapſt habe Recht vnd Macht / das er bald die Koͤnige vnd 9 
Fuͤrſten auff Erden / vmb Reich / Land vnd Leute bringe / vnd ihnen . 
daſſelbe entzihe. Welches denn auch nicht anders lautet / als das die . 


Jeſuiter jhnen macht / jhres gefallens durch Handreichung deß 
Bapſts / vber Weltliche Monarchen zugebieten nehmen. 


4. Sagt war / das Ignatius Loyla ein &xte35:113n/ da er an bey⸗ * . 


den Fuͤſſen lahm geſchoſſen / durch Huͤlff vnd Außbruͤten deß leidi⸗ 

gen Teuffels / dieſe verfluchte zuſammen geſchworne Jeſutter iſche 

Rotte gezeuget hab / die da der Krone Franckreich mehr Schaden 
— Krieg / Hunger / Kranckheiten / vnd andere Feldſtraffen 

ottes. 

7. Sagt war / das alle Verraͤtheriſche Spaniſche / Mordliche 
Anſchlege nurgend anders / als eben in den Kirchen vnd Collegiſs 
der Jeſuitcn ſein gehalten worden. 


6. Sagt war / das ſie mit Liſt / Tuͤck vnd Fuchßſchwentzerey in 


die Academiam zu Pariß eingeſchlichen ſein / mit dem beding / ſich 
nicht mehr nach dem Namen Jeſu zu nennen / daruͤbet ſie doch mei⸗ 
neidig worden. | : 
7. Saget war / das ſie keine vom Adel inn der Beicht abſolui⸗ 
G ij ren wol⸗ 


Bedencken 


ren wollen / ehe ſie ſich mit einem Eydſchwur auff die liga. vundwi; 
der jhren Koͤnig verbunden. | 

8. Saget war / das ſie mehr als ſechs Stadte auffzewigelt / ver: 
— vnnd ſchendlich der Kron Franckreich aus den Henden ge⸗ 

racht. 

g. Sagt war / das Piche natus, einer jhres Ordens / als er geſe: 
hen / das ſeine Anſchlege wider den Koͤnig nicht angangen / ſich ſo 
hart darob bemuͤhet / das er auch vnſinnig worden / das man ihn auch 
mit Ketten in jhrem Collegio noch halten vnd binden muͤſſen. 


10. So erzehlet er auch einen vcrretheriſchen heimlichen Bricſf 


an den Konig in Spanien / welchem ſie die ganze Kron Franckreich 
wollen verrachen, | 

11. Sagt war / das ſte ſtets im Munde fuͤhren / Es ſol ſein ein 
Gott / ein Bapſt / ein allgemeiner Koͤnig der gantzen Chriſtenheit/ 
nemlich der Koͤnig in Spanien. Welches gereicht wider die Hoheit 
aller Koͤnige vnd Fuͤrſten in der gantzen Chriſienheit. 

12. Sagt war / das der Jeſutter Varadius, den Meuchelmoͤr⸗ 
der Barrie num, der Anno 1 5 93. im Auguſto dem Könige nach 
dem Leben ſtund / ermahnet / angereitzet / vnd jhm ein Hertz eingeſpro: 
chen habe / er ſolte ſich in ſeinem fuͤrnehmen nicht ſeumen / er koͤndte 
kein groͤſſer Werck thun / den Himmel zuuerdienen / als wenn er den 
Koͤnig vmbbrechte wenn ſchon derſelbe Baͤpſtlicher Religion were / 
vnd ſeine Scele wuͤrde ſtracks vber ſich zu Himmel fahren. Hat auch 
dieſe zutuͤuffeige Suͤnde einem andern Jeſuiten beichten muͤſſen / der 


Ihn auch dauon loß geſpro hen / jhn auch geſterckt / das er in ciner 


vergiff ten Oſtien dem K0nzge vergebe. Welches denn ein Hell 
ſcher Mißbrauch iſt der hohen Geheimniß Gottes / damit ſte bewei⸗ 


ſen / das ſie im Her tzen nict ts von den Sacramenten halten / was ſis 


mit worten fuͤrgeben. 
13. Sagt war, das in Flandern ein Jeſuitiſcher Meuchelmoͤt⸗ 
der auffgefangen ſey / der da bekennet / er ſey neben noch einem aus 
Spanien geſchickt / den Koͤnig zu ermorden. 


14. Sagt 


Auff die Predigt Schargs, 


14. Sagt war / das der Jeſuit Comoletus, die Hiſtory aus dem 
Vouch der Richter am 3. vom Ehud / der heimlicher weiſe den Konig 
per Moabiter Eglon erſtach / zuerkleren in einer oͤffenelichen Predigt 
hab fuͤ genommen: Darinnen er dieſes alſo auß geleget / das er ei⸗ 
pen ſeden vermanet / gleicher weiß wie Johannes Clemens den Koͤ⸗ 
niz erſtochen hatte: Alſo lolte noch ein jeder gleichßfa's ein ſolches 
zubegehen / fuͤrnehmen. Dann / ſagt er / es iſt vns noch ein ſolcher E⸗ 
hud ron noͤthen / es ſey ein Muͤnch oder Landßknecht / ein Troßbub 
oder Stahung / da iſt nicht an gelegen / Aber es iſt vns noch ein Ehud 
von noͤthen / vmb ein Stich were es zuthun / ſo hetten wir gewonnen 
Spiel. O Gott von Himmel / ſein das nicht Moͤrderiiche Poſau⸗ 
nen vnd Teuffenſche Todtſchleger / vnd Blutduͤrſtige Rathgeber, 
17. Zeucht auch Anmbale n Codietum einen Jeſuitet an / 
das er un Buch zu Lugdun gedruckt / geſchritben habe / das die Je⸗ 
ſuter vnſers HErrn Gottes Stubengeſellen ſein / die der Vater dem 
Sohn Jeſu Chriſto geſchenckt hab das ſie jh n ſtets zur Seiten ſein / 
vnd Geſell ſchafft leiſten. Fuͤrwar ſag ih / wann der HErr Chri⸗ 
ſus im Himmel ltavellam-, Herodes, Tuztamy, Nero— 
nem & Caligulan hette / ſo koͤndie er ja nicht Blutduͤrſtigece 
Stuben geſellen vnd Geſellſchafft haben. | 
16, Sagt war / das Quihelmaus Parrius, da er zum Tode ver: 
urtheilet worden / bekennet hab / das ein Irſuiter / gens ictus Pal- 
lus, jhn vberredet es ſey gar vergoͤnnet vnd fre 
we vi Faͤrſten die der Bay in den Dart gethan / zu entleiden. Da 
dieſer erwenter Parrius einen andern Catholiſchen Prieſter geb eich⸗ 
tet / det in bericht / nein / diß were vnrecht / ſey er wancke muͤtig worden / 
vñ darob noch einmal einen andern Jeſuiten od cen gefrazt / der 
hat dieſen Prieſter ſtir einen Ketzer geſcholt en / vnd die vorige Mei⸗ 
nung bete vret / Ja hinzu gethan / wann er das thun wuͤrde / ſo wuͤr⸗ 


<= 


den j zn die En zel bald auff hre Schuſterg nehmen / vnd ger His 


mel fuhren. Hie hoͤret wol auff jhr Churfuͤrſt onen Fluten der 
N 70410 al 
Trient 


proteſtirenden Stende. Es hat auch der Sin do 


G nj 


30lafſen / allt Koͤ⸗ 


Bedencken 
Trient gewiß anathematiſiret, vnd in Bann gethan / Darumb |, 
hets nach der Jeſuiter Lehr frey / euch vmb Leib vnd Leben zubringen, 
Lehr deß Teuffels / der ein Moͤrder iſt vom anfang. 

17. Sagt war / das ſte dieſes alles / vnnd was mehr alſo widn 


Gott vnd die Obrigkeit gehet / der Jugend / fo ſie vnten weiſen lch: 4 


ren vnd em kreiffen. 

18. Sagt war / das ſie eim fuͤrnehmen Man / mit Namen Airal- 
do Vicano, im peinlichen Halßgericht der Stadt Anger ins, ſe: 
n C lteſten Sohn von 16. Jahren geſtolen vnd heimlich wegge: 
fuͤhret haben / das der Vater nichts habe koͤnnen von ihme zu wiſſm 
telommen / ob ſckon viel Geiſtliche Cenſurn an die Jeſuiten ergan⸗ 

"TL 

: Sagt war / das wie die Raben vnnd Geyer warten auff at 
vnd außgeſogen Viehe / das es dahin falle / vnd zum Aaß werde / Alſe 
marten ſic auff alle reiche abgehende Leute 7 vnd nach dem ſie jhrer 
Societet wenig oder viel auß machen / alſo wiſſen ſie ihnen auch 
die Helle heiß / oder das Paradiß ſuͤſſe zu machen / wie er dieſes 
mit dem Exempel deß Jeſuiters Maldonati vnd andern mehr be: 
weeſtt. | 

20. Sagt war / das die Jiſuiter allen Statuten dex Academien 
vngehorſam vnd widerbellig geweſen / nach aller jhrer eilfiſchen 


E chaickheit dawider gehandelt: Vnd in dem ſie wider der Acade⸗ 


micn allen geſetze / nichts fuͤr die lnſtitution begerten / haben ſiciſs 
nen doch ſolche Schaͤtze geſamlet / das ſie ſaþr!ich mehr denn zwo 
Tennen Goldes einzukommen haben: Alſo in dem ſie die geringet 
Hellerchen verachten / ſuchen ſie viel Ducaten vnd Portugals|a, 
Das heiſt darnach bey ihnen Geiſtlich arm ſein, | 

2 1, Sagt war / das alle die/ſo von den Gifftigen Jeſitten vnter: 
wieſen vnd inſtituiret ſein / ein vnleßliche Gifft einſauffen / alles / alles 
zuuernewren vnd einzuſctzen. 

22. Sagt war / das die Jeſuiten hinterliſtig das Reich Port: 
galicn an Caſtilien zum Konige in Spanien verrathen / die alten 
yo 


> 5» vE,>> Ty CT ec ESByY2z 


za 


Ta die Predigt Schargae. 
yum Adel aus dem Sattel geſehet / vnnd wunderliche Praclicken ge⸗ 


nitben / ſie aus dem Mittel weg zugeben / vnd den Span er bewo⸗ 


— 


as, * 


z / das er auff einen Tag durch den Hencker hab wegrichten laſſen 


28. Herrn / y 2. vom Adel / vnd vnzehlich viel Landßknechte. Item / 
ſi haben aus den Franciſcanern vnd andern Ordenßbruͤdern fuͤnff 


hundert laſſen ſchendlich hinrichten / Darumb / das ſie mchr an 


Landkoͤnige Antonium gehalten. Dieſes wird bewieſen aus 
der Hiſtorien / ſo zu Geneua aus Befehl deß Koͤniges aus Spanien 


gedruckt iſt; Hilff lieber JEſu / thun das die Jeſuiten wid er jh- 


Religions Verwandten / Was wollen ſie wider vns Euangeli⸗ 


ſte thun? 
23. Sagt war / das ſie den Koͤnig in Franckreich Holofernem / 


Moab vnd Neronem geſcholten haben / Gott vnd die H. Schrifft 
geleſtert / wenn ſie die wort Dauids Eripe me Domino de luto: 
Errette nich ZR R vom Koth / vom Borboniſchen Geſchlecht / 
(weil Bourbe, auff Frantzoͤſiſch lutu me, Koth heiſt /) nach jhrer 
frferten falſchen Außlegung gedeutet haben. So ſpielen fie mit 
Gottes Wort vnd der Bibrl. 


24. Sagt war / das die Jeſuiten ein Buch haben librum vitæ, 


dahin verzeichnen ſic alles / was ſic in der heimlichen Ohrenbeicht hoͤ⸗ 
ten / n welcher ſic heimlich forſchen vnd verhoͤren / aus den Knaben / 
Knechten / Maͤgden / was zu Hauß jhre Herren heimlich ſa zen vnnd 
hun / So ſeind ſie Verſpeher vnd Kundſchaffter der Laͤnder durch 
ſhre Ohrenbeicht. | | | 

25, Sagt war / das zu Lug dun ein Jeſuit ein Meß habe ange- 


ungen zuhalten / ond vnter den Volk einen Edelman geſehen / dex 
an weiſſes Feldzeichen Aer Kron Franckreich getragen / hade er 


firacks vom Altar zur Kirchen hinaus geiauffen / Auffruhr in der 
Stadt anzurichten. 


| 26. Saget war / das ſie ſein die ergſien Leute mit Blutigen 
Enden / die aller Schadhafftizſten vnd vbermuͤtigſten / — 
eitzig 
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Scitig / welchen Glaub / Ehr Gotteßfurcht / alle chrliche vnd ouch 


cke Stuck ſet endlich zu kauffen ſein, | 
27. Sagt war / das je mehr Schelmen vnd Boͤßwicht in Frans 
reich ſein / je mehr ſie es den Jeſuitern zu dancken haben. 
28. Sagt war / das die Jeſuiter mit Fever vnd Schwerdt ihre 


Caſtiliex in new Indien mehr denn zwantzig mal zehen hundert lau ⸗ 
ſend vnſchuͤldige Seelen weggemetziget haben / die ſie in jhrer Hiſſo⸗ 


ty ſelber Schaͤflein nennen. 

20. Sagt war / das ſis die Inſel klein S pandien alſo verheere 
faken / das ſte alle Manßperſonen auff ein Hauffen verſamlet / vnd 
die irs Bergwerck Golt zu ſuchen geſchickt. Die Weibßbilder aber 
auch gleichfals an andern Orte zum Ackertaw getrieben / das alſo 
in ner halb zwoͤlff Jahren / weil keine Kinder gezeuget / die Inſul van 
hren alten Einwohnern verwuͤſtet worden. 

30. Sagt war / das ob ſie fuͤrgeben groſſe Mirackel vnd Wun⸗ 
derzeichen / das darob doch nicht zu hart zu verwundcrn ſcy / diewal 
ſie dieſes nicht mit predigen / ſondern viel mehr durch die Vludduͤt 
ſtigen Spanier gethan haben / die da zu Peru vnd anderßwo 
auff den oͤffentlichen Maͤrckten Tortur heuſer auffgerichtet / das ſie 
auff einmal tauſend zugleich haben gefoldert / geſtoͤcket / gebloͤcket / mit 
gluͤenden Eiſen vnd Haarfeilen geplaget / das wenn ſie entkommn / 
ſich ſellſi jhre Weiber / vnd kleine Kinder neben ſich erhenget haben, 
Ja ſie haben allda nach den Leuten gefagt vnd gehetzt nickt andas / 
als man hie zu Land Hirſch vnd Beeren fanget vnd ſchlegt, Itan 


auch / wenn ſie in den Krieg Dieſe arme Leute außſuͤh ren / gat kamm 


Prouiant geben / das ſie auch der er ſchlagenen Feinde Aaß freſſn 
nivic?, Da haben die heiligen Jeſuiten gut Wunder zu thun 
vnd Christen zu machen. Aiſo koͤndte Mahomet vnd der eff 


ſelbſt wol die Leutt auffeinen Glauben bringen / welchen er nur won 


te. Hie ſicht man aus / was fuͤr ein Geiſt die Jeſuiten treibt / die 
mitten hie vnten ſein / vnd ſolches alles mit loben vnd bewilligen / da⸗ 
mit man alſo die Catholiſche Religion vnd Spaniſch Gebiet fott 


Sag 


mom —0 


Auff die Predigt Scharge. 


31. Sagt war / das ſie den Konig von Spanien einen Herrn 
pennen / der da iſt / der da geweſen iſt / der da ſein wird: Welche wort 
ein genommen — Offenbarung Joh. 1. da ſte Johannes al- 
n vom Allmechtigen auſſaget. Sein die Je unter detowegen auch 
hiemit grewliche Gotteßleſterer / die da ſchendlich der H. Schriſſt 
mißbrauchen / vnd Gottes Chre / die er keinem andern geden wil / dem 
Menſchen zueignen / welches Goͤtzendienern zugehoͤret. 

32, Sagt war / das ſie alſo dem Spandier fuchßſchweutzen / da⸗ 
mit ſie durch hn zu Herren vnd Cardinalen gemacke werden / wie 
Toletus vnd Belarmmus die Jeſuiten. | 

33. Sagt war / das die boke Schule Sorbonas, wie auch der 
— Rath zu Pariß jhren Orden verworffen / vnd nichts billigen 


n wollen Anno 15575. Vnd im Decret von dieſer ſocietet bee 
ſaget / das ſie gereichte zu verſchmaͤlerunge vnd verwirrrng aller an⸗ 
der alten Orden / vnd alle Ordnungen vnd Gehorſam im Geiſt i 
chm Regimente auffhuͤbe / vnnd viel Haders / Zancks / Zwitracht / 
Nad / ke bellion- vnd allerley Zerſchneidung anrichtete / vnnd das 


dieſe ſocietet mehr zum verderben / als zu erbawung der Chriſtlichen 


Kirchen gereichete. Wie dann auch zu Rom ein —— 
Guicionas geweſen / der dieſer ſuͤngſtaußgebruͤteten Soctetet hart 
ey dem Bapſt widerſtanden / ſintemal im concilio Latetanenſi 
vnd Lugdane nſi verhuͤtet iſt / nicht mehr Reugionen oder Orden 
juſuſſten noch zu zulaſſen. Da wir hoͤren / das ſhre ſocletet auch den 
allgemeinen Council zu wider geſtifftet iſt, Wann ſie derwegen 
uff die Concalien eden ſo wenig geben / was klagen ſie dann viel vber 
ws Lutheraner. 5 | | 
34. Sagt war / das die Spaniſche Inquiſition / (welches der 
deuten hört ſtes Git iſt ) eine vnmenſchliche Barbariſche vnnd 
Blutruͤnſtige Wetcrſtrel ſeg aller Witterey / vnnd ein Spectakel 
ſhreckhaſſter rund zuternder Tragedien / derergleichen Menſchen 
Gedechtniß nie erfunden hab. * 
Dieſe Artickel / leder Leſer / neben vnzehlich viel andern / hat der 
by benante 
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Mend 


benandtt Ad uocat in ſeiner Oration vber die Jeſulter vñ jren Mad: ' 


lichen Mitbruder auß gefuͤhrt / der auch inſonderheit am g o. Blat der 


beſten orm def; Reck ten proteſtiret vnd ſich auff den ehrlichen vmd: 


ſtand berufft / das er Catholꝛſcher Reiigion verwandt ſey / vnd er deſt 
minder deß Glaubens halben in verdacht (das er ſolches aus Haß 


thete /) loͤndte aczogen werden/ ſonderlich weil er dieſes publico no- 


mines, auß Krafft vnd von wegen der gantzen hohen Schul zu 
Pariß/auch der dor bonæ, (welche im anfang deß Euangeliſ vnd 
noch Luthero ſtets zu wider geweſen /) hat reden muͤſſen / vnd hiemt 
derſelben Supplication wider alle Jeſuiter vbergeben. Vnd das 
ſey gnug aus Antonio Arnoldo. 


Da haſiu nun Chriſilicher Leſer das rechte Con, 
ter feht vnd Teuffelßlarfe cines Jeſuitiſchen Muͤnches: Das behalt 
dein lebtage / ſo wirſtu dich nimmermehr was gutes zu jhnen verſs 
hen koͤnnen. Vnd das thun ſie nicht allein denen / ſo nicht deß Papiſt: 
ſchen Glaubens ſein / ſondern auch wol den ſhrigen / inſonderheit/ 


wo ſie mit dem aller geringſten Argwohn beleget werden. Dan 
auff das wir wider auff deß Scharge Rathſchag kommen / Solt 


das nicht leicht geſchehen koͤnnen / wo Euangeliſcke vnd Payiſtiſche 
vntereinander wohnen / das viel Papiſten zugleich! mit vmer die 


Fahnen gerathen koͤnten / welche man alſo vorab ſchickete / vnd vnten 


dem hauffen / als weren ſie auch Euangeliſch / mit erſchlagen wuͤr⸗ 
den. Aber was iſt. einem Jeſuiten / ob er ſchon ctliche hundert vnſchül⸗ 
dige Seelen auff ſein Gewiſſen nehmen fol 2 Wer ſol da ſagen: 
Papa quid facis 3 Icluira quid facis ? Bapſt was machſtu? Je: 
ſuit was thuſtus Schließlich aber / damit wir d ieſen Jeſuiten Schat⸗ 
gen mit-frinem langumario Conſilio nunmehr abfertigen mi 
gen / wollen wir jhm hie ein ſtuͤcklein in die Naſen reiben / genom⸗ 
men aus den Lieff endiſchen Lriwilegißs, welche zu beiden ſeiten von 
Koͤnigen vnd Vnterthanen jederzeit mit reinen Epden beſchroren 
ſind. Der Punct / ſo die Religion angehet / lautet alſo: A* 
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Auff die Predigt Schargae. 
Dedimus preterca fidem, ſicut & præſentibus literis ſan- 


cte damas, recipimus atq; promittimus, nos tam principi i- 


| 


— 


1, quam ciuitatcibus alijs, vel ſubditis ſuis, cuiuscunq; Ordi- 
nis vel ſtatus fuctint, libetum vſum religionis, cultusq;, diui- 
nl, & receptorum ricuum, ſecundum Auguſtanam Confelsio- 
nem, in ſuis Eccleſijs, totiusq; rei eccleſiaſticæ integtam ad- 
miniſtrationem, ſicut eum hactenus habuerunt, libere per- 
milumus, acc in ea vllam mutationem facturos, neq;, vt ab 


ili fiat, permiſſuros eſſe, &c. 


ltem: Primum & ante omnia Sacre & Sereniſsimæ Ma- 
jeſtati veſtræ, noſtro tot ius nobilitatis Liuoniæ nomine ſup 


licamus, vt Sacroſancta nobis & inviolabilis maneat Reli- 
P | 


gio, quam juxta Euangelica Apoſtolicaq; ſcripta purioris 
Eccleſiæ, Nicenæ Synodi, Auguſtanamg; Confelsionem 
hactenus ſeruauimus, neue vnquam vllis ſiue Eccleſiaſtico- 
run ſiue ſeculatium præſcriptis, cenſuris & adinventioni- 
bus gravemur turbemurq; quovis modo, Quod ſi præter 
ſoem acciderit; nos tamen juxta Sac roſanctæ ſcriptutæ 
normam, qua præcipitur, plus Ds o quam hominibus ob- 
temperandum eſſe, noſtram retincamus religionem con- 
luetasq, Ceremonias , neq; nos in vlla ratione ab hac avelli 
line mus. Si verò extores, quorum malus ille Dæmon author 
elt, in illa ſuboriri contingent, vt hiſce dirimendis tollen- 
disq; Euangeli ci Apoſtoliciq, Doctores, purioris Eccleſiæ 
Auguſtanæ Confelsionis adhibeantur. 


go Sigiſmundus Auguſtus DE 1 Gratia Rex Polo- 


nix, &c. juro, ſpondeo & promitto , &c. &c. 
Solches lautet im deutſchen von wort zu wort alſo: 
Wir haben auch zugeſagt / vnd ſagen nachmaln Krafft dieſer 


Brieffe hoch feyr lich zu / nehmen an / vnd verheiſſen / das wir fo wo . 


dem Fuͤrſten ſelbſt / als den andern Stedten vnd Vnterthanen / wes 


Standes vnd Wirden die auch ſein muͤgen / einen freyen Gebrauch 
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Gedencken 


der Religion vnd Gotteßdienſte / vnd der angenommenen Cereno. 
nien / nach der Augßpurgiſchen Confeſſion in jhren Kuchen / vnnd 
gentzliche Adminiſtration der Kirchenſachen / wie ſie dieſelb biß dahe⸗ 


ro gehabt haben / frey gelaſſen haben / vnd in derſelben keine enderung 
mach en / oder das ſte von andern gemacht werde / zugeben wollen ar 
Item / Anfenglich vnd fuͤr allen dingen bitten wir in vnſerm 


deß gantzen Liefflendiſchen Adels wegen / von jhrer Koͤniglichen J/ 


Oaſeſtet / das die Religion / welche wir nach Cuangcliſchen vrnd 


Apoſtoliſchen Schrifften der reinen Kirchen / deß Synodi zuNice Y 


na vnd Auaß purgiſchen Confeſſion biß daher gehalten gaben / heitg 
vnd vnuer letzt bleibe / vnnd das wir niemalen entweder du'h da 
Geiſtlichen oder Weltlichen Fuͤrſchrifſten / Cenſurn vnd Fuͤndlen 
beſchweret oder verunruhet werden / auff was weiſe es jmmer woll. 
Soite es vber hoffen geſchehen / wollen wir doch laut te Beſchls 
der H. Schrifft / (darin befolen wird / man fol & Dit mehr gehor: 
chen denn den Menſchen / vnſer Religion vii gewonlicheCeremonien 
halten / vnd wollen vns keines weges dauon abdringen laſſen. Wo 
es ſich aber zutt agen ſolte / das durch anſiifften deß leidigen Ieufſels 
Irrthumb folgends entſtehen wuͤrden / das dieſelbe beyzulegen / Eu: 
an geliſche vnd Apoſtoliſche Lehrer der reinen Kirchen Aughpurgt: 
ſcher Confeſſion muͤgen angewand werden. 

Ich Sigiſmundus Auguſtus von Gottes Gnaden / Konig in 
Polen, ꝛc̃. ſchwere / lobe vnd verheiſſe / etc. etc. | 

Liß hieuon 5axoaam Chytcræi goa. pag. & ſequentibus, 
daraus dieſes genommen rund dencke demſelben weiter nach / ſo wit- 
ſtu befinden / das Scharga zum Meinen groſſe Luſt hat / vnnd dan 
Rath vnd C hat / ſo viel an jhm iſt / gibt. 


Nu wollen wir ferner ſchreiten / vnd den 


dritten Theil deg Segens anhoͤren. 


O quam pulchra tabernacala tua Tacob, Cc. O non line 
hh TIL 
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Auff die Predigt Scharg⸗ 
herrliche Ruterſchafft iſt vnter der Polniſchen Ca⸗ 
tholiſchen Narioms. 


S gebe ich wol nach / mein lieber 
EE Scharga/ſchadetſts/ das du nicht magſt mit drunter 
fm. ide halten. Nun ſprict t er: | 

"« Tc wolte ſie wol herblich gerne ſehen im 


Felde/ Aber mein hohes Alter wil mirs nicht zulaſſen. 


Das er ſolche groſſe Luſt hat / das Kriegß volck anzuſchawen / iſt 
eine anzeigung das ſein Vater ein Kriegßgurgel geweſen iſt / dieweil 


ſeine Natur gar vnd gantz nach Krieg vnd Blutuergieſſen geneiget 


jſt, Vnnd lieber Chriſt / wenn du es wiſſen wilt / weher doch Peter 
Scharga einen ſolchen d urſt vii verlangen hat nach Blutuergieſſen / 
ſo ſoltu nur gedencken an den erſten Vater deß Jeſuitiſchen Ordens / 
der war [gnacius Laiola, ein Spaniſch >igmoc, der von Kindeß⸗ 


bein auff dem Krieg nach zog / vnd wie vnter ſeinem Epiia phio ſte⸗ 
het: Scuis jactatus n arm's, Endlich als er an Henden vnd beyden 


Fuͤſſen war lahm geſchoſſen / das er weder Gott noch Leuten mehr 
dienen koͤndte / ſtifftet er dieſen letzten Jeſuitiſchen Orden an. Daher 
haben ſic einen ſolchen Durft nach Krieg vnd Blut vergieſſen. Dean 
wie man ſaget / pfleget der Ayffel nicht weit vom Stamme zu fallen. 
Ach wo iſt nun die groſſe J:ſuitiſcke Heiligkeit? Wo iſt abuegatio 
ſeculi: Die heiligen Leute haben / gleub ich / der Welt abgeſagt / vnd 
ſeind ſo zart / das ſie von Welthendeln / keuſſen oder verkeuffen nicht 


horen msgen. Hie aber wandſchet Scharga anz ſchawen / wie man 


das Volck ins Feld fithret / die Heerpaucke j.9:eget / wie man mit 
Pferden vnd den Waffen praſſelt / wie man aun ſi ht / a's wo'te man 
Leute freſſen / Das iſt die Geiſtuche Muͤnchß uſt der Jeſuiten. Eins 
mus ich den hein gen Kloſterleuten zu beden ken geden / was Anguſti⸗ 
nus lib. 19. Cp. 7, de ciuitate Dei ſaget: Das nemlich auch ein 


Krieg / der aus billigen Vrſachen gefuͤhret wird / zubeklagen vnd zu⸗ 
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Bedengcken 


feſcuſſtzen ſey: Wer ſich aber deſſen frewet / (wie hie Scharga ſi 
gewaltiglich kitzelt / als mit einer ſonderbaren Augenluſt) derſelbe / 
ſagt Auguſtinus / habe Menſchliche Natur vnd Sinne außgezogm 
vnd ſep zur wilden Beſtien worden. Quis quis paticur, ſagt ex /ca 
{inc animi dolore vel cogitat, multo vtiq; miſetius. lrag; 
ſc putat beatum , quia & Humanum perdidit ſenſum. 

Site aber / wie hoͤffich das ſich Scharga zu entſchilldigen 
weiß / das er nicht mit in den Krieg wil / er ſaget: Mein hohes 
Alter wil mirs nicht zulaſſen. Ach nein das war die Vrſach 
nicht / ſondern er machet es wie jener im Eunucho, Ego poſt prin- 
cipia cro, & omnibus alijs ſignum dabo. Weit dauon iſt gut für 
den Schoß. Er weiß ſich zuerinnern / wie es am Nehern fix drep 
Jahren in Schweden daher gieng / Scharga mag nicht Pulue 
ticchen, Denn gleich wie Bapſt Paulus nicht kundte die deutſche 
Luft vertragen / alſo kan Scharga / weil dieſer Wind ſtehet aus da 
See / die Lufft in Schweden nicht vertragen. 


Bileam ſaget weiter / Jſracl iſt wie ein Loͤwe vnnd 
eine Loͤwin / etc. | 


Je fengtScharga widerumb an mit ſeinen Lobworten dank 
; 20 zuuerdienen / vnd ſo lange Pflaumen zuleſen vom Kleide/big 

er den Rock endlich abſtreich / vnd dauon trage. Aber cin jeder 
kuͤte ſich fuͤr einem Adulatoren vnd Fuchßſchwentzer / dauonfaget 
Syrach am 12. Capitel: Er gibt wol gute wort / aver im Hetzen ge: 
renckt er / wie er dich in die gruben felle / vnd kriegt er raum / ſo kan er 
berries Bluts nicht ſatt werden. Wil dir jemand ſchaden thun ſo iſt 
er der erſte / vnd ſtellet ſich / als wolt er dir helffen / vnnd fellet dich 
meu chliſ. . Seinen Kopff wird er ſchuͤtteln / vnnd in die Fauſtla- 
chen / dein ſpotten / vnd bas Maul auffwerffen. Syr. 27. Ich bin 
feinem dinge ſo feind / ais dem / vnd der HErr iſt jm auch feind / it. 
| Billich 
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Juff die Predigt Sthargae; 
Billich leſſet man einer jeden Nation / vnd auch alſo den Polen ſFren 


Ruhm / aber einen zu entgegen ins Maul zu loben / das koͤnnen gute 


Gemuͤther nicht vertragen / ſo ſtehet es auch inſonderheit einem Pre⸗ 
diger ( wie Scharga ſein wil /) nicht wol an / Wie wu droben in 


gleichem Fall ge ſagt haben. 


TDieffland iſt ewer Lind. | 
Fr Herr Petrus Scharga ſchuͤttelt hie den alten Rentzel 
keiner alt verlegenen Rhetorick herſuͤr / vnd wil gewaltiglich 


nem Hertzen fortfahren ſolten. Darumb nimpt er das Gleichnis von 
einem kleinen Kinde / die Herken deſto mehr zuer weichen ( per Pro- 
ſopopoeiam, wie man in Schulen redet) Derwegen (auff dz wir be⸗ 
der art zu reden bleiben) muͤſſen wir vns einbilden / als were Schar⸗ 
ga eine Hebamme oder Kinder warterin dep gantzen Liefſtandes. 
Denn er ſagt / er ſey mit dabey geweſen / da man diß Kind geholet 
habe, Wer aber dieſe rechte Mutter ſey ſchweiget der Tropff gar 
full: Lieber / war es nicht das Deutſche Roͤm.ſche Reich ? Das hat 
Scharga vergeſſen. So mag er die Hiſtorien vom Liefflaͤndiſchen 
Kriege leſen. Das iſt einmal gewiß / daß das gantz Lieffland von dem 
Herr Meiſter Deutſcher Ordens zuuor beſeſſen / vnd vmb viellerley 
Suͤnde willen mit groſſen Kriegen von den Deutſchen abgewant / 
vnd vnter frembde Herrſchafft ein zeitlang gerathen ſep. Dann 
wie Daniel ſagt: DEV > transfer: & ſtabilit regna. Welches nu⸗ 


ncht / nach dem es dauon iſ / mit federn zuuerfechten gang vnnoͤtig 


it, Itzt haben wir mit der Hebammen Scharga zuthun / welcher 
ſebſi ſagt: Er ſey mit dabey geweſen / denn er ſey Alt. 
Das hoͤret man an der Spracht / denn er redet gar weißlich von den 
Sachen / er muß alt ſein. Elaias aber ſagt von pueris centum an- 
norum, Knaben von hundert Jahren. Ela. 65. Ohn zweifſel iſt er 
mit drun ter oder wird bald drunter gerathen: Denn er heulet / wei⸗ 
net vnd klaget ſchon in dieſer ſeiner Prolopopoena , gleich wie dis 
Kinder pfl. gen. Aber weil einmal Scharga zur Hebammen mw 

en 


$ 
RL has Krieghvolk aufſmuntern / das ſie doch mit vnerſchrocke⸗ 
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Bedencken 


den iſt / vnd Lieffland das Kind / wie er redet / fo ſehr weint / ſolteg 
daſſelbe ſtillen vnd zu ſchlaff einſauſen. 


Dagegen fuͤrchtet euch nicht. 


9 Iu ſi hic eſſes aliter ſentias: Wenn du voꝛ nan zichen ſol 

teſt / wz gits / wo du ſo ſagen wuͤrdeſt⸗Es ſolte dir die Muͤnc ß 
kappen wol ſo bald flattern / wie emem Soldaten das Fehnlein an dex 
Copey. Doch er iſt zu alt / denn er iſtſchon mit im!Lieff en diſchen rig 
geweſen / etwan vmb das Jar 1 5 5 5. vor oder nach / vnd hat zu da 
zeit vielleicht eine Copey fuhren loͤnnen / vngeſchr ein Kerl von draß 
ſig Jahren / So kan man bald das facit machen / wie alt dieſer Don 
dcharęa ſey. Doch das Alter ſchadet der Thor heit nicht / pflegt man 

ſagen / vnd der Wolff wird wol graw / aber nicht frommer, 


N 

Haltet viel von dieſem Segen. 
Hn allen zweiffel mus man viel an dieſem Segen halten / 
Denn wo man den Segen nicht hielte / ſo wuͤrde er fallen, 
Aber es ſpricht Scharga / Er theile ihn nicht allein aus, 
Nicht? Lieber / ſind denn noch mehr Bileams vorhanden? Frey ich 
Ja / Nemblich der Bapſt, ſein Legat / die Biſckoͤffe / Moͤnehe / Net: 
nen / vnd alle Ordenßleute / Alle dieſelbe vber einen hauffen treten 
zu / dieſen Bilcams Segen zubeſtercken. Ach / ach / nun mag ich 
wel ſagen aus der 2. Pet. 2. Sie achtens fir Wolluſt / das zeuliche 
wolleden / ſie ſind ſchande vnd Laſter / prangen ven ew ern Aimofen / 
praſſen mit den ewein / haben Augen voll Ehe ruck s / laß en ihnen 
die Suͤnde nickt wehren / locken an ſich die leichtfertigen Seelen / 
haben eim Hertz durchtricben mit geitz ver fluch te Leute / verlaſſen den 
richtigen weg / vnd gehn ere / vñ folgen nach dem wege Bileam / 
deß Sohns Boſor / welchem geliebte der Lohn der vngerechtigken / 
hatte aber eine Straffe ſeiner Vbertretung / nemlich / das ſtumme laſt⸗ 
bar Thier redet mit Menſchen Stumme/vnd werete deß Propheten 
(Scharg®) 


C 


Y | Ch mein lieber Scharga / ſolte man ſich nicht fuͤrchten: 
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auff die Predigt Schargae. 

(Scharg r) Thotheif, Vnd Judas ſpricht in ſeiner Epiſtel: Wehe 
nen / denn ſie gehen den weg Cain / vnd fallen in den Irrthum 
deß Bilcams vmb genieß willen / vnd kommen vmb in der 
auffruhr Kohre. Dieſe Vnflaͤter praſſen von ewern Allmoſen / ohne 
ſchew / weiden ſich ſelbſt: Sie ſind Wocklen ohn Waſſer von dem 
winde vmbgetrieben / kale vnfruchtbart beume / zweymal erſtorben 
vnd außgewurtzelt / wilde Wellen deß Meers / die jhre eigen Schande 


außſchrumen / Irrige Sterne / welchen behalten iſt das tunckel der Fin 
ſtrniſſe in ewigkeit / et. Da / da haben wir das Vrtheil von dieſem 


Bileam Scharga / von ſeinem Bileams Segen / vnd allen Bileams⸗ 
bruͤdern / welche er vberall zu Sterckung dieſes Segens berufft vnd 
zuſammen ſoddert. 


Zuerſt wuͤndſchet euch gluͤck vnd heil zu dieſem vorſie⸗ 
henden Krieg der Allerheiligſte Vater der Bapſt. 


Je kan der Bapſt der Allerheiligſte ſein / Iſt er doch nie hei⸗ 
lig worden: Wie kan er der Vater ſein / Iſt er doch das 
Kind deß verderbens / 2. Theſ. 2. Ich halte abet / er hat wol⸗ 
len ſagen nicht der heilige / ſondern der helliſche Vater. Es iſt aber 
allzu gering vnd wenig / das der Bapſt nur gluͤck vnd heil wuͤnd ſchet / 
denn wuͤnd ſchen kan ein jeder Bawr wol. Wann aber der Bapſt 
ſeinen wundſch aus der rechten in die lin cken legt / lieber was behelt er 
in der rechten Hand / oder was nimpt er darein? Auff dißmal iſt mein 

oͤchſter zweifſel / wie doch der Segen von Roin fo weit biß in die 
Wilde hat fliehen vnd kommen koͤnnen? Das wird vns Scharga 
ſagen / Dann der Baͤpſtliche Legat hat jhn von Rom mitgebracht / 
Denn hie iſt ſein Geſandter. Da recht / Der ſelbe hat dieſen Se⸗ 
gen im ledern Sack hinter jhm auff dem Mauleſel gefuͤhret / vnd alſo 
biß in die Wilde gebracht. Vnd iſt der Eſel alſo vber der wichtig⸗ 
keit dieſes Segens / wie man ſagt / beſchweret worden / das ex faſt if 


vntergangen. Es ſol auch Segen im ledern — | 
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liſch gar matt ond kraſſtloß worden ſein / vnd auß geſehen wie ein ho 
tern ſchir reyſen / vnd gantz ſterben wollen / vnd man iſt ſchon zu jhm 
gekommen ad vngucndum infirmum, Aber er hat ſich poſt vnam 
Milam & Ave Nara wider erholct / Nun iſt er ſtarck / frich 
vnd geſund. Dieanpern Biſchoffe/Prxlaten vnd Hrdens(cute 
werden freundlich gebeten / ſie wollen ſich nur nicht bemuͤhen / dieſen 
Schargant Segen helffen zu ſtercken / Denn was der Bap thut / 
das iſt all gnug / er kans allein. Quia poteſt omnia que Deus po- 
teſt. Vnd jhm iſt geſazt / Data eſt mihi omnis poteſtas, Wie 
ſeine Gotteßleſterliche Ca noniſten ſchwermen. Eins hat Schar⸗ 
ga vergeſſen / nemlich das er nicht aus ihren alten Baͤpſtiſchen Agen 
den genommen hat etliche ſchoͤne Formular Be nedictionum, We— 
re jhnen damitgedienet / wo das Buch verlohren iſt / ich koͤndts ihnen 
leihen. Als Benedictio enſis novitet accingendi. Item / Bene- 
dictio ad dandum ca pſellas & fuſtes. Item / Benedictio pete- 


grinorum, Denn das wuͤrde Krafft vnd Safft haben. 


Ich vnivirdiger Prieſter ver ſiegele aller ſhrer Se⸗ 


gen. | 

£3: mir das einen vnwi digen Prieſter ſein der kan verſigeln 

des Bapſts Segen des Baͤpſtiſchen Legaten aller Viſchoffe / 

aller Canonier aller Ordenßleute. Wann ein Sizel nicht am 
Brieffe iſt fo iſt der gantze Brieff vnkreſſtig: Alſo wann S charga 
dieſen Segen nicht verſigelt hette / fo hette weder Bapſt noch jen 
Legat/noch alle Biſchoͤffe was gegoiten. Hoͤret da / hoͤrct da iht 
Biſchofft in Polen / Scharga iſt wer Sigelring / wenn jr den Man 
verlieret / fo wird man weder Bapſt / noch ſeinen Legaten noch euch 
gleuben. \ 


A | * 
Iſt es dann hieran genug. ö 


Ein ſagt Scharga. Cr hat biß daher geſeanct oder gebejet(wit 
er meinet nach ſeiner art) daran / ſpricht er / ſcy es noch nicht 
genug. Was iſt noch vbrig? Er muß auch fluchen. (is ſts 

| ann 
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Auf die Predigt Schargz 
dann daran genug? Nein / er muß auch liegen. Ocrowegen thut ex 


| zum Beſch uß dieſer Predigt zweyerley : Erſtlich das er den gewalti⸗ 


az: — — 


gen Kriegßfuͤrſten zum aller ſchandloſcſten auß machet / vnd ſage von 
ſaner grewlichen Tyranney. Es wundert mich / das Scharga ſo het- 
lig ſey worden / der nicht mehr luſ hat an Blut oergieſſen / da ſhin doch 
zuuor das Hertze huͤpffete / da er gedachte / wie man morden vnnd 
ſchlagen ſoite, Was Hertzog Carl gethan oder nicht gethan hat / das 
duͤrffen wir nicht fechten / bas iſt aber gewiß / wenn wir wollen gewiſſe 
geitung haben / wie es im Kriege in Lieffiand vnd Schweden ſep da⸗ 
her gegangen / ſo fol mans von Peter >charga nicht erkunden / denn 
tr tantz⸗t bey der Warheit her / wie der Metzger beym Kalbe. Fromm⸗ 
Chriſten wiſſen wol / wie es gehet im Kriege / derſelde friſt bald die⸗ 
ſen bald jenen: Vnd in Peſtilentz vnd Kriegß zeitung hat man jm⸗ 
mer newe Zeitung / vnd vie! hinckende Boten. Das ander / weiches 
Scharga allhie am Ende dieſer Predigt thut / iſt / das ergrewlich 
flucht auff Cat olum vnd ſein Kriegſvoick : Aber die Deutſchen ha⸗ 
ben cin Sprichwort: Vnd pflegen ſagen: Der Fiuch hat einen guten 
Sinn / wo er zum Maul außgehet / fehket er zur Naſen widerumb 
en / ſo darffer nicht weit wandern. nd der weiſe Man in ſeinen 
Sprüchen am 20. ſpricht a ſo: Wie ein Vogel dahin fehret / 
vnd eine Schwalbe fleuget: Alſo ein vnuer dienter Fluch 
trifft nicht. Dem Roß ein Geiſſel / vnnd dem Eſel ein 
Zaum / vnd dem Narren eine Ruthen auff den Kuͤcken. 
Vnd der Apoſtel Pauſus ſpricht Rom. 12. Segnet die / ſo euch 
ver fluchen / e genet vnd fluchet nicht. Vnnd Job ſaget am 
34. ſeines Buchs: Haſtu Verſtand / ſo hoͤre das / mercke 
auff die Stumme meiner Rede. Solte einer darumb das 
Recht zwingen / das ers haſſet / Vnd das du ſtoltz biſt / 


Solteſiu darunb den Gerechten verdammen? Solte 
Ti einer 
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Bedencken 


einer zur Obrigkeit ſagen / Du loſer Man / vnd zum Fur, 
ſten / Ihr Gottloſen? Vnd Paulus ſpricht abermal Acto, 23. 
aus dem andern Buch Moſis am 2 2. Es ſiehet geſchrieben / 


Dem Oberſien deines Volcks ſoltu nicht fluchen. Wirts 
ſen / das / da Darius den Krieg wider Alexandrum gefuͤhret hat / ſol 
einer ſeiner Kriegßleute vnter dem hauffen geweſen ſein / der hat auch 


hefft:g auff den Alexandrun geflucht / denſelben Hat deg Dari) 


Kr1-gfioberſter geſchlagen vnd verſprochen / H6:eſtu Iſtael / ich hah 


dich nicht darumb her beſcheiden / das du wider Alexandrum flu: 


chen ſo t ſondern du ſolt wider jhn ſtreit en. Aber es heiſt hie / wit 
In iſtenes ſaget: Verba non lædunt, ſi qujs contemnat. 
Denn das er onter andern Carolum fuͤr einen Ketzer ſchilt / das if 
ſhine vie mehr eine Ehre / dieweil Scharga ( nemlich der verketzertt 
Jeſuit) jhn derogeſtalt ſchilt / onnd ſolt einer nicht die gantze Welt 
nemen dafuͤr / das Sct arga ſagen ſolte / er lehrete recht: Denn das 
wuͤrde muͤſſen Jeſuitiſch ſein. Als wenn vnter dem Cuͤrcken ein 
Tuͤrckiſch Muphti vns Chriſten ver flucht / oder wenn die Juͤden die 
Chriſten vnd &cfum Chriſtum ſcheiten vnd verdammen / das gilt 
darumb nicht / denn es geſchicht von einem Tuͤrcken vnnd Ji: 
— Alſo koͤmpt auch dip letzte Ketzer ſchelten von einem Jeſu 
ten her. a 


Was ſolte das gelten? Dieſe Katzen kratzen gern kertzen / daher 
ketzern ſie ſich mit katzen / vnd kratzen ſich mit Ketzernegein / vnd be⸗ 
halten ſelbſt die blattern vnd kraͤtze. Was ſonſten die andern Be⸗ 
ſchuͤldigungen vber Hertzog Carln betreffen / achten wir zubtant⸗ 
worten auff dißmal vnnoͤthig: Denn er bedarff vnſers Pat rocinij 
gar nicht / Die zeit wirds geben. Der weiſe Man Syrach aber ſaget 
von ſolchen Weſchern (wie Scharga iſt) alſo / cap. 2 1, Die 
vnnuͤtzen Weſcher plaudern das nicht zur ſachen dienet / 


die Weiſen aber bewegen ihre wort mit der * 
Y Di 


Bedencken Auf die Predigt — 
t. Die Narren haben ſhr Hertz im Maul / Aber dleWeſſe 
ö | haben ſbren Mund im Hertzen / etc. 


| Sa haſtu alſo / lieber Ceſer / die Predigt del 
| Sthargz: In welcher du gehort hat 

Zum erſten / einen Bileams Propheten. 5 

Zum andern / einen Blutduͤrſtigen Meuchelmoͤrder / die Euan⸗ 
geliſchen zuuerrathen / vnd jhnen keinen glauben zuhalten. 

Zum dritten / einen Friedſtoͤrer. 

Zum vierdten / einen Hohnſprecher vnd Flucher. 

Das iſt Summa Summarum dieſer Predigt. 


Gott wolle vns fuͤr ſolche vnd derglei⸗ 
s | <enJeſuitiſche Friedſtoͤrer in Gnaden bey ſeinem Euan⸗ 
n gelio vnd Glauben an JEſum Chriſtum erhalten / vnd 


Sr K F S . Fr 


5 geben dieſen vnnd allen Landen euſſer lichen 
b vnnd 1 Fried in Chriſto 
a JEſu / Amen. 
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* Biſthoffs 


: 


Folget 


Segkaw Schreiben an einen groſſen Herrn 


zu A ugbſpurg in welchem der Jeſuit ſelbſi beſchreibet / 
mit was Vngeiſtlichem / Vnfoͤrmlichen ondTyranniſchemPro: 
ceß dit vermeinte Ke formation in Steyr vnd Kernd⸗ 
ten von ihm verrichtet fey, 


ES iſ itzo vmb dieſe zeit des Herbſies im Nauen. 
V bri jaͤhrig / das die Icſunten leider / m Steyermarck vnd 
& Kaͤrndien fiirm Jaßr Anno 16 00, eine Bluediirſtige 
Ta - Reformation gehalten haben / inn welcher ob ſie wol 
nicht mit dem erſten anzuge Blut ver goſſen haben / dennoch mit blut⸗ 
duͤrſtigem Gemuͤth die Sache alſo angefangen / das wenn die Leute 
ſich nicht gutwilliz ergeben hetten / vnd zum Land auß gewichen we: 
ren / ſo were zweiffels ohn ein groß Blutbad exfolget. Wit haben aber 
auff dißmal dieſe Jeſuit iſche Epiſtel bey der fuͤrhergehenden Jeſunter 
Predigt laſſen hinan thun / auff das der Chriſtliche Leſer ſchen mi: 
ge / was der eine in emem Lande rathet / das thut der ander im an⸗ 
dern / denn ſic blaſen alle aus einem Tpranniſchen Horn / ſie ſein in 
welchem winckel der Welt ſie jmmer wollen / ſo gedencken ſie boſes1n 
jſhrem Hertzen / teglich Krieg zuer regen. Sie ſcherffen ihre Zunge wi 
Schlangen / Htterngifft iſt vnter jhren Lippen / Plal. 140, Auf 
das wir doch ein mal durch dieſe jr vielfeltig zepflo zene Boßhen klu⸗ 
ger werden / vnd vns fuͤr dieſem Teuffelgeſchmeis warnen laſſen ms: 
gen. Denn in denſelben Landen Steyermack / Kaͤrndten vnd Kan 
ſind auch hiebeuor vielſchoͤner Kirchen der Euange iſchen Leht zuge⸗ 
tian geweſen / welche doch 160 durch die Jeſuitiſche Tyranney jam: 
merlich zerſtoͤret ſind. Gott erhalte ſein Wort bey vns / vnd ſtewt dep 
Bapſis ond Tuͤrcken Mord / die JEſum Chrijtum ſeinen Sohn / 


ſtuͤrtzen wollen von ſeinem Thron / ee, 


Loch 


Martini zu 


— — 


f 1 Edler Herr / N. 


[DS > 
Y 15 IN. inſonders ge 5% 5 0 N. Dn. 
© ltebter Herr vnnd charißime & ob- 
hs Als ich an den /ſervande..  Poſtquam 
Herrn den tag vor der hei ⸗ pridie Natipitatis B. Ma- 


ligen Jungfrawen Marten e Prgins ad Peſtram _ 
Geburt geſchrieben / vnd dar- Fllu/?r. dominationem li 


un vermelt / wie gantz Steyr / teras dedi, quibus fignift 


was die Religio! betreffen caV1, tetam Styriam circa- 


thut / durch deß Allmechtigen religionem, D E I preporen- 
Gnad reformtret ſcy / haben i beneficio , reformatam 
wir den folgenden Tag da- eſſe: /equenti die ibidem in 
ſeibſi in der Laͤrndter Pfaͤrr⸗ emplo parochiali Carin- 
kirche die reformation auge thraco fecimus mitium re- 
fangen. Die mir zugeord- Fer mation. Commiſſary 
1 Commiſſarien waren mihi adjunfti erant Du. 
Herr Johannes Graff von Johannes comes de Orten- 
Ortenburg DOberhaupt⸗ burg, Carinibiæ ſupremus 
man in Haͤrndten / HFlart- capitaneus, Hartmannus 
mamu Zingel / derſelben Singel, eiusdem provincie 
Prouintz Vicedommus  D:. Vicedominus, D. Ange- 
Axels Coſteda , Füͤrſtl. las Coſted , Serenjfs: con. 
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: Miſſiue deß Jeſultiſchen Biſchoffs. 
Durchl: Rath / vnd Johann /iliarius , & Tohan Cui 
Chriſtoff von Prangk / Heupt⸗ /koph 4 Pranck, Guar 
man vber vnſer Guards, Iſt al- die noſtre  capitme, 


ſo Kaͤrndten von vns reformi⸗ Eodem igitur plant my. 


ret / allermaſſen eben wie zu⸗ do ficut & Syria. , C 
uor Steyr / nemlich zu foͤderſt Ynthia a nobis reforma. 
ſein allenthalben die Ketzeriſche ta, inprimis beretica. 
Kirchen / mit den Kirchhoͤfen templa cum ceemiterys , 
der Sectiſchen Predigerheu⸗ ectariorum predicar 


ſern / zum theil durch Kriegs- um edibus big b. 


inſtrumente / zum theil durch um arietibus , - partim 
Buchſenpuluer eingeriſſen / die pulvere tormentario ſunt 


Predicanten allenthalben auß ever/a. Predicantes v. 


dem Lande verſaget / jhre ver- bique ex pro vincia cxpulſi, 


meinte Eheweiber vnd Concu- vxores putative & conc 


binen von jhrer beywohnunge bine ab eorum conſortio ab. 

abgetrieben vnnd jhnen bey alle, illisg reditus ſub pen 

ſiraffe der Acht in die Lande pro/criptionis ex omnidu 

wider zukommen verboten. Fro pinciſs interdickus. 
Alle Catholiſche Kir⸗ 


chen / ſo hiebeuor in der Ketzer Omnes Catholice vccle- * 


gewalt geweſen / ſind wider ſtæ, quæ rant inhereticorum 
eingenommen / vnd mit Ca⸗ poteſtale , ſunt recupent- 
tholiſchen Prieſtern verſehen. te Catholicis paſtoribu 
Alle Stedte / alle Flecke / alle impoſitis : Unmnes cui 


Doͤrffer mit fleiß reformiret / tates , omnia oppiday , . 
dic 


mes 


N 


| 
ö 


' 


| 
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* Miſſtue deß Jeſujtiſchen Biſchofſs. , | 


de muthwilligen Ketzer aus 


allen Fuͤrſil. Ourchl. Prouin⸗ 


cien proſeribiret. Faſt inn allen 


vnd beſonders den vornehmen 


Orten habe ich eine Vermah⸗ 
nung zum Volck big vmb drey 
oder vier Vhr auff den Abend 
gethan. Das A bendmal vn⸗ 
ter beyder geſtalt iſt an allen 


Orten / ſo wol Muͤndlich / als 


durch oͤffentliche Patent (weil 


mur die Apoſtoliſche Gewalt 


bom Nuncio Apoſtolico dem 
Biſchoff zu Adria gegeben /) 
von mir abgeſchafft. Neben 
dem ſo ſind offene Patenten 
den Archidiaconis zu Ge⸗ 
mund / Frey'ach / Guͤrtzen / 
Lawentin vnd Aquit / vnnd 
ttlche Præ la ten zugeſtellet / in 
welchen heuſame Mittel ents 


A me ſublata . 


mnes pagi dilizenter refor- 


mati, pertinaces beœretici ex 


omni ſuæ Celſ. proumcys 


proſcripti. In omnibus fe- 


re, maxime Vero principa- 
lroribus locis exhortationes 
a me ad populum in 3. C 4. 


e per horam habite.Com- 


munio ſub trad, ſpecie in 


omnibus locks & Viua voce 


Eper patentes literas (au- 
toritate Apoſtelica> a Dn. 
Nuncio Apoſtolico Epiſco- 
po Adrienſi mihi-conceſſa ) 
Inſuper 
lieræ patentes "Archidiaco- 
nis Gemintenſi, Friſacenſi, 
Gurzenſt , La pentinenſi & 


Aquitenſi & nonnullis Præ- 
latis date, ſalutaria conti- 


nentes remedia, quibus re- 


halten / durch welche die Re⸗ formatio maneat ſtabilitas, 


formation beſtend: q erhalten / 
ond denen / ſo zur Kirchen wi⸗ 


ad Eccleſiam redudctis o- 
mints occaſio ad vomitum re- 


der gebracht / alle gelegenheit eundi /it præciſa. 


wider abzufallen benommen. 


Malia 
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MiNurÞeſ Jeſuitiſchen Biſchoffs. 


Viel Tauſend Letzeriſche Multa millia lbrornm 


Vuͤcher ſind oͤffentlich an vn / Hereticorum publict in ys 
terſchiedlichen Orten ver⸗ rigs locus combuſta,quamply 
braut / viel tauſend Seelen ſind rima animarum mia, ad 


durch Gottes Gnad wider zu ove Chriſti divina gratis 6 


Lhriſn Schaffftal gebracht. redatla. 


Thi alſo Kaͤrndten in drey Ex /ictora Carinthia 2 
Monaten gantz reformiert / tio trium menſium interrare- 
vnd haben ſich vnzehlich viel Her mata, innumerubilbus ly 
Menſchen ſhrer Widerkunfft minibus de ſuo ad eccljian 
zur Kirchen Hertzlich gefrew⸗ redicu ſebimerip/is gratular 
et. * Fa tibus. 

Etlicher Batvren verſam⸗ Turbæ ruſticorum & 
lunge vnd die Villacher ſind Vllacenſes ſunt quidem tu 
wol vnruhig geweſen / aber jhr multuati: attamen ipforum 
— hat nicht lange ge⸗ furor non diu dur vit. 
ſwehret. = 
De Stadt $langenfurt C vitas quoq (langen 
hat ſich. alleiwvegea mit gewalt fart contra nor femper fuit in 
wider vns geſetzet / hat viis arms, denig, nos ab ingriſſe 
auch wicht ehe wollen culaſſen. prob:burzdonec tandem per 
biß das ſie dur ein fn; lich terribile Principis mandi 

ürſtlich Mandat bewogen / eum commota, reformation 
ich der reformation hat vuter⸗ „ ſabjecerit. Ftag pride 


geben / daher hat man den Lag S. Martini vexitln 


Foo. mil 


| 


4 


f 


Miſſiue defi Jeſujtiſchen Biſchofſs. 8 
dor dem H. Martinpß feſt ein Foo. militum ex Clangen- 
Fehnlein 5 O. Soldaten aus furtin civitatem Volck- 
der Stadt Clangen furt in die march eſt translatum, eo- 


| Stadt Volckmarck gefuͤhrt / demg die omnes ſeFary præ- 


ſind auch denſelbigen Tag alle dicantes ex eadem ci vitate 
Sectiſche Predicanten auß 4:/ce/Serunt. Quibus omni- 


drrelben Stadt gezogen. Da bus poſt quam Clangenfur- 


un die Stadt Clangenfurt ten civitas ita fuit eva- 
diſt aller iſt loß wor den / ſind cuala, nos in feſto 
wir an S. Martinßtag mit S. Martini cum no- 
vaſerm Fehnlein Knecht einge⸗ ro . militam. vexillo in- 
zogen / vnd haben die gantze ere ſums, tota in armis 
Stadt wider die abrede in vol · cone hac tum poſita civita- 
ler Rüſtunge gefunden. t. 


Den folgenden Tag / wel- Sequenti poſtea die, 
cher war ein Sontag / hab ich ue erat Dominica; ," i 
um der Pfarrkirchen zu einer cemplo- parochiali ad po- 
groſſen menge Volcks eine rede pulum, qu emt numero- 
m dic vier dte Stund gehalten / /m, orationem in quar- 
vnd alſo wie hernach dieſe Re⸗ tam ni homm habui , & 
belliſhe Stadt vnſerem ge⸗ poſsmodum hac rebel ci- 
brauch nach in allen dingen in wvicate_, more ſolito in omne- 
drey Tagen reformirt / iſt ein Bus per tyiduum reforma- 
eder widerumb anheim ver⸗ 1a, domum quis, diſceſſi- 
kuckt. 3 . ua, n en ine 3::5: 335 44 
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Miſſiue defi Jeſultiſhen Biſchffos. 


Es werden vielleicht der —Reformationis & Ca 
Kaͤrndtiſchen vnd Steyriſchen rinthiace & Shyriace af 


Reformationhendel in Druck forjan aliquand» publics. | 


gegeben werden. 


His committentur. 


Dieſe & ommiſſion / wel⸗ He quog commiſſio er 


che gantz gluͤcklich vber alle quam fellciter & preters. 
Hoffnunge (Gott ſey Lob) oh · mnem e xpeclationem, (Deo 


ne alles Blutvergieſſen ab⸗ /it /aus) /ine omni ſangu- N 


gangen / hat vnſer Durchl. mis efu/tone peracda, ita n- 
dermaſſen gefallen / das er ro ſereniſßimo placuit, 
darob groſſe Freude empfun⸗ inde plurimum cæperit w- 
den. _ MN luptatts. 

Die Ketzer haben viel von Hleretici multa derapi 
vnſer Soldaten Reubercy} nis noſtrorum militum, & 
vnd von vnſer der Commiſſa⸗ de Hrannide, quam nos Con- 
tien wider das Volck geuͤbte mar in populum exer- 
Tyranney außgeſprenget / culſſemus, ſparferunt, ſed + 
Well aber ſolches alles ertich⸗ mnia ca, cum ſint falſiſma 
tet / vnd die Luͤgen an ſhnen - <7 mendacia, per ſee exant- 
ſclbſ} erleſchen pflegen / wird -/cere foleant, nulla pro inno- 
keine Apologn zu puſerer Vn⸗ centiæ noſtræ declaration 
» ay verantwortung von n6- Apologia opus erit. 
then in. . W f 

Dieſes hab ich an den Her⸗ 


Hec libentius ad he- 


ren deſio lleber ſchreiben wol ⸗ ram 11, D. ſeriph, can 
len / weil ichs dafuͤr achte / das exiſtime ms, hanc narratiu- 


en 


| Miſſiue deß Jeſuitiſchen Biſchoffs. | 
hicdurch dep Herrn Schmer⸗ nem /alutem aliquam illius 
ten von wegen ſchendlicher ver⸗ doloris, quem Petra Ill Do- 
lierunge der Veſtunge Cant⸗ minatio ob Caniſam prob do- 
{<a etwas moͤchte gelindert lor turpiter amiſſam perce- 
werden. Eilend gegeben zu pit, mitigationem fore. Ra- 
Graͤtz den 2 J. Nouembris / ptim Græci die 2 1. Nouem- 


Anno 1600. bris 1600. 
Ewer Gnaden D. lluſtrifs, Dn. 
Trewhertziger Freund 2 Oncerus amicus 
vnd Knecht | ac ſer pus 
Martinus Biſchoff eMartinus Epiſeo- 
zu Segkaw. Fus Ceccouiæ. 


Ich bitte / das diß Schreiben Queſo communicet harum 
etvren Bruͤdern vnnd dem  hteraram copiam ſuis 
Vater N. vnd Doffori N.  fratribus, Patri N. & 
moͤge communiciret werden. Doctori N. 
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58 1 ſiheſtu lieber Leſer / wie man in den Landern hauß⸗ 

AN EN 0 ten / vnd mit Phariſeiſchem Proceß man dic 
© 8 ſelbe Reformation, ( Deformation der Kits 

Me OY JS cn, ſag ich) verrichtet habe. 

S | Wann Gott der He x * ſeine Reforma- 
tiones gehalten hat / ſchickte er Prediger aus / die muſten mu Lehren 
vnd Vnterweiſung deß Volcks reformiren / Als da Noah die erſte 
Welt reformiren ſolte / da Loth ein Reformator ſein folte in den 
fuͤnff Staͤdten. Item / Wenn Gott Propheten ſandte wider Dan 
vnd Bethel / wenn Jonas zu Niniue reformiren muͤſte: Alſo auch im 
newen Teſtament / da Gott durch Johannem den Teuffer / Chriſtum 
vnd ſeine Apoſtel / vnd endlich durch Lutherum reformiret / ꝛc. In al: 
len dieſen Reformationen ſehen wir gar einen andern Proceß als die 
Jeſuiten in der Stepermarck gehalten haben. Wenn Gott jhres 
Raths gepflogen hette / ſo wuͤrden ſte geſagt haben: Nicht ſo / nicht ſo 
Herr muſtu reformiren / ſondern vnſer heiligſter Vater der Bayſi 
ſol dir etliche tauſend Reuter zugeben / die ſollen nicht mit Buͤchern / 
ſondern mit Harniſch / nicht mit Fevern vnd Tinten / ſondern mit 
Spieſſen vnd Blutuergicſſen / nicht mit Predigten / ſondern mit 
Brennen / Hawen / Schlagen / Stechen / Brechen / die Bekehrung 


der Leute zu dir verrichten. Was wolten die armen Fiſcherknechit / 


welche weder Taſchen noch Flaſchen haben / außrichten? 


Was wuͤrde aber der HErr ee jhnen antworten: Eben 
das / was er zu Pilato ſagte / das wuͤrde er dieſen Pilatiſchbruͤdern 


auch antworten: Mein Reich iſt nicht von dieſer Welt / were mein 
Reich von dieſer Welt / ſo wurden meine Diener drumb urg, 


eee. 8 | q 
#7 A) Vs dieſer Jeſuitiſchen cigneu Bekentnuß 
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Bedencken auff die Jeſnttiſche Miſſine. 


eo hoͤre ich wol das even aus dieſer Art Jeſuitiſcher Reformation 


ö reckt zu ſchlieſſen ſey Erſt ich / das die Jeſiyten nickt Chriſti Reich / 

fm nicht Ch: iti Dice fein / denn ſie noch nicht verſiehen die Krafft 

Icber / was warens fuͤr Apoſtel / die dieſe Jeſuitiſche Re for- 

Denn ſte mißd tauchen der Autoritet deß juͤngern Herrn Ferdi⸗ 

2. Eo war hie nicht ein Apoſtel / ſondern Graffen / Heuptleute / 
Wie ſie dieſelben reformiret haben. 


ſondern ihr vnd deß Teuffels Reich befoͤrdern. Denn es iſt kein mit⸗ 
tel zwiſcken Deg Teufeis ond Chriſt Reich. Darnach / das die Jeſui⸗ 
deg Reichs Cheiſt / vnd kempffen / da ſie nicht kempfſen ſollen. 
Die Apoſtel / welche reformuret haben. 

f : macion in der Steyermarck hielten: 9 | 

1. E ie kamen / che ſie geſand wu den / dauon Jerem. 23. 
nandi / dem ſie / wie man ſaget / einen Eyd adgedrungen vnd abge 
ſchwatzet haben / alſo Haußhalten zulaſſen. 
Kriegßoͤberſten / nicht anders wie man mit dem HErrn Chriſto Re- 
formation im Garten hieite. 
© 2 Jeber / wie grciffen dieſe Apoſtel den Anfang der Reforma- 

Mition an? 


A An fenglich fien gen ſie es an den Gebeuden an / denn ſie 
funden die L roma ompla/kirchmbeaſer / die Ketzeriſch waren. 
Was hor ich / ein verhoͤrt ding / das auch das Gebew Ketzeriſch wer⸗ 
den kan? Das muͤſſen ſtarcke vnd frefſtige Predigten der Euange⸗ 
lichen Lehrer big dahero geweſen ſein / derer Wort nicht alleine an 
den Wenden ſind lieben bheben / ſon dern auch biß ins Hertz der Zie⸗ 
gelſteme / Kalch vnd Sand hinein gangen. O jhr Gottloſen Je- 
ſuiter / warumb verderbt vnnd verjaget thr daun dieſelben Prediger / 
welche auch Steine / Holtz vnd Kalch bekehren koͤnnen. Ihr Herren 


Jeſuiter haitet mit fuͤr war ſein / das Franciſcus ſeinem Bruder 


Eſel / 
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Bedeneken an} die Jeſuitiſche Miſſiue. 


Eſel vnd den Vogeln / den Tholen auff dem Kirchdache hat prt⸗ 
digen koͤnnen / wie in Vita hranciſci zu leſen iſt. Was iſt aber dag 
gegen diß / wann einer mit predigen auch templa, die Kirchenge, 
bew Ketzeriſch vnd vngleubig ſol machen koͤnnen. Denn darum 
habt ihr auch die Gebe w billich wie Ketzer geſirafſe, 

Zum Erſten habt jhr Puluer drein gelegt / angezuͤndes / ond in 
die Lufft geſprenget Zum Andern / was nickt hat fallen wollen / das 
hat man mit Fewerhackcn/ Beylen vnd Barten / vnd andern der! 
gleich en Kriegßinſttumenten herunter geriſſen. Da habt ihrs jhx 
Gottsheuſer / jhr boͤſen Buben / wolt jhr Ketzeriſch werden? Wolt 


jhr noch nicht auff Jeſuitiſch beten lernen? Wolt jhr nicht lern 


Wallfart lauffen 2 Wolt jr nicht ewren Hut abziehen / vnd fiir den 
Jeſuiten die Knie beugen? Das waren die 1 empla Hætetica. 

Ach / ach mein lieber A poſtel Paule / wie werden dich die Jeſui 
ten refotmiten? Lieber warumb? Vrſach / du haſt nicht recht ge- 
reformiret zu Athen / Act. 17. Wie ſo? Den du fandeſt allda einen 
Altar mit der Auffjchrifft/ lg noto Deo, dem vnbekanten Gott / da 
haſtu nicht in acht gehabt / das es altare Hæteticum, ein Ketzeriſch 
oder Abgoͤitiſch Altar ge weſen ſey / Darumb ſolteſtu Arietibus & 
puluere cormentario,mit Fewer vnd Axſten denſelben examini- 
ret vnd refor miret haben. Ach lerne doch erſilichen von den Itſui⸗ 
ten / wie man recht reformiten ſol. Diete ſind die Meiſicr bon ho⸗ 
hen Sinnen / vnd ich weiß / wann die Apoſtel noch lebten / ſie wur 
den ſie ſelbſt reformiren, inmaſſen ſte denn taͤglich die Apoſtoliſche 
Schrifft deformiren vnd refornuren, denn es taug beydes nicht. 


Wie ſie die Prediger verjagt haben. 
S b nun ferner acht / wie ſie die Euangeliſchen Prediger re- 


or miret haben / Mit einem wort / Man hat ſie aus dem 
Lande gejagt. Wat lich / warlich ſo hat man bald mit ihnen 


koͤnnen fertig werden. Vnd iſt vnnoͤthig geweſen / lang mit ihnen 
her ui zu diſputiren, Sondern man ſol ſic exſilich wegjagen — 
na 


R 
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Bedencken auff die Jeſuitiſche Miſſiue 


nach verbieten wider zu kommen bey Leibes ſtraff: Endlich ſol man 
ſagen : Ach die Predicanten ſind zu faͤch / wollen vnd koͤnnen nicht 


Heuchler / hettet ihr Luſt zum Colloquio, dauon jhr ſo viel ſchreyet 
vnd ſchreibet / fo were es domaln vnd in dergleick en fellen recht zeit 


0 


Wie ſie den Predigern jhre Weiber genommen. 


N 
i 


bewieſen. Denn ſhre Concubinen /( wie der Jeſuiter redet) 
das waren jhre eheliche vertrawte Weiber / die hat man jnen 


dich gantz ſehen / was wiltu nur die Klawen zeigen / du haſt dich lang 
gnug wie ein Engel deß Liechts in den Jeſuiten ſehen laſſen / Lieber / 
ß dich jetzt ein Teuffel ſehen / wie du biſt. Denn das iſt die rechte 
Tevſfelplehre / 1. Tim. 4. durch die / ſo in Gleißnerey Luͤgenreder 
ſind / vnd Brandmal in jhren Gewiſſen haben / vnd verbieten chelich 
zu werden / wie du hie hoͤreſt / das ſte ehelich zu werden heiſſen eine 
Concubin halten: So mus ja / wenn jhr Gotiloſen Vnfleter (mit 
giſt zu melden /) Concubinen haltet / folgen / das jhx auch im Ehe⸗ 
ſtand lebet. Aber jhr Sew ſeids nicht werth / das man euch wie Adam 
vnd allen Patriarchen vnd etlichen Apoſteln / vnd vnzehlich viel B⸗ 
ſchofſen jhre Coſtas vnd Ehegemahln oͤrdentlich zufuͤhre. Dean jhr 
ſeid in Sodomitiſchen Suͤnden alſo erſoffen / das ihr dieſe ben dem 
Eheſtand ſchrifftlich (durch einen ewers Glaubenßgenoſſen) durffet 
ſurzichen. Vnd h6rct her j yr heiligen / keuſc hen Jeſuiter / ich wil cuch 
einen Reim leiſe ins Ohr ſagen / der heiſt aiſo: 

leſuitæ ſemper ſunt bini, F i 

Si ſunt trini, Vaus eſt Generis 12:43, 

Vnd erinnert jhrs euch nicht / wie es auch cinzal in Baͤyern 
gieng / da jhr ein Weinfaß ewrem Collegio zubrachtet / in enoig 
aber ſaß mit gunſt eine groſſe er 9 wi Go: t gidis / das _ 

* | 7 Bit 


Colloquium halten / düͤrffen nicht auff den Platz kommen. Ihr 


Och ein ſtůck der Reformation hat man an den Predigern 


von der Seiten geriſſen / vnd von jhnen gejagt Huy da Teuffe / laß 
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Bezonif on auß die Jeſnitiſche Miſſine 


Faß der Boden auß fait Ach ach da verſchuͤttet der liehe Wein / das 


iſt es felt die Concubm m Dreck. 

Waſerlzy geſtalt aber jr vnd andere Geiſtloſe Geiſtlichen mit 
Concubmen vmbgehet das wil ich allhie aus oͤffentlichen gedruckten 
Acten der Biſchoffe / ſo zuC amin geweſen ſind / vnnd ſich zum ho 
ſten vber die Concubmen jhrer Ordenß leute vnd Pfaffen beſchweret 
haben / erzehlen. Die wort in ſhren otarutis lauten alſo ; 


Es iſt vns eine ſchwere Klage fuͤr Ohren 
bracht von den fuͤrnehmen vom Adel vnnd andern chrlp 
chen Leuten / von der Hurerey der Geiſilichen / das etliche 
derſelben Weiber halten ſollen / mit welchen ſie ohne all 
Furcht Gottes ſiets vinbgehen / die mit jhnen an einem 
Tiſche ſitzen / als ſperen ſie ordentlich vertrawet / dieſih 
auch beyderſeits zubletben verbinden / auff das / was der 
Teuffel geftigt hat / der Menſch nicht ſcheiden koͤnte. Zeu⸗ 
gen auch mit einander lebendige Kinder / die auff Erden 
herumb lauffen / Oas auch wenn ſie ſolche ſchande getri⸗ 
ben / ſo wol das Weib wie anch die Kinder zu ihren Heu⸗ 
ſern / dazu ſie eigen. Schluͤſſel haben / aus vnd eingehen 
ohne ſchew / vnd oͤfſentlich nachgeben vnnd geſjatten fiir 
jedermans Augen int groſſem Ergerniß der Gemeint. 


Zu deinc verzehren ie die Kirchenguͤter mit denſelben 


Hurenbelgen / die fie auch ſtatlich kleiden vnd außputzen 
mit Luͤndiſchen Tuch vnd koͤſtlichen Vnterroͤcken / mit ſil⸗ 
bern Guͤrteln zum ergernuß aller ehrlichen Weiber / ett. 
Sihe / das waren lebendige Heiligen auff Erden. Vnd ob wol 
dieſer Biſchoff mit allen ſeinen Vorfahren ſolches abzuſchaffen biß⸗ 
weilen bey 1 0, Mark Siber / bißweiſen bey entſenung deß Ampts 
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Bedencken auff die Jeſtiriſhe Miſſiue? - 
octbotten hette / Dennoch hat es nicht geholffen/ vnd habens ſelf 
nicht geha ten: Sondern wenn ſie deg Jahrs einen Guͤlben geae⸗ 
ben haben / ſo haben ſie ſo viel uren / ain gunſt / halten mogen / wie fie 


gewolt / Wie auß druͤckuch hicuon Anns 15 27. Paulas a bog 


bezeuget, Vir konten auch bier von den ſechß tauſend Kinder loͤpffen / 
ſo Bapſt Georgius in einein Kloſterteich gefunden hat / wol ſagen, 


Item / Ich koͤndte mehr Hiſtorien aus dem /©tita Halenmoliero 
anzichen / Aber es iſt auff diß mal mein faͤrnemen nicht. Gott aber / den 
ſhr im Himmel damit beleidigt hast / das jhr Vatet / Mutter vnnd 
Kinder von einander mit ewer detormation geriſſen habt / der hat 
das Geſchrey im Himmel gehoͤret / vnd die Threnen aufigeſamlet en 
ſeinen Sack / die werden euch zu Helliſchem fewer werden auff ewren 
Kopff an ſenem Tag. 
Wie ſie die Zuhoͤrer reformirct. 

Erner / wie ſie die Prediger angegriffen haben / ſo haben ſits 

auch nicht beffer mit den Zuhoͤrern gemacht: Denn man die / 

o nit ſtracks angeſichts haben ſchweren wollen in fre Religi= 
on / hat von allen jHren Guͤiern zum Lande außgeſaget. Ach G. Ott 
vom Himmel ſihe darein / vñ laß dich deß erbarmen / was muß da fuͤr 
ein heulen / fax ein Cetergeſchrey / fuͤr ein weinen entſtanden ſein? 
Wunder were es nicht geweſen / das die Berge dauon zerſpalten we⸗ 
ren. Da ſind Bruͤder von Schweſtern / Schweſter von Bruͤdern / El⸗ 
tern don Kindern / Kinder von Eltern geriſſen / etliche haben ſich bere⸗ 
den laſſen / etliche nicht. Da were es warlich leichter geweſen / man 
bette fie fuͤr der jhrigen Augen auff ſtuͤcken gehawen. Denn die / ſo 
ſich dere den laſſen / haben alßbald zwey aus fuͤnſſen ziehen muͤſſen / vñ 
alſo zu allen Heiligen vnd Gott (da man doch Gott allein ſchweren 
ſol) einen Eyd leiſten / das ſie der vorerkandten Warheit des Euange⸗ 
ty nicht wolten in alle ewigkeit beypflichten. So geſchwind ſind ſie 


in einem Augenblick Papiſtiſch worden / vnd haben noch nicht eines 


grund gewuſt oer Papiſtiſcten Lehr / Das iſt lmplicita fides. Sie 
gleuben was bie Jeſuiten gleuben / vnd die Jeſuiten was ſie gleuben. 


Vg. erſcu ſin le vi quoi. Li Wie 
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Bedencken auff die Jeſuitiſche Miſſiue. 


| Wie der Jeſuit geprediget hat. \ — 
18 I A ſagt ſelbſt / er habe faſt an allen Orten gepredigt. Daraus as für 
| \ wan * folget / das er an etlichen Orten nicht gepredigt hat. Datumh (Fein! 
135 hat er ſie an etlichen Orten ohn wort bekeret. Wie ſollen ſie aber ge 
Aber gleuben / von dem ſie nichts gehoͤret haben? Rom. 10. Aber an der H 
1 ſtat der Predigt haben ſie ihnen mit Puluer / Buͤchſen / Schwerd: } ſolgeh 

1 ten vnd Stangen zur Predigt geleutet / geſungen vnnd geklungen. ſich a 


Das ſind newe Meßner vnd Chorſchuͤler. Doch hat der Herr Bi⸗ hare 
ſcho} biß in die ſinckende Nacht drey oder vier Stunden gepredigt. uch m 


Lieber wouon ? Eitel laͤſtern / fluchen / ſchelten / auff Lutherum vnnd fes o 
die Proteſtirende Fuͤrſten. 10 
utd 

Was ſollen wir daran lernen? in 


1. Das der Jeſuitiſche Biſchoff ein Leſterer ſey. 
2. Eir Luͤgener. 

4. Dad La lehr fuß 

FF: 4. er deß Teuffels Lehre fuͤhret. 

| 7. Dex enabgeſagter Feind iſt de H. Euangelif. 


Vnd ſo haben wir gnug aus der verſtendlichen Predigt gelet: 

| net. Zur Prediat gehoͤret auch / das dieſer Jeſuit ein Sacramert: 

ſchender worden iſt / vnd das Abendmal deß HErrn / weiches doch 

von Chriſto in beyderlcy geſtalt zu verhandeln verordnet iſt / beſticlt/ 

* vnd ein Kelchdieb wird an dem heiligen Sacrament / Daſſelbe aber 

(| aus der Macht die ihm nicht Gott / ſendern der Nuncius Apolto- 
licus, der hinckende Gott vnd Poſtreuter von Rom gegeben hat. 


Wie ſie die Bücher verbrandt haben. | 
Itſe viel tauſend Buͤcher / die nicht allein viel tauſend Gul: 
en gckoſtet haben / ſondern darinnen der Schatz vnſer Se⸗ 5 
| igkeit begriffen / vnd welches der H. Geiſt ſelbſt hat auff⸗ | 
{ zeichnen laſten/ als das alte vnd newe RTeſtainent/ die lieben Prophe- | 
S ben 
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Bedencken auff die Jeſuitiſche Miſſiue. 

I tayApoſte!/Euangcliſten/die haben die Julianiſche Mord vñ Feld⸗ 
uff verbrandt. Denn der <Scuffel fůrchtet ſich nirgend mehr fuͤr / 

as für der. H. Schrifft vnd Buͤcher / darum zubeweiſen / d zſie abgeſag 
einde der H. Schrifft ſind / haben ſie dieſelbe verbrant. Wir haben 
aber gewiſſe Zeitung von denen / die mit dabey geſtanden ſein / das 

der Hencker / der ſie verbrent hat / groſſe vnſegliche Muͤhe damit 
ſo! gehabt haben / ehe die Baͤcher haben verbrennen wollen / das ſie 
ich auch in den dritten Tag gewehret haden vnd hat er noch ſender⸗ 
hare eiſerne Stangen darzu machen laſſen muͤſſen / das ſie doch end⸗ 
lich moͤchten durchs Fewer verzehret werden. Welchs Gott zweif- 
ſes ohne zum Zeichen hat ergehn laſſen / anzudeuten / was Eſa. 40. 
ſchet: Verbum Domini manet in ætetnuno, Gottes Wort / 
Uutheri Lehr / ver gehet nun vnd nimmermehr. Vnd das der Jeſui⸗ 
tm Helliſch fewer nimmer mehr verleſchen werde. 


Wie endlich mit gewalt der Soo. Kriegſßz⸗ 
leute die Reformation geendet iſt. 
7 8 Fe ſie mit Kriegſzgewalt dieReforma- 


tion angefangen haben / Alſo haben ſie dieſelb auch mit 
Kriegß gewalt geendet. Daraus nun ein jeder ſchließlich 
abnemen kan / was das fur ein gezwungen Eyd geweſen fey / welchen 
ſie geleiſtet haben. Zum andern / was dieſeib / ſo im Land geblieben 
ſind/fuͤr einen Glauden / ond gemartertes Gewiſſen haben muͤſſen / 
darüber fic au h noch keinen Troſt haben koͤnnen. Zum dritten⸗ 
mit was trewe ſie wol jhre Jeſuitiſche Lehrer meinen muͤſſen. Cs 
kumee wol der Icſutt / das ſich jhrer viel gefrewet haben / von wegen 
dieſer ve keh : ung Das kan warlich kein Menſch gleuben wenn man 
anen mit ſo cher vngeſtůmbd bekeren oder verkeren ſol / das es jhm 
fonte lieb vnd an zenem ſein. Doch die Jeſuiten haben wol ehe 


mehr geſazt / das nicht war iſt. Vnſer Zeitung lautet weit anders. 
Gott wolle die armen Sceien troͤſten / vnd ſie widerumb mit ſeinem 
4 li | Euan⸗ 


Bedencken auff die Jeſuitiſche Miſſiue — 
Euangelio erfrewen. Mehr von dieſer Epiſtel zuſagen i vmnoͤt / 
dern es hat dieſelbe mit reichen Gaben weitleuſſtiger D. Dag 
Rungius, Profeſſor zu Wittenberg / ans Lieckt bracht. Dabey ih, | 
ſen wir es billich bewenden. N 
Wir zollen vns an dieſem Jeſuitiſchen Brisffe ſpiegeln / vnd as | 
wiß daraus ſchiteſſen/ das ſie mit gantz Deutſchland gern vnd von 
Hertzen gern alſo vmbſpi ingen wolten / vnd das ſie alles daſſe(h/ ſie 
lommen wohin ſte wollen / ſuchen / darnach tienten vnd trachten Tag 


rud Nacht vnd cken dahin ſehen / wenn ſic ſagen / Man ſol den $& 
tern kein Glauben halien. ä | 


Gott aber ein Vater aller Gnaden 


vnd Barmherkigkcit wolle jhnen ſtewren vnnd wehte / 
vnd dieſe Hewſchrecken durch den Geiſt ſeines Mun | 
des verſencken vnnd verwerffen in den tieffen 
bgrund / daraus ſie gekommen 
ſein / Amen. 
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Formular deſi Jeſuitiſchen 
Eyds / welchen ſte die Abtruͤnnigen in 
7 der Steyer haben ſchweren laſſen / wie win 
| droben gedacht haben, 

Ch armer elender Suͤnder N. N. beken⸗ 
ne euch Ehrwuͤrdiger Herr Prieſter an Gottes 
ſiat / vnd der lieben Jungfrawen Maria vnd allen 

leben Heiligen / das ich ſo lang vnd ſo viel Jahr (als et⸗ 
wa ſein moͤchten /) der verfuͤriſchen / verdamlichen / Gott⸗ 
loſen / Sectiſchen Lehre beygewohnet / vnnd in ſolchem 
ſchrecklichen Irrthumb geſic > bin / Auch in jhrem grew⸗ 
uͤchen Sacrament nichts anders empfangen als ein 
ſchlechtes Beckenbrot / vnd aus dem Kelch nichts anders 
als ſchlcheten Wein aus einem Faß. Solchem grewlichen 
Irrthumb vnd ver damlicher Lehr entſage ich / vnnd 
verſpreche derſelben nimmermehr beyzuwoh⸗ 
nen / So war als mir GOtt helffe 
vnd alle liebe Heiligen. 
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: os Beſtendige vnd Chriſtliche Wiederlegunge 


| deß geschriebenen Mm ractetleins / 
So in Oſterreich vnd 
Behem zu verleytunge vnd abfuͤh⸗ 


nunge vom rechten Weg Gottes Worts / hin 
| vnd hero außgeſprenget / vnd eingeſchoben. 


- Qarinnen nachfolgen de ſehr ergerliche 
Fragen geſetzet / vnd alles Negatiue tra⸗ 
ctiret / das Bapſthumb zu beſtetigen. 


x Warumb die Bibel in Glaubens ſachen nicht koͤnne 
Richter ſein. 

& Das die Kirche das Fundament / Richtſchnur vnd al- 
ler zweifel Richter ſey vnd nicht das Wort Gottes. 

Ob die Kirche wol vnd vngezweiffelt daran bezeichnet / 
daß ſie da ſey / wo Gottes Wort gepredigt vnnd 
Sacramenta adminiſtrtret. 

4 Ob Chriſtus allein die ſeine kenne vnd dahero keiner 

ſichtbaren Gemein beduͤrfftig. 
Von den Kennzeichen wahrer Kirchen. | 


Dieſe Quzſtiones ſein auff den Innhalt ſolchen 
Tractetleins jedes orts zu beſſerer nachrichtung vor⸗ 
heſetet vnd Theologice & Pialectice beantwortet. 


Durch 
Herrn luſtum Theophilum. 0 
V. D. M. I. AE. 
Eißleben. 
CYM PRIVILEGIGQ, 
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Furczecrinneruigvudpor- | 
tede / An den Chriſthichen Eeſer / Inſon⸗ 
derheit die in Oſterreich vnd Land ob der Ens / auch 
Kernten / Steyer vnd anderswo verfolgete vnd "= | 
verſuͤrte Chriſten, 


Barmherzigkeit GOttes iſt wol zu beklagen / das der 
Menſch welcher nach dem Ebenbilde Gottes erſchaf⸗ 1 


S ertentnis Gottes, fo bald ſich der Sathan zum Abfall Gen. y 
bnd zu _gehen befohlen / abfuͤhren laſſen / dadurch die gantze poſteritet vox 
vnd nach der Suͤnd fluih in ewiges verderben geſeget / wo die heckge⸗ 
lobte heilige Dreyfaltigkete nicht auß deren vnerforſchlichen weiſen rath 
ind lauterer Barmhertzigkeit ein ſolchs mittel troffen / darunter auch der 
inder Perſon des eingebornen Sohns Gottes nicht verſchonet / ſon⸗ 
dern die Lebe ſo er zu erhaltung ſeines geſckoͤpfs getragen der Gerechtig- 
keit ſeuies ſtrengen Gerichts vorgezogen vnd den gefallenen Menſchen 
durch die ver heiſſung des Weibs ſamens wider auffgericht / vnd alſo ei⸗ 
neaſtarcken feind det verſůͤriſchen ſcklangen entgegen geſeßet Gleick wol 
iler id dic behheit dieſer Schlangen ſo greß den Menſchen in jhre ge- 
walt urbringen / vnd gleich den Syrenen mit lieblicher ſtimme in den 
toſſen Pelogum das fetvrige Meer zuftuͤrtzen vnd zuuer ſeucken das 

t ſe bald zwiſchen Abel vnd Cain vnd dieſer beider nachfolger immer fort Gen. 4 

in der char erwiſen deñ ſo bald hat ſichs in zwo Kirchen als die fremme 
Abelriche vnd falſe Cainiſche zertheilet / vorters auch die be heit ſo weit 

roerhandt genemmen / das nicht mehr als der eine Noah mit den Ge. 9.15. 
ſtinen in det erſten Welt wie auch zu Sodoma nur Loth mit ſeinen bey ⸗ 1, Pet. J. 
der Tochter erhalten. Dann der Sathan feiret nicht / gehet herum 

it eln bruͤllender 26w vnd ſuchet die er verſchlingen moge / dahero das 

alfe Spackwort wol lautet / wo Gott ſeine Kirche auffeichtet / bawet der 

Ceuffcl immerzu eine Capelldaben / vnd ſolches treibet er ſo lange biß die 

[tlbize groͤſer als die Kuchen wud / ja er entzer het der Kirchen jre beſte 


d{cile vnd beſtůtzet damic ſeine Capel / das die 928 gegen Gott 
0 vnd 


Eneben den groſſen Gutthaten vnnd #8 


durch die Schlange von dem rechten weg welchen jhme Gott gezeiget 1 


N= fen / gleich anfangs vnter den hoͤchſten Gaben vnnd if ut 


| 
| 
| 
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En: n, 
Eſa. 49. 
Apo. 20. 


Kpoc.12. 


Matt. 24. 


Apo. 20. 


vad dem M.aſchlichen geichlecht iſt ſo groſſ das er auch keln angeyt( & 
feiert / ſeine rache zuvben dieweil des Weibsſame il me den Keyff zertnr⸗ 
ſchet vnd ſein Trium phator oder vberwinder worden / er hat jme den fla. 
<:l genommen vnd mit Ketten gebunden / das er nicht meht vher de 
Suͤnde herſchen ſolle. Ja dem Menſchen iſt widerumb bas Paradis 
eröffnet ſo den erſten Eltern jres abf us halben verſckleſſen. Dies uf 
zwar eine groſſe vnau ßſprechliche Guͤte / eine ſelche Wolthat / die kein 
Menſch gnugſam auſſpꝛechen kan / deren ſich ein jeder hertzlich annemen 
vnd dieſes Verdienſtes des eintzgen Mulers vnd hey lands zur ewigen 
Seligkeit gebrauchen ſelle. | 
Aber was beſchicht vnd was iſt von anfang beſcheen da dieſe!tigx 
QB.1t mit lauter abaoͤtteren vber heufet / das die wenigſte gleubig vert l 
ben hernacher da Chriſtus vnſer Heyland int fleiſch erſchienen die Ver- 
h iſſung erfuͤllet hat die alte Schlange wider angefangen die wacht 
diff Herrn zu zerftbren / vnd hat jmerzu ſeine organa g brauchet / dieſ# 
grolſe vner forſchliche Weck der ſeligmack enden Men ſckwerdungt u 


gerriitten oder gar zu zerſtoͤren / vnnd da er weiter nicht gekoͤnt in eff 


qu ziehen vnd diſputir lich zu machen wie bey Cerintho d= moſateno At- 
rio vnd jren nach folgern Ne ſtorio vnd Euiychen beich een vnd leider 
noch bey vielen nicht erloſchen. Alſo friert dieſer Ve rerator vnd arg li- 
ge feind nachmals nicht / dann ſeine zeit iſt furg rũ das ende nabet ho ber? 
durch allerley Sophiſmata vnd ſubtiliteten / auch wo muͤglich die A: 
erwehleten zu ver fuͤren / vnd erweckt jm̃erzu Leute / die nach ſeiner do 
dantzen / vnnd groſſe menge Chriſten ſhme zufuͤren j. ſich ſelt ft zugluch 
vnd vorſetzlich / in jr Fegfewer darauiß aber kein erldiung ſem wud unten. 
Summa der Herr Chriftus vnd das wort haben jederzeit gtoſſe an- 
echtung gehabt. Dann wie das Wort im Paradiß durch die alte 
Schlange anders auß gelegt / ols G Ott be fohien / al o haben alle Kee? 
nachgefolget / vnd habens nicht wolle laſſen die Richtſchnur ſein / haben 
fre ſonderliche deutung dar vber gemacht / Sonſtẽ we ſte in jhien foſſchen 
opinionen hetten laſſen das wort vnd heilige Schrifft vrtheilen / ſo ts 
ren ſie vffm rechtem weg verbllebẽ / aber fre falſche Kirche vnd vetfiiric> 
anhang iſt nach jhrem wahn gangen / darumb ſie auch des grunde 
gefellet vnd verloren worden. 
Die Verheiſſung vff den Sohn Gottes haben fie inſonderheit in der 
perſon Chriftt beider voreinigten vnd in ewio keit vnzertrenlichen Na. 


Gen verfaͤ ſchet darinnẽ fic von der Schrifft vnd wort Gottes * | 


\ 
— 


6 


N 


So fallen ſie vom Meiſterſtuͤck ab vnd ſetzen den geund nicht wie der bl 


hen Eben alſo beſchichts noch heutiges tages wie allzeit vorhin beſche⸗ tl ; 
(| 


Der Satan ferret nicht hat immerzu gnugſ imen vorraht eine Ca- 1 
5 l ober die andcce zu bawen / vnd finden ſich allezeit wagleute / die fich E 
zn gebrauchen loſſen / j etliche wenn fre ſchon einen guten Meiſter 
hut der ſic recht vnterrichtet wie das ſchnur vnd richiſcherde zu zthen/ 


Ga befahlen / ſondern wie fi: dencht / das es die Stoͤrerpu ß o je h ind⸗ AP! | 
werck niche redlich gelernet nach aemeiner hand pflegen zu machen. 1 


Dieie ſeind vntrewe arbeiter fic koͤnnen nicht beſtehen / verlenen andere | 8 | 
mit ſich vnnd der Bawe miiſſe endlich zerfallen dann ſie ſeind von des 0 181 
Gaſtes l hre vnd ar:wciſtung abgewichen vnd verurſachen mit jrem Ge- 1 


bewde trefflichen ſchaden / ſeind viel erger als die keinen rechten Meiſler * 

gahabt haben / ſo beſſer zu entſchuldigen wehren. U . 
Wal nun der Chriſtlche Leſer etwas weitern bericht haben / wohin | I 

fich dieſes ziehen thut / ſo befindet er in dieſer nachgeſ-$cen kuitzen Re fu⸗ | 

tation eines a ßgeg n zenen Paͤpftiſchen Tractetleins dz ſichs gerade da · 

hin zeucht wie nechit zuuor etwz deducire®, 

Vr wollen aber darneben auch vrſache anziehen die fie zu beſchoͤnung 

jres Bawes vorzuwenden pfl gen / als das man dis theils in der kunſt 

met emig fey / nemlich man habe mancherley Secten vnd zwiſpalt in 

der Religion Nun tregt ſichs etwa wol zu das bey guten Gebeuden zwei⸗ 

pelnakeit vor fallen welche doch das werck nicht hindern allein zu beſſerer 

uchugkeit fuhren / vnd wird vornemlich vff des We: > meiſters Wort 

vnd anweiſung geſehen als darauff mit arund kan gebawet werden / ſents 

ſten wañ von deme abg ſchruiẽ / ſo gebahreis alleiley mengel darauff das 

wpeick nicht beſte hen kan. 

Gleich alio gehets in der Religion / wer ven Gott dem ewigen Baw⸗ Cor 
{n-ifter weichet / ſeine Lehr vnd wort jme nicht l ſſet die richtſch nur ſein / 10h. ++ 
leber wie fans beſtch.n? 1? dann der jünger grojſcr als jeu Meiſter / oder datt 0 
me kan der ſchůler den Maſter lehren. 

Menn moͤcpte allbier ſagen lieber wz hat dieſe veraleickung mit der 
Kit zu thun es leſſa t ſich nicht argumentiren ab xdificiis ad cceleſi- 


asm, es gibel keine ſimilitudinem zur ſchlis lichen folg. Aber ich ſage in 


all wege beſtch:18 nach betrachtung der ſachen beſchaffenheit / brauchet 
nicht der HErr Chriſtus parabolas vnd gleichnis? 

Dame ſey aber nun wie jm wolle (dai das die warheit in dieſem vor- Matt. ape 
geſetiẽ gleicbnis des gebe1 Þ 8 10 x} die rechte Meiſter funſt des worts ge. : *. 
dichter a ſunili beſiche iſt kein zweifel / wie d ann die Kuck e ein gebende Tg" 

| A ij genen⸗ 
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genennet fo vff din fels Jeſum Chri uri qebatver if fowid gleichwel 
die Paͤpfiſche præten bo vnnd vortvendung von fe Spaltung der 
rechtglaubenden Kirchen nicht beſtehen. 


Bey Clemente Alexundrino einem alten Lehrer ſo 200 jar nach Chr, \ 


flo geleber: liſet man in ſeptimo ſtromatum d eben dergleichenbeſchul. 
digung derſ«lben zeit den Chriſten von Juͤden vnd Heyden zu geſck oben 
vnd ſte mit ſolcher calumnia grauiret vnnd belchmitzet worden / als dag 
vnter den Chrrſten mancher cy Secten weren / darumb die Rengin 
nicht beſtehen konte wie dann derſelben zeit vber heuyt ꝛ0 Keger geweſen / 
welche vnterſchiedliche Kirche / Schulen vnd zuſamenkunfften gehalten. 
Aber was iſt der warheit daran abgangen? Eben ſo wenig als yonay- 
dern Ketzern ſo wider Chriſti Perſon heffttg vnter der Chriſten namẽ ge. 
ſtritten. Gleichwol iſt die ware Kirchen beſtanden / denn ſolche dogmats 
endern noch ſtoſſen darumb die Kirche nicht vmb / die iſt viheweg- 
lich vff den fels Chriſtum erbawet welche der Hellen pforten ncht v- 
berweltigen werden. 

Sonſten were auch zu all:giren wie mancher ley vber 17 Secten ban 
Juͤden vnter einem Geſetz Gottes geweſen / gleichwol ift eine wart Kr- 
che erhalten / So geringe ſie auch geweſen vnd iſt nicht zu vernemm 
das auch die ſtemme Iſrael mit einander diſpuuret / dis vnd jenſeus 
Jordans / darumb hae die Kirche nicht vffgehoͤret / dann ſic haben emen 
Gott erkant ein Geſetz vnd Beſchnei dunge gehabt. 

So iſts allezeit aus Gottes verſehung alſo geſchehen das die Gottſe- 


lige ſich dahin befuſſen / wie Gottes wort rein vnd lauter erhalten vnnd 


yropagiret werden moͤckte. | 
Vnd rregt ſich offt zu wit auch zu bezeugen / das etwa aus {<wad- 
heit vnd vngleichen vorſtandt nicht gerade zugangen / oder aus viiuorſih- 
ſigkett zu reden oder znſchreiben oder ander meinung in ungleichen 
verſtand gezogen vnd andern zur erinnerung vnd diſputation vrſachen 
geben / wie das nechſtgeſette Exempel in Joſua eben des mißverſtandt 
halb auß weiſet. 
Desgleichen Exempel hat man bey den Apoſteln ſelbſt welche dach 
mit dem HERR N Chriſto teglich vmbgangen vnd ſeine Lehre geha 
ret deren Zeugen vnd Außbreiter geweſen / v1nd pfleget allezeit der Sa- 
than quibdscunque poreſt tec hnis mit w argliſtigt᷑eit er jm̃er tan da- 
bin ſich au befleiſſen Verwirrung vnnd S pilcung anzurichten / Aber die 
Lehre kan er nicht faͤlſchen / ſondern ſie wird erhalten nan fie nu — 
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ſo rein damals geweſen / das ſi: nicht vngleiche Meinung vnter ſich 


| go vnd ſoſches ſo wol im Geſetz Gottes beyn Jiiden / als vntern 


oſteln vnd nachgefolgeten Chriſt en / Chriftus hat Petrum ſeiner Be⸗ 
rutnis halb gelobet bald darauff in ſeinem mis verſtand geſtrafſet. 

Desgleichen iſt Streit zwiſchen Petro vnd Paulo vorgelauffen / al- 
ſo das fie von der Gemem vnd Kirchen hart geſtritten. Eben aus der 
lachen Vr ſachen hat fich einer Ciph; der ander Paulo der dritte Apol- 
im angehenget / Vnd iſt nichts hirinn zuuerwundern oder Vrſach zu 
ſcoͤpff n die rechte Ru chen zu verdammen / weils auch vnter Moſi vnnd 
Aaron beichehen / Gleich wol ſend ſie keiner Abſonderung von der rech- 
im Kirchen zu beſchuldig n | 

In dietem Puncten ſeund die Papiſten ſehr eyferta  ſagen : Mann 
dffputire in Gottes Wolt / da es doch Chriſtus befi hlet Scrutamini 
dcripturas, Exrfoiichet in der Sy iff: / vnnd ſte erinnern ſich nicht 
vi: ſo gar ſie ger tzlh daruon abweichen / in deme ſie es nicht zum Rich- 
ter laden koͤnne n / Welwes tft aber beſſer / die Schrifft zum Vrteil er- 
ſor chen oder verleugnen? Elto man laſſe es ſein das etwa darinnen 
ju viel beſ he / Soil: mann darum das Vnkraut auß zeten? keines 
wiges ſondern nach dem Befehl des H E R RN ſcle mans wach- 
ſeu laſſen / Wer kan es beſſer ab onder n als er ſelber / Dann das es al- 
ſo werde ergehen / hat auch der heile Paulus / Johann vnnd Petrus 
por geſehen / Daraus folg t aber nicht das keine ware Kuche bey den 
Euangelt chen ſey od ex die Exrores geduldet werden / Sondern werden 
mit dem Schwert des Geiſtes widerfochten / Nicht mit Waffen oder 
Elementen wie beym Paͤyſtiſchen breuchlich iſt. Wir ſage ich / ver- 
peinen nicht das nicht Lente ſein / welche aus Bnuerſkand | aus Hof- 
fart! aus Ehrgeig / ſich vnzentg vfflehnen vnd vergebliche Diſputation 
eregen / (wie etwa an Aaron / Gedeon / Salomon / Hel / Petro 
auch zuſchen) Aber kan darumb die gantze Kirche verurtheilet werden? 
We mancherley Strei:ſachen ſeint auch in vorzeiten vnter den Lehrern 
unnd beyn Conci[.j5 vorgefallen Iſt aber darumb die Kirchen ver- 
dammer werden vund diefelbigen Güeder abgeſcheiden? Viel vn⸗ 
m Vicern ſeind mit emander in Streit / vnnd die Vater mu den 
Papiſten ſelb tn Duputatton gefallen / Welches alles allhier in ſpe- 
dle u erzehlen rinb geliebter kuͤrtz wlllen ſich dißmols nicht thun leſ- 
Ft. Es wird aber au andern Orten ſanen Standt vnd Locum fin oy | 

_— 


@eyett oder dreyen befane' vnnd ift auch die rechtglaubende Kirche nis 


Matt. 18 


Gal. 2 
1. Cor. a. 


Job. 4. 


Matt. 13. 


Acto. 20 


——— TS — De 


Tok, 16, 


Dieſes aber iff tilt wenigen nicht zu vbergehen. Wenn man ug 
te eine C lation machen das der Papſtiſche vnter ſich gehabte vnnd 
noch ver augen ſtehende Strettſachen / bey weitern in qualitate & 
quantitate ſo viel die Articulos daran viel g legen belanget / wurde eg 
in der Anzabl dieſen beſchuldigten theil weit vbertreffen / vnnd darong 
folgen daß ſie vielmehr vnd billicher als wir zu verdammen auch daß ji 
dieſer Zwyſpaltigkeu haſben vund in dem fie Gottes Wort vnnd die he 
[ ze Sebriffc als zum Vriheil der Streit ſachen oͤffentlich verwe fen gar 
vor keine / ja vor eine Gottesleſterliche Kurche zu halten / dic tm Glu. 
ben vnd der Warheit nicht beſtanden. 


Es werden vielleich ſte dieſes verneinen / Aber es iſ in Schriften 
offenbar vnnd mit ihres theils Buͤchern gnug zu vberzeugen. Man hal- 
te es gewis dat uor / vnnd erwarte nurt bis die Zeuanis dennoch 
durch den Notarrum mundiret vnnd eioͤffnet / So wer den ſie ex pro. 
priis eorum teſtimoniis vberzeuget ſein wieder 3 Gebot ſollt ihnen 
nichts geſchehen. | 

Was denn die Verfelgung anlanget / weſche jhr Guthertige Lee 
eins thals am meinſten erfahren / Meinen ſie es geſchehe Gott em 
Dienſt daran / vund iſt nicht newe das es dic jenigen mehe vnnd hefft · 
ger thun / ſo von der erkanten Warheit abgetretten als etwa andere. ja 
fie ver hetzen darauff die Obrigkeit! ſie misbrauchen ſich deren Awhoritet 
vnnd Gewalt / nehmen endlich die-Fiſcher Ploetz {elbſ? zur hand: xhen 


—— — 


ße man hept ſis / Einen Rechtglaubenden leſſet man — 
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tenen Aber ſagt Chriftus / das werden ſte cuch vmb meinet wien 


Wie nun Land vind Leute verwuͤcket / das wird alfhier vbergan- 
gen / Jhr die Herren leſer die es ſelbſt befunden / ſeit Zeugen / Man trach: 
1e nur alles ai zurotten / Sed Dominus deridebir eos & confundet 
conſilia plorum ſagt David / Der wird ihre Anſcklaͤge zu nichte ma⸗ 
ten / Ewe groſſe Calumnta wird offt mals angezogen / wie in Vngern 
tles nicht der oinaſſen vm dieſer Religion willen von ſtatten gehe. Was 
haben ſie dann bis anher allein gewonnen / vnd iſt offenbor das die Eu⸗ 
ingeliſche mehr an Leuten vnnd Vermoaen als die andere groſſes theils 
geleſter welche noch in grefſern Ref? ſtecken. 

Weher iſt dann das Vngluͤck in Vngern vor der Chriſtlichen 
Reformation vnnd lange ror Luthert Zeiten kommen / Man leſe die 
Hiſtorien vnnd gehe zu ruͤck, wird ſich befunden das der Anfang nec vn- 
term Bapflhumb vor 2 00 vnnd mehr Jahren g mackt / vnnd die Geiſt⸗ 
hche etwa zu groſſem Vngluͤck die Koͤnige zu Schwechung jhrer Zuſage 
tahetzet / aber die han mit laſten muͤſſen. 

Demnach wer beſſer vnnd vortreglicher in der gantzen Chriſten hett 
nůter / das hindangeſetzet ſolches vngebuͤrenden Eyfers ein Chriſtliches 
Moderamen nach dem alten loͤblichen Exempel gebrauchet vnnd das 
verketern eingeſtellet wurde / So hette man in getrewer Zuſammenſe- 
tung mehr Segens vnnd Siegs zu erwarten wie die leidige neuliche Ex⸗ 
empla auß weilen / das durch die benachbarte ſo hefftige Verfolgung inn 
Kernten vund Steier mit Verluſt erfolget. Gott iſt ein Gott deß Frie- 
dens vnnd Einigkeit / vnnd befiehlet den Frieden / hett jhnen alſo im hin⸗ 
gang aus dieſer Welt ver laſſen vnnd darauff ſeine Junger gewieſen. 

Wll deſſen nurt wenig Zeugnis beſcklißlich hirmit anz ehen / Keyſer 
Conflantinus hat auch die Arrianiſche Religion vmb der Kirchen vnnd 
— Nutzens Einigkeu willen geduldet / Dergleichen iſt auch von 

2 Maiere geſchehen. 

Ja Athanaſius ſelbſt hat auff Conſtantini begeren eine Kirche den. 
Arrianern zu Alexandria nachgelaſſen / wo auch den Orthedexis vnnd 
Rechtglaubenden dergleichen / zu Antiochia beſcheen / vnd hat Cyrillus 

orum / Neſtorianum alias ſummum Doctorem der Vrſa⸗ 


cken nicht verdammen wollen / domit Orient / da er vor einen vorneh⸗ 


men Lehrer ſonſten von o len Biſchoffen gehalten nicht turbrrer oder ver- 
ubiget wurde Salus enim Reipublicæ extrema lex cſſe dcbet, 


do- 


lok, F. 


Plal. 2. 


Phil. 4. 
arc, 9 


loh. 14. 


Niceph. 
Gall. lib. 
2 
Ruff. li. i. 
Secret. 
1b. i. 
in Eccl. 
hoſt. 
Ruff lb. 
1.Cap- 19 
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Niceph. 
Gal. lib. 
I2.Cap.C, 
7.8.9, 15. 
hiſt trip 
lib. . cap 


15. 


ncdia. 
lib. 4. de 
Repub. 


5 X 
Dabin allezeit Chriſtliche vnnd vo trefflicke Moderatotes geſchen / tag 
nicht alles vbern hauffen geworffen wuͤrde / Zwar nicht der metnung fal. 
{: Lehr zu befuͤrdern: Sondern das auch das gute mit dem boͤſen / da 
Weitzen mit dem Vnkraut nicht außg rottet werde Faciltus namque 
cſt Rempublicam turbare quam in tranquillum reſtituere. Man 
kan wol eine Zerruͤttung anfahen / aber ohn Schaden ſchwerlich wider 


ſtillen / Man ſehe ſich vmb in Franckreich vnd Niederſand munmchr in 
Schweden. Man ſe lle nicht begirig ſein zu rahteen oder helfen zur Vn. 


tuhe / auch die groſſe Herren ſolchen conſiliis nicht folgen Es gehet 
vber jhre Lande vnnd Leute / vnnd endlich ſie ſelbſt aus / Ja wenn fie ſchon 
beredet wurden Gebotsbrieffe vnnd Mandata zur Verfolgung ergchen 
zulaſſen / wie man bey den Eyferigen Cancelleien damit bald gefafl! 
So ſollen ſie doch ab exemplo Theodoſij maioris dieſelbe n iftquten 
einſtellen / mit dieſen Worten zur Religion ſol ni 6 gezwungen 
werden / Dem: hat auch Valentinianus gefolget / dann fie ſchreiben bey- 
de ad Cyrillum: Omnibus manifeſtum eſſe, quod Religio br- 
mitatem non ex potentia & iuſsione, ſed potius cx conſcnſuh:- 
deat, Die Religion wird nicht beſtetiget aus Gewalt vund Brfeh 
ſonder aus Chriſtlichen Conſens / So gebens auch die Hſtorien / das 
Theodoric us Rex Italiæ, ob er ſchon Arrianiſcher Religton jugtthan / 
habe er doch dem Senat zu Rom geſchrieben: Religionem imperare 
non poſſumus. Quia nemo cogitur vt credat inui tus, Die Religios 
koͤnnen wir nicht gebiten / dann niemands ſolle wider ſeinen Wilen ge⸗ 
mungen werden Rex ſum populorum non gonſcientiarum hatEtv 
phanus Koͤnig in Polen geſagt: Noch ein memorabile exemplun if 
nicht zu vbergehen. Es hat Keyſet Juſlintis als ein Rechtglaubenda 
Ihme vorgeſetzet die Arrianiſche Religion vnd Kegcrey gar an ß zurotlen 
argegen porgeſeqeer Theodoricus detrehet auff den fall wolte er all 


Orthodoxos per liam gentzlich verfolgen. Darauff zeuhet Bat 


Johannes gen Conftantinopel flehet vnd bittet den Keyſer ſolches Vot- 
nehmen eimuſtellen / damit die Rechrglaubende Kuchen verbleiben vnd 
Italia nicht verwuͤſtet werden möchte / dardurch der Keyſer beweget viit 
ſein vornemen eingeſtellet / O wie fein / recht vnd gut were es da auch 1196 
zur zeit dis Baͤpſte ſolche Moderation gebraucheten. So wuͤrden ſo bil 
gerruͤctungen hen vnd wider wol verbleiben · 

Dicſ:s hab ich den Chritlichen $eſer olſo wolmeſnent zum Eingang 
dleſes Buͤchleins wollen erinnern der es Chrifilich vnnd wol uffn 


9 


++ ppd nicht waͤlſen laſſen / 
4] derigen Pracfeifen ffewren / 

ſeinem heilſamen Wort zuruck halten / vnnd ſich ſehen 
laſſen / 9 der HErr ſen / 


— —— — 


rd 


Ifracl ſchl 


/ ynnd fürchte dich nicht du kleines Heufflem / denn der Weck cer 
effet noch ſchlummert nicht / Er hat ſeine Kirche nicht ver laſ⸗ 
1/ wird auch nachmals ſeinen gewaltigen Arm außſtrecken / ſie ſchügen 
Sondern gnediglich erhalten / vnnd allen wi- 


9 

Die 

1 
4 


die ſelbe auch vnd jhre Antreiber in 


men. 
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S iſt eine eithero ein Tra⸗ 
ctailein von etzlichen Fragen gleichwol 


* g 
1 
bl 


\ 


92 geſchrieben / in 1 den Leuten zu 


1 SF zwciffel vnd verfahrunge / eingeſchoben vnd 
aumb ſpazieret / welches dem anſehen nach dahin gerich⸗ 
| * vnd ſci wachgleubige / vom rechten wege Goͤtt⸗ 
F licher Warheit (wie dann etliche vornehmes Standes / 
| Gonderlich von Herrn / Adel vnd andern Weltleuten / ſo 
m Felß Chriſtum verlaſſen vnd vffn Triebſand gebawet / 
mt zeitlicher Ehren vnnd befoͤꝛderung willen ſchon dahin 
fallen) abzufuͤhren: Darumb von guthertzigen rechtglau⸗ 
be, Chriſtlich vnd noͤtig angeſehen / vor ſolchem Irr⸗ 
ige bey zeiten zu warnen / vnd zu einem beſſern vnd richti⸗ 
zun zu fuhren. 
Wie nun ſolches Werck an ſich ſelbſt nicht weitleuff⸗ 
liz / ſelle es auch / vnd nach ordnung der Fragen / ſo zu beſſe⸗ 
ter nachrichtung vorgeſetzet beſcheidentlich vnd kuͤrtzlich / 
us dem grund heiliger Schrifft vnd Rechtgleubiger Vaͤ⸗ 
tit meinung / alleine die Warheit zu bezeugen / aber Nie⸗ 
hands zu grauiren, beſtendig wid:;1legt werden. Folget 
undie erſce Frage vnd der Anfang ſolches Tractaͤtleins. 


Barumb die Bibel in Slaubens 
Sachen nicht alleine kan Rich- 
ter ſein | 
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Das erſſe bedencken: Wann einer die ne 
gar leugnet / wie Ptelomæus gethan / oder eli A 
Bucher aus denſelben als Luther / Eſter⸗ Judi 4 ihne 
Shrach / Eccleſiaſten / Baruch / Tobiam / Machahy as / 
er / die ander Epiſtel Johannis / Apocal p. Petr / u det 
cobi vorwirfft / wir Catholiſchen aber dieſelben pg An 
Bibliſch annemen / Caluinus etliche daraus nu J bent 
etliche aber nicht: Wie kuͤnte man aus der Erik v 
ſolchen leuten zur Seligkeit helffen / wann kun ay Lell 
ders Fundament vorhanden. Ech 

Alle Ketzer probieren jhre Irrthumb aus ba 
Schrifft wie Arrius / Actius / Jouianus gethan; · 
Aus der ſchrifft verdammen die Caluiniſten dich // 
theraner: Eben aus dieſer die Lutheraner die Cal 1 
uiniſten: Eben aus der die Widerteuffer ſic bee: { py 
Zugleich thun die Huſſiten/ Piggarden / Flacclane : 
vnd andere alle Feinde der Catholiſchen Kirchen 
Welche Kuchen auch aus der Schrifſ / die anden 
alle fo von jhr außgetreten / verbarnet? Wer fay bun 
daun aus der Schrifft den auß ſchlag machen n 
einen vnalbery Schrifftrichter ſeen? Ein Meſh 
vor ſich ſelbſt nicht / weil jeglicher Menſch en bl 
gener iſt / vnnd jrren kan / wie gemelte Secten#y 
ter einander jrren / So mus etwas ade! | 


lein. 


4 Was haben die Patriarchen / ſo in die 2000. Jar . 
j 


Fqhnedieſchrifft die Chriſien che Natcheus/ Mare 
Jas Lucas vnd Johannes / welch: viel Jahr gepre⸗ 
ge / ehe ſie geſch. loben / in glaubens ſachen vor ei⸗ 
un grund gehabt Wie haben fre ſich in jrem glau⸗ 
be borſichert 2 Wann alleine die ſchrifft der grund 
f / vnd da einer / ehe die Euangeliſien geſchrieben / 
1 vollen gleubig werden / wo hette er den grund der 
Echrifft ſchrifftlich muͤſſen finden. 


| Nicht alles iſt in der Schrifft was wir gleu⸗ 
, | kn/Als daß Chriſtus hinab geſitcgen zu der Hel- 
n / daß cine allgemeine Apoſtoliſche Kirchen / 
Wolff Articul des Glau bens / Gemcinſchaffs 
Heiligen ſey / Stehet kein WOrt dauon 
i der Schrifft / Iſt aber die Schrifft alleine 


b 
| de Richtſchnur / Warumb Glauben wies 
| 
| 
| 


dune 


Iſt die Schrifft alleine das Mittel des glau⸗ 

haus / vnnd der rechte Grund / warumb ſagt denn 

Paulus ad Roman, je, Daß der Glaube koͤmmet 

us dem Gehoͤr / vnd Chriſtus ſeine Kinder nicht 

Ader Schrifft / com zur Kirchen = 
1 | 


J. 
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wir auch in deu zwoͤlff Atticulen des Glaubtus / J 
_ von der Schrfft / Sondern ron der aua } 
en. £ In. 
Wann nur dic Schrifft / das einige Mitte / — 
durch welches wir zur erkentais der Warheit kon, I nan 
men koͤnnen / der einige Probſicin vnd Ri ter i / J dar 
Wann zwelffel in Glaubens ſachen fuͤrfallen / ond F ;,, 
ctliche Artickel diſputlerlich werden / dieſelben ali cht 
ne entſchciden kan / So wird dieſe Lehre / als ete Ind 
Haupilehre daran vnſer gantzerer glauben ſtehtt/ ond. 
auß druͤcklich eben in der Schrift begrieffen ſen / 
vnd a ſo von GOTT ſeinem Sohne vnd vnſern | $4 
HERren/ vnd den Apoſteln eben alſo ſein gelen Got 
worden: An welchem Ort ſtehet dann dieſe. | 
Lchre in der gautzen Bis Bu 

bei? 


= 
© 
— _ 


Ende der Erſten Frage. 


Lolget gegenbericht vnd Refaratio. 


Dieſe Baͤbſliſche Frage iſt nicht jetzo newhe | 
nor kommen: Sondern von anfang Chriſtlcher Refob 
ma: ion, ſo auff die Augſpurgiſche Confeſsion gericht / 
Aucy in vorzeiten / bey den alten wie der etzliche Bibſte 7 


& 
| 


1 rung hre / angemaſter Hicrarchi vnd Authoritet zu weit 


7 


unt Coneilia, wann dieſelbize zu erhoͤhung vnd vermeh⸗ 


angen / in viel treffiichen Schrifften zu vertheldigung der 


| I Barbeit und Roͤmiſcher Keyſer Hoheit wol außgefuͤhret 


* * . ki 
wE 0 1 


und tractiret Dann eben dadurch Baͤpſtiſcher theil ver⸗ 


F aciner den Primat vnd vorzug der Roͤmiſchen Kirchen zuer⸗ 


beten, IR | 
Vnd obs wol cine gute zeit in ruhe geſtanden / iſts doch 


manfang Herrn Doctor Lutheri ſeligen lehr vnd wider⸗ 


F fc<ten des damaln er ſetopfflicren vnd geitzigen Ablaß vnd 


Indulgentz wider vff die Bahn kommen / vnd zwiſchen jhme 
vnd Doctor Eccio hefftig diſputiret, Auch hernach zu Aug⸗ 


ppurg / nach daſelbſt Keyſer Carolo V. exhibirter Confeſ- 


ſon von Ihr Keyſerl. Maicht. ſelbſt gefragt / Ob gegen 
heil der Cal holiſchen Theologen ſolche Confeſsion aus 


Gottes Wort widerlegen koͤnten? Darauff nach gehab⸗ 


jen bedacht geantwortet: Aus etzlicher Scholaſticorum 
vnd Vaͤter Schrifften vnd Concilijs koͤndte es wol geſche⸗ 
hen / Aber aus der Heiligen S:rrifft nicht / wie auch dieſes 
Cractaͤtlein ſelbſt im eingange negatiue bezeuget / das die 
Heilige Schrifft nicht Richter ſean koͤnne. Sie zihen ſich 
aber vornemlich wie zu Nuͤrmbergk Anno 15 13. allegire 

vf Thomam, Scotum, Bonauenturam vnd dergleicnen/ 
da ſich die Cu .ang«liſche off veteres orthodoxos & appro- 
batos patres Hilarium Cyprianum Ambroſium Auguſti- 


num, auch andere mehr vor vnnd nachgelebte negſt zu foͤr⸗ 


derſt Gottes Wort als der Brungucll referiret, ſo in jhrer 
Lehr mit heiliger Schꝛifft vbereinſtimmen. Daß alſo dies 
ſc Baͤbſti ſche frage aus der alten Kiſten wider heruor gezo⸗ 
gen / zu eintzigem dieſem ende dadurch ohnwiſſenden vnd ir⸗ 
ngen Leuten eine fucum ynd blawen dunſt zu machen / vnd 

| | 73 vnter 


vnt er ſolchem Nebel auff dem Irrweg 2 re&o yeritatis R. 
angelicæ Tramite, vnd vom W Ort GOT Tes atzun⸗ 


ten. 
Dann erhalten ſie dieſes / daß 


len / Dahero beſtetigen ſie den primet, vnnd vnterwerffa 


jhnen alle andere Kirchen der Chriſtenheit: Sie ellan⸗ 


gen Gewalt vber alles / vnnd gereichet entlich dahin / we 
der Babſt ſelbſt verordnet / vnd in Iure Canonico geſcktf 
daß jhnen Niemands fragen duͤrffe / Quare hoc facis, Et 
halte alles in ſcrinio pectoris, was er ſetzet vnnd oidng 


muͤſſe recht ſein / vnnd vnterwirfft jhme Geiſtlichen vnnd 


Weltlichen ſtandt / erhebet ſich an Gottes ſtatt / vnd na⸗ 
chet ſich ſelbſt zum Stadthalter Chriſti / ſetzet auff vndale / 
Bannifiret, Fulminiret vnd Veil folget / machet alles 
ſeinem gefallen / vber vnd wider die Heilige Schrifft 

ſetzet ſelbſt ein Gleichnis von der Sonnen vnnd Monden / 
Nemſich wie heller vnd groͤſſer die Sonne fey / darnach der 
Batſi verglichen / Alſo viel niedriger vnd geringer ſeyda 


Keyſer / fo deme Monden in dieſen beyden groͤſſeſten liechs 


tern des Himmels gleich / vnd alſo im vntern Theil des Firs 
maments geſetzet / Sie koͤnnens nicht leugnen / daß iht 
cigen Tus Canonicum beſtetigets / Cap. Solite de Maio- 
ritate & obcdicntia. Hoſt ; in ſumma S. 6. ꝗ Filij huc vl. 


timi, Ja ein Keyſer ſolle dem Barſt den Stegreiß halten / 


wann er vffs Roß ſteiget / wie iſt Keyſer Friderich traQirct, 
heiſſets das nicht vmbgekehret wider Chriſti Wort, Reges 
& Principes Dominentur vos autem non lic. Aus wi 


3 chen 


& 


; nemlich die Biblia vd 
Heilige Schrifft nicht Richter in Glaubens Sachen ſeyen / 
ſo fellet nach jhrer conſequenz das vrtheil vnd Tudiciug * 
gen Rom / welche Kirchen ſie vor die eintzige vnd rechte ſiht⸗ 
barliche Heupt Kirchen halten / darnach ſich alle richten l- 
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en dann anders nichts folgen wuͤrde als wie in vorzeites 
Jaſo weit getrieben / daß Keyſer / Koͤnige / Fuͤrſten vnd alle 


Ott zu Obrkgkeiten vnd beherrſckunge der Welt 
qeſeget/ muͤſten dem Babſt zu Hoff reiten / vnd vnterwuͤrf⸗ 


F faſcin/ wie bereit die erfarung nach gemeiner wiſſenſchafft 


nd in Hiſtorien bezeugen / doch auch gnugſam wiederleget 


orden. 


Zur ſpecial refutation aber dieſer fragen neher zu ſchrei⸗ 


| ien / iſt dieſelbe reaſſumendo kuͤrtzlich vff die Apecrypha 


d ſolche Buͤcher geſetzet / ſo zwar der Bibel als nuglicy zu 
viclen guten bericht vnd lehren angehenget + Aber doch 
icht der Herligen Schrifft vnd GO T TES WOrt 


gltich geachtet / Vnd werden dieſelbige in ſolcher erſten 


Frage ohne vnterſchiedt alle Canoniſiret, approbiret vnnd 


| alſo der Broch gleich gehalten / Daraus wurde nun fol- 


en / daß der Babſt vnd ſeine Kirche macht hetten / die Bi⸗ 
al zu vermehren / hinnein vnd zuzuſetzen / was jnen vortreg⸗ 
h< vnd zu jrem Kramdienete. | 


Wo wirrde man aber den grund ſuchen / Goͤttliches 
Worts? Wo funde man die gewißheit / darauff die recht⸗ 
glaubende Kirchen befeſtiget? Wo nehme man den vn⸗ 
urſcheidt der wahren vnd falſchen Kirchen? 

Zu ſetzen aber daß ſchon ſolche Apocrypha nicht der 
Bibel angehefftet / oder aber / als doch nuͤtzliche Biicher 
beyder Kirchen angenommen / ſo koͤndten doch dieſelbige 
glcichwol vortreglich gebrauchet / vnnd gleich andern lehr⸗ 
hafften Schrifften geleſen werden. 

Wann nun ſchon Lutherus deren nur etzliche nach 
leygeſetzten Vrſachen angenommen 4 folget dar⸗ 


wa gar nicht / daß er die Heilige Schrifft vnnd 
Wide 
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Dibel verleugnet / weil eben ſolche Duͤcher der Heilige 
Schrifft nicht gleich geſchetzet. Dahero auch ſie den Na, 


» 


no_ vnd Apocrypha das iſt non Authentica genens 
net werden: Heanoer acer wuͤrde folgen, Jemen die pa, 


piſten alle ſolche Bucher zuder Heiligen Schrifft obnews Þ 


terſcheidt an / ſo muͤſſen ſte die gantze Bibel / vor das Vi⸗ 
theilbuch paſſieren laſſen / nach dieſem Argument. ö 


Die Heilige Schrifft iſt die grund ſeſit des 


Chriſilichen Glaudens. 
Die Apocrypha gehoͤren zu der Hellen 
Schrifft. 
Ergo iſtdahero der grund zu nemen. 


Oder à contrario wider das Tractaͤtlein ſelbſt: 


1 
wt. 


Etehet das Vrtheilin Glaubens Sachen 
nicht in Heiliger Schr ifft / So niiken 
auch die Apocrypha darzu nicht / vnd 
wer den per conſequens vorgeblich don 
den Baͤbſtiſchen angenommen vnd G- 


noniſiret. 


Darumb ſolle man ſich mit denen begnuͤgen laſſenſre | 
che die Apoſteln pro Canonicis gehalten / wie alle Vater 
dar auff ſchlieſſen / daß auſſer denen die andere vor Chebro | 
cheriſch zu achten / darauff gehet auch Belarminus eine ſti | 


le der Jeſuiten/ Noneſt in facultate inquit, Eccleſiæ, ne 


fuit 2pnoattiua illa, ex libro Apocrypho facete ——_ 
if + 
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Die Kirche hat nickt macht / iſt auch von deren anfang nicht 
alſo geweſen / die Apocrypha in die angenommene Bib⸗ 
liſche Schrifften zuziehen. Origenes ſo 200. Jahr nach 
Chriſto vngefehr gelebet / ſetzet dergleichen / daß er fleiſſi 5 
bey den Hebreer / vnd den vorgelebten Vd tern nachgefor⸗ 
ſchet / (wie Euſebius Hiſt. eccl lib. C. cap. 18. bezeuget) 
Welche aus den Apocryphis der heiligen Schiifft gleich zu 
achten / habe aber weder Judith / Thobiam / Baruch / noch 
die Maccabeer befunden / vnd daß der Eccleſiaſtes, vid 
Buch der Weißhelt Salomoni ohne grund zugelegt werde / 
welche alle auch im Concilio Laodicenſe d Anno 364. 
gehalten vnd vort ers in Oecunomico Conſtantinopolita- 
no Año Cs i. nicht vnter die Canonicos rechnet / c. Quo- 
niam diſt. i 6, Auguſtinus ſchreibet de doctrina Chriſtia- 
lib. 2. c. o. Libri Canonici communi omnium Eccleſia- 
tum conſenſu recepti locum habent. Dai aus folget/ 
wann ſie von allen Kirchen approbiret werden ſollen / daß 
uch das Tridentiniſche Anathema hier innen ohnkrefftig/ 
ſo die verdammen / welche die Apocrypha nicht alle oder mit 
vnterſcheid annemen. | 

Im Ncwen Teſtament / liſet man das Euangelium 
aus dem 16. Cap. Cucæ vom reichen Schlemmer / Jaͤhrlich 
in der Kirchen / vnd wird doch in ſuſpenſo gelaſſen / obs alſo 
leiblicher weiſe hiſtorice. zeſchehen / oder vom HErrncChri⸗ 
ſto parabolice zur gleichnis / wie in vielen Euangelien auch 
zu finden / ger edet worden „Alſo wann ſchon die Apocry - 
pha gar nicht in der Bibel ſtuͤnden / ſo konten dieſelen Vs 
cher gleichwol jhren ſtandt haben / dadurch auch der heiligen 
ſchrifft weder ab noch zugehet. 

So giebts auch keine richtige folge oder gute Conſe⸗ 
quenz Ptolomæus oder Luther hat dieſes oder jenes nicht 
augenemmen, Ergo wird die rift verleugnet /oder ge⸗ 

C fackelt / 
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ſtuͤckelt / Wie mancherley opinion haben doch die Vi 
ter gehabt / gleichwol iſt die Heilige Schrifft beſtanden. 
krenæus vnd Tertullianus ſo vnter die eltiſte Kirchen Seti. 


beaten gezogen / weden deßwegen Reprehendiret, Yijo | | 


haben auch Cypriauus vom Cornelio, t uſebius Diſchoff 
zu Cæſarea vo Baflio, Chtyſoſtomus vom Epiphanio, 
Hieronymus von Ruffino, Ambroſius vom Baſilio. 
Auguſtinus vom Hicronymo, Cyrillus von Iohanne 
Antiocheno , Babſi Sabinianus vom Gregorio, Die 
Mor genandiſche Kirchen von den Octidentauſcgen / & & 
contra, Doctores von Doctoribus, Ein Vater vem ans 
dern / Die Heinge von den Heiligen / Martyrer von Mar 
tyrern / In etzlichen in der Religion diſſentitet vnd einan⸗ 
der entgegen gangen / Allein die Propheten / vnd Apoſteln 
haben dieſen vorzug / daß jhre Zeugms nicht jrren konnen / 
dann dorin beſtehet die Heilige Schrifft / ſo aus dem Mund 
Gottes vnd durch ſeinen ErtzCantzeler dem Heiligen Gait 
offenbaret. Dieſe Exempel finden ſich in ihren Schriff⸗ 
ten / vnd an andern mehr Orten / Wie auch bey Niceph 
Coll. Hiſtor. Eccleſ. lib. 12, cap. 13. Alſo ſeſſet jichs 
auch wich, ab Apocryphis libris ad ſacra Biblia argumen. 
tiren , als daß dieſcicige vor die Heilige Schrifft zu ach⸗ 
ten / oder derſelben aleich ſein / Sondern iſt ein vnſchließlich 
Arg ment vnnd Fallacia, Ich neme die Apocrypha alle 


an / vnd ziche ſic vier vie Heilige Schrifft / Ergo kan die 


Bibel in Glaubens ſachen nicht Richter ſein / Gleich als 
wann man ſagt / Ich neme den gantzen ſack mit gelde / Aber 
darumbbezale ich den Wirt nicht / Sondern alſo koͤnte es be 
ſer nach dem Tractaͤtlein lauten. 


Die Heilige Schrifft wird in Glaubens S# 
chen zum Richter verworffen. 


Die 


Oie Apocrypha gehoͤten zur Heiligen 
Schrifft 


Ergo ſeind auch dieſeibe zuuerwerſfen. 
Oder / | 


Wer die Apocrypha als zur Bibel gehoͤrla / 
annimpt / der muͤſſe auch die heilige ſchrifft 
annehmen. 

Ich nehme die Apocrypha an / 

Ergo auch die heilige Scheifft. 

Oder / 


Wer das Vrtheil der Heiligen Schrifft ver! 
leugnet / der verleugnet auch derſelben zu⸗ 


behorung als die Apocrypha. 
"Der Author des Tracttleins verleugnet 
zum vrtheil die heilige Schrifft. ; 
Ergo auch die Apocrypha: Et per conſe- 
quens ſeind dieſelbe ſo wenig nuͤtz als die 
E Bibel. 
Worzu die net aber dieſes / wir Catholici nemen die 
Apocrypha durchaus mit der Bibel an / iaſſens aber nieht 
ſugtei ſein. Oder daß Lutherus cliche aus den Apocryphis 
nach der altẽ Kirchen meinunge oder ſo von den Apoſten ap- 
ptobiret innimmet / vnd die Bit el darinn e Gottes wort vers 
laſſet / durchaus behelt / welches iſt nun beſſer? Ich hielte Lu⸗ 
theri meinung were vorzuzi hen / ĩuxta illud, Meine Scha⸗ Joh. cc 
fehoren meine imme. Werdet jyr bieiben bey meinem & 8, cap 
C jj Wort 


e . 
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Wort / ſo werdet ihr meine rechte Juͤnger ſein vnd die Wu 


tobi & heit erkennen / Item wer mich liebet wird mein Worth. 


18. en / vnd wer mich nicht liebet helt mein Wort nicht. 
Luc 8 11. Alle die aus der Warheit ſcind halten meine Wort / 


Mat. vlt. wer aus Gott iſt hoͤret ſein Wort / Dieweil aber dieſer 
Compilator der vorgeſetzten Quæſtionen, Gottes Wort 


als die Nichtſchnur veiwufft / varumo iſt er nicht aus Gott. 


Vnd zun Apoſteln ſagt Chriſtus / Lehret ſie alles zu halten / 


ö das ich in meinem Wort euch befohlen / Der heilige Hei | 
Luc. 9- wi;dcuch alles lehren / was ich euch geſaget habe. Wer cuch 


ohe. poret d& horct mich / vnnd wer euch verachtet / verachtet 
Matt. y iich / Wer aber mich verachtet / der verachtet den ſo nich 
Ilat. cap geſandt pat / Vnd weiter lieſet man daß Chriſtus anders 
ws nicht gelehret / dann was die Propheten geweiſſaget. Jos 
Act 9. 28 hannes der Euangeliſt vnd geheimbter Chriſtt / ſetzet auß⸗ 
Rom. j. druͤcklich / Alle die vbertreten / vnd nicht bleiben in CHriſti 
lohan . lehr hat noch weis keinen rechten Gott / wer ſolche lehr nicht 


Epiſt 2. hat / denen namet in ewre heuſer nicht auff / Vnd hat auffdie⸗ 


ſc meinung Moyſes recht geſaget / Ihr ſollet nicht thun was 
Deut. ii ſcderman wolgefellet / ſondern was ich euch ſage / ſollet ſhr 
. folgen / nichts darzu noch dauon thun: Dieſem antwortet 
pl. 199. der Königliche Prophet: Dein wort iſt die leuchte meinet 
prod. 10. Tale] dahin auch Salc mon gehet / Du ſolſt nichts dannn 


than, damit dich nicht die ehnwarheit beſckuͤldige. Im Pro⸗ 


Cap. 10. ph ten Cicchele ſtehet außdruͤcklich / Ihr ſollet nicht wans 


deln / in aur Vater Fußtapffen / vnnd der Abgoͤtterey nach⸗ 


folgen Jah bin ewer Gott / in meinen Geboten ſollet ſhe 
Cap. 29. wandeln / Ynd Jeremias Prophetiſiret / folget nicht der 
& 2), ſtumme der Propheten / die euch bett iegen/ reden nach jhrem 
willen / nicht aus Gottes wort. Dieſe meinung beſtetiget 


Lib. 4. aucl lrenæus t kurtßen Worten / Columnam & 
C. 28. 


a 


mentum Eceleſiæ eſſe Euangelium, der grund vnd _ 


— 


OI dr Kitchen ſey das heilige Euangelium. Dann ſonſten $ | | | 
verde Gott vergeblich verehret mit Menſchen lehren / wir ry | 
kennen einen einigen Gott / deſſen Ricktſchnux wir fol⸗ 01 | 


le ' . | 
4 Eben alſo ſckhreibet Tertullianus auch ein bewerter Lib. f. ab 3 
ter lehrer / Vns gebuͤhret nickt nach eigenem willen zu init. de 4 
I endelen / wir haben die Apoſteln des HExren welche auch Pl elcript 1 
vr ſich nichts dar u gethan / ſondern wie ſie es vom HErrn „ 1% 
Chriſto empfangen / vnd gehoͤret haben / iſts trewlich von ſjh⸗ FREE 
nan vorbracht. So ſchreibet Paulus / wann auch ein En⸗ Gal. l. 
gel vom Himmel anders Prrdiget der ſey verflucht / dann 
der Warheit kan nichts benommen oder etwas præſcribiret 
reiden / Petrus de Alliaco hat eben dergleichen Sentenz 
gefuͤhret / welcher ein Scholaſticus Cathslicus ** 
mie auch Gerſon ein Sorboniſt, beyde gelehrte Leute / Das 
F Newe Teſtament iſt ein hammer der alle Ketzerey zerſchmet⸗ 
mt / darumb ſolle man alle ine zur Schrifft lauffen / das ewi⸗ 
zeleben zue langen. Ger ſon ſpricht im Tractatu de diſtind. 
deri J falſo. Die Schrifft iſt gleich einer Mans / da die 
alſche von der guten proviret wird / vnnd ſetzen auch die 
eltliche Rechte / daß das Euaͤngelium den vnter ſcheidt 
geben muͤſſe. 
| Hieraus folget nun gerade vnd gay richtig / ( ſic wol⸗ 
ten dann dieſen Zeugniſſen nicht glauben) daß der ſchluß 
vnd indiciumin cauſa Religionis des glaubens vrtheil / in 
Gottes Wort beſtehe / dann ſeind wir Chriſten / muͤſſe man 
den grund Chriſtlichen glaubens aus heiliger Schrifft neh⸗ 
men / Wir bekennen vns aber alle zu Chriſto / Ergs muͤſſen 
Vir dahero in vorfallenden ff;citsſachen vrtheilen / Oder 
kurde à Com rario folgen: 
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Wer nicht CHriſti lehr vnnd die Böbel un 
Richter in Religions Sachen leiden ka / 
der iſt kein Chriſt / Hoc probatur ex u- 
pra allegatis argumentis, verbi diuini, 
& authoricate orthodoxorum patrum. 


Der Catholicus Romanus, ſo das ractaͤt. 8 < 


lein zuſamen geleſen / verwirffet die ſchriſt 


zum Richter / Ergo So iſt er kein Chi. | 


Ratio eſt, 


Alles was wider die offenbar Warheit Gov 
tes trorts ſtreitet / iſt Ketzeriſch. 

Das vorangezogene Traͤctaͤtlein / lauffet dur 
aus wider Gottes Wort. | 

Ergo ſo iſt es Kctzeriſch / vnud weder Catho / 


liſch noch Euangeliſch zu halten / & per J ir 


conſequeos fellets an ſich ſelbſt / iſt nich, 
tia / vnd weils n ieder die principia fidei, 
lauffet / weder zuleſſig noch anzunemen. 
Nam antiquis Canonibus Hæreſis eſt 
cum ſ. Scriptura in alium ſenſum de tot 
quetur quam quia Spiritu S. eſt patefa- 
ctus. cap, hæreſis 2 4. q. 3. Welche def 
nitio alich gleichformig der heilige Hitto⸗ 
nymus fuͤhret in einem Canone. Nemlich 
wann einer von der Schrifft weichet / oder 
dieſelbige in andern verſtandt zeucht / — | 


. 


vom helligen Geift offenbaret/ iſ er ein Ke⸗ 
ter ob er ſich ſchon zu der Kirchen helt, 


Dann der heilige Cyptianus ſetzet / daß alleine Chriſtus 
uhoͤren / wie Gott der Buer vom Himmel bezeuget / Das 
it mein lieber Sohn / den ſollet jr hoͤren / Nun hat Chriſtns 
die Schrifft den Juden eroffnet / vnnd ſich als Meſſiam 


Lib. x. 
epiſt. . 
cap. 
Mat. cap. 
3. 14. 


1 aus Moyſe vnnd den Propheten erkleret / darumb muͤſſe 
h die Schrifft ab exemplo Chriſti Richter ſein / Der hei⸗ 1. Tim. G. 
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lige Paulus als ein Werazeuge Gottes ſpricht / Wer an- 
ders lehret vnd nicht beſtehet in den Wot ten Chriſti / vnnd 
feiner ehre denen ſolle man nicht annemen / Darwider auch 
weder gewonheit noch præſcriptio ſtatt hat / die Warheit 
u vnterdruͤcken. Dayero Cyprianus furs vnnd wol ge⸗ 
ſigt / Conſuctudo ſine veritate vetuſtas Erroris eſt, Neg; 


c. con- 

ſuctuds; 

diſtin&. 
8. 


enim hominis conſuetudinem ſequi oportet fed Dei veri- 


atem. Id enim verius quod prius: Id prius quod & ab 
initio: Ab initio quod ab Apoſtolis inquit Tertullian. 
De vitginibus velandis: jura ipſorum Pontificia idem con- 
firmant cap. Veritate diſt. 8. cap. Si conſuetudo cap. fru⸗ 
fra cap conſ dift. 11. Cum alijs multis & Canoniſta⸗ 
rum approbationibus. Veritas enim vincit, ſicuti ſcriptum 
iſt, veritas valet & inualeſcit inæternum, & viuit & obti- 
net in ſecula ſeculorum, Die Warheit vberwindet wie ge⸗ 
ſchrieben ſtehet / die Warheit beſtehet ewi glich / vnd wird le⸗ 
hen vnd den ſig allzeit behalten. 

Alſo ſchleuſſet aueh Auguſtinus; Audi rogo quæ deChri. De Tri. 
lo ſcripta ſunt, ne ſub eis quæ non ſeripta junt predicetur, nit. lib. 
leber neme in acht w von T hriſto geſchrienẽ / darmit wz etwa 
mt geſchriebẽ / zu weit geprediget werde / Vnd weiter ſagt er / Pe inſi⸗ 

ptimus inter pres hie eſt, qui ſenſum è ſcriptura potius retulerit tut. Me- 


pam attulerit, der außleger der Schrifft iſt beſſer der aus nach. e. 
der 12. 


- . — ———— — — — 
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der heiligen Schrifft die meinung nimmet / dann vor |; 
ſelbſt etwas faſſet vnd opinitet, Bafilius als jnen ein Moͤrc 4 
fraget / ob er etwas mochte vor ſich proponiren, hat Chrſſ⸗ 
lich vnd — / Quis poteſt intantumtemet,. 


tatis progredi 


C. trans. 


fer. 24. Geiſt muͤſſe alles herkommen / Vnd wie der Pſalmiſt ſagee / 


a 8. ; Das Mandat oder Befehl des HErren crlcuchiet dic Au 
erl. gen. 
— Eben darauff gehet der heilige Hieronymus, Nec p. 
vir. rentum nec maiorum errot ſequen us eſt, ſed authotitas 
ſcripturarum & Domini docentis imperium, Vr w lie 
Quod de ſcripturis non habet authoritatem cadem facility 
te contemnitur qua probatur, Man ſolle weber der Elten 
noch der Vorfahren Irrthumb folgen: Sondern allein auf 
die heilige Schrifft ſehen / welche Gottes gewalt eroͤffnet: 
Vnd ferner ſetzet er: Was von der Schrifft nicht grund 
hat / daß kan ſo leicht verworffen als probiret werden. 
So ſagt Lyrinenſis, der Kirchen Satzungen ſollen 


nichts der Schrift zuſezen / Sondern nurt nach Inhalt 


oh. 20. derſelben außlegen. Johannes vnd Paulus ſagen / die ha⸗ 
2. Tim-· z. lige Schrifft ſey genugſam / die Seligkeit zuerlangen / wo 
Matt. 15. die heilige Schrifft nicbt redet / da ſollen auch die Menſchen 
Cap. 33. ſchweigen. Lyrinenſis bezeugts mit einer ſchoͤnen lehr vnd 
Regula: Chriſti Eccleſia ſedula & cauta depoſitorumde- 
gmatumcuſtos, nihil in eis unquam permutat Die Kinhe 
Chriſti iſt eine vorſicht:ge vnd fleiſſige oder ſtetige bewahs 

rerin / deren bey jhr nidergeleaten lehren. 
Hierbey weren noch viel argumenta vnd rationes In 
zuziehen / Aber weil dic erſte Quæſtio vor ſich kurt geſetze 
wird ſie hiedurch verhoffentlich genugſam men. 


vt audeat aſc quic quam loqui vel cogitare, | 
Wer iſt alſo vermeſſen / daß er důrffe vor jich ſeloſt wan 
Geiſtlichen ſachen reden oder gedencken / dann vom heiligen 


9 ON" 


tere außfuͤhrunge wird anderer zeit vnd gelegenheit geben 
Gnu iſt dißmal erwieſen / daß Gottes Wort muͤſſe Rich⸗ 
er ſein vnd bleiben / darauff vnſer heil vnd ſeligkeit beſtehet / 
Sonſten wuͤrde man nimmermchr zur gewißheit kommen / 


* 


Argumentie re aber alſo: 


) 
Wer die Bibel als die Richtſchnur zum Kir⸗ 
chen vrthell in Glaubens ſachen ver wirffet / 
der he its nich t mit der Schrifft vnd iſt auſ⸗ 
ſer der Kirchen. | 
Ratio, dann die Schrifft zeuget vom Wo:t/ 
daækauff die Kirche befeſtiget. 
Der Tractat{chreiber ver wirffet ſolches zum 
Vrtheil? 
Ergo, 
Helt er nichts don der Schrifft / vnd iſt kein 
glied der Kirchen. 


x Ferner alſo ; 


Wer nicht von der Bibel helt / daß ſie die richt- 
| ſchnur vnd vrtheilerin ſey in Glaubens ſas 
chen / helts nicht mit GOtt vnnd Chriſto / 
Sondern verwirft den heiligen Gent / da⸗ 
durch das Wort GOttes in der Schrifft 
geg uͤndet. | | 
Im Tractdtlein beſchichts / Ergo iſis nicht 
O aus 


+ —— 
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aus Gott / Sondern per conſequens Wicdey 
chriſtiſch zu achten. 


Ratioeſt ſupra poſita cum probationibus 


MaA1OYs Propoſitions. 


Alle die von Gottes Wort abtretten / oder es 


_— auff andere Meinung oder falſchen Ver 
= "Hi ſtand ziehen / ſeind Ketzer / wie oben im yl. 


logilmo geſetzt vnd bekrefftiget. 


Es ſaget vnſer HErr Chriſtus klerlich - Wannich 
von mir ſelbſt zeuacte. So were mein zeugnis nichts / Dars 
umb heiſſets Ad legem & teſtimonium , Lieber ſage mir 
doch dieſer des Tractaticins Author - wann er je vermeinet 
das Vitheihin Religions Sachen auff die Kirche zu Rom 
(dann dahin deutet er es) zu ziehen / weil ſic keine andere 
erkennen / woher koͤnte oder wolle er doch zeugmis ſeines vr/ 
theils nehmen. Auſſer der Schrifft muͤrde es keinen bes 
ſtandt haben / wolte eres dann von den patribus entlchr⸗ 
nen / ſo pro orthodoxis vnnd dic etteſte des aufangs dar 
Chriſtlichen Kirchen gehalten / ſo wurde er dieſelbe zu wider 
haben / dann ſelche weiſen gerade vff die heilige Schrift / 
Richtet ers aber auff die Concilia oder andere nachgefolge 
tc vnnd Scholaſticos, So ſeind dieſelbige nicht gleichſtin⸗ 


mig / haven auch ſolche Authoritet nicht auſſer der Schriſſt 


jhnen nachzugehen / oder darauf zu Fuſſen / Als wann 
gleich der Babſt dahero ſeinen angenemeſten Primat be— 
Fctigen wolte. So hette es doch keinen grund _ 

"M7 
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dem WOrt G O T T ES / dasiſtaber wieder 


dieſes alles / aus welchem folget daß der rechte Weg 
muͤſſe geſuchet werden inder Schrifft vnd Wort GO T⸗ 
T E S / Quamuis ſanctus fic aliquis poſt Apoſto- 
los, quamuis dilertus fit non habet authoritatem extra 
ſcripturam ſagt Hieron. Od einer ſchon Heilig oder 
der oeredeſte were nach den Apoſteln iſt jhme doch auſſer 
der Schrifft micht zu gleuben / Chryſoſts, in ſecundo 


ad Theſſal. homil 7. Diuinis vii ſcripturis vela fidei 


in ſublime extendamus. Si in iſtis nauigauerimus ade- 
tit nobis Gubernator Filius Dei Wann wir die hei⸗ 
lige Schrifft gebrauchen ſo laſſet vns die Segel vff⸗ 
richten / dann werden wir damit Schiffen / ſo wird der 
Gubernator der Sohne GO T T E S bey vns ſein. 
Auguſtinus ſchreibet. Ich habe ſie Cverſtehe ſeine Di⸗ 
ſeipuln vnd Zuhoͤrer) nichts gelehret denn die Schrifft / 
deren ſolle man allein Ehrerbietig vnd in der furcht gleuben 
daß der Author deren gewiß nicht geirret / das iſt der 
Heilig Geiſt Ad Hieron. Epiſt. 9g. Vnd ein Schulleh⸗ 
ter Gerſon ſagt. Scriptura ſancta exponit ſuas Regulas 
perſonat ipſas ſecundum diuerſos paſſus ſeripturæ. Die 
Heilige Schrifft le at teh ſelbſt aus nach deren Reguln ohn 
vnterſchiedliche paſſus. 


Betreffend nun den vnterſcheidt der 
angezogenen Parteyen / wie ſie vnterſchiedlich als 


Lutheraner / Caluiniſten / Flaccianer / etc, alle. 
giret werden / beſtehets darinnen 
kuͤrtzlich. 


D i Wer 
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Wer aus oder nach Gottes Wort lehret / kay 


one ordentlich crfeninis der heiligen ſchuft 
nicht verworffen werden. 


Aber ſie fuͤhren Gottes Wort zu beſſetiguig 


jhrer Memung / die doch nicht in tunda- 
mentis tidei beſtehen. 
Ergo foͤnnen ſie ohne vorgehendes ohn Par⸗ 
te: lichs iudicium nicht ver dampt werden. 


Darbey dieſes in acht zu nemen / man if in fundamed⸗ 


to iuſtificationis allenthalben einig / Deßgleichen auch in 


articulo bonorum operum hats numchr keinen ſtreit / dann 


mit der diſputatorn abſterben ſolche zum theil ohnnotize 


Schul diſputation expiriret, In articulo cænæ controuer- 
tiret man de modo, vnd iſt ein ſtreit / welcher in lute Cano- 
nico auch noch nicht auffachaben / Sondern intitulo de 
conſecratione & celebratione Miſſæ, pro & contra vieſ vets 
wirr iger geſetzet / vnd ex patribus quibusdam authentiſim 
vnd colligiret iſt / Aber in effectu des nutz vnd brauchs iß 
kein ſtreit. | 

De Prædeſtinatione ſolte man billich ex Auguſtid 
autoritate, mehr einig ſein / Als zur diſputation Viſaq 
geben / vnd ſich mit Paulo ad Rom. 7. & ſeqq. crſcttign 
laſſen / vnd Chriſto folgen / Venite ad me omnes, &c [tet 
Sic Deus dilexit mundum. Kommet her alle zu mir / a. 
Vnd alſo hat Gott die Welt geliebet. 

Die diſputation der andern Articuln / als de Syner. 
gia, Adiaphoris, ſeind gefallen / haben auch jhre mas nach 
rechtem veinande vnd die Adiaphora zu gutem Exempd 
vnd v. ouunge in Ceremomen / Dexwegen kan keingroſſa 

9 vnta⸗ 


2 


— 


err 


mtetſchcit oder ſtreit der die Seligkeit oder Glaubens Ars 
ticul be treffen thete / hierinnen anzuzihen / So iſt nechſt zu⸗ 
ot mit guugſaniey Exempel der heiligen Vaͤter vnd Kir⸗ 
hendar gethan / daß auch vnter denen angleiche Meinung 
gefunden / vnd doch nicht verdammet werden. 

Das aber bey dieſer erſten Frage vnd eingefuͤhrtem doch 


nde gruͤndetem Argument / im vierdten axiomate geſeßt / 


als ſolte nicht alles was wir gleuben in heiliger Schrifft be⸗ 
gründet ſein / Oder daß wirs nicht nachden Symbolis hal⸗ 
ten / Neunich der Chriſtliche glaube von auff vnd niederfart 
zur Hellen / Item eine Chriſttiche allgemeine Kirche / vnnd 
Ganeinſchafft. der Heiligen / Solches iſt zwar ein ohnge- 
rcumptes vorbringen / dann wir gleuben nach der Schrifft / 


rie es von Moyſe Propheten vnnd den Euangeliſten hin⸗ 
ttrlaſſen / Erſtlich von Gottes Schoͤpffung vnd verheiſſe⸗ 


nem Meſſia / vorters von CHriſti empſengmis / Geburt / 
guntzem leben vnd wandel / Leiden vnd Sterben / Begreb⸗ 


ms / Aufferſtehung / Auffart vnd Niederfahrt / vnd dann 


im dritten Articul vom Heiligen Geiſte vnd ſeinem Ampt / 
Und iſt nichts in articulis ſdei, ſeu Apoſtolico, Nicæno 
& Athanaſiano Symbolo, das nicht von allen vier Euange⸗ 
liſten per Harmoniam vnd gleichſtimmig beſchrieben / aus 
dem Alten vnd Newen Teſtament / auch von der Heiligen 
Orcyfaltigkeit / vnnd dreyen ſelbſtendigen Perſonen eines 
Goͤtlichen Weſens bezeuget / Wer nun dieſen grund nicht 
gleubet / der verleugnet den Chriſtlichen Glauben / vnd iſt 
vor keinen Chriſten zu halten / Wir haltens aber / darumb 
its vergeblich vnd widerſinniſch angezogen. 
Das niederfahren zur Hellen / iſt ein Punct / welcher 
n der alten Scholafticorum diſputation? beſtehet. Gnug 
iſs aber daß nach der Apoſteln Symbolo, geglaubet werde⸗ 
Criſtus habe Suͤnde / Todt / Teuffel vnd Helle * 
< 17 den/ 
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den / Dann ſolches bezeuget die Schrifft / daß er darun I auff 
kommen / das Menſchiiche Geſchlecht ſo darinnen geſtecke yu 
zuerloͤſen / vnd Seliglzu machen / Vnd bedarff feiner{diſpy, J nom 
tation wie es zugangen / Gnug iſts daß es geſch ehen / ind 

wir vnſere Erloͤſung auff ſeinen Verdienſt im Glauben 

gruͤnden koͤnnen / Ob wir ſchon die Polter nacht vnd Gauß dere 
rkelcy oder vorſpiel wie Chriſtus die Helle geſiti. met vnd nen 
Campum Eliſium wie es die Porten fingiret, eroffnct ha, J for 
be / oder den Teuffel zu ruͤck getrieben / oie vor a"geſtortcs J tor 
ne Heilige Ertzvaͤter / vnd Seelen zucrloͤſen. Quaſi yets, F vor 
Als ob dieſelbe 8 auff den verheiſſenen Meſſiamund . 
verſprochenen Weibes Samen gegleubet vnd in hoffnung 10 
deſſelbigen ſelig worden) verdammet geweſen: Sonden } {1 
wie ſetzo ein jeder Chriſtgleubender auff das verrichte Blu 
Opffer Chriſti ſelig wird / vnd ſhme das prætetitum appli. | Me! 
ciret zur ſeligkeit - Alſo iſt es auch vorhin auff dic verhels 4 & 
ſchung vnd hoffnung im glauben geſchehen / vnd hat allhier - ] K# 
das Fegfewr darauff das Tractatlein tee zehet / keine die 
ſtatt / dann nieder fahren zur Hellen iſt die vberwindungder } 
alten Schlangen ſo Gott in ſein Geſchoͤpff gegriffen / & F de 
breuiſsmè dicendo, Reparatio Salutis iſt deſcenſus ad in- de 


fernum & Triumphalis victoria aduerſus hoſtes genets 3 


humani. Bey den Scholaſticis ſeind dieſe vnnd der di 
gleichen ohn nutzen Fragen viele / dahero wol zu args | | 
mentiren / daß die Roͤmiſche Kirche ſpaltig / Aber da ⸗ 
ſer Glaube beſtehet in allgemeiner Chriſtlicher Befends } 
nis / Aller / ſo an Chriſtum gleubeu / ſic ſein zu Ron } Þ 
oder ſonſten an andern Chriſtlichen Ortern der Welt / 
vnterm Namen vnd Bekentnis JEſu CHriſti verſaw | 
let / Vnd machen ſolche opiniones dißfals im Glauben be 


— 


4 


keinen vnterſcheit / wo derſelbige an JEſum * d 
| al 


| aiſſfeinck verdienſt gleichfoͤrmig gehalten wird / nach den 


keiten als auff Chriſtum gezeiget 


pctlubet verbo propagiret, die 


Ambolis ſo bey allgemeiner Chriſtlichen Kirchen ange⸗ 


nommen vnd approbiret . 


Nun wollen wir aber per retrogradum auff die ans 
dere vermeinte rahon erſter Frage/ der Patriarchen kom⸗ 


un / vnd alſo dann mit der Kirchen Vrtheil dieſe refuta« 
1 ton auff die 5. vnd 6. des Tractaͤtleins eingefuͤrte ratio- 
tones e ſchlieſſen / dann die vorhergehende ſchon nechſt zu⸗ 


lor beantwortet. . 
Es wid geſetzet / was die Patriarchen ohne die ſchrifft 


1000. Jahr Auch die Chriſten vor der Euangeliſten bes 


ſchreloung vor zeugnis gehabt. 
Dieſes ſolte biilich ergernis zuuerhuͤten vnd deme ge⸗ 


einen hauffen nicht ohnzeitiges nachdencken zunerurſa⸗ 


hen / ſein vberſchritten / oder ohne affecten gerade zugan⸗ 
gen/ vnd eben das expliciret worden ſein, was zur ſolution 
hicrbey folget: 


Haben nicht die Ertzvaͤter ſhre Haußkirchen / von der 
derheiſſung des Meſſea vnd Weibes Samen / von Adam 


den nachge folgten Ertzvaͤtern / auch Abraham Iſaac vnnd 
Jatob / wie vorſtehet / gehabt / auff einander mit lehr vii pres 
dige continuando propagiret? Iſt nicht offtmals ſolche vers 


heiſſung Aoraham Jacoo vnd Dautd widerholct ? 


Was haben denn die Propheten vornemlich vnd am 
d geprediget / Vnd iſt 
duſe erſte Kirchen nicht ohne Wort / Glauben / ohne Leute 
unnd verſamlung auch der wenigſten geweſen / Einer 
hats auff den andern Inſtar ſcripture quæ teſtimonium 

aͤter jhren Kiidern⸗/ 
er aus GO Tes befehl 

Io zu brin⸗ 


du Kinder auff jyre Kindes Ri 
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zudringen / geprediget / Vnd iſt eben det Buchſtab nicht as 1 
lein ein zeugnis der Kirchen / ſondern die lehr vnd beſchres 4 


bung der geſchichte / ſo propter ſuturam memoriam, ay 


ſtat / vnd eben wie die Schrift geweſen / vnd das wort von Þ 


Moyſe nicht hat beſchreiben laſſen / Solches iſt dar, 


umb geſchehen / daß es in der Menſchen gedechtnis / ſo lan⸗ 


ge vff einander gelebt / verblieden / Aber nach vermehrung 
des Außerwehlten Vols Iſracl / hats vnter abuch⸗ 


mendem alter vnd gedech tnis beſchrieben werden muͤſſn / 
Welche Continuatio aber nicht zum Exempel anzuzihen / 


daß alſo auch nachfolgends dergleichen in der Chrifterheit 
zugebrauchen / Sondern weil die erſte von Adam hero vnd 
nachgefolgete Kirchen allezeit im offenbarten Willen vnn 


Befehl Gottes / auch zu ſeinem hernach beſchriebenem Be 


ſetze gewandelt / hat ſolches die Succelsion mit ſich bracht / 


Dann ſo lange ſte darinnen aus GO Tes außerwehlten 


De 


— 


Volck biß auffs geringſte theil vorblieben / ſeind ſie die Ku ⸗ ; „ 


chen geweſen / vnnd hat keiner weitern Schrifft / keiner 
Bibel oder dergleichen Zeugnis beduͤrffet / als ihnen Gott 
durch ſeine Außerwehlung / durch ſo groſſe Wunderthaten 
bezeuget / vnd mit mechtiger hand außgefuͤhret / Daß it e 
ſchrifft vnd zeugnis gnugſam. 

Vnnd ob wol Adam fo es nicht von noͤßten gchalt / 
ſondern aus dem Mund Gottes ſelbſt gehoͤret / kein ſchrift⸗ 
lich Zeugnis noch auch hernach andere Ertz vaͤter vor vnnd 
nach der Suͤndflut / bij vff Moyſen gehabt / Haben ſie ſich 


doch billich an der verheiſſung in Seliger gedechtnis genus | 
gen laſſen. 1 


Sonſten von der Continuation der Kirchen wei 
ter zu reden / wird ſich auch ſtelle vnd deduction fins 


den. 
Ahe 


— 


Aber was von e vnd Juͤngem Tctz ite e 
actiiein teferirer, als ob ſic keinen grund / vor viſ.t.rets 
er Euaugilun / vnd ChriFi Hiſtorien gehabt / wind 
gar inconucaicater angezogen / Vrſachen / ſic habens 
vom Herrn Chiiſto ſelojt gehoͤret vnd durch jh te Predi; g⸗ 
ten bezeuget / vnd den Menſchen offen aret wie der HErr 
en Gchet hin vnd lehret ſie / Nicht gehet in die 
Weit vnd leſe ts vor / Alleine hernach den Nachkommen zu 
T wiger gebechtnis ſchrifftlich hinterlaſſen / Giebet ſolch ar⸗ 

gument eben ſo vnſchlieyliche onſequentien als oben geo 


1 


Wer das Newe Teſtament nicht beſchrieben 

hat / kan fic nicht auf die heilige Schriſſt 

JZJꝛ:teheu / oder des Chriſtlichen Glaubens 
1 verſicherung haben. 

Die Apoſteln habens niht ſrifftl; Ggehabt) 
che die Euangeliſten es beſchrieben/ Ergo 
ſo haben ſie keine vorſicherung des Glau⸗ 
bens gehabt / & per conſequens auch an 
dere nicht rechtgleubig — kon 
Ren- 


Solutis a 


Ocularis teſtis gehet allen andern vor. 
* Die nun die Apoſteln das WOrt vom 


To Chriſto empfangen / ſeind ſie bil- 
ch vorz ziehen / vud. Teſtes omni exce- 
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17 3 ren / dem iſt mehr zu glauben / als deme ig 


1 Oder alſo ſchließlich. 


Wer et vas ſelbſt geſchen / gehoret / vnd erſih 


es von hoͤren ſagen hat. | 
Das haben dic Euangeliſien getf,an/ Ergo 


aw—_— NAW Mi at a 


LA iſi jhuen volltg zu gleuben / Vund ſeird ſie Y 
MM auch per conlequens genungſam por ſih 1 
1 vorſichert / als ſic auch andere vorſich an 

"it konnen. 1 


Ms nun in dem fänfften axiomate ingcheſſtit / 
Qaod ſides ex auditu ft, leuffet gar nicht zum zwegk dieſes Þ 
acctus, S. ſach der Glaub kommet wol aus den 
gch01 Gottliches Wo ts / Ader es iſt eine ſondyiliche gabe 
des heiligen Geiſtes / vnd beſchicht durchs Won tt oder auch j 
darch lefung heiliger Sckrifft / wie in actis Apoſtolorum 
vnt erſchtedliche zeugnis zu leſen ſeind / As von Paulo vnd 
Anania / welcher gẽ Damaſco von Gott geſchicket / der Pau⸗ 
a4 x. loſaget was er thun ſolte / Deſßzgieichen ron der Pupu 
518. cap- kremerin Tydi- / Auch von dem Kemmerlinz der Konzin 
Candaces aus Actpopia - Inſumma er giots wemeer wil/ 
Als zu Jeruſalem auff den Pfingſtag 3006, Menſchn }. 
durch eine Predigt bekchret / beſchach es nicht durchs Won 
außm gehoͤre Va ſonſten noch keine Kirche war? Sonden 
wurde allererſt dadurch angefangen ſundiret vnd gepflu⸗ 
* Ms. 5 
Wil ſich demnach richt zu dem Tractaͤtlein reimen / un 
aus dem 10. Cap ad Rom. angezogen / vnd daß Chriſtus 
ine Kinder nickt 3.44 leg ift / ſondern ane | 


_— 


| 


Dann ſolches gehet dakin / woferne die Kirche dem Worte 
darauff ſie gebawet anhaͤnget / vnd die heilige Schrifft als 
tinmittel zum glauben vnucrfelſcht lehret / Dann ſo du Kir⸗ 
che Gottes Wort / vnd die heilige ſchrifft ſo es bezeuget nich. 


| hat / iſt ſic keine rechte Kirche. 


Es giebet auch weder argument oder richtigen ſchluß / 
wit es im Tractaͤtlein angezogen / Dann alſo wird darin⸗ 
nen argumentiret. 


Der Glaube koͤmmet aus dem Gehoͤr. 

Chriſtus weiſet Matth. jo. nicht zur ſchrifft / 
ſondern zur Kirchen ſo da redet. 

Ergo muͤſſen vnd ſollen wir vns zur Kirchen 
halten oder koͤnnen nicht gleuben. 


Dieſes argumeut hat quatuor Termninos, In maiore 
tedets de audito vetbo In minore de Eccleſia, Ergo non 
ualet conlequentia, & præfertur eccloſſa verbo Dei, fine 
quo tamen ſubſiſtere eccleſia non poteſt: Sondern alſo 
olle es beer auff Dip enthymema uten: 


Die Kirche lehret Gottes Wort zur Seligkeit | 


nach der Schrifft. 
Ergo wer Gottes Wort hoͤret vnd gleubet 
wird ſelig vnd iſt in der Kirchen. 


Oder alſo 5 contrario. 


Ver #.hon in der Kirchen i} oder darauff geirte- 
ſen / vnd gleubet dem Wort Gottes nicht / 
E ij a ird 
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led nicht ſelly / Ratio, dam die Lucht 


vor ſich machet nicht ſelig / Sondernder be 


Glaube an Gottes Wort. 


Diel ſctud i der Kirchen vnnd gleuben doß 


nicht. ; 

Ergo werde 1 ſi: auch nicht ſelig / & per cor 
lequens thuts der Glaube un Wort Gog 
tes vnd nicht die Kirche. 


Dadtzin iſt auch der Locus Matck. 16. nickt zuzichen. 
Wie hieuorn angczeigct. 


N der der ſechſten Kation wird gefragt / wo es geo 

ricbenſtehe / day die Schrifft das tlultzige Mitte 
Dcobieiſtein vnd Richter ſey? 

Solches koͤnte nun gantz weitleufftig beantwortet vnd 

a u ſigefuͤhrt werden / Wollens aber in kuͤrtze Argument 

tefutatoria faſſen / vnd in nachfolgender Frage 4; undach 

vno weiter exweiſen/ d iß es alſo beſchrieben / vnd das Gott 


vnd ſ. in einge borner Sohn / Auch die Apa ſtein durch den 


heiligen Geiſt felckes gelert haben. 


Wall. n de wegen zu der andern Frage fol tſchreitten + 


vnd darinnen ſetztg dan te ſechſte rationem der erſten fra⸗ 
g. zu gleich weitet refatiren, Bad iy ſol andere F. azuy 
Tractaͤtle in wie hern ain jeiget / geſetzet: 


Daß tic Kirche das Nundament} 
ud tichnur vand aller Zweifel * 
Rich. r 5 


Es 


— = - 3-3 


— . 


esso weng dte heilige Schriſſt dem Burk fu ⸗ 
\ bezunach/ der Richter vnd die vnalbare Prob; vn. 
bers Glanbens ſein kan: Alſo gewis iſt es die all⸗ 
gemeine Rirchen / vnd ſolches nachfolgender vr⸗ 
fachen wegen: 


Erſilich / Sie hat den Geiſtder Warheit / der . 
ſein alle Warheit fuͤhret / vnd bey ihr ewiglich bleh: leb. 


| fic anch Chris hr wig verheſhe) ae 


{ darumbivid ſic genant ein geundfeſt vnd Peiler 
1 da Warhett. 
Zoum Andeen / die Kirche iſt nicht todt / wie dee 2, 
Buchſta ben / Sondern redet / bey jhr iſt nichts 
diputier lich / ſondern wird allzelt erleutert / das kan 
i Schrifft och tein Priuat Menſche thun. 
Zum Dritten / die Kirche iſt allezeit / wie die 5. 
Nenſchen ſterbe n / Alſo if? ſir ewig / Sie i nicht Mu 1. 
{ ticein Rohe / wie die Menſchen / welche Ihre met⸗ Luc 
I ung verendt / Alſo kan man ſie allzeit fragen vnd 
| hiren wenn m im wil. | 
Zum Vicrdten / die heiligen Apoſteln ſelbſt / 4. 

ben dieſen geund in jre Geſchichten gelegt / vnd 

ulus ſein Euangelium mit denen zu eruſalem 
Lonſertren de wie dann doſelbſi der ſchluß des er⸗ 
ſen Concilij geweſen / ) Alſo hats vns vnd dem 
| helligen Geiſte gefallen: Was wollen wir dann 48:9 
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Cap. 2. 


Rom. 12. 
Hebr. 13. 


Jer. cap. 
23-29: 


Zum ſuͤnſſten Chriſtus hat vns befohlen 

tte et wollen ſo heite trau 
befchlen konnen / Hoͤrt die Schriſſt: Ob wol de 
Schrifft gehorct wird / von vad aus dem Munde 


Kirchen zu hoͤren / 


der Kirchen. 


Ende der Andern rage / vnd dar, 
auff geſetzten gegenberichts. 


Hicrauf iſt nun zu antworten / Wann ſtreit in dn 


Kirchen oder Religion ſachen erreget / So ſolle das vithel 
nicht aus Menſchlicher Vernunfft / noch aus alter geren⸗ 


heit oder authoritet, conſuetudo enim non preiudicatre 4 
ritati, nec vllo temporis tractu in rebus diuinis preſctibitu, | 


Sondern nach der Richtſchnur Gottliches Worts / der ha 
ligen Bibel / ſo die Warheit deſſen bezeuget / vnd der Apo 
eln Schrifften vnd Lehren erholet vnd gefaſſet werde / 
enn alſo ſaget der HErr Chriſtus zun Phariſcern vnd 
Schrifftgelehrten / Sie ehren mich vergebuch mit Mev 


ſchen lehr vnd Geboten / Der Heilige Paulus ſchreibetzun 


Epheſern: Auff die grundfeſte der Propheten vnd Apo⸗ 
ſteln als auff den Eckſtein JEſu CHriſti ſeid ſhr erbawt / 


Vnd ſetzt ferner / Ich darff mich nicht vnterſtehen / etwas 
zu reden / das nit durch Chriſtum geſchehen / vnd in mir ge⸗ 
wircket iſt- Vnd zun Hebreern am dreytzehenden Capitel | 
.Schweiffet nicht herumb mit mancherley vnnd frembde 

Lehr / Alſo ſagt auch Jeremias der Provhet / #1 
ſollet nicht horen die Propheten / welche euch betriegen/ 
Prophecepen vnd vorſagen die Geſichte oder Oh 


4 
| 1 
1 
4 
| 
þ 
+ | 
| | 
( 
| 
| 


tm res Hertzens / Aber nicht vom Munde des HER- 


-: 2-4. ir 


REN / In Geiſtlichen Rechten iſts gleicher geſtalt als 
ſo verſchen / Nemlich / daß keiner ſo zu lehren vorgeſtellcs 


auſſer der Heiligen Schrifft etwas ſagen oder gebieten 


ſollt / oder ſolle vor einen falſchen zeugen Gottes oder einen 


Kirchen dieb vnd Reuber geachtet werden : Deßgleichen 


auch in Weltiuchen Rech ten / da geſetzet wird / GO Ttes 


Geſetze ſey allen andern Geſetzen / Statuten vnnd O. ds 


nungen vorzuziehen / Vnd der Heiligen Vater leht wel⸗ 


che mit GO Ttes W Ort beſtetiget / gehen allen andern 


Babſtiſchen Conſtitutionibus / Satzungen vod Ord⸗ 
nungen vor / Danero auch recht geſa zet wud / Quicquis 
it contra conſtitutionem diuinam eſſe peccatum Was 
ider Gotthch. Satzungen leuffet / ſey Sund. 


Aus dieſem alſen Vrtheile nun 
der Chriſtliche L ſer diz Ars 


gument: 


Wer wider GOttes Wort handelt der ver- 
leugnet die Warhett / vnd iſt nicht zu hoͤren 


Das beſchicht in dem Tractaͤtlein. 
Ergo iis nicht zuleſſig noch demſelben zu ſob 
N. 


Oda 
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Ii Gottes Wort nach vorzeſch tan jeup 
nis die Nich: ſchnur / So kan das 
fonſ nirgend herkommen oder geſuchtivey 


Gettes Wort it aber tie Nadin ds 
nach man ſich in Glaubens Sachen regw | 


= mae 


go if} auch das Vrtheil nirg-ud andas 


FP, bey ſym zu ſuchen. 


Oder 3 contrario 3 


Beſtehet das Vꝛtheil nicht im Wort Gottes Fi 


oder nach der Schrifft vnd Bibel / wit das 


Tractaͤtlein meldet / So maͤſſe es den 


Menſchen genommen werden / Neml:< 


zu Rom vom Babſt / als vermenten 


heupt der Kirchen. 


Nun beſichen aber die Menſchen nicht inda 


Warheit / ſondern meas auſſer dem Wort) 


Ergo iſt aich jhr Vrtheil nicht war noch be / 


ſtendig / & per conlequens ſellet die gant 
gegründet. 


Rans 


'C e Religion ſo fonſien ofs Woit | 


: 
* * 
7. 
* 
5 


Natio ex ſequenti ſorite ede I 


Dann beſtehet das WOrt ſucht ſo beſtehet 
auch die Religion nicht / Solle dgs Wort 
nicht vrtheilen/ſo fellet der grund / Fellet der 
grund / ſo fellet alles ſo darauff gebawet / 
Als die Religion / die Kirche vnd 5A gan- 
che Chriſtenthumb. 

Nun ſehe Chriſtlicher Leſer wie in ſolchem * 


lin die leute vom rechten wege aller Gottſeligkeit abgefuͤh⸗ 


te vi: d wie. fein man es getroffen habe. 
Daß aber dabep im Tractätlein 3 alſo we⸗ 


1 eilige. Schrifft . ben Bachſt Me fac richter vnnd 
Fee Proba vnſcts 0 op i une / Alſo ge- 
-wifſtyes aber die Catholſſehe d vnd wfe ſolches ger⸗ 
ne mit bey zeſetzten Vrſachen wolle beſchoͤnet werden / Als 
der 3 > "my ferner außweiſet. 
IK iſt zwar ein wunderliche c vnÞ . ohnſchyiefxtiche 
e weder in der Dlalecica vnd 10 pea: noch auch 
| tes. Wort vnd der hingen Shiv rcchtgleu⸗ 
| — Vater lehre beſtehet / Dann * ich 
— das Tractatlein. 12 


b Gottes Wort die Nictſ<mur nicht Er- 


<Sofmis auch die Kirche / ſo . _- ge⸗ 
ae 5 
deraͤlſo: 
- Was auff GoitesWortgarit Iſt dl 
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14 . 7 
663 Die Kirche iſt auff Gottes Wort gegriinde. / Al 
; * bf. Ergo iſt fie die Richtſchnur nic t / & per con, / 
e ſequens hut man kein Vrtheil weder us 

U ttimem oder aus dem andern zu ſaſſen. 


Oder anff dieſe forma 3 contrario ſenſu. 


1 Iſt die allgemeine Kirche die Richtſchun 
105 vnd Vrtheil / So muͤſſe es aus Gottes | 
jy WOrt ond dem grund darauff ſic g 
16600 bawet beſchehen nach allgemeinem Glay | 

ben / der Prophetiſchen vnd Apoſioliſchey }. 
Schrifften / Ergo wo die Kirche nicht dn 
ht kan fic auch nicht vrihelern | 


Item⸗/ | 


Was auſſer Gottes Wort geurtheilet / lan 
nicht vor ein rechtmeſſiges Chriſtliches 
Vrtheil beſichen. | 

Die Kirchen vrtheilet vor ſich vnnd un) 

ditſer authoritet vnd Fundament vorge 

N ow Ergo hat ſie kein deſiendiges vr 
thei 


. 


Es beſtehet aber des Tractaͤtleins obgeſetztes vid 
R irtes Argument in &llacia Duledita, ai 


x 
i 4 - 
l 4 
i 
_______<_ 


. . 22 » 


ef ngumentiret 3 non cauſa ut cauſa, à parte ad totum, 


Alo tonte cs a er be /ſer vnd ſchlie licher lauten; 


Was auff GOttes Wort / Prophetiſche vnd 
Apoſtoliſche Schrifften gegruͤndet / das 
Vrtheilct die Kirchen ſtreit vnd Religions 
Sachen. 9 | 


Die Kirche iſt auſs Wort gegruͤndet / 
Ergo Vrtheilts dieſelbige nach dem Wort. 


Oder nach dieſem Enthymemate. 


Die Kirche vrtheilet nach GOttes WOtt / 
Ergo iſt jhr Vrtheil recht / Dann iſt Got⸗ 
tes Wort die Richtſchnur / ſo beſtehet dar⸗ 
auff der Kirchen Vrtheil / & per conſe, 


quens ſie ſelbſt. 


Oder noch weiter vnd ſchließ⸗ 
lich: 


Was nicht gewiß iſt nach Gottes Wort vnd 
heiliger ſchrifft kan auch nach der Kirchen 
meinung nicht gewiß ſein / Ratio, Dann 
in GOTtes Wort beſtehet die Warheit / 

'F % =; Ergo 


Eze. 23. 

Eſai.i. 
10,21. 

Jer. 7.3.6, 


Es 
Heiliger Schrifft nicht vrthelen / & ye 


dn, conſequens, iſt jhr der Kirchen Vrthellke 


nes weges vorzuziehen oder nach deren an 


bitrig oder ſonderlicher opinion gleich zu ⸗ 


achten. 


Dann ob thou im Tractuͤtlein angezogen / daß die 
Kirche den Geiſt der. Warheit habe / der ſtern alle Wars 
heit Pref vnd ep hr ewiglich blei oe / vnd cine grundfeſte 
genennet wird, wie diß fals die zugeſetzten alle gationes, er 
Johanne, Matthzo & Paulo, ad Timoth. paſſieren / If 
es doch von der rechten vnd eben dieſer Kirchen zuuorſtehen / 
die u Wort Gottes nicht abweithet / dic keine newemis 
der wertige inzerprætationes: wider ſich ſeloſt oder der Pro- 
pheten pnd Apsſteln Scheifften / ia wider ihr, juracano. 
nica, qutenus fundata ſunt in verbo-, So fern ſolche in 
Gottes Wort beſtehet / ſeleſt mache / die beſtendig bleibe 
auff der grandfeſt / vnnd durch den Heiligen Geiſt Negiret 
vnd erhalten werde. Denn ſonſten leuffts wider die zeuz⸗ 
nis heiliger Schrifft / Wol iſt es war / daß die rechtglen⸗ 
bende Kirche nicht jrret / Aber die vom rechten Wege abge⸗ 
wichen / vnd den bronnen Jſracl verlaſſen / die nicht auffden 
Eckſtein JEſum CHriſtum ſich gruͤndet / die jrret anſich 


& _ die Kirche zue dem Went 
e 


ſelbſt / vnd iſt aus deme Becher der Babyloniſchen Huren 


voll worden 2 Denn alſo nennet der Prophet Ezechiel ſol⸗ 
che Kirche / eine Hure vnd Shebrecherin. 
Darumb erkenuet man die rechte Kirche an der lcht 


14 33- des Worts Gottes vnd rechtem gebrauch der heiligen Sas 
U be. a. cramenten / Optatus Mileu. lib, 2, Eccleſia una eſt cuius 
7 ſanctitas. 


— —— — ONS 


fnditas de facramentis colligitur, non de ſuperbla perſo - 
narum, ponderatur , Es iſt eine Kirche deren heiligkeit be⸗ 

ehet/ nicht in authoritet dex Perſonen / Sondern im 
125 vnd Sacramenten / Alſo redet auch Ferus Sever ein 
Thumbprediger zu Mcins / der H Err hat nicht allein den 
Apoſteln die lehr vnd Wort befohlen / ſondern auch die Sas 
gamenta/ Als Sigilla promiſstonis; 

Vnterm Gesetz GOttes vnd der Judaiſchen außer⸗ 
wehlten Kirchen / ſeind mancherley Secten / Irrthumb vnd 
Opinionen geweſen / vnd haben offt mehr nicht als die be⸗ 
ſchneidung vnd Paſſah behalten / oder weder heruor geſu⸗ 
chet / dann vom Geſetz ſeind ſie abgewichen vnd der Abgoͤt⸗ 
tercy der Heyden gefolget / Haben wol das Geſetz nach 
dem Namen behalten / aber nicht darnach gelebet. Dieſe 


Kirche war voller Ehebruch vnd in aller Wolluſt erſoffen / Exe. 16. 
Aber doch ſeind viel darinnen geborne Kinder gantz rein er⸗ 20.23.37. 


halten / Ja von anfang zu reden / wer kan verneinen daß 
nich t die erſte Kirche von Adam vnd er vnd ſeine Eua ſelbſt 

geirret / Dann ſie waren der anfang der erſten Kirchen auff 
das Wort vnd befehl Gottes gebawet / Ihr ſollet nicht eſ⸗ 

ſen von dem Vaum der wiſſenſchafft gutes vnd boͤſes / Wie 
viel Irrthumb ſeind hernach gefolget / da nur wenige Ertz⸗ 

vaͤter benamet werden / ſo Gottes willen gehalten / In vbri⸗ 
gew iff. mancherley Irrthumb geweſen / daher auch die 

Suͤndflut entlich erfolget. Abel / Enoch / vnd die andere 
Ettzvaͤter vnd jhre — ſo auff die verheiſſung ge⸗ 

wartet / haben biß auff Chriſtum vnd ſeine Apoſteln die Kir⸗ 
chen erhalten / Aber doch in groſſer vngelegenheit / in vn⸗ 
gleichem Glauben / ungleicher liebe / hoffnung vnd vertra⸗ 
ven auff den wahren vnd rechten Gottes dienſt / Dann Ca⸗ 

in ſo wol als Abel Adams erſtgeborner Sohn geweſen 


Muon ſeine Mutter Eua zeuget / Ich habe den Man den Gen. 4. 
F nj HEr⸗ cap- 


HErren geboren / Iſt Cham nicht eben ſo wol in der Ars 
cha Nee / in der eintzigen Kirchen der Welt erhalten 
-ſinact hat die beſchneidung im Bunde GOttes gehabt / 
Eſau dergleichen / Vnd beyde in erſten Geburt dei Pers 
heiſſung / Wer wil nun verneinen daß dieſe ſich nicht auch 
der wahren Kirchen ruͤhmen koͤndten? Dieſe haben ſi 
je in ſichtoarlicher Kirchen vnnd vor deren Glieder gchal⸗ 
ten / Gleichwol haben ſic geirret / vnnd ſeind darunter als 
wahre Glieder nicht zu zechlen / Vnnd well ſie in der 


Warheit / im rechten Glauben / in Hoffnung / in de 


Liebe / Wie gemeldet / nicht beſtanden / So iſt es dero zeit 
eben gangen wie noch in dicſer Welt / daß dieſe ſichtbarliche 
Kirche geirret vnd jrren kan. Hat nicht Joſua den rechten 


fof.1.cap. Gottesdienſt nach der langwirigen peregtination in da 


W.E 19. 


2. Rep» 
Cap- 23 


Wuͤſten wider in befohlenen ſtandt gerichtet? Joſias da⸗ 
—— den verfallenen Gottesdienſt wider auffgerichtet! 
oſaphat auch alle eingeriſſene Irr thuͤmb abthun / das 
Geſetze wider herfuͤr ſuchen vnd oͤffentlich dem Vol abls 
ſen laſſen / Etzliche andere nachgefolgte Koͤnige dergleichen 
die ſichtbarliche Kirchen vnnd Gottes dienſt / nach deme 
das Volck das gelobte Land anfangs vnd hernach wider 
eingenommen / in jhren alten ſtandt gerichtet / vnnd 
eind darunter allerhand Abgoͤtterey immer einaeriſſen / 
ber von den Gottſcligen Koͤnigen allezeit Refomi⸗ 
tet, vnd alle Irrthumb / vnd Confuſion, Traditions 
vnd Menſchen Satzungen hinweg getan woiden / vn⸗ 
ter dieſen WH Orten ſolcher Reformation : Ihr ſollet 
dem H E R R E N ewrem GHTT ſein Paſſaß 
halten / wie geſchrieben ſtehet im Buch des Bundes / dab 
iſt nach Gottes ordnung / darunter alle Menſchen Satzun⸗ 
gen hindan geſetzet, | 


Eod3as 


r 


. 
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Esdras hat in wiederheimfuͤhrung des Volcks aus 
Babylon eben dergleichen gethan / Als der ſichtbarliche 
Tempel wieder gebawet / Nemlich das Paſſah vnd Opf⸗ 
fer wider gehalten vnd angerichtet / wie es im Moyſe be⸗ 
ſchrieben iſt. Aus welchem klerlich erſcheinet / wie die 
Kirche zu allen zeiten nach rechter erkenenis war: Nach 
ſrriger einfuͤhrung aber auch falſch ſey / geirret vnd jrren 
ſoͤnne / Dann daß auch im Newen Teſtament zwiſpalt 
vnnd Mißuerſtand bey der Apoſteln zeiten geweſen / kan 
nicht wiederſprochen werden / Petrus vnnd Paulus 
ſtreiten / vnnd verlieff ſich Petrus / welcher doch der 
Fels vnd Grundfeſt / darauff die Roͤmiſche Kirche er⸗ 
bawet / ſein ſolle / vnd nach der ſucceſsion von Papi⸗ 


ſten geruͤhmet wird / Sie diſputirten wol von der Chriſts Galar. 2, 
lichen Freyheit / Aber Petrus heuchelte den Juͤden / cap! 


dardurch die gleubigen Heyden geergert wurden / Der 
Apoſteln etliche geriehten auch in den Wahn / daß die be⸗ 


ſchneidung vnd Werck des Geſetzes den Gleubigen zur AQ. 15. 


Seligkeit noͤtig weren / Welchen Mißuorſtand ſie doch 
durch Gottes Wort auſſhuben / vnnd dahin zuziehen iſt⸗ 
nicht daß die Apoſteln im Wort zwiſpaltig / Sondern in 
ordnungẽ vnd ſatzungẽ etzlicher vngleicher meinung der Ceo 
temonien geweſen / darumb ein ander aber nicht verdammet 
vnd verfolget / Sondern durchs wort Chriſtlich vnd fried⸗ 
ſertig entſcheiden haben. oh 

Man liſet auch daß Papia Johannis diſcipel in dieſen 
Irrthumb gerahten / das Reich Chriſti werde nach auffer⸗ 
ſichung der Todten 1000. Jahr auff der Welt bleiben / So 
doch Chriſtus ſagt mein Reich iſt nicht von dieſer Welt. 


Ireneus, Tertullianus, Origenes, Appollinaiis, Victorinus, 
&. ſeind auch ſolcher meinung geweſen. 


Alſo 


1. Sam. z. 


Rom. 16. 
Act. 20. 


1. Tim. 2. abfallen vnd anhangen verfuͤhriſchen Geiſtern / ſo die ſpel⸗ 


Alſo findet man bey mehren vielen vornemeſta Pa. 
bus. Clemente Alexandriao, Cypriano, Hieronymo, Au. 


guſtino, Ambroſio, Epiphanio, Bernbardo vnv denan⸗ 


bern lehrern auch jhie Næuos vnd FIrrthumo / wie 166 lpe- 
cie nechſt zuuor angezeiget vnd enarriret worden / Duſe 


ſeind ſonſten Prohati authores vid voiſteher / Biſchoſſe Y+ 
vnd Lehrer der Kuchen geweſen / vnd haben gleichwolgen⸗ 


ret / Darumb kan nimmer mehr geſagt werden / die Roͤmiſch 
Kirche jrre nicht. N by 

Eli war ein Prieſter GOttes / Aber das Wort wn 
thewer / Dann nach Joſua wurde die Kirche verfinſten / 
das Volk fiele in der Heyden Abgoͤtterey / Samucl brach 
te es wider heruor / Renouirets vnd erleutterts: Dauid 
bringets nach Saul auch wider in richtigen ſtand / Hemn⸗ 
cher aber wurde die Kirchen wider verdunckelt / Alſo daß 
Joſias wie vorgeſetzet die verlorne Bibel vnnd das Geſch 
buch wider heruor ſuchen lieſſe / Hat die Hoͤhen vnd Altar 


abgethan / vnd die Kirchen von der eingefuhrten Abgoͤtte⸗ 


rey Reformiret, Bud wie fan das Tractaͤtlein beſtehen / 
als folte jhre Kircht nicht jrren konnen, / Iſt dieſes weht 
zeugnis gnug / ſo kan man es weiter außfuͤhren vnd erwei⸗ 
ſen / Hat doch Paulus nach Chriſto zuuor geſagt / Es na⸗ 
den gewaltige Irrthumb einreiſſen / vnd Leute entſichen/ 
ſo verkehrte lehre fuͤhren / Item / man werde vom Glauben 


ſe vnd Ehe verbieten. Aber Nolite, inquit Propheta,fide- 


lerem. y. 


0 


re verbis mendacibus dicendo templum Domini, Tem- 
plum Doinini, fed emendate viasveſttas ac ſtudia veſtri, 
Nicht vertrawet / ſagt der Prophet / Den Luͤgen ſe da 
ſagen hieraſeder Tempel / baer iſt ber Tempel / Sondm 
beſſert ewer leben auff dem Wege des HE Rren / Irene 
ſagt / Ab omnibus abſiſtendum, qui abſiſtunt à _—_ 

uccelSi- 


ſucceſsione nempe adoAtiina Apoſlolorum, von allen 4 
le un ic enthalten / die vonden Heuptpunctendes au- 
bens abweichen / Nemlich von der lehre der Apoſteln. 

Man liſet / daß nach Athanaſij auþztoſſung zu Alzs 
xandria Lucius jhme ſubſtituiret wol den / deſſen Pre big⸗ 
un vnno G. bet ſich das Vole enchielte + der Vrſachen/ 
Weil ſie von einer Cantzel nicht gleiche lehren befunden: 
Welche Theodoric::s mit dieſen Worten bezengete Mul- 
titudo docttina Athana ai pa ITL con ο% wife cibo, 20 
ceauentibus ſe ecclcilaſti cis {Thos tity Als i gallant 
det lei e thanalij eweidet / vnnd hernacher zine andere 
vngleich e ſpeiſe befanden / ha ben ſic ſich von der verſamlung 
der Kirchen a geſonderk. 

An dieſem Ot zu Alexan dei wie auch zu Antiochia 
hat Petrus ſciren Sitz vorhin gehalten / da er auch ſeine 
ihr vnd Yuſchoffuch Tan; verrichect / Wann nun darauf 
beſtanden wuͤrde de Pen ur den S tul zu Rom beſeſſen/ 
vnd dahero diaßelbe Kirche nicht yrren ' endte / Lan ſolckes 
bahero nicht felgen / we auch der rechte ex! Sitz an dies 
ſen oͤrten vorhin geweſen / da gleict wol falſche lehren ein⸗ 
geſů ret / vnd vor die rechte Kirchen / jo nicht jrres / vner⸗ 
fant lieben. ore it a i Patria ch vnd 
einEutychianer gewesen: 10002312 tet zuConſtaneinope! 
in gleich em ſtand der ovriſt B.. / ſeine falſche lehr cin— 
gefuhret / Wie offt ſeind ai in der Kirchen zu Rom 
entſtanden / do zwey oder diey te noch im Concilio Con- 
ſtantienſi geweſen / einer den andern verfelget / Banniſicret 
vnd außgetriben / Alſo daß meiſter theil des Volcks keinen 
erkandt / Wo iſt da das haupt vnd die Kirche in e nigkeit ge⸗ 
weſen / Dieſes leſe man in Auentino iaem BeyeriſchenCa— 
tholiſchen Hiſtoricn ſchreiber De ſchismate Anno. 1255. 
vnd bey andern dergleichen Ce vitis pontificum, 

3 


Aber 


L. b. 


(3p. 40. 
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Aber weiter auff die vorigen vnd erſten zeiten zu koma 
iſt klerlich am tage / wie manchmal die Kirche vnterm Geo 
ſetze geirret / Dann ob ſic wol herrliche groſſe Verheiſſun⸗ 
gen von G Ot gehabt / do ſic in ſeinen Wegen wandeln 
wuͤrden / haben ſic doch dieſelben zum oͤfftermal vberſchrüt⸗ 


Er. 4. 19. ten / Aaron iſt in der Wuſten ein Prophet vnd Hoherprß 
Leuit. 26 ſter geweſen / hat die groſſe Wercke Gottes geſchen / vind Þ 
1 Hat doch ſelbſt das Guldene Kalb auffrichten laſſen / J 


Deut. 28 mit dieſen Worten geſaget / Dieſes ſeind die Gotter Iſta⸗ 
cum — el die dich aus Egypten gefuͤhret haben / Iſt dieſes nicht 
Plal. 68. ein groſſer Irthumb von dem Hohenprieſtar vnd der Kits 


leren; Oberſter vorſteher / Welche in ſo einer groſſen G 


Paul, 1. meine geweſen / vnd ſelbſt die Wunder des HERRE? 


Rom. 2. geſchen? Alſo auch Gedeon der GO Tees Armb zu alds 


zo & 13: ſung der feinen genandt / erbawet Ephad / deſſen das Volk 


1ud. S. & hernach zum Abgoͤttiſchen dienſte gebrauchet. Wie aul 


1j. cap. Michazo begegnet / vnd das daruor gehalten / Eswere 


kein Konig in Ifrael / ſondern ſeder lebet nach feinem wi 
ten / Vnerachtet das Volck die Laden des Bundes vnnd 


i. Sam. 3. GOttes Geſetz bey ſich hatten / Aber ſte lieſſens nicht / u 


fragten Gott nicht. 
1 Chro, Zu Sauls zeiten / hat man auch die Bundes ade 


= þ nicht geachtet / daruͤber ſic hinweg gefuͤhret. 
1. Sam. 4 . 


Bey des Koͤnigs Jorams zeiten / iſt der Baal ge 


ehret worden / biß auff Joas / welcher den Bund Gottes / 


1. Reg. 11. . 
das iſt die Kirche wider erncwert. 


Bey Regierung Acha i} ein vnordentlichet Altal 
in Tempel Gottes geſetzet / darauff erdichteten Goͤttem / 
geopffert / welchen Vrias als doch ſelbſt ein Prieſter auf⸗ 


* 


richten laſſen. 


—_ — 3 — —_ — 1 . 


Zu des Koͤnigs Manaſſe zeit hat die Abzoͤtterey alſo 
doerhand genommen / daß keine geſtalt der Kirchen gewe⸗ 


ſen / Ja das Geſetz des HErrn iſt alſo verdunckelt / vnnd 
vnter der Banck geſteckt / daß man in gemein dauon nicht 


gewuſt / Heiſſet vnd iſt das nun nicht Irrthumb der Kir⸗ 


then? | 
1 Doch iſt vngezweiffelt darunter eine vnſichtbare 
Kirchen erhalten / Wie Gott ſeleſt ſaget / er hate jhm 
ſieben tauſend vorbehalten / ſo die Knie vor Baal nickt 
gebogen. 
Kurtz halben leſe man ſelbſt weiter auch von der 
Kirchen Jſcacl / das vorige iſt vornemlich von Juda ge⸗ 
{t- Wie cs darinnen g ſtanden / da es noch erger / 
vnnd gar wenig Gottſelige Koͤnige geweſen. Ihr von 
Hauſe Iſracl/ ſagt der Prophet / ſckweret uy Namen Je⸗ 
heu / A er nicht in der Warheit noch Gerechtigkeit: So 
bald nun die Propheten ſtraffen / vnnd von ihrem Irr⸗ 
thumb a fahren wolten / war die Antwort: Wir ſeind 
außgangen von den Bronnen Juda / Wir ſeind das 
Hauß Jacob / die Heilige Stadt Jchouz / der Tems 
peil des H E R R E N Wir ſand die Kirche. 
de Fuhrer Iſra. l/ die Beſebewer oder Auffſeher des 
Volies Was die ſagen / vnſere Kirche kan nicht jr- 
len: It nicht G O T T vnter vus + Was b6- 
ſes fan vis begegnen / Laſſet vns Jeremiam ſchlagen! 
vnd nicht weiter zuhoͤren: Wird nicht von Sion das 
G.ſetze außgehen / vnd das Wort des H E R R N 
von Jeruſalem ? Oſeas ſigt nicht mehr - Der HEre 
ſt vnter vns / Der Geiſt Joſux iſt von euch gewichen 
vnd der Geiſt der vnzucht iſt vnter euch kommen. Deren 


ug us die Propheten voll ſeind. 
| G ij | Hierzu 
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& 18, 
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Hierzu koͤndten noch viel mehr zeugnis gethan wa⸗ 
den / Wie auch die Chriſtlic s. Kirche lub gratia geirrt 
Aber weil bereit an ſeinem orte etwz angezogen vndhcweree] 
Iſts vnvonnotẽ weiter zugehen / vnd wann man ſchonmetz 
nicht hette / Als daß Gottes Wort zur Richtſchuur idee 
ligion Vrtheil verworffen wird 7 were es gnugſamwie 
vorhin argumentiert / Dann ver dicſen Jin thums / nem 
lich / Gottes Wort verwerffen / iſt kein groſſer Irrthumb 
in der Kirchen / vnd ſich daher demſelben vorſetzen / vnd in 

eigener Sachen zu Richter machen: Weltliche Reebte ver; 
werffen einen ſolchen / wie viel mehr ſeind die jerugen al 
K.geriſ.h 31 verwerffen / die dem Wort widerſprechen / dit 
ſich alſo G Ot vorziehen / der doch allein ein Herz kad 
ger iſt / vnd das Vetheil nach ſeinem Wort zu richten beſos 
len / Von welchem weil in viel wege abgeſchritten / rm) 
nach eigenem gutduͤn cken / Traditionen oder wolgefelliget 
meinung gehandelt / So wind ihr v. tgeil nach osgeſcczten 
Argumenten vnd rationibus nicht angenommen / kan auch 
vor die rechtgleubende Kirche ſo wenig beſtehen / als von 
Heiligen Geiſt / ſo vns in alle Warheit leitet / Rigierct 
werden. 
Vnd ob ſchon die Kirche nicht todt iſt / ſondern redet / 
Iſt die frage / wie weit ſic zu hoͤren vnd anzunemen / Hiſte 
nemlich auch nach Gottes Wort ſolches thue vnd rede? Ge⸗ 
ſchichts darnach nicht / ſo 1ſt ſie auch keine rechte Kirche / ſor⸗ 
dern iſt ſtumme vnd in der lehre todt / vnd kan jhr kein Vr— 
theil verſtattet werden. Iſt auch nicht daran gelegen was 
im Ttractaͤtlein dieſes Puncts halben mit cingefuͤhret / daß 
nichts dunckels noch diſputierlichs darinnen ſey / vndſcy 
alles erleutert. Dann ſo weit die Kirche nach Gottes wort 
redet / iſt ſie erleutert / Auſſer dieſem nicht / Vrſach / dann 
ihr authoritet iſt auff Chriſtum vnd die Schuifft gegruͤn⸗ 
8 det / 


— *, 


* 


bet / Auſſer welcher iſt alles dunckel vnd diſputierlich / Wie 


ſonderlich in vielen vnd deren vornembſten haupt articuln 


bey der Roͤmiſchen Catholzſchen Kirchen zu finden / da ſo 
viel finſternis vnd diſputation / ſo viel widerwektigkelt 


gen die heilige Schrifft / auch der heiligen Bates Lehren / 


Ja wider die vielfaltige wiederwertige Concilia vnnd das 
Griſtliche Recht ſell ſt zu finden / das ſo voller zweiffel vol⸗ 
ler dunckelheit vnd diſputation ſtecket / vnd ein ſonderliches 
Buch be duͤrffe / ſolches weitleufftiger außzufuͤhren. 

Alſo beſtehets nun kuͤrtzlich hierauff / daß die Kirche 
dem heilſamen Wort Gottes vnd heiliger Bibel im Tra⸗ 
ctaͤtlein wider Gott / ſeine Ehre, vnd Befehl vorgezogen 
werden. , | 

Wollen dieſen Punct mit nechſtgeſetzter vnd darauf 
folgender gegen probation beſchlieſſen. | 

Ob wol die Kirche ewig nach der Welt vnd kuͤnfftigen 
leben ſey vnd beſtehe / vnd die heiligen Apoſteln ſelbſt jhren 
grund darauff geſetzet / vnnd durchs erſte Concilium oder 
Synodum zu Icruſalem beſtetiget / daß auch der beſchluß 
darauff gerichtet / daß es alſo den Apoſteln vnd Heiligen 
Geiſt gefallen / Vnd daß auch vom HErrn Chriſto befoh⸗ 
len die Kirchen zu hoͤr ta / iſt ſolches doch nicht anders dann 
von der rechtzleubenden Kirchen / ſo auff Chriſtum den fel⸗ 
ſen vnd ſein heilſames Wort vnd heilige Schrifft gegruͤn⸗ 
det zuuorſtehen / Vnd that der mund oder rede nichts dar zu / 
ſondern das Wort in wirckung des heiligen Geiſtes / dann 
der Mund redet beyderley / falſch vnd WV xchoit/ wie er nun 

gehoͤret wird darnach gleubet man: Redet ex von Gott 
ſo iſt er aus Gott: Redet er von luͤzen / iſt er 
vom Teuffel. 
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Hier auff folact nun nicht weniger als vorige m 


ſeht ergerli: he F. ade vnd Quxſtio negatiua, n Tract 


lein / Nemlicl. 


Ob die rechte Kirche wol vnnd vn⸗⸗ 


gezweifelt ou dem bezeichnet wird / daß ſie da jcy/ / 


Wo man das Wort Gottes Urediget und 
dic Sacramenta admini - 
ſtriret ? 


Antwort. 


. — b 
Ne. ein / ſie wird nicht reeht alſo bezeick net / Diſackey 
ſeind dicſc, 


In der gantzen Heil'gen Schrifft vnd Bibel 
wird die Kirchen an keimen ci eigen Ort alſo kezeich⸗ 
net / So dann die Luih riſchen in allen ihren reden 
auff das auß druͤcklcde Wort Gottes griindey/ 
Wo ſtehet dann diß geſchrieben? 


Wann aber eben vmb dieſes die Frage / diſpm 
tation v.:d zweiffel / Auch ein jeglicher theil nach 
der Schrifft Probieret daß ſeine Lezre das wort | 
Gottes viid die S acramenta / rechte Sac 
menta ſein / Wer thut dann allda den außſchlag 
Reipon. Die Menſchen nicht ſo diſputiren / dann 
dieſelligen ſeind Part oder Theil / andere Ne 4 
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(het eben ſo fettg / Weil ſie ſo wol als die Theil 
tren koͤnnen / Wo iſt denn die Kirchen ſo den auß⸗ 


{<lag thut? | 
Iſt deme nicht alſo / daß der Glaube aus dem 


gchoͤte koͤmmet / Wer lehret mich dann daß ich 
gleube / das rechte Wort GOTTES / vund 


a 3 * * 


dic rechten S acramenta e Die Sacramenta 
vnd das WOrt GOTTES nicht / weil ſie 


nicht reden koͤnnen / So mus dannetivas anders 


ſein / das iſt die Kirchen / die ich hoͤre als dit 


re. 
Wie wird dieſer zum Glauben kommen vnnd 

die Kirchen erkennen / ſo weder Wort Gottes noch 
Sacramenta alaubet / Wie wird er die Kirchen 


finden / ſo mits dann die Kirchen zu finden man 


tewwiſſere zeicheu haben. 


Ende der Erage vnd jhrer antwort 
| im Tractaͤtlen. 


Dieſe wie geſagt / iſt quæſtio negatiua, ſo mit 
nein beantwortet / 1ſt aber aus vorgeſetzten ihren vrſa⸗ 
chen petitio principij , vnnd laufft zu vorigen quxſtio⸗ 
nen, Darumb ſie mit bereit gnungſam eingefuͤhr ten Ars 
— refutiret vnnd widerleget alſo verbleiben ſolle / 


aß nemlich geſchriehen ſtehe in Heiliger l 
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wo das Wort ſey / da ſey auch die Kirchen⸗ dann auſſe | 


dem Wort iſt feine Kirche / Welche auffs Wort vnd niche 


contra, das Wort auff die Kirche gebawet vnd gegrün⸗ 
det / Sonſten muſte eben dieſes folgen / dauen das Tractixs '} 
lein meldet / vnd ſich bemuͤhet ſeiner Kirchen eine Farbe an⸗ 


zuſtreichen / Nemlich daß ſich das Wort nach der Rirchen 


als dem grund vnd Eerſtein richten muͤſſe / welches gantz v⸗ 


bel inuetſo & malo ordine argumentitet wuͤrde. 


| Seind aber dieſes nicht ſolche Sachen die widet di 1 
rechte wahre Kirchen wider den Felſen Chriſtum / ja wide 


ſeine Ehre / Gebote ordnungen vnd befehl lauffen / dam 
alſo lautets beſſer: 


Chriſtus iſt der Eckſtein ſodas Gebeude 


helt / 


Ergo wer denen brauchet wind in ſeinem G6 


beude beſtehen. 
Oder 


Was vorhin geweſen / kan den anſang don 


nachfolgenden nicht nemen. 


Das Wort iſt aus dem en igen Nunde Gol. 
tes gangen. 


1 Ergo kan es nicht ſeinen anfang von der Kits 
chen ſo nachgeuolget haben / & per conle- 
quens wic der anfang des Worts vorher, 


geht / 


—— — ee 


Las 


| 


} 
| | gleicht / aus welchem guter Weitzen / das iſt eine Chriſt⸗ 


liche rechte Verſamlung der Kuchen / erwachſe / Matth. 


. 


— a DAG. a. a So eo. 4 0 


g9ehet / Alſo folget die Kirche vnd muͤſſe da. 
ber grund vnd liecht nemenn. 


"Rag Oder / | 
GOTT ſamlet vnud beruffet ſeine Kirche 
durchs Wort / 


2 Ergo folg et die Kirche dem Beruff vnd Wort 
Gottes. 


x 


Dicſe Argumenta beſtetiget der Sohn Gotkes ſelber 
Johan. 1. Der Eingeborne Sohn GO Tes der in der 
Schos des Vaters iſt / hats vns offen barct / vnd alſo wird 
die wahre — Wort beruffen / geſamlet vnnd 
azeuget / dahero es CHriſtus einem guten Samen vers 


13. Petrus / 1. Pet. 1. Ihr ſeid widergeboren / nicht aus 
vergenglichem ſondern vnuergenglichem Samen Nemlich 
aus dem lebendigen Wort Gottes / dem folget Auguſtin: 
Eccleſia inquit verbo Dei generatur, Die Kirche wird durch 


Gottes Wort gezeuget / dann Chriſtus ſpricht Johan. 10. 


Meine Schaffe hoͤren meine ſtimme / vnd ich kenne ſte / vnd 
ſie folgen mir / vnd ich gebe jhnen das ewige leben / Iſt das 
nicht zeugnis vom Wort vnd der Kirchen / welches gehet nu 
vor / vnd welches iſt de: Eckſtein / Allhier ſtehet vom Wort / 
Wer darauff nicht bawet des gebewde zerfellet / Lehret ſie 
halten / ſagt Chriſtus Matth. 2 8. was ich euch befohlen ha⸗ 
be / Vnd ſo jr bleiben werdet in meiner Rede ſeid jhr meine 
chte Juͤnger / Johan. s. Sie ſollen fragen nach dem 


AER 


Geſch und zeugnis / werden ſicdas nicht haften / werden ſie | 
bie Morginroͤte meht ſehen / Eſa. s. Cap. * 1 
Auff die beyg{ſegte rationes des Tractaͤtleins auß 
ia ſpecic zu antworten / Beſche ſich der ſenige ſo es gefaſſet 
ſelbſt / vnd ein jeder wer es liſt / wer recht oder vnrecht habe / 
Dann es wird gef: agct/ wo es geſchrieben ſtehe ? Solchts 
koͤndte noch viel außfuͤhrlich er erwieſen werden / aber Hops ? 
tes WH :t iſt in zwey oder diey zeugniſſen deren doch vill 
mehr angezogen / gn ungſam Darum iſt erwieſen / vnd 
dar ff keiner andern fernern Proba / Argumentive aba 


alſo: 


Wer aus Gottes Wort redet / dem iſt mehr 
zu glauben / als der aus eigenem Wahn. 
Das thut die Chriſiliche reformirte Kirqt 
redet vnd fuͤhret Gottes Wort / Ergo ſſt de 
ten mehr zu glauben. 


$4 Et à Contratio: 


Wer nach Menſchen Wahn vnd eigener in- 
terprætation gehet der ſwirichet vom wort 
Das beſchicht im Tractaͤtlein. 23 
Ergo weichets vom Wort. 
Oder alſo: N 
Wer dem rechten wege folget / kan nicht ſrren / 
Chriſtus ifi der rechte weg / die warheit vnd 
das leben / EY 
Ergo wer dem folget/jrret nicht. 
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Aber Gott hat nicht defohlen ſchlecht die Kirchen zu⸗ 
toren / Sondern ſaget / Hic eſt filius meus dilectus hude 
zudiie, Nein gelie nter Sohn igs / der in der heiligen ſei⸗ 
ne Taufe vnd auffm Berge Thaborerkleret worden / den 
ſollet hr horten. b 

So iſt nun Chriſtus der felß vnd grundfeſt der Kirchen / 
wer denen vnd ſein Wort hoͤret / der horet die rechte Kirchen / 
wee Kirche aber denſelben grund veneſtoͤſſet / iſt bawfellig / 
darums kan noch ſalle ſie nicht gehoͤret werden. | 
Erder HErr Chiiſtus ſaget auch / Wer mein Wort 
hoͤret: Teÿhald weiſet ex auffs Wort vornemlich / auff die 
Küche aber da ſic darauff gegrundet / vnd machet die Pre⸗ 
dizt nicht die Kirche / ſondern die es im Wort auffnehmen / 
vnd gleuben / ſonſten muſſen alle Zuhoͤrer ſelig werden / Das 
beſchicht aber nicht / dero wegen ſiehets auffm Wort / ſo. cs 
mit gleubigem Herken angenommen vnd bekandt / Es heiſ⸗ 
ſet wol wie oben im Tractaͤtlein angezogen / Fides ex audi- 
tu eſt, der Glaub 1ſt außm Gchoͤr: Beſtehets nun dar⸗ 
auff / je muͤſſe die Kirche das rechte Wort vnd Schrifft fuͤ⸗ 
ren / oder hat kein recht Gchoͤr / Darumb ſtehets nicht in 
der Kuchen rede / ſondern im Gehbr des Worts / Oder 


man müuͤſte derſelben Kirchen auſſer deſſen Gehoͤr geben / da⸗ 


raus ij uͤrde die Taube ſuch t. au hertzen gewiſſen vnd der ſes 
Mosfet. „. 1 
Was die Sacramenta anbelanget/ die ſollen vnd muͤſ⸗ 

ſen eben ſo wol durchs WHOre gehoͤret vnd gelehret / aber 
im Werct auch alſo genoſſen vnd gebrauchet werden/ 
vnd beſtehen auch in offenbarem Wort Gottes / Seind 
auchalo wahre Sigil zu der Kirchen verordnet / Vnd 
ob ſie wol ſelbſt nicht reden / werden ſie doch vnterrich⸗ 
tet durchs WHOxrt der einſatzung , Wo nun dic{l- 
ſelbige darnach recht gebraucht vnnd Geglaubet / 
| ij genoſſen 


ha. 


genoſſen vnnd empfangen werden / da iſt die Kirche 
vnnd dieſelbige Lehre der Kirchen giebet durch den Hejs 


ligen Geiſt Zeugnis dem Glauben „ daran wird auch 
die rechte Kirche erkennet + Im gegenfall aber / wo 
ſie nicht nach G O T T E S ds HERREx 


CHriſti einſatzung recht den Menſchen vorgezogen unnd 


adminiſtriret werden : Sondern zerſtuͤmmelt ſeind / da 
kan kein recht gehoͤr / auch die Kirche noch rechter ge⸗ 
brauch der Sacramententen nicht ſein: Darauff dann 
ferner folget / daß eine ſolche Kirche nicht zuhoͤren / 


noch derſelben Vrtheil Beyfall vnd Glauvenn zugeben / 
Dann es leuffet wieder GO T T E S einſitz⸗ 


ung vnnd Willen / ſo den Menſchen nach der Kirchen 
zu endern / etwas ab oder zu zuthun keins wegs gebuͤ⸗ 
ret / Ziche mich hierbey auff vorgeſetzte Argumenta vnd 
Allegationes, So werdens folgende ſolutiones vnnd 
ngchgeletze Wuderrede weiter geben. 


Nun ſolget im Tractaͤtlein ein ander 
Frage vnd darauffgeſetzt . Antwort / 
NMemlichen: * 


Ob Chriſtus alleine die ſeinen ken⸗ 
ne / vnd dahero kemer ſichtbarlichen ge⸗ 
meine beduͤrſſig?, 


j 


Anttyort:, 


* — 
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Antwort: 


CHriſius i alleine ein Eckenner der Her- 


ten / der weis / welche ſeine Schaffe / zum ewi⸗ 


gen Leben fuͤrſchen ſein / Weil nicht alle ſo im 


Hauſe durch den Glauben wohnen / Ihres lebens 


halben / ſo GO-t zum beſten kennet Seltg wer⸗ 
den; Das aber iſt eine Geiſtliche Kirche: Die 
ander iſt Leiblich vnd Skhibar / die redet / Tracti⸗ 
| ret) Prediget / vnd hat zhre Zeichen / welche bey vers 
derung der Seligkeit wir hoͤren muͤſſen. 


ende der Erage vnd folget darauff 
nachgeſatzte Antwort. 


Die Frage hat zwar weniges bedencken / Dann daß 
Griſtus als wah er Gott / ein Hertzenkuͤndiger ſey / it 
vor ſich vnſtreitig / vnd kennet die ſeinen / vnd wird von den 


ſeinen erkant / darumb hoͤren ſte ſeine ſtimme vnd folgen jm⸗ 


dieſelbigen ſe ind auch zum ewigen leben verſehen durch den 
heruff des Worts Gottes / Vnd dieſes iſt eine Geiſtliche 
vnd vnſichtbare Kirchen / Ecclefia inuiſibilis, que ct ipſis- 

ſanctorum communio, Die ſeloſtendige / vnd aue in 


peſende gemeinſchafft der Heiligen vnd Chri tgleubende n: 


So viel die lehre belanget / iſt ſie Sponſa formoſa ſineru⸗ 


| 8 ciuitas fidelis, Iuſtitiæ plena, templum Dei, columna 
reutatis Eine ſchone vnde ſiectte Braut / Sine geriewe. 
| Stad voller Gerechtigkeit / Ein Ten pel Gottes / Eine 


Scule der Warheit. Dieſe ver ſamlung aber der allein 
| H ij Chriſt⸗ 


Chriſt zieudigen / iſt nicht nur zu Rom oder in derſelbizn 


Kirchen vnnd denen Ortern / die ſich nach derſelben 


Glauben vnd Ceremonien richtet / darumb andere Ku⸗ 
chen oder Verſamlungen nicht verdammet / gleichſag 


darinnen keine Communio ſanctorum gemeinſchafft dg 
wahren Chriſtgleubigen zu finden / welche Kirchen cvenſy 4 
wol gleuben die heilige Dreyfaltigkeit / appliciren den ve⸗ 


dienſt Jeſu Chriſti / vnd rechten gebrauch der heiligen Sa/ 
cramenten nach des HErren ein ſitzung / dann datauſfhe 
ſtehet der Chriſtliche Glaube vnd Religion / vnd iſt ſolches 


die rechtgleubende Geiſtliche Kirche / welche nich t an einm 


Ort / ſondern an vielen enden der Welt außgebreitet if/ 
Dann Chriſtus ſagt / Wo jr zwey oder drey verſanilet ſind 
in meinem Namen / da bin ich mitten vnter jhnen. Dick 


Hom. ac Geiſtliche Kirche nennet auch Origenes eine Wohnun 


oder Tempel Gottes / aus rechten Steinen des Bronns 
Iſrael erbawet / Anguſtinus ſagt / daß die Mutter die Ki, 


che / in der Heiligen / das iſt / in ihrer bekentnis beſicht / 


Sie ſey eine Geſellſchafft der Heiligen / Eingcheimms 
des es Chriſti} wie auch Ambroſius vnd Hieronymus 
gleichſtimmig bezeugen / vnd vderfluͤſſig / wo noͤtig / ausjhs 
ren ſcriptis darzu thun. n 
Was aber die ſichtbarliche Kirche belanget / wirdnicht 
ver neinet daß auch dieſelbige ſey / vnd wird daramb alſoges 
nennet / Dieweil man ſie ſihet / vnnd weis daß da cine 


Kirche vnnd verſamlung ſey / wo GH Ttes Wort gelihitt | 


vnd die Sacramenta außgetheilet werden: Den Vater 
ſcheidt aber bey der Kirchen / darbey mit anzuhefften / ſts 
gets kuͤttzlich darauff / daß die onſicf:thare Kirckceit bt 


famlunge iſt der Gottſeligen in vereinigung vnnd tethtan 


Verſtandt des Glaubens hin vnd her zerſtrewet / wel * 


che kan vom Wort verfahret vnnd in Irrthumb gezogen "4 


„ 


— 


ate i I — | ry | 
hebare iſt an gewiſſen doth vielen Ortern / mit gut vnnd iti 
bob vermenget. Sie hat viel Wolffe mit Schaffoklezs i [+ 
dern vmbgeden / welche die vnſichtbare Kirche nicht anne⸗ f 11 i 


nen / ſonde rn verfolgen. Nicht alle die aus Iſrael kom⸗ 
wen ſeind Iſrael. Zum Roͤm. am 9. in der erſten Johan. | 
am andern vnd 1. YSiedirumb die vnſicht are rechtgleu⸗ 15 
bende kan nicht verfuͤhrrt werden / vnnd wider ſic koͤnnen 4 
der Hellen Pforten nicht bestehen / Aber die ſichtbare Kir⸗ j 


werden. Auff dice Melunung vom vnterſcheidt beyderley 1 
Kirchen / Schreibet alſo Ambrec ſt i8/ Habeatilla ſanctos, an  kir i 


gelis comparandos 3 Habcat etiam plerosq; terre nos, 


Sie newlicy die Kiptiie Hat in ſich Heinige den Engeln zu⸗ 11 
uurgleichen / Hat auch viele Weltkinder / daraus folget / 1 


daß viel Heuchler vaterm Nauen Chriſti ſich in der Ku⸗ 15 
chen ein ſcktlieſſen. | | 
leicher maſſen ſetzet auch Bernhardus : Eleti | | 


Dei ſunt Eccleſia, Die Außerwehlten Gottes ſeind die 


Kuche: Damit die vnſichtbare Kirche anzeigend. 


Auguſtinus ſchre ibet auch auff dieſe weiſe / daß die⸗ Auguft. 

{er vnterſcheidt wahrer vnd falſcher Kirchen von Abel vnd lib. 1. de 
Cain den anfanggenommen / Alſo auch hernacher bey Bapt. 
den Ertzvaͤtern: Setzet das Exempel beyder Stedte / cont. Do 
Jeruſalem vnnd Babylon ſeind von anfang vermenget ge- natiſtas. 
veſen / Der anfang Jeruſalem iſt durch Abel / Babylon & in Pl. 
durch Cain entſprungen: Vnnd alſo iſt auch die ſichtbare $4 
Kirche / wie die beyde nechſtbenente Stedte / allezeit vermen⸗ 
get vnd vngleich geweſen. = | 

Wir ſetzen aber darumb nicht zwo ſondern eine ware Kir⸗ 
ben / vnd nemell den vnterſcheidt nach jeder art vnd betrach⸗ 


tung / 


tung / als wann man nach der Vaͤter diſtinaion ſagtiFjs 1 
ne iſt im Himmel die andere auff Erden / oder eine iſt an 
vielen oͤrtern ſichtbar / Die andere iſt in der Welt auch an 
vielen Orten vnſick tbar. f 
Alſo koͤnne vnd miiſſe nun aber auch die ſichtbarlich | 
Kirche nicht allein zu Rom ſein „Sondern in der ganz 


Welt an vielen 
der HErr ſeinen Juͤngern / Gehet hin in alle Welt vnd leh⸗ 
ret alle Voͤlcker / vnd teuffet ſie / etc. 


Iſt nun das Wort in der Welt allenthalben gepredi⸗ 


get vnd erſchollen / Ergo muͤſſe auch die Kirche in der Welt 


Orten außgebreitet / Denn alſo befichſt 


zerſtrewet ſein / wie ſie denn von der zeit an geweſen vndbip- } 


dahero vorblieben / Alſo hat die Kirche zu Jeruſalem erſts © 


lich angefangen / iſt vorters in Aſia / Grecia vnd ganzen 
Orient außgebreitet / ehe Chriſtus vnd ſein heilſames wort 
hernach zu Rom geprediget / vnd eine Chriſtliche Kirche do⸗ 
ſelbſt vntern Heyden geſtifftet / Es muſte auch folgen wan 


die ſichtbarliche als die Mutter alle: ne zu Rom were / ſo 
muͤſſe die gantze Welt (wie mans dann gerne haben wolte) 


dahin verbunden ſein / vnd wuͤrden ſith alle die andere Ku⸗ 
chen nach deren alleine gerichtet haben / Nun iſt aber offen- 
bar / daß zu Alexandria / Antiochia / zu Jeruſalem vnd Con⸗ 
ſtantinopel / in Aſia / Affrica / vnd viclen andern Orten / 
ſich dieſelben Chriſten vnd gemeinden nicht nach der Roͤmi⸗ 
ſchen Reguliret: Sondern nach Gottes Wort gele 
vnd jre ſonderliche Biſchoffe gehabt / welche den Roͤmiſch 


gar nicht vors haupt erkandt / Daraus folget / daß ſie vor 


die Mutter der andern Kirchen nicht beſtehen koͤnne. Dam 
alſo ſchreibet S. Hieronymus in Epiſtola ad Galathes: 
Ante non ſolum inter ludæum & Græcum ſed etiam intet 
Tribum & tribum, magna erat diuerſitas, Vor zeiten 


war nicht alleine vntern Jüden vnd Griechen oe eh 


(4 


: 
' 


| 


ſcheldt / ſondern ouch vnter den ſtemmen ſelbſt/ Item / Vbi⸗ 


cunq; fuerit Epiſcopus, fine Rome ſiue Conſtantinopoli, 
Regt, Eugubij, Alexandriz ſiue Tanis, eiusdẽ meriti eſt, & 
eiusdem ſacerdotij, Wo ein Biſchoff iſt / er ſey zu Rom / 
n Lonſtantiu opel Regij / Eugubij / in Alexandria oder 
Tanis/ iſt einerley Prieſterſchafft / einerley dienſt vnnd 
perdjenſt : Woher aber dic vngleichheit / Iſts nicht wahr 
vmb der Kirchen vorzug vnd prærogatiua willen? 

Vnd weun ſie an gawiſſen Orc hette ſein ſollen / miſs 
te ic billich im Juldiſchen Lande verblieben ſein / da die As 
poſteln vnd ſonderlich Petrus ſelbſt gelehret / vnd die Chriſte 
liche Kirche gepflantzet vnd angefangen / Wo iſt die zu Es 
pheſo in Aſta/ fo durch Johannem vnd Paulum angerich⸗ 
tet? Wo iſt die zu Hippon in Affrica / da Auguſtinus ge⸗ 
lhret ? In der Offenbarung Johannis ſtehet / daß es alſo 
zagchen/ vnd die heilige Stadt von den Heyden zertretten 
perde. 

Ind iſt allhier gar nicht auff die Continuation oder 
ſccelsion der Baͤbſten Kirchen zuſehen / Sondern beſte⸗ 
het viel mehr in der continuation rechter lehr des Goͤttli⸗ 
then Worts / wer die erweiſet der erweiſet die rechte Kir⸗ 
hen / Ciuitas Dei inquit Auguſtinus, credit ſetipturis ſan- Pei lib. 
dis quas canonicas appellamusʒ Vnde fides ipſa concepta , _ 
et, Ex qua iuſtus yviuct, Die Stadt Gottes giau ct / Sie 
glaudct' der Heiligen Schrifft daher der Glaube genom⸗ 
nen wird / vnd daraus der Gerechte leber. Irenæus fat? 

Non veri ſunt ſacerdotes qui videntur, ſed qui doctrinam 


poſtolorum ſeruant. Er jun) nicht «ben die echten Prie⸗ 


in / die man iber nideres welche der Apoſteln lehr haben. 
Non facit cathedra ſacerdotem, ſed ſacerdos cathedtam, Cap. nõ- 


don locus ſanctificat hominem, fed homo locum, Tie diſt. 30. 


Lang l macht keinen P. iter ſondenn be. Pricſter die 
Cantz l / 


De ctuig, 
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Cap legt 
mus di??, 
$9- 


Cantzel / der O. the iliz et nicht den Menſchen / ſendenn de 
Menſch den Oet. = ices beſtett: get Mich aus Griſtlichen 


Rechten ſelbſt / cap legimus diſt, 93 His verbis. Nec gt: 


tera Romanz vrots Ecclctia, nec altera totius orbis æſii. 
manda eſt, & Gallia, & Britannia, & Affrrica, & Perſis, & 
Oriens, & India, & omnes Barbatæ gentes adorantynum 
Chriſtum, vnam obſeruant regulam uetitatis. Si autem 
authoritas quæritur, Orbis, maior eſt vrbe. Vbicunq; ſues 
rit Epiſcopus & e. eiusdem meriti eiu dem eſt & ſacerdotij 
ſed omnes Apoſtolorum ſacerdotes ſunt, Cs it keinc ans 
dere Ri che zu Rem oder ſonſten in der Welt zu finden / Jy 
Franckreich / in Engelland / in Affrica / in Perſien / in O⸗ 
rieut vnd In d a / vnd ſonſt an allen Barbariſchen Orten / 
beten ſie einen Cyriſtum an / haben einerley richtſchnur der 
Worheit, wird aber die hoheit der Kuchen geſucht, Iſtdit 
Welt groͤſſc vnd weiter als die Stadt / es ſey an welchen 
Orte es wolle / ein Biſchoff / ſo hats vberall gleichen ſtandt 
der Prieſterſchafft / es ſeind alles nachfolger der Apoſtcin, 


Alſo iſt nun / wie auch oben geſetzet / der anfang zu Je 
ruſalem gemacht / vnd auff diẽ Apoſteln vnd deren lehr aus 


Gottes Wort gegruͤndet / deroſelben O: ten herumb auch 
Petrus gelehret / vnd koͤndte hieraus beſſer geſagt werden / 
daß die rechte heupt Kirche doſelbſt geweſen vid angefans 
gen, In Affrica beſtehet noch der Abiſſiner Chriſtliche Ku⸗ 
che / vnd haben deſelbſt jren A uma oder Patriarchen / Die⸗ 
ſc iſt noch bey der Apoſteln zeiten durch Philippi vnteruck⸗ 

ung auff Chriſtum vnd ſein wort gegründet / noch eher ode 
zu gleich we vorgeſetzet / dieſelbige zu Rom angefangen / 
Vnd ob ſie wol auch durch manch erley mißbreuch verdun⸗ 
ckelt / ſo beſtehet ſic doch noch in erkentnis Gott Vatett / 
Sohns vnd heiligen Geiſtes / auch im gebrauch der hal 
gen Sacramenten. 


Deßgleichen iſt in Aſia vnd Grecia / vnd des Tanga 
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Tyranncy dic Kirchen zerſtrewet doch wie ſte auff dz haupt 
Chizſtum erbawet / alſo wud ſein Wort neben dem gebrauch 
der Sacramenten noch gelehret vnd geprediget / vnd koͤñen 
dieſe alle mit nicht en verneinet werden / daß ſie nicht auch die 
Kuchen ſein. | 

Cs haltens aber dieſelbige in vielen ſtuͤcken nicht mit 
der Roͤmiſchen Kirchen / habens auch von anfang mit deren 


icht gehaltẽ / darumb kan auch dieſelbige nicht vor die heupt 


Kuchen adleine erkant werdẽ / ſonſten muͤſten ſie alle ſich dar 
nach von anfang gerichtet haben / vnd auch noch richten / die⸗ 
ſabize ſiehtbarliche Kirche zu Rom kan keinen vorzugk vor 
den anden haben / vrſach / man bekennet doſelboſt nicht mehr 
nach den Articuln des Glaubens dañ jene ja noch weniger in 
miß rauch des Sacramen ts vnd dergleichen / Ja jene Kir—⸗ 


chen bekennen eben ſo wol die heilige Orcyfaltigfeit nach j⸗ 


tem Goͤttlichen ſelbſtendigen einigen weſen in vnterſcheidt 
der Perſonen. 

Sie gebrauchen das H. hochwirdige Nachtmal / nach des 
HErrnChriſti einſetzung in beyder geſtalt / ſte wiſſen deſſen 
nutz vnd effect worzu es eingeſetzt vñ zur ſeligkeit dient / Sie 
haben eine Tauffe zu gleichem intent nach der einſetzung vnd 


alſo bekennẽ ſic einen Gott / einen Chriſtum / vnd haben einen 


glauben / welcher glaube allen Chriſten gemein iſt / vnd zur 
ſeligkeit fuͤret / nicht aber nach der Kirchen zu Rom / ſondern 

nach dem Wort. | 
Ob ſie nun wol nicht einerley Kirchen gebreuche vnd Ce⸗ 
temonien haben / iſt daran nicht gelegen / Wann es allein 
nach ordenunge Gottes gehalten vnd angeſtellet wird / vnd 
nicht wider ſeine ehre vnd wort leufft / dann dieſelbige erhal⸗ 
ten nur gute ordnung vnd wircken nichts zur ſeligkeit / ſon⸗ 
dern der Glaube an CHR IJ S TW M machct vmb⸗ 
ſonſten gerecht / vnd wird derſelbige durch gute Werck vnd 
1 ordnung 


erdnunz bezeuget / Fiant omniadecenterinFecleftz ſage 
Paulus / Chriſtus fagc/ in aupſcuouny feiner Juag. lch, 
ret vnd teuffet ſie / mit dem anhang / wer da gleuoct vndges 
tauffet wird der wird ſchg / wer aber nicht gitubetiſt va⸗ 
dammet / Daraus folget daß die ſeligkeit an Chriſto beſte⸗ 
et / Dann alſo ſagt Paulus / durch den Glauben anChris 
— ſeid jhr ſelig wor den / vnd folche s nicht durch euch / G. 
tes gade iſt es. 
Wann nun ſchor Donatig,Conſtantini Magni in pon 


tifices collata wolte ar.guzoy nine ou Et authoritas Pho⸗ 


ex Homicidæ, qui Romanæ ſedi confirmauit wthorits 
tem aut etiam Caroli magni, qui non minus erga haue 
Eccleſiam Romanam deuotus fuit: Mind uſumma Pi⸗ 
trus ſelbſt / ſo win de es doc}, dem Roͤmiſchen Stut nicht vors 
treglich ſein / Dann hat die herrligkeit (nach der Hiſtorim 
zeugnis) dahcro angefangen / iſt der Roͤnuſchen Kirchen 
hohei: dahero erwachſen / hat ſie dannen hero den ſe em & 
patrimonium Petri ei langt / Wo iff dann vorhin cre 


hundert Jahie die ſucceſsio & continuatio Hierachiz Ro 


manz Eccleſiæ geſiectet. / hat ſie jhre macht vnnd hertug⸗ 
kat ſetttzer geſtalterlanget: / So haben ſie es ja nicht von 
Petro / viel weniger von Chriſto / wie kan dann dieſcr Ku⸗ 
chen gewalt / ſo nach der zeit gegeben / vnd cingercumct / auch 
ſelbſt vnte rm Bann / vnd aller hand nach den bewerten Hi⸗ 
ſtorien angemaſten hoßeit vnd prærogatiuen per continus- 
tionem aut ſucceſdionem beſtegei / und iſt es nicht alles 
auff ein Irrdiſch Fundament geſetzet vnd erbawet / daſſels 
bige aber fan nicht beſtandt haben / alſo auch dicſe Kucze 
nicht / Wohero iſt doch die Donatio jemals beſtendiger weiſe 
erwieſen / Platina vnd andere Papiſten ſo doch derArchinen 
Re giſtratores qc weſen / wiſſen ſelbſt nichts daruon / Esif 
nicht in otiginali heruor kommen / dann was ir jure Cano⸗ 

L 
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t co vnd andern jtzren Schrifften pro confirmatione jh⸗ 4 | i 
ns vorwendens angezogen / PBnowae hat Conjiantinus 4 j{ 
1 der Kirchen koͤn nen geben / welche in Glauben vnd Wort 9 
] beſtehet / Iuxta illud, Regnum meum non eſt de hoe Mun 1% 
do, Mein Reich iſt nicht von dieſer Welt: Hette er nun = a 
| ſchon etzliche Jtalian.ſ.he Lande vnd Leute oder die Stadt | | al 
p Rom vbergeben / So fans auch dem heiligen Reiche nicht 1 
| ſchaden noch prziudicirer', Dann. alſo A. gumentire 1 1 
: I Þ | 
EM OY 1 
das nit eines eigen kan er nicht verges 11 
1 den | 
| Oder⸗ 1 
rr von andern Giitern vergibet / dieſelbe + i" 
| donatio iſt pnkrefftig, | | ' fl 
De Stz der Stadt Rom / iſt des hell. Wi! 
| gen Roͤmiſchen Reichs vnnd der Kirchen 1 
gewalt Gottes. | =" 
Ergo hat dauon weder in ſpiritualibus noch | if 0 
temporalibus etwas fonnen verſchencket i. 1 
oder dem Babſt zugeeignet werden: Et per 7 


conlequens iſt ſolche donatio nichtig. 


Wo nun dieſes Argument / wie an ſich richtig / beſte⸗ 
eee weiter / daß zu Rom keine hoheit oder vorzugk 
in Weltliche n vnd Geiſtlichen ſachen beſtehen kan. Inſum 
ma was i t ſo velen deduction: noͤtig / Alleine daß die vor⸗ 
y ſchrie den. quæſtiones nuſſen beantwortet werden, Sonſt 


J u ſchlicſſe- 


0 3 1 


IS 4 


* 


1. "i Fel 4+ ſehlieſſe man furs mit dem heiligen Paulo zum Epheſ, 4; 


Cap. Welcher vnſern allgemeinen Heyland zum heupt der 
Kuchen ſetzet / Vnd ob wol der Canoniſten etzliche den vn⸗ 
terſcheidt zum fuco machen daß der Babſt miniſteriale 
Caput ſcy / als ein Verwalter Chriſti / wird doch durch 
Pauium Apoſtolum fein richtig erkleret / daß Chriſtus das 
Haupt ſey vnauffloͤßlich mit ſeinem Leibe vereiniget vnnd 
zuſammen gefuͤget / mit der Kirchen ſeiner lieben Braut⸗ 
als dem Leibe daraus die Heilige Chriſtliche Gemeine er⸗ 
bawet / welche als Glieder der Kirchen ſeind / Sollen nun 
die Glieder erhalten werden/ muſſe es vom Leibe geſchchen / 
darinnen gleich in der Welt vnder Menſchen Leiten Mis 
crocoſmo eines dem andern die Hand beut / Solle de 
Menſch ( daruon vornemlich dicſe Gleichnis geſcht)leben/ 
ſo muͤſſe er crnehret werden durchs Brot / das Brodt wiid 
aus der Erden erbawet / Er muͤſſe hand anlegen / vnd ſcing 
Nahrung ſelbſt ſuchen / Alſo ſolle der Geiſtliche Leib zur 
Seligkeit ernehret werden / fo muͤſſe erden Segen nenen 
vnd gewinnen aus Gottes Wort / hoͤret er vnnd pflantzet 
daſſelbige / ſo erlanget er Himmelbrot vnd Speiſe des ewy 
gen lebens. | 


_ Wheaber nun Chriſtus das heupt iſt in allem / vnd die 
Kirche der Leib / die Glieder die Zuhoͤrer / Alſo iſt er Cr 
ſchaffer / Schoͤpffet vnd erhaltet alles / in jß me leben vnnd 
ſchweben wir / Alſo ſeind die Menſchen ſeine Glieder vnnd 
Kinder / in Geiſtlichen vnd Weltlichen / werden auch wie 
zum zeitlichen alſo zum ewigen mit zeitlicher vnd der ſeelen 
Speiſe erhalten. | 


Wir wollen zu kurtzem beſchluß dieſes Puͤnctleins fort/ 
pdxenen auch außzufuͤhren / daß die Kirche keinen grwiſ 
oc 


e 


* 
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jocum habe / oder an gewiſſen ort gebunden ſey / Sondern 
vielmehr in der gantzen Welt an viclen Ortern außgebrei⸗ 
tet vnd in einem kleinen hdufflein beſtche. Zur zeit der erſten 
Eltern Abel vnd Cains / vnnd hernacher bey Noah vnd 
Porters war wol die Kirrche anderswo nirgends als vnter 


ten Hutten / Inzleichem bey Abraham Iſaacs vnnd 
Hebe vnd deren nachkommen leben / vnter jhiem Hauß 
Tabernaculn vnd Wohnungen / So war ſic zu Jeruſa⸗ 
lem außdruͤcklich auff den Tempel verwieſen / welche Aus 
zenſcheinliche verweiſung / doch alleine darumb angeord⸗ 
net / daß ſolches abfelliges wiederſpenſtiges Volck einen 
gewiſſen Ort des Heiligthumbs hetten / vnnd iſt ein fuͤr⸗ 
bild des ewigen Tempels geweſen / da alles erfuͤllet wer⸗ 
den muͤſſen. 


Vnd hat G Ot ſein Volck auff die vorgangene 
Veiheiſchung dahin verbunden / eben in dem gelobten Lan⸗ 
de ſo er ſhren Vaͤtern verſprochen vnd damit ſolches von 
andern Woͤlckern auch vnterſchiedlich were / vnd vnterſchei⸗ 
den er kandt wuͤrde / wie auch der Leuiten Standt doſelbſt 
von den Opffern muͤſſen vnterhalten werden / Dieſes wie 
geſagt / war alſo von Gott aus nechſtgeſetzten Vrſachen 
jm alten Teſtament angeordnet / welcher dazumal ſeinen 
Willen noch nicht in die gantze Welt erſchallen laſſen: Aber 
im Newen Teſtament da die Poſaunen des Euangelij in 
die Welt hat ſollen geblaſen werden / iſts anders geſchaffen / 
vad hat die Kirche garkeinen ſolchen gewiſſen Ort gie⸗ 
bet auch kein Argument a templo ludaico ad Eccleſiam 
Romanam propter diſparitatem uocationis , Dann jes 
ne iſt nur particularis zeweſc᷑ / dieſe vniuetſalis: Jene iſt vffs 
Judiſche volck gerichtet / dieſe vff alle voͤlcker on , 
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ſo wol auff Heyden als Juͤden / ſo wol auff Griechen gg 
Latiner / ſo wol auff Araber als Meder / fo wol auff Pa 
ſier als Meſopotamier / ſo wol auff Aſiam als auff Afſn⸗ 
ram / k wol auff Europam als Indiam. 

ſts nicht war / wenn man der authoritet vnd ſuccel. 
fon oder continuation nachgehen wil / ſo wurde warlch \ 
der Juͤdiſche Tempel ond Hierarchia den vorzug haben 
Aus der verherſſung aus dem befehl Gottes / vnd aus dem 
euſſerlichen Gottes dienſt der Leuiten die darzu perbunden. 
Aber wann die Kirchen alſo an gewiſſen Orte ſolle beſten! 
dig ſein / ſo hette man die rechte Kirche nirgends als zu Je. 
ruſalem allgzeit ſuchen muͤſſen / wie ſich deſſen die Juͤden 
auch hoͤren lieſſen / Templum Domini, Templum Domi. 
ni, Wie ſein gienge es ater zu / Ae ordentlich yielten ſie it / 
Verblieben ſje auch im Geſetze / wie offt verita delt. n jig 
es / machten jhnen andere Altar / vnnd Hure ten fremden 
Goͤttern nach? Muſte nicht der Tempe! offt gereiniget vnd 
widerumb von den Mißbreuchen newen traditionen vnnd 
Abgoͤttiſchen Weſen repurgitgt werden? Ja dap auch 
das Geſetze vnter die Banct geſtecket / vnd der fiommeK6- 


nig Joſias wider heruor ſuchen muͤſſen / darauff als auff 


ort / den Tempel Kirchen vnnd Gottes dienſt wider ans 
richtet. Andere Gottſelige Koͤnige thaten dergleichen / vit 
ſchon oben angezogen Wo war zu letzt der Gottesdienſ 
nach dem Geſetz ordnung vnnd willen des HErren / ben 
Hraas vnd Baalspfaffen / beyn Abgoͤttiſchen Hyrenprics 
fn bey denen ſo ſich aller Gewalt / in Geiſtlichen vnnd 

eltlichen anmaſſeten / vnd nach eigenem Willen leheten / 
Es were alles zur Ataxia zur finſternis vnd zerruͤttung ge⸗ 
rahten / Setzten ſich nicht die Hohenprieſter vor der Rome 
gewalt in Stul der gewaltigen an der Koͤnigẽ ſtat / Sie pra⸗ 
cticirten kaufften vnd drungen ſich durch mord / durch 1 

, H 
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durcSimoncy vnd allerley vnziewliche Hendel ins Regi⸗ 1 
ment / fraſſen der Leute / Witwin vnd Waiſen ſchweiß vnd 1. 
flat / 2Vo war dann die Kirche? Sagt man zu Jeruſa⸗ 1 
lem im Tempel / Warumb ſagt dann Chriſtus im außtrei⸗ 1 


ben der Keuffer Weck ſeler vnd Verkeuffer / Ihr habet i 

mein Hauß zur Moͤrder gruben gemachet / Iſt das nicht 1 9 | 
nne ſchoͤne Kirchen? Nun laſſcts ſem daß auch fromme in 1 

der ſtill geweſen / die ſich an Gottes Wort vnd verheiſſun⸗ {| 448 


gen gehalten / wie es dann an Zacharia / Eliſabetha / Sis Mat. iy {ial 
aucone vnnd Hanna Prophetiſſa / Marta vnnd Joſeph / * | ö | 
Martha / Lazaro vnd dergleichen armen kleinen heufflein n. 1 
juſchen / ſo muſe je das die rechte Kirche ſein geweſen / Her⸗ 
nacher iſt Zacheus / Maria Magdalena vnnd Nicodemus 
neben andern heimlichen Juͤngern / auch darzu kom⸗ 
men / daß alſo gar richtig dogget / Dieſes kleine vnbekandte 
beufflein ſey die Kirche (den Tempelherren vnwiſſend) ge⸗ 
weſen / die ſte auch durch jhre bekentnis auff die verheiſſung 
Moyſis vnd Prophetiſche Schrifften erhalten / vnd ſeind 
e. vnd wider zerſtrewet geweſen / in Verfolgung / Armut 
Elend geſtecket / ſonſten nutFe gar keine Kirche geweſen / 
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{ ſondern geutzlich verloſchen ſein / Wann dieſes vnwiſſend 
ynſichtbare feine heufflein die nicht erhalten / Dargegen 
aber der Pontificat vnd Kirchen Primat dic ſucceſsio des 
Stuls Moyſis / weder von Gott gewuſt oder die lang. vers 
jogene verheiſſung gegleubet / nach dem willen Gottes / ſo 
ſhnen im Geſitz geboten / erfuͤllet / Oder da es ſchon etz iche 
Schrifftgelehrten geleſen / vnd das Volk zu gehoͤret / wie 
uch Actor. 1 3. ſtehet / Es ſein die Bucher Moyſis vnnd 
Propheten teglich geleſen / deſſen keinen verſtand gehabt 
ſondern nach hrem gutduͤncken auff die authoritet ond h⸗ 
tes ſichtbar lichen Tempels außgeleget / habens alles Irr⸗ 
diſcher we iſe ver ſtanden / vnd daruor hen Sie ſeſſin 
| Wn in 


Met ic. 
Lu C. LA. 
Luc. 


ir Cathedra Moyſis vnd koͤndten nich t ſrren / Aber in un 
Ge i ourch welche Außlegung der Schrifft zu aeck tem ven 
ſtande / wie hat dann das Wort konnen klafft haden / ode 
der Glaube aus dem gihs; ten Wort beſtehen? Solle nus 
nach der Meinung des Tractaͤtleins die Kuche auff thrix 
gutdunckiſchen Predigt oder ſonocrbater auſſer der Schuß 
opinion o. ſtchen / ſo muͤſte es dorten auch alſo beſchchen 
en daſelsſt aber iſt der Gottesdienst gar gefallen 


Ergo wie ſie keine ſichtoarſiche Kuche des Orts geh bis 
ao nat mans ab exemplo zu Rom auch nicht. Eaden 
enim eſt ratio ſimilitudinis, durch gleichfor mi teit da ws 


9 s Zenen ves oct uny, authoritet vnd ſucceſsion. 

Es eſtetigen gleichwol ſoiche opimon, bie im Tt 
ctaͤtlein angezogene Argumenta gar nicht / daß wieder die 
Kuchen Gottes alle Po: tens Hellen / Toramen / als 
le Ketzer vnd Blutſauffer ſich ſezen werden / Item das 
ſyr Gla:1. e nicht auffhoͤre / dann ſie ſey gebawet auf 
den Felſen / wie in folgender letzter Frage des Traͤctaͤtlun 
vnd hernach g ſetzten Antwort ſtehet / nemlich: 


Was ſeind denn die Zeichen 


wahren Kuchen: 
Antwort. 


Die Kirche if} gebawet auff den Felſen / Iht — 
hoͤret nicht auff / jhr Regiment bleibet in ewigkeit: It di 
Tutheriſche Kirche die rechte / ſo hette ſie nicht auff hot / 
Wo iſt ſic dann dieſe ſechtzehen hundert Jahr 9950 : 
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Alle Porken der Hellen / vnd alle Ketzer / Tyrans 
nen vnd Blutſauffer - werden ſich wider die rechte Kir⸗ 


chen ſetzen / Iſt die Cutheriſche die rechte Kirchen / 
was haben ſich fur Ketzer vor dem Luther wieder ſic auff⸗ 
geoawet 2 Tenots Rindt: Iſt Arrius ein Ketzer⸗ 
vnd die Luther iſche Kirche die rechte / ſo wird er dieſelbe 
kſtritten haben / Ind die lehrer ſonſt der Kirchen ſo den 
Arrium voerwunden/ Lutheriſch geweſen ſein / das erwei⸗ 
ſen nun erſt die Lutheriſchen / ſo wird man jnen Glau⸗ 


Es bedarff aber dieſer außführung nicht / weil die 
lutheriſchen ſelbſt bekennen / daß jhr Glaube vntergedruͤ⸗ 


tet / auffgehoͤret / vnd vnter die Banck geſchoben worden / 
derhalben iſt bey jhnen nicht die Kirche Chriſti / Alleine die 


Catholiſche Kirche erweiſet nach jhren Felſen / wie der H. 
Mattheus jrẽ Breutgam erwieſen hat / daß derſelbige Chris 
us ſey : Abraham gebahr Ifaac / Iſaac gebahr Jacob / etc. 
liß auff Chriſtum : Alſo erzehlet die Catholiſche Kirchen 
alle Baͤbſte von Petro an / wie einer dem andern gefolget / 
Mp daher / alle jhre lehrer vnd wie viel von einem hunderten 
Jahre zum andern gelebet: Wo vnd was ſie geprediget? In 
welchen Landen vnd Herrſchafften ſie gewohnet? Was fur 
Keyſer damals geweſen? Wie dic heiligen lehrer geſtorben 
ſeind / Item was fuͤr Ketzer wider die Kirchen geſtritten / wie 
ſie geheiſſen / was jhre Ketzereyen / wie dieſelbigen von der 
irchen vberwunden worden ſeind: Sie erweiſet alle 
Lender vnd ende der Erden / die ſich aus dem Heydenthumb 
von einem hundert Jahre zum andern bekehret ? Wer 
die Lehrer geweſen / die ſie getauffet / Was fuͤr 
Baͤbſte derſelben Geſchicht geweſen / Sie eiweiſet 
K ij die 


die Steine vnd Ol ter / daß jhr vnd kein ander Glaube ge⸗ 
weſen / Derhalden iſt die Cache liſche Kirchen alleine die 
rechte. | 
Zum Andern ſo iſt die wahre Kirche ſichtbar / an dit 
* Phali8. Sonnen hat er ſein Tabernacul geſetzet / ſagt Damd/ Sy 


LI. 2. 6 iſt auff dem Berge wie Jeſaias ſagt / daß ſie die Heyden ſc 4 


hen koͤnnen. Es iſt das £1:c<t auff dem Leuchter / Wal 
dann die Lutheriſchen ſelbſt bekennen / daß p5re lehre lange 
verdunkelt verblieben / Luther daſſelbe erſt recht antaz 
bracht / vnfer Voreltern im finſter nis geſtecket / ſo kan die 
Lutheriſche Kirche nicht die rechte ſein / wie ſie dann kein 
oͤrtel da eine hand darauffſtchen koͤnte / zeigen koͤnnen / der 
auff ſecktzyhen hundert Jahr ein einiger Menſch geſt da 
ſo in allen Articuln jhres Glaubens geweſen were: Den 
der Catholiſchen aber iſt im nechſten zeichen ſchor. root 
worden. 
Das Dritte zeichen iſt Catholiſch / allgemeine / wie 
7. 2. 8. Dauid ſelbſt beſchrieden hat / Alle Erden / alle Volcker / alte 
11. 7. Sprachen vnd Zungen / alle Heyden / vnd Chriſtus: Ge⸗ 
Matt. vlt. het hin in die gantze Welt vnd lehret alle Voͤlcker / etc. Alſo 
Rom 1. [obct Paulus den Roͤmiſchen Glauben / daß er ſich in die 
gantze Welt erſtrecket / das iſt die ztugnis / von welchem die 
geſchicht der Apoſteln redet / ſo von Jeruſalem auſggangen/ 
vnnd in gantz Judeam vnnd Samariam biß zum ende der 
Welt erſtrecket hat. Weil dann auſſer der Catholiſchen al⸗ 
ter Roͤmiſchen Kirchen / weder Lutheriſche / Calmniſche / 
oder an dere / weder die ende der Erden eben ſo wenig die zeu⸗ 
gen / Sprachen vnd Voͤlcker / ja in der gantzen Welt feinen 
Ort / Reich / Rotte / Marckt / Dorff / Hauß / oder einige 
Predigſtul / Ja keinen einigen Menſchen zeigen konne 
das von zeit der Apoſtel bis auff Lutherum / die Artial 


Auzſpurgiſcher Confeſſion / ſo wider dieCatholifcenſtr | 
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cker angenommen hab 
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un / gelernet / geprediget / vnd alſo von einem einigen Volk 
oder Menſchen weren gegleubet orden / So kan ja jhre 


Kuche nicht Catholiſch ſem / vnd die rechte Kirche genennet 


werden / weil die ſeloe zu keiner zeit gewefen / Entgegen ſo er⸗ 
witji die alte Catholiſche K irchen alle ende der Erden / alle is 
Volcker / alle Zungen vnd Sprachen / alle Lehrer vnd Zu⸗ 
hoͤrer / alle Martyrer vnd Bekenner / die ein mal fuͤr rechte 
Chriſten feind gehalten worden / oaß ſie alle die Articul des 
Glaubens / ſo die Catholſſoꝛe Kirchen heut zu tage helt vnd 
glcubet / zeprediget / it he am olut beſtetiget / vnd all. Vol⸗ 
c — fechtzchen hundert Jahr / 

die Porten der Heeg vermoͤgen koͤnnen / ſo mus dieſe 
vnd auſſer der kein andet die rechte ſein. | | 

Das vierdte zeichen / iſt auch im heiligen Glauben / in 
deme wir bekennen vnam, daß Aale { nur cin Gott / 
alſo Fat er nur einen Leib / Braut vnd Farchen bereit / ver⸗ 
moge ſeines Worts / Eine iſt meine Taube / Eine iſt meine Cant 6. 
Braut / Alſo argumentiret Paulus / ein Gott / ein Glaus Eph. 4. 
be / eine Tauffe / daher dringet Chriſtus auff die liebe vnd 
einigkeit / wikauch daß ſeine Juͤnger daran ſolten erkennet loh. z 7 
werden / Ingleichem vermahnet Paulus die Roͤmer / Corin⸗ Rom. 15, 
ther / Galacher / Philippenſer / daß fie einerley reden / zeu⸗ Cor. 


gen / glaubens vnd lehre fein wolten / aller maſſen die ſchaar Cal. & 


der gleubigen der erſten Apoſtoliſchen Kirchen / ein Hertz aan 


vnd eine Seelen geweſen. * 
Wie aber die rechte lahr einig / 72855 66 Baals zer⸗ 


trennet / vnd mit dem ſechwindelgeif eſchlagen ; wie dauon 
wü ve ſelbſt / das Els. e 


redet Eſaias der Prophet: Br 
Reich des Teuffels an der zertrennung bebe att / Paulus Luc. JI. 
aber außdruͤcklich meldet / iſt niemand vnter euch der Zen⸗ Corn 
tiſch iſt ( ſagt er) der wiſſe daß er die weiſe nicht haben noch 
auch die Kirchen Gottes. 
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Von einigkeit in Glaudens Sachen der Lutzeriſchen 

ft vnnoyt / daß die Catholiſchen etweiſen / Dann Nicolaus 
aus Euperintcndetts zu Regenſpurg / Wie auch 
Nicolau Seinecker vnd andere bekennen / daß ſie vnter ems 
ander in fuͤrnembſten Artickeln die Seligkeit betreffende / 
ſtreitig. Es zeigen es an die Namen die ſie einander ſckeſ 
geben / Als daß ſie einander nennen Zwinglianer / Hccos 
lampadiner / Antinomi / Schwenrt felder / Oſiandꝛiſten / 
Stancariſten / Maioriſten / Flatrianer / Vbiquitiſten / 
Caluiniſten vnd dergleichen / Es diz eich et ſolches jre Bu⸗ 
er vnd warnungs Schrifften Ya ir ver cinander erge⸗ 
hen laſſen / In welchen einer dent Mlberdammet vnnd 
menniglichen vor ihnen vnd ihrer Lehr warnet / Esbe⸗ 
geugen es jhre Colloquia wie zenckiſch ſic alle vnter einan⸗ 
der ziehen / Ex bezeichnet es jhr Ihaͤrliche newgedrucktt 
weife zuglaube nada ſie nie in einer lehr beſtendig verblie⸗ 


ben / Es bezeichnen es Luther Buͤcher felbſt / wie vich 


hundert mal er ſeine meinung verendert / vnd jhme ſelbſt zu 


wider geſch1 ichen har. 


Leaͤlich ſo bezeugen es hre eigene Schlußreden / die 
ſie von der wahren Kirchen erdichtet / in deme ſie vorgeben 
vnd lehren / daß die wahre Kirche an der Vneinigkeit muͤ⸗ 
ſte erkennet werden / Aus welchem leichtlich zu ſchlieſſen / 
weil ſte vneinig / daß jhre Kirche dieſe ſechtzchen hundett 
Jahr nie geweſen / in erwegung / daß ein jegliches Reich / 


% 


o mit jhme feltſt zufrennet / wuͤſte wird. 
| | 4 MY 
| Enter | * altzleubigen Kirchen / allets 

1 


ley Voͤlcker o mancherley Orden vnnd Kleider 
ſeind / ſo iſt doch in Artickeln des Glaubens kein vn⸗ 
terſcheidt / dann alle Catholiſche Glauben einc allgema 
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ne Kirchen/ vnnd alles das was di ſel*tge ſellieſſe/ dar bey 
left es menniglich voroleiven / Vor dem ſcyin? aber us 50 
deiman eilaubet zu d. ſputuen / damit alſo bann dee Kuche 
hernach zum beſchluß deſto anſehenlicher geiangen moch⸗ 
te / Vand ut an der Catholiſchen Kuck w ena lat / der 
car der Gleueigen iſt an Hertz, eine Seele, Derhal⸗ 
ben ſo iſt dieſe alleine die rechte Kirchen / Acer Ch. 
ſtus mit ſeinem Heiligen Geiſte m enigkeit bund euncfzit 
lebet vnd ni (rs nne 


Das Fuͤnffte Zeichen / die Kirche Gottes wird an 
dem erkandt / daß ſie allzeit lehrer hat, dann ohne die 
lehr vnd Predigt iſt kan Glaube / ſagt Pautus / Wel- 
che Lh.er Tag vimd Nacht ſchreyen / vnud in ewigkeit 
nicht #.cwergen muͤſſen # wie der Prophet Eſaiae ſagct / 
Vnd diefrs iſt fo gen iß daß Paulus gar außfuhrlich vor⸗ 
meid. t / dap CHriſtus / Propheten / Apoſteln vnd Leh⸗ 
ter / wegen des Glaubens vnd erkentnis des Sohns Gets 
4.5 ſo lange geſchicket / biß wir einander entgegen kom⸗ 
men / in de. mas des vollkommenen Alters Chiti Was 
aber das vor Lehrer / erkleret Jerennas der Prophet / Ich: 
wil euch L hrer ſenden / nach meinem Hertzen / die wuden 


duch mit Weißheit vnd fehr weiden / Auff diches fchleigt 


N 
= 


de / vnd offener Sunder, 

Iſt nun die Lutheriſche Kirchen die rechte / ſo nen⸗ 
nen ſic einen einigen Lehrer / ſo uach dem Heinen GO To 
TES vnd jhrer R. ligion giweſen / die x Ec! Jah⸗ 
1 / Koͤnnen fie keinen nennen / So iſt auch A Glonde 
nicht g weſen / Iſt die Kirche nicht gow M So 
Fund alle Verheiſſungen falſch vnnd. Verzecus / 

Aich ſe von 


Chriſtus / Wer die Kirche nicht hoͤret der ſ. y wie ein Hey⸗ 


Act. 4 


Rom. i. 


EI 


1. Cor 18 
Eph. 4 


Pere 3. 
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F von der Kirchen das ſie in ewigkeit bleiben vnd nickt wy. 
tergedruͤckt werden koͤnne falſch / ſeind aber dieſe falſch / o jz 
Chriſtus nicht ein crl6ſer/ ſondern ein verdammter / 
ches erſchrecklich zu hoͤren / dann er bey verlierung der l 
ligkeit die Kirchen zu hoͤren befohlen / die er doch nach dieſer | 
meinung vnterdruͤcken laſſens / Iſt aber dieſes war / ſomus 


tin ander Chriſt us vnd 
z welcher alle Propheceyungen erfuͤllet / vnd was ex zugeſas 
get vnd geredet als die Warhct gehalten hat / Iſt aber ent⸗ 


gegen das die Warheit / daß Himmel vnd Erden che was - 


den zergehen / als ſein Wort / ſo zeigen die Lutheriſchen ha / 
wo dieſes Wort / durch einen einigen Menſthen / als wi ſi 
gleuben / wer geprediget worden / Koͤnnen ſie es dann nicht 
zeigen 4 wie es dann nicht muͤglich / ſo iſt bey jnen nicht da 
rechte Chriſtus vnd alſo warer Glauben vnd ewiges leben 
Wie aber die altgleubigen in dieſem punct beſtehen/if 
gleich zuuorn außgefuͤhret / vnd alſo probieret / daß alleine 


dic Roͤmiſche Kirchen die rechte Kirchen ſey / wie mw | 
0 . 


ge lehrer von zeit der Apoſtel biß daher zu derſelben ſi 

kennet haben. | 
Zaun Scechſten / muͤſſen ſolche lehrer geſandt ſein / yit 
2 ſollen fic yredigen / wann ſie nicht geſandt ſein / ſagt Pau⸗ 
20. as lus / Der ſendung troͤſtet ſich Chriſtus an viclen Orten / 
. dieſes thun die H. Apoſteln / wie wir leſen bey dem heiligen 
Paulo / Es ſeind aber zweyerley ſendung oder beruf / Eine 
v oßne mittel geſchicht / alſo iſt geſandt worden Mohſte / 
die Propheten / Chriſtus vnd die Apoſteln / Dieſes berufß 
verſichrrung vnd gewißheit mus durch ſondere Miracke 
vnd Wunde werck beſtetiget werden / darauff beruffct ſic 


— Gott Moyſes / Chriſtus gegen den Phariſcern / welchen 


Matt. 16. gewalt den oßne mittel beruffzu probirn mit Wunderwer 
Ein 


er auch ſeinen Apoſteln verlaſſen. 


eſſias ſein vnnd gezeiget werden / 


wen. 9.5% i. 5: 


— 


eon Per ſon zu Perſdn anders nicht / als wie Mattheus mit | 
{ Ghriſh Gencatogia gethan / probirt werden / Dann wie A. 6. . | 


I ammader Menſchen hende beſchicht / wie in Apoſtel geſchich⸗ 


vet Luthero die Hand auffgeleget / koͤnnen ſie keine Kir⸗ 


willen bekennen / Lutherus ſey von der Daͤbſtiſchen 


Fundament Luther keinen * als ſeinen falſchen be 
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Ein ander beruff iſt welcher dureh mittel vnd auffle⸗ 


— 


hu leſen / Dieſer mus von Jar zu Jar / von hand zu hand / | 


der Glaube cwig bleibet / alſo kan dieſes Mittel / durch Tit. 1. | 
welches man den Glauben lernet / nicht: auſſyoren, | 


Dieſcs iſt ſo richtig / daß ſich G O T T vher die 
falſchen Propheten beklaget / die da lieffen / vnnd er habe ler. 14.23 | 
fie nicht geſandt / redeten vnnd er habe jnens nicht befoh⸗ Ez<60-73 


2 
: * 


Wer nun die Lutheriſchen Predicanten jetzt befrag⸗ 
ir / durch welches Mittel ſie beruffen ſein / koͤnnen ſie das 
{fc in mangel der Wunderwerck nicht erweiſen / wie dann 
dieſes ohne Mittel beruff an ihm ſelbſt eine Particular 
ſendung iſt / Die ander durch Mittelſendung bringen | 
ſie biß auff Lutherum / So bald aber gefraget wird | 


en oder Superintendenten / vor jhme ſeiner Lutheris | 
{en £chr gemeß finden / muͤſſen ſie alſo wider thren | 


Kuchen beruffen worden / So man ſic nun darauff 
weiter fraget / Weil Luther die Catholiſche Kirchen 
far die Kirchen des Teuffels vnd falſch halte / ſo kein 
rechtes Wort GOttes vand keine rechte Sacramenta 
hade - wie er Luther dann vom Teuffel den Heili— 
gen Griſt empfangen / vnnd recht beruffen werden koͤn⸗ 
nen / In bedenckung des Heiligen Pauli / der lauter 
ſigt / das CHRIS TVS vand Bclial mit ein- 
ander keine Gemeinſchafft / Wo nun auff #-lche 3 


ruff 


0b. 14. 


uff C von wahrer Kirchen vorgeben nach) vom Teuffa 
vnnd der falſchen Kirchen empfangen / So hat er aus kai⸗ 
nem andern gewalt andere beruffen / das Wort GHTg 
tes Predigen / die Sacramenta adminiſtriten fonmn- 
vnnd wuͤrden alſo alle Lutheriſche Predicanten von deg 


Teuffels gewalt herkommen vnd nohtwendig falſche Pro⸗ 


pheten alſo jhr Wort vnd Sacramenta (wie «8 ohne daz 
iſt) zu felliſch ſein muͤſſen. 


Iſt aber der Gewaldt welchen Lutherus von den 
Catholiſchen empfangen recht. / ſo folget nothwendig 
daß ſeine Lutheriſche Kirchen - Glaube / daß WHz 
vnnd Sacraluuenta falſch ſein / weil er dieſes nicht / ja 
deme zu wieder lehret / was die Kirchen / von welche 
er den Heiligen Geiſt / durch anfflegung der Har 
empfangen / Prediget vnnd Glaubet / Oder Luthe 
mus eine andere Kirthen zeigen / die jhme die Hende 
auffgeleget / von welcher er · ſagen koͤnne wie EHriſtug/ 
Meme Lehre iſt nicht mein / ſondern deſſen der mith go 
ſandt hat / Mangelt jhme dann dicſe Proba / ſo i 
ſeine Lehre ſein / vnnd er alleine dieſe Kirchen / ſo fein 
Volck oder Voreltern hat / als ein ſelbſt einzedrungena 
vnberuffener / vngeſandter ſelbſt gelauffener und zum On 
the eingeſtiegener Menſche. 


Do aber was hie vben vermeldet / alles vordech 


tig / vnnd nichts war / ſo iſt doch gewiß / daß Luther nicht 
mchr gewalt andern geden konnen / als jhme geben wor⸗ 
den / ond er empfangen hat / Er aber hat den Gawalt/ 
Prieſter zu ſein fuͤr ſeine Perſon alleine vnd gar nich 
andere Prieſter zu machen empfangen / Wie er fich = 
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a lange er Muͤnck vnnd Prieſter im Kloſter gewe⸗ 

/ wieder ſein wiſſen vnnd Gewiſſen keines Biſchoff⸗ 
chen gewalts vnter fangen wollen / welches er ſonſten 
| chan muſſen / da er Biſchoff geweſen wer / So folget 
daß alle die ſe⸗ welchen er die Hand auffgeleget / vnde⸗ 
mien / nicht das W Ort GH Tres haben / keine Sas 
| gamenta reichen noch rechte gleubige machen koͤnnen⸗ 
pol ſie nicht geſandt ſeind. 


| Wolte aber dem Luthero aufferkeget werden / er 
| were ohne Mittel geſandt / mangeln jhme nicht all ine 
| die Miracula / Sondern er auch ſelbſten wil ſich deſſen 
Peryff nicht vnterfangen / Sondern gehet in allen 
frinen Schrifften darauff / daß man auch keinen En⸗ 
gel / welcher ſich auff folchen beruff wolte ziehen vnnd 
Predigen glauben / ſondern in jhn dringen ſel / die 
aufſicgungz der Hende von Hand zu Hand zubeweiſen / 
aher auch dieſe außflucht nichts fuͤrtregt. 
| Wie aber die Catholiſchen in dieſem Punct anſe⸗ 
nlich gefaſt / daß ein jeder ſchlechter Prieſter / ſeinen be⸗ 
uff von grit der Apoſtel biß dahero vnnd wider zu rice}. 
voneiner Welt zur andern puobierem kan / iſt außgrfaͤhret / 
vnd bleibet alſo billich die wahre vnd rechte Kirche / ſo den 
haligen Geiſt / das pur lautere Wort Gottes / rechten ge⸗ 
brauch der Sacramenten / rechte Kirchen / rechte gemein⸗ 
ſchafft der heiligen / vnd ewiges leben alleine hat. | 
Wer nun dicſcs weis / daß alleine die Eatholiſibe 
vnd Ro. niſthe Kirche die rechte / der glaubet auch feſtiglich 
daß dieſelbe alleine CHeiſtum vnnd den Heiligen Geiſt 
habe welcher bey jh. in ewigkeit bleiben / vnnd ſie in 
alle Warheit fuͤhren wird / daß ſie alleine eine grund⸗ 
ii vnnd Pfeiler der W ſey / in Artic] 
| | ij FE 
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des E laubens die Scligkeit betreffend / vnnd Außle ug 
der Schrifft / wegen immerwerender beywohnunz Cßn⸗ 
ſti vnd des Heiligen G. iſtes / von welchem ſie alle Wars © 
heit empfehet / niemals jrret noch jrren kan / der git 
ich auch in kein weiters mehr / mit andern Arti culn des | 
Glaubens / Sondern nimmet ſeinen verſtand nach der hy | 
re Pauli gefangen / vnd vntcintrſſt, denſeloen dem Pfallt 
der Warheit / Alſo wann zweiffel fuͤrfallen / venzahler 
Saccamentcn / von den Sacramenten ſelbſt / deiſclan 
Einſetzung vnd adminiſtration von der anbetung GL; 
tes vnd Ehre ſeiner H. ligen vom Aslaß / vnd Fezfewn / 
vnd dergl. ichen / wo vnnd wie dieſelben in der Schrifftge⸗ 
gruͤndet / was von Ceremonien zu halten / was ſte bedeuten / 
vnd dergleichen ſtracks in allen Seelen Puncten ; Solife 
von der Kuchen / nach der lehr CHyeiſti gefraget / die ghd 
ret vnd derſelben gefolget werden / Alſo haben in duſe 
ſechtzehen hundert Jahr / alle Priuat Kirchen vnnd Lah⸗ 
rer gethan / das geſchicht noch heutiges tages von den Cas 
tholiſchen Kirchen / Chriſten / darumb ſie in allen Artickeln 
eines Hertzens vnd Seelen ſrind. | 


ORD _ 


Vnd diß iſt eigentlich einfeltig geglaubet / Want 
wir onſern Verſtand vnnd Willen andern vnterwerſſen / 
vnd denſelben gehorſam ſein / Daher die durch die ganke 
Welt lauffende rede / propoſitio. vnnd Be kentnis ality | 
Catholiſchen Chriſten gieichformig iſt / So bale ſit jho 
res Glaubens halben gefragt werden / menniglichen ant? 
worten: Ich glaube was die Heilige Kirchen alas | 
bet / Wer aber den Sacyen anders thut / ſeiner Va⸗ 
nunfft vnnd Yrtteil trawen wil / dieſer bleibet in ewin 
zweiffel / Vnruhe ſeines Gewiſſens / vnnd iſt niemand 
Menſchlichem verſtande verſichert. Ent 3 
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Ende dieſer "Mb Frag „ 


vnd darauff geſetzten engener 
antwort: Wn 


Was nun dieſe vorgeſetzte Frage vundFfire Antwort 
betrifft / ſo ſeind im anfang darbeh etzliche: allegationes, 
gleich wie der -Sathan die Schrift pflegt: zufuoren / 
grſetzet / mit weiter angeheffter Frage / Nents kind⸗ 
Was vnd wer ſich wider die Lutheriſche Kirche wann ſie 
recht ſey / geſetzet / mit vnd beneben einem ſehr * 

lichem Argument oder entbymemate?: 


Arrtus hat die Lutheriſche Kirche nicht be- 
ſtritten. „ 


Ergo iſt ſie nicht die rechte Kirchen. 


Dieſe fallacia ſecundum non eauſam vt eauſim 
yaſſicret nicht / man koͤndte aber alſo * Argu⸗ 
nenticren: 


Die Verfolgung iſt der Wahren Kuchen 

Nota vnnd Kentzeichen / Dann ſie let- 

det a vnnd verſolget Nie⸗ 
man | 

ES f vnnd wird aber die Lutherk{e 

vnd > dne, Reformilerte Kuchen 

L ü nun 
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um viel Jahr hero mit Fetver / Wah. 
ſer vnd Schwerdt / von den Babſthc<en, 


verfolget. 


Ergo hat ſie die Notam der Wahren Kr, 


chen / & per conſequens fve.l die Xomg- 
niſche verfolget / iſt ſic die falſche Wolffs 
Kirchen. | t 


Ratio cx propria ipſorum Argumen. 


 laljongs de cf it. 


Welche errche nicht beſirttten / in nicht die recs 
te Kirchen. 


Nun lebet die Xomiſche ſichtkare Kirchen im ſauß⸗ | 


#rallen Weltlichen Luſten ohne verfolgung / Ergo fanſic 
jo die rechte Kirche nicht ſein. Hierbcy auch in acht zu ne⸗ 
men / daß Arrius in Orient: vnd Aſia ſeine Ketzerey erre⸗ 
get / dem ſich Athanaſius BiſchoFzu Antiochia vnnd gar 
nicht der Babſt zu Rom mit beſtendiger lehre wider ſetzet vnd 
begeanct / kan alſo Herrn Luthero gar nicht ſchaden / er fey. 
won Arrio beſtritten / oder nut hat widerſtandt von Daͤbſti⸗ 
ſchen vnd aller Helliſchen Pforten in den hoͤchſten Articuln 
vnſerer ſeligkeit znug außgeſtanden / aber wider Arriumiſs 


u mit der rechtgleubende n. Kirchen gleichſtimmig blieben. 


Was dann aus Matthes vnnd Luca im Traclaͤtlein 


herbe angezogen / iſt wol war / daß der Kirchen Glaube 
7 tucht auffhoͤre / vndir Regiment in ewigkeit beſtehe / Item 


daß Chriſtus der Breutgam der Kirchen ſey / vnd was bar 
me « 


* 
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von der Geburt Linien oder Continuation von Abra⸗ 
ham biß auff Chriſtum eingeführet: Aber was giebts vbx 
nine conſtquens auff die Kirchen ? Wann auch ſchon von 
Petro an die Baͤbſte ſuceeſsiue erwieſen / So folget aus 


dieſem allen nicht das darumb zu Rom die ſichtbarliche hoͤch⸗ 


ec Kuchen vnd die Mutter aller andern ſey / dann die wah⸗ 
te Kirchen achtet keiner Hoheit / keines Vorzugs / kemes 
Weltlichen Brachts ſetzet fich nicht vber Keyſer vnd 
Könige / Fuͤrſten vnnd andere Potentaten / treget keine 
dreyfache Krone / iſt nicht Polypragmatiſch / Hans in 
allen Gaſſen / menget fieh nicht in alle Welthendel / 
— den groſſen Herrn nicht vor / vnd greiffet dem 
Ampt nicht ein / iſt nicht Vnruhig noch verfolgiſch / vbet 
keine Tyranney oder etwas dergleichen / ſo G O To 


See ae e we vod Befchi zu wider {7 


Sie helt ſich in Demuth / in Hoffnung / in Glauben 
Jager. dem frieden nach / begehret keines Weltlirhen ga⸗ 
walts / nach der lehre Chriſti / Weltliche Koͤnige herr⸗ 
ſchen / ett. Sie iſt begnuͤgig mit jrem Stande / Ver folge 
nicht / ay yy Niemands / fondern ſuchet die fes 
liafeſt im Wort / Ehret ſhren Breutgam / als das haupt 
ſelner Braut / ſetzet fich nicht an deſſen ſtat / vnd verachtet 
der gantzen Welt pracht vnd macht / ſuchet keine 653ene Eh⸗ 
re not hoheit / vnd leſſet ſchließlich ſich keinen ort. vorzugk 
oder continuation anfechten / ſondetn weis das dieſelbe nicht 
in loco aut perſona, weder an ſtelle oder Perſon gebunden / 
vff den felß Chriſtum allein gegruͤndet / vnd an allen denen 
orten in der gantzen Welt ſey / wo ſein Wort vnd vnu en⸗ 
derte Apoſtoliſche lehre / recht unnd lauter ohne zuſa l oder 
Fradittones humanas geprediget werde / Dann wann 
das nicht ſein ſolte So muͤſte nuhr die Kir⸗ 


Am w Nom vnnd an denen en ſein 4 da ihrer 


anſteſ⸗ 
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anſtellung nachgefolget / vnd die ſich nach derſelben ritftey 
theten / wie dann daſſelbe eben jhrrechtes Intent iſt / alſy 
wil mans haben / Wo bleihen dann die andere in der gans 
gen Welt zerſtrewete Kirchen? Weren die vmk ſonſt alſo 
hin vnd hero gepflansct? Wie viel tauſent Menſchen wuͤt⸗ 
den auff die bekentnis vnd verdienſt Jeſu Chriſti verdammt 
werden? Dahcro ſie denn die ſeligkeit empfangen muͤſſen. 
Wolte man denn ſagen / ſie wandeln nicht auff den 
Wegen der Roͤmiſchen Kirchen / weren abgewichen vnnd 
vnnutze Kinder oder fauk Gluder Schismatiei vind Hes 
rotici worden / So miiſte ſolches erſtlich erwicſen 
werden / welche von rechten Wege abgewichen / welche den 
Dreutgam als das Haupt perachtet vnd verlaſſen / Oda 
welche am richtigſten in- een Wegen vnnd nach ſeinen 
Willen vnd befehl gewandelt / Welche dem Weztnath- 
folgen / oder daſſelbe durch allerley Zuſatz ver dunckel 
Vnd welche CE Hviſif,vund der Apoſteln Exemp.inſen⸗ 
nn nachfolgen. Es ſaact Nazianzeuns: Succeſsio ſe- 
dis eſt nomine teinis, ſed ſucceſsio fidei habet tem ipſam 
& veritatem. Baſilius ſp icht / De ca Eccleſia quæ con- 
taminat Sacrameſtotum puritatem & dog mata impieta- 
tis ſeminat, poteſt metito dici . quod facta eſt meretix. 
Die lucceisio des Glauvens: begreiffet die Sache ſeliff 
vnd die Warhyett: Dann von der Kuche welche die Sac, 
menta verunreinigt / vnnd Gottloſe ſpaltungen macht / 
kan man wol ſagen / Dieſe iſt zur Huren worden. Darnit 
ſtiwpt auch vberein was Aumnbfoſius ſetzet: Non habegt 
Petri næreditatem, qui fidem Petri non habent, Wi 
konnen ſic Petri Erbſchaſſe beſitzen / die ſens, Slaps 
bens mangeln. TC 
"= © © Din 
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Die weil dann in der R6miſchen nicht alſo geglaubet 

vnd gelchret wird / wie vom Petro Paulo vnd den Apo⸗ 
ſteln im offenbahrtem wort geſchehen / wo iſt dann der Sit 
ctri: Wo bleitt die Geiſtliche Erbſchafft / deſſen ſac ſich 
o hoch ruͤhmen / aber ferner von dem beſitz vnd Succeſsion 
tri zu reden / welches ſic ſo hoch anziehen / vnd den Pris 

mat der Roͤmiſchen Kirchen dahero erzwinaen wollen / ſo 
ſchreiben die Rechts gelehrten / Quod male fidei poſseſsor 
nullo ynamqui tempore præſcribat, Wer nit nut rechtem 
gutem Tit ui zu einein 0uge kon met / ſondern es fell ſt aus 
nigener gewalt eingenommen / der kan es nimmei præſc tibi 


ten der durch ver jahrung beſtendiges Recht darauff erlan⸗ 


gen / alſo iſt auch di falls geſchehen / Man hat ſich des Tis 
tuls vnd beſitzes ſelbſt eigenes gewalts angemaſſet / vnd ans 
dern Chriſtlichen Kirchen vorgezogen / Iſt auch von des 
HErren C N05 vnd der Apoſteln Lehr abgetretten / dar⸗ 
umb iſt kein Titul noch rechtmeſſiger beſit / Man ruͤhme 
ſich auch dei Succelsion Petri wic hoch man wolle. Was 
den Weltl.chen Sitz von Petro heruͤrend anlanget / were 
gnungſam begruͤndet vnd aus jhren eigenen Hiſtorijs zuer⸗ 
weiſen / das Petrus gen Rom nie konnen / ſondein viel⸗ 
mch / Lehrer vnnd Biſchoff oder Prediger zu Antiochia / 
Alexandria Bithinia vnd Cappadocia geweſen / daher fillet 
ſolches alles \ſo wol in einem als dem andern vnd gleichsfals 
ah Donatio Conſtantini, weil Petrut ſub Nerone ie gen 
Rom kem̃en ſein ſollt / vnd kein Patrimomum allda gehabt / 
ſo wenig als jetzo ein armer Lehrer ſo ſich in einen Stadt zu 
predigẽ einſtellet oder gebraucht leſſrt. Iſt darumb die Stadt 
ſein / oder erlana t er daidurcl Ius Ciui: atis aut patrimoni - 
um? Nequicqui dañ der zeit iſt die Stadt Rom des Kiys 
ſs Sit / vn d des heiligen Roͤmiſthen Reichs Hai piſtodt 
Caput Mundi gewiſen vnd lange hernach veiblaker. So 

M hette 


- WERE Ph 3, 


hette aueh Conſtantino als Aaguſto Imperij Fctnagg 
gar nicht geziemet / dem Reich etwas zu vergeben / viel we⸗ 
niger hat Phocas als ein Keyſer Moͤrder ſeines Herten 
vnd vorfahren noch viel lenger hernach thun koͤnnen / O 


er gleich ſeaner Ehre vnd nutzes willen mehr dem Bapſt ein⸗ 


gereumct als ſich gebuͤhret / wie oben allbereit weiter beys 
bracht / haben ſich alſo der Succeſsion vnnd continmation 
nichts zu behelffen / noch daraus den Primat vnnd vorzug 
zuerweiſen / vnd gleich wie es mit den Phariſeern cine gel 
genheit hatte / welche als fie den HErrn CHriſtuman⸗ 
gefahren / du biſt eines Zimmermans Sohn / wer hat dich zu 


Lehren geſandt / darauff er jhnen antwortet / die wort ſo ich. 


rede / werden mir zeugnis geben: Vnd als ſie hoch anzogen 


jhr Geſchlecht Alter vnd Succelsion, antwortet der Hen 


Ihnen / jhr kommet wol von Abrahams Samen / aber jhx 
ſeid vom Vater dem Teuffel ausgangen / ſo in der warheit 
nicht beſtanden: Alſo iſts auch vmb die beſchaffen / ſo ſich 
vor Stul Erben Petri ausgeben / Sage mir einer wo i 
der Stul ſo vff Chriſti Wort vnd ſein Betri bekentnis ge⸗ 
— Zerbrochen iſt er vnd verrucket / Man hat zu 

om einen newen angerichtet / der mit allerley Traditionen 
vnnd . wieder & Ottes Wort behenget iſt / zum 
Schein der Welt aber zum abfall des Volcke / keine wahrt 
Gerechtigkeit wird nach Gottes Wort darauff nicht mehr 
telehret / Es it die Cathedra Erroris & pet diiionis » von 
welchen mehr nach eigenen Traditionen, als aus GOttes 


Wort gelehret / Wie geſchrieben ſtehet / Es wird der Son 


des verderbens Speiſe vnd geit verendern Er thut was 
er wil / verachtet Obrigkeit / herrſchet vber die Schaͤtze der 
Erden / vnd was derg(cicl.? mel iſt / dauon allerley zeugm 


im Paulo / in Apo calypſi / vnd den heiligen Vaͤtern — 


> 
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4 weſtere ausfihrunge die zeit vnd gelezenßeit gee , 
wird. | OS y 1717 

So kan ja auch die antiquitss nichts geben ader beſtetis 4 
gen / vnd zu jhrem Intent vortreglich ſrin / vnd iſt gar ſchon 5 
geſagt vom heiligen Ignatio / welcher ein diſcipulus Jos - 
hannis giweſen: Miki anti quit as Ie ſus chriſtua, quem non au- 

dire manifefta proditio eſt, Chriſtus iſt mii dic antiquitet, wer 

denen nicht horet begehet eine oſſeneahre verraͤhtirey . Vnd e 
Teitullianus ſagt / Nemo præſeribe re poteſt; non ſpacium & 
ten porum non patrocima perſcnarum, non priwlegiaregio- C 
dum, Nieinands fan præſcribirea oder Verjaren neder 
durch lange zeit eder durch Schutz der Pei ſonen oder durch 
faybeit der Landen / ſor dern ſagt ei weiter / der HER 
Chꝛiſtus hat ſich die warheit rnd nickt gewonheit genennet. 
Wie nun er vnſer Heiland der erſte vnter allen : Aiſo ts 
auch ſcine wat heit die Eltiſte vnd Ewig / derſelbig. Tertul⸗ 4 q 
hanus ſchle uſſet weiter: Id verius, quod priu , Id pr ĩus que d Marc. 4. 
ab init · o ab in to quod ab Apoſtolis, das ciſte iſt warhaſſtts =» 

der / was von anfang iſt gelreſen iſt das eiſte / der anfang iſt Fpiſt 1 
von Apoſt. in / Gleichſtimmig ſctzet Cyprianus: conluetu- On 45 


— 
. 


i fac veritgte vetuſt:g erroris eſt. Gewoiheit ohne warf Epiſt 74 
bat ſt em alter Irrthunb / Et fruſtr qui rat one vincuntnr den. x. 


tenſuetud ine m ne his apponunt. quali conſuetuda ma or (it 

reritate Vergeblich iſts das die jenigen ſo mit verruͤlffti⸗ 

zin viſachcn vberwu den / die alte gewonheir heruor zuhen/ 

g\ach ob dieſelbige mehr als die warheit zu aghten / mit 
angehefſten viſachen / man wiſe nich t der Menſchey ge 

wonhe it ſende in der 3 GOT S folgen. Suu 

alſo ie det der Prophet Eſaias / Sie ehren mich vergeblich Cop. uy 
ii Mer ſchen Satzungen / Wie auch CHriſtus ſelbſt in. Marr. 1 


E. angelio ſaget. 


M ij Ferner 


— —— 2 rb — 
* 


Conte. 


Etro. 5 


Ferner ſo ſtehets auch nicht in der menge vnd groſſen 
dauffen / dannher Gregor, Nazianze. ſetzet wieder die Artis 


aner: Vb ſunt iſti, qui ceclefiam multitudine definiunt? th 


habent yulgus, nos ſidem; Illi aurum & argentum, nos fide 
doQrinam » Wo ſeind die welche die Kirchen vff die menge 
erkleren? Sie haben den groſſen hauffen / wir aber den glau. 
ben. Sie haben Reichthumb. Silber vnnd Gold / wir die 
rechte Lehr Ottes: Gantz Orient / ſagt Hieronymus / 
ſey mit der Arrianiſchen Kegercy erfuͤllet geweſen / auſſer 


die fo Pauli vnd Athanaſij Lehr zugethan / vnter welchet 


rechter erkentnis gleichwol eine Kirchen verblieben. 

Das dann im Tractaͤtlein angezogen / die wahre Kira 
che vnd Tabernacul des HErren ſey an die Sonne vnn 
vffn Berg geſeteet / das 1 die Heiden ſchen koͤndten / dasit 
von dem ſichtbarlichen Gebeude zuuerſtehen / wie alle Kirs 
ohen zu deſto ſuherer verſamlunge gebawet werden / vnnd ſo 
lange nach dem Geſes Ordnung vnd befehl Gottes in den 
Taber nacul vnd Tempel der Gottesdienſt verrichtet / Ji 
es die rechte Kirche / nach der rechtglaubigen verſamlunge / 
vnnd nicht nach dem Geheude geweſen / fonſt wuͤrde f6nnen 
geſagt werden / Als das-Iſraclitiſche. Volck gefenglih 


nach Vabylon hinweg gefuͤhret / vnnd hin vnnd wieder zero 


ſtrewet worden / ſey keine Kirche weder zu Jeruſalem beym 
ſichtbarlichen zerſtoͤrten. Tempel oder auch vnterm Volt 
geweſen : Ergo iſt ſie gar verloſchen ? Ich ſage nein darju/, 
dann Daniel / Eſther / Mardocheus vnd viel andere Gott- 
JeligeMidey/ haben auch in Chaldea / vnd Aſſyrien die Kir, 
che vnter ſich erhaltẽ / Gott gedienet / vñ auch die ſelbige Heu 


micht Koͤnige / im willen Gottes vnterrichtet / iſt dicſcskeis 
ne Kirche ? Elhielt Joſeph nicht in Egypten die Ku⸗ 


chen e. 
Mit 
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Mas aber von der Lutheriſchen KirchenC onuͤnuation 


| Well 141 

| iutgeſchet/ vnnd das in 1600. Jahren nicht einiger J 
Menſch vff derſelbigen Lehr oder Articuln in allem be⸗ '' 130 
fanden / darauff 1ſt die antwort / Lutherus macket keine ä * 
EKauchen / maſſ. t ſich weder Haupts noch gewalts an: Son⸗ 110 
dern hat gelehret nach der Sckrifft vnnd rechtglaubender Wh! 
| Mitermeinung/ darauff er ſich beruſfen/ die hat er gefuͤh⸗ Wo! 
tt / vnd alſo iſt dieſe Continuation richtiger als die andere / . 
dann Gottes Wort beſtehet / Sobeſtchen auch die Orthos 1 

| doxipatres, Ergo beſtehet auch Lutheri Lehre / ſo darauff | 0 

md zu foͤr derſt das wort gegruͤndet / Oder ſolle dieſe Lehre "Hit 
nicht beſtehen / ſo fellet auch das wort vnd die rechtglauben⸗ | | wo 


de Vater ſelbſt. 
Was hat dann nun Lut5er vnrecht oder zu wieder 
Gottes Worts gehandelt? Er hat erſtlich vnnd anfangs 
| wieder die erſchoͤpffliche Geitzi ze Indulgenz vnd Aberglau⸗ 
ligen Ablaß / daruon viel ſchwencaliſche boſſen koͤndten ein⸗ 
| gefahret werden / wie man die Leute vmos Geld betrogen / 
Ene kan ich nicht vmbgehen. Es ſolle Dezelius der Ablay 
Prediger gemeiniglich den brauch gehabt habẽ in eingang / 
d dic Leute zur andacht pflegen vermahnet zu werden / dies 
| ſts Exordij mit heimlichen worten zu gebrauchen: Mundus 
vult decipi darumb bin ich hie / vnd darnach die ſtimme er⸗ 
hoben / Ini nomine Patris & Filij & Spiritus S: welchen ein⸗ 
gang das arme Volck aus dieſer andacht weder gehoͤret o⸗ 
der verſtanden / Alſo hat einer vom Adel deß Geſchlecht wol 
| befant/ auch ablaß vor alle Suͤnde vff 100. Jahre vnd ei⸗ 
ne bleyern Bullen empfangen / Hernach als Dezelius den 
Mlaß ſack gefuͤllet / hett er jhme ver keppet / denſelben abge⸗ 
nommen / vnd v5er weile wieder Ablaß begeret / vnnd ſeine 
Suͤnde auch dieſes mit gebeicht / welches De zelius aber vor 
eine vnuergeb liche Suͤnde vff 1 gehalien / darauff 


| 1% 
Iif dei fer 1414 


For. 83. S 


. 


derſelbe ſeinen Brieff heruor gezogen vnd 5 ſiget / Ache 


ber Herr waruind habet 8 mir dann den Aslaß Brief mit 
dicyern Siegel vff 100. Jahre zu vergebung aller Suns 
den gegeben / ich halte ja dieſe Suͤnde werde darinn auch 


vorgeben ſein / darauff der Monch Dezel ſelbſt lachen whſo 


ſen vnd jhnen In Nom ne Domini heifſen hinzichen / vnd 
das er es nicht mehr thun ſelle. Alſo hat man die Leute ja 
die gantze Welt bethoͤret vnnd geaͤffet. Alſo iſt darun⸗ 
ter vergebung der Suͤnden vm" Geld verkaufft / geſchrit⸗ 
ben vnd diſputirct / Luther aber hat gelehret das CH. 
S TVS einmal vffgcopffert / vnd keiner weitern vffopf⸗ 
ferung noch vor Lebendige noch vor Todten von nohtet, 
Das wo die tegliche Meßopffer wieder die einſetunz 
Chuiſti ſeye / hat ſolches wieder zu rechtem Chriſtlichen 
Glauben / vnd gebrauch vnd beyder geſtalt reform ret. 
Hat die anruffung der heiligen vnd viel andere miſs 
þ. * improbiret vnd aus Gottes Wort widerſtritten, 
nſonderheit hat er die Seligkeit uff den ei tzgen 
verdienſt vnſers Heilands Jeſu Chriſii vm ſonſt gegruns 
det / vnd allem deme ſo darwieder ſtreuet / vnd Chriſto ſeine 
ehre entziehen / auch aller angemaſten Hoheit Vapſtlichm 
g:walts vnd dergleichen eingefuhrten Irrthuͤmen/ Ehnſt⸗ 
lich beſtendig vnd dapffer wicderſprochen / vnnd was meh 
iſt / ſo nach Gottes Wort gegrundet/ vnnd datauffer ſit 


zu Wormbs bey offentlichen Reichs ver ſamlurtg vngeſche 
wet beruffen / vnd bekentnis gethen hat. 


Ind ob er wol auch ſeine Nevo: gehabt / ſo iſt er ein 
Menſch gew. ſen / wie faſt bey allen Vaͤtern gleiche mengel 
$': i. den / wollen darinnen niemands vei therdigen / wie well 


g19ſſere Irrih umb viel Baptte in Lehr vond ergerlichen 


Leben / ja all. Gottloſigkeit a: ua / wie P!. tina D.on# 
dys vnnd dergleichen Daͤpſteſh. Scribenten (azengen. 
G.c.hwol ſeind vnd weife lic viel C beſten Mer ſchen $8 


of tC. 


2 Aha 


ſete Voreltern noch andere / wiſſen vnd glauben viel mehr / 1 | l 


verbunden / das ſie alleine nicht die Obriſte ſey / ja wann 
ſchon nur zwey oder drey in ſolcher rechtglaubend weren / da 
doch aus furci;t der Verfolgung viel Tauſent ſein moͤgen | | 

vnd von Gott erhalten / vnd noch werden / So iſt gleichwol i 


Stligkeit im rechten Glauben erhalten / verdammendero⸗ 1 
regen alle nicht ſo in Baͤpſtiſchen Kirchen auch vnter der 3 


groſſen verdunckelung gelebet / vnnd noch Leben wieder vn 


das nach Gottes Varmhertzigkeit vnd beruff viele / wie zu | 
Baals zeiten auff Cyriſtum ſelig vnnd erhalten worden / | | | 
Sagen auch nicht das gar keine Kirche zu Rom geweſen 1 
oder noch nicht ſey: Sondern das die Kirche eben dahin nicht | | Wh: 


mer jhrem Titul vnnd Namen eine vnſichtbare Kirche/ = 1 fl 
das it ein glaubiges heuflein / ſo nach dem Wort vnnd der 7 
Schrifft an Chriſto hengen vnnd vff ſeinen verdienſt ſelig e 
werden. Verneinen auch nicht das viel Gottſeliger Baͤpſte | | ki 
geweſen / welche die Kircde zu Rom mit jhrem martyrio ge⸗ | | 1k 100 
pflantzet vnnd recht geglaubt / ſo lange ſolches beſchehen / 1609 
ſcindſte rechte Vorſteher vnd Hirten geweſen / vnd haben 
die Kirchen nicht 1 vnter ſich gehabt / als ſte ſonſten 
nn andern Landen der Welt zerſtrewet / vnd doch eine gewiſs 
ſe allgemeine Chriſtliche verſamlunge der glaubigen gewe⸗ 
ſen / dann der Glaube vnd Chriſtliche bekentnis machet vnd 
ndet die Kirchen vff Chriſtum durch ſein Wort vnd der 

poſteln Lehre / alſo wer in deſſelben gemeinſchafft lebet / 
ler iſt in der heiligen allgemeinẽ Apoſtoliſchen Kirchen / vi 
das wird die Kirche recht genennet / dieweil die alte gewon⸗ 


beit noch das herkom̃en nichts zur fachen thut / Alſo lehret „Tim. & 


ſiin / wie auch bereit droben angezogen. Dieſes Th 


— 


Haulus wer anders lehret / als der HErr Chriſtus gethan / E 1605 


der erhebet ſich / weiß nichts vnd ſolle abgeriſſen werden / dañ WE 

keine gewonheit kan die warheit verhindern / es iſt ein alter | 46. 

In thumb / als ſolte die gewonheit der warheit vorzuziehen | jy 0. | 
| 


Matth. z H 


lohan. 4. 
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Dicſcs iſt gnungſam vff die ſichtharliche Kirche be⸗ 
antwortet / von derer Hoheit vnd Primat wird ſichan Ort 
vnd gelegenheit weitere ausfuͤhrung zu thun ſeiner zeit ge⸗ 
ben / Oo nemlich ein Vicariat vnſer HErr Chriſtus vff dan 
Ro miſchen Stuel gewidamet / Ob auch der Bapſt das O⸗ 
briſte Hauyt der Kirchen ſey vnd das jhme alle gewalt ge⸗ 
geben / Dieſes alles bedarff alia tempore einer ſonderlichen 
guten deduction, jetzo muͤſſe man in eerminis des Tractaͤt⸗ 
leins blei den / vnd ſolches mit gutem grunde weiter refuti. 
cea dann iſt der Bapſt V. carius ſo kans der heilige Gait 
nicht ſein / denen doch Gott geſendet / welcher vom Vata 
vnd Sohne ausgangen / ſolle in alle warheit leit. n / Erg 
Gehet des Bapſts Vicariat des heiligen Geiſtes vot / das 
Weltliche dem Goͤttlichen / das Irrdiſche deme G. iſtlichen 
vnd Himliſchen / ſo kan ſolches Vicariat nicht beſtihen / 
vnd iſt vnkrefftig / dann wer kan oder mag beſſer Vicarins 
ſein / als der / welcher in alle Warhcit leitet / regiert dit 
Kirchen verwaltet ſie / vnterrichtet vnd entzundet der Mens 
ſchen Hertzen / eroͤffnet den willen Gottes / ſolches tut der 
eilige Geiſt / Ergo ſo iſt er der rechte Vicarius / er nioͤſtt 
er verleihet den Glauben / fuͤhret zum wege der Seligkeit 
vii leitet auff rechter bahne / Solches zu vorricht? iſter von 
Gott geſendet / vnd von Chriſto vorheiſſen / Wer kan oder 
wil ſich nun jhme vorſetzen / alſo ſchrtibet V Veſſal.s , Quod 
ſi Papa oft arbitrarius arbiter, non jam ipſe Chriſſi, ſed Chi- 
ſtus eius eſt vicaris > Non enim ex voluntate Chnſtipends 
ret judicium eius. Iſt der Bapſt ſchiedsmeiſter oder ſtchet 
in deſſen vrtheil oder erkentnis / ſo iſt er nicht Chriſti / ey 
dern Chriſtus ſein Stadthalter / weil man vom Ba pft ſol⸗ 
le das vrtheil nemen : Es ſtehet aber geſchrie den / Honoren 
mum alteri non dabo Et eum qui fe Chriſto prefert ſeu con. 
fert eſie Antichriſtum, Meine Eßre wil ich keinem 8 

ge: 
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/ pnd wer fich dem HErrn Chriſto vorzeuchet oder 


pergleichet/iſt vorn Antichriſt zu halten. þ b | 
Zu ſetzen aber wann ſchon Chriſtus ſein Vicariat '' 1 
vnd allen gewalt dem Bapſt vffgetragen / oder angemaſter 7 
Hoheit vnd Macht im Himmel vnd vff Erden ſich ex Sue · 1 | q 
telzione Petri anmaſſen koͤndte / ſo ſtuͤnde es doch daranf}/ 1 
WHT 


| das er Chr iſto in allem nachfolgen miiſte/dann er ſagt/ Qui 


| yult mibi miniſtrato, me ſequatur, Welches dann der heilige - 14 , 
| Cyprianus recht beſtetiget / Diß iſt ein rechter Prieſter vnd — 1 
Nachfolger / welcher fotget dem was Thriſtus gethan hat / _ 13 0 
Wa nun ſolches nicht thut / kan ſich auch des Vitariats nf _ 
tickt anmaſſen / vnd wie bereit gnung erwieſen vnd ferner En | ih 1 
datgethan werden kan / iſt ſolches von Bapſt nicl.t geſeke⸗ johan. x; . 1 
en vnd beſchicht noch nicht / ſondern des rechten weges ror⸗ cop. 2 1 
ich weit gefehlet / darumb fellet auch das Vicariat. i 1 ; 
10 


Fellet daſſelbige / ſo iſt die Continnatio Per ſonat um 
pergeblich, | 
Alco gilt keine gewonkeit, 
Keine Præ ſeriptio, feine einführung wieder GOT T 
vnd ſein Wort / die Hoheit vnd Primat fallen aus dieſem 
auch / vnnd ſchließlich das gantze Roͤmiſche Kirchen 
haͤude vbern hauffen / aber gnung von dieſer Queſtion 
ui andermal weiter vnd außfuͤhrlicher. 

Was dann von den Articuln Augſpurgiſcher Con⸗ 
ſiſſion ſo verechtlich im Tractaͤtlein angezogen / leſſet man 
als ein e Calumnien dahin geſtellet ſein / das wid ſich aber 
aus Gottes Wort erweißlich finden / vnnd gnungſam koͤn⸗ 
nun ein ander mal dargethan werden / das eben dieſelbige 

Confeſſion in lautam Gottes Wort gegründet / vnnd die Wl id 
ech tglaubende Orthedoxi patres anders nicht geglault nech — 144 
zelehret haben / Iſt nun deme alſo / ſo beſtehet ſolche Cons if 


—_— — 


| 


| feſſion / vnnd fellet alles ſo darw ieder veuleufft / It auch 1 
| N nickt Wk: 
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nicht daran gelegen vnnd giebet keinen Schluß / die Aug 
ſpurgiſche Confeſſion iſt niemaln oder nirgends / wie ſie ſe⸗ 
tzo verfaſſet / geprediget / Ergo iſt ſte vnrichtig vnd hat f4js 
nen grund / dann es beſtehet vff dem Continente oder Titul 
nicht / ſondern vffm Contento, nicht vffn Navin des 


Wuchs wie es Anno 1530. vberreichet vnd daruon den Naß 


men erlanget: Sondern off deme was darinnen geſchric- 
ben iſt / beſtehet nun was darinnen beſchrieben iſt / vff Got⸗ 


tes Wort / Ergo beſtehet auch die Confeſſion / Argumen⸗ 


tire aber alſo: 


Was in Got es Wort erwaß lich vnnd be 
guuͤndct iſt recht. 
Die Augſpurgiſche Conf. ſſion iſt darin be 
gruͤndet. 
Ergo iſt ſie recht. Minor probatur in omant- 
busarticulis, ex Verbo DEI, - 


VPVnd das D. Eccius vnd ſeine. Collec æ Sophiſte & 
Scholaftici , vff Frage Keyſer Carls wie eingangs gemal⸗ 
det / bekandt / aus Gottes Wort koͤndten ſie ſolche articules 
nicht wiederlegen / ſondern aus jhren Daten / daraus 
folg«t noch beſtendiger / das die im Tractaͤtlein angezoge⸗ 
ne Nota Eccleſtæ, als das vom anfang vnnd binnen 1600, 
Jahren / alſo nicht gelehret worden / gar nicht beſtchen / ſon⸗ 
dern alſo lautets ſchließlichet. 


Dion anfang der Chrtſilichen wah en K& 
geen / iſt alleine GOttes Wort _— 


ſu rund der Apoſteln Lehre vnd der heiligen 
Beicbel geprediget, _ RE 
Solche L chie iſt in der Augſpurgiſch en Con- 
feſſion beg iffen. = 
Ergo iſt ſte auch vor 3600 Jahren geyredte 


Werden alſo per confequens zur vngebuͤr imTractdts 
ein beſchůloiget / wie zu ſeiner zeit wieder die ausgegange⸗ 
ne ohn Chriſtlurhe vnd gifftige Autonomia darinnen ders 
gleichen beſchuloꝛgung vund anzug geſetzet / ein jeder A. tie 
tal bemelter Confeſſton (ats ſe:on im werck bey Gelerten 
ſein ſolle) aus liuterm Gottes Wort / vnd der rechtglau⸗ 
denden Vater Schrifften mit Collation der gegen Lehre 
weit beſſer ausge fuͤhret werden wind. 


Das vierde zeichen der Kirchen / dauon das Tractoͤt⸗ 
lein meldet / hat wol gute allegationes, wie dabey geſetet⸗ 
aber gar nicit ad rem, ad propoſtum, wic man zu ſagen pfle⸗ 

> Ein Haupt vnnd Leib fage ich / iſt C HRIſtus/ 
ne Braut hat er nemlich die Kuchen / ein Glaube wud 
darauff gebawet / eine Gemeine iſt in ſeinem Reiche / xs 
nerley Sacramenta werden darinnen gebrauchet / einer⸗ 
ley Lehr gefuhret / in gleicher meim / ob ſchon nicht in 
tinerley Sprachen vnd Worten / dann daran iſt richts ge⸗ 
legen / ſonſten muͤſte das Euangelinm in einerley Sprach 
in die Welt ſein ausgebreitet worden / da es dech in man⸗ 
cherley geſchehen. | 0 9 8 
As alles aber verſtchet ſich recht vff CHriſtum 
rr d ſein Wo / darauff die iechtglaubende Kuche bf. tis 
det / Wer nun das nicht frhiet iſt auſſer den Leibe f 
N v wund 
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wird mit der Braut keinen Dans zum Himmel thun / _ 


er glaube t nicht recht / iſt auſſer deme Reich vnd Gemeire / 
brauchct nicht der Sacramentt / wie es Chriſtus der Stiff 
ter verordnet / hat ſie zerſtuͤckelt / vnnd ſein Teſtament als 
ein V ĩolator vltimæ voluntatis contra prohibitionem violiret, 
ond iſt in Summa von der erſten Apoſt oliſchen Küchen ah, 
getreten. 

Hie pruͤfe ſich nun ein jeder ſel'ſt / ſo wird er die Con. 
ſequenz befinden / wer am beſten beſtehe / vnd wie inconne. 
nienter ſolche ſeine allegauones gebrauchet vnnd eingefih⸗ 
ret. 


Eben alſo vnſchließlich iſt es auch / ſo von Baal ge- 
ſagt / wie im Euangelio ſtehet / wann der vnſaudere Gaſt 
aus fehret / bringe t er andere ſieben Geiſter erger als et / nit 
ſich / vnd wann er koͤmpt / findet das Hauß gekehret / zeuhet 
wieder dahinein vnd machet jhme wohnung da / Dicrel 
dann Vaals Reich mit ſich ſelbſt einig ſo beſtehets freylich 
vor ſich / zeuhet ſich aber gar nicht wieder die Euangeliſche 
Kirchen / ſondern wieder das Tractaͤtlein ſelbſt. Dany 
ob wol die einigkeit des Glaubens ſein ſolle / auch diercchs 
ie Kirche vnd Vaals Reich nicht zuſammen ſtimmen oder 
beyſamme n ſtchen koͤnnen / gleick wol aber iſt die cinigfeit 
dahin zu lichen vnd zuuorſtehen / wo an einem oder viclen 
Orten einerley Glaube an Chriſtum in verſamlung oder 
ger firewet nach ſeinem willẽ vnd be fehl erſchallen vnd nachs 
gehen ſonſten hett ſich etwa vnter den Apoſtoliſchen Ku⸗ 


cken zanck vnd mißuerſtand erreget / vnnd ſolches zu anſtt 


lung der Kirchen Ordnung / auch die rc:hegtaubigen zu be⸗ 
wechren/ muſte nicht Moiſes dem Volcke nachlaſſen? Wi 
ren nicht allcxlcy Opimones vnnd Opffer vnter ihnen / 


und raren gleichwol vnterm Geſe z vnd im Dunde 1 — 
ati 
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Hutten ſie nicht vntetſchiedliche Secten bey einerley Kiys 

] >< vnd Tempel. 

4 Was dann von Doct. Gallo vnd Selncccero ange⸗ 
zogen / wie koͤnnen dicſe beyde die Kirchen vrtheilen? Ob ſie 
ſckon miteinander etwa vngleiehe meinung gehabt vnd di⸗ 
ſputirct / das koͤndte noch vielmehr incor trarium angezo⸗ 
gen werden. Zu ſetzen aver das ſic in jhren Schrifften die 
ſpaltigfcit geklagt / iſt darumb die Kirche zerſtoͤret? Zu des 
me das dieſelbige ſtreitige puncten die Seligkeit nicht bes 
troffen, Denn es iſt anfangs De bonis operibus, De Sy. 
10785, De Ad a horis, vund alſo vmò eine Hand voll Ehr⸗ 

geitz / vnb eine Caſel oder Chor k. ppen vnd Meßgewandt 
ju thun gew. ſen: Wie es aber kein Articul des Glaubens / 
alſo beſtehet auch darauff nicht die Seligkeit. Se ind nicht 
vnter den Sch laſti. i; Cat hol cis vnnd in Cloſter viel vnzei⸗ 
ige Qurſt. onen, viel werileufftigere ergerliche Spaltun⸗ 
gen getvi ſen vnd noch 24 ind zar wann man dergleichen 

ſliachen aus jhren Sturifft en eau<leirenwolte / wuͤrden des 

ta vielmeh. treit: q vnd z wiſpalt in rer Kirchen gefunden 

werden / wie alle reit daxuon oben etwas meldung beſches 

ben / alleine das ſic es vnterm ſchein Mantel der Einigkeit 
fflicher zu bedecken wiſſen / Denn auch ſo viel vbermeſſige 

ibbraͤuche in ds; Roͤmiſche Kirche einge faͤhret / das meh⸗ 

re theils der Baͤpſte nach dem erſten Qinquenarioe in jeder 

ſhme $1 Rom etwas newes erfunden / vnnd den Ehriſtlichen 

Küchen auffgedru ngen / einer die Tranſsubſfontĩation, der 

ander die Eleuation, det dritte eine newe Colſecta, von der 

heiligen auruffung / ein ander einen newen Canonem, vnd 

alſo fort / das anci; die Opffermeß aus vielen ſtuͤcken zuſamm 4 

men geſctzt / vnnd bey der einſetzung Chriſtt nicht bleiben Ve AH 

laſſen / was einer gegruͤndet / hat der ander wiederum! Caſsi- . 

ett, ſoite dieſes nicht vielmehr eine Spaltung als einig⸗ 5 
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keit zu nennen ſeyen. Adrianus Pontifex hat ſelbſt Anne 
1523. Dem Reichs Regiment damaln zu Nuͤrmbergk <- 
liche Artickel Roͤnnſcher grober mißbreuche vber reich en / ynd 
ſich zu Chriſtlicher Reformation erbieten laſſen / So is 
auch befindlichen / das vff n wlichen Corcilijs dem K onſſan- 
tieule, Baſilienſe vnd Mantuano Gottſclige gelerte Laute 
ge weſen / welche dergleichen begerct / vnnd publicis orat- 
onibus bezeuget haben. 

Zu mehrer beſterckung aber hat ſichs alſo begehen 
das vom ſelbigen Ba pſt Francilcus Cheregocus Apruciz E- 
piſcopus dahin ablegiret angezeigt vnd offer t' ich den Staͤn⸗ 
den volbracht / Er der Bapſt koͤnnc nicht verncinenſdit 
war ſcy« was die heilige Schrifft ſue / Nemlich von den 
Prieſtern komme der vrſprung des Volcks Sunden vnd 
das von vielen Jahren hero groſſe Laſter vnd Schand. z2 
Rom graſſiret / dahero auch vom Heupt des Bapſtzumbs 
in die andere Glieder ſich ausgebreitet / als die P. maten 
vnd proceres Eccloſiæ, darumd wolle er fleiß vo: wenden / 
das hinfuro alle viſachen vnd occaſion ſolcher Corrrptelen 
ernſtlich Corrigiret werden moͤgen / darzu dann vieler vora 
vnnd luͤgen ſo vielmehr bewegt die eingeriſſene boßheit vnd 
vbel abzuthun / etc. Iſt das nicht eine Runtzelichte beſchmei⸗ 
tc Braut / deren g intzer Leib verunreiniget, 

Im fuͤnfften kenzeichen des Tractaͤtle ins / wird vff die 
Lehrer gingen: Lieber mangelts auch bi y dic ſer Reform rien 
Kirchen an Lehrern / ſie haben fo viel gelehret vnnd ge- 
ſchrieben / das die Papiſten gnung zu wieder legen haben / 
ja das die Stuͤtzel jyres Stuels bey nahe abgehawen / oder 
Ie aiſo zeiknicket ſeind / das er bawfelliz ſtehet / vnnd ſolche 
P.cdigten geſch. hen eben aus dem wort Pied von dem 
Haupt darauff dre Kirche erbawet. 


Os 


” _— 2 . 
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<JE 2 Der anhang hierbey wird ſich weit anders aus dee 
Schrifft vnd rechtglau bigen Vaͤtern gar in contrarĩum bes 
finden / als ſolte die Romiſcke Kirche alleine die rechte ſein / 


gefragt / lieber wo ſtehet das geſchrieben ? Gleube im 6. 
Buch Moiſis Cap. nullo: Aber im gegenfall beweiſet jhr 
eigen Recht / das es alſo nicht ſein ſolle / wie im Tractaͤt⸗ 
lein geſetzt / Refetire mich vff Cap. non debet diſtinct. 1 2. 
Pelagius ſetze t von der vn uerſalitet dergleichen Cap. Nullus 
dR. 99 welche Gregorius in Epiſt. ad Patriarcham Ale xandr. 
aleici, f lis ve: wirffet Cap. Ecce diſt. 99. dieſer meinung iſt 
auch Tertullian. Cp. 20. de præ ſcript. & ep. 3 6. 


Das ſechſte vnd letzte Kennzeichen / iſt im Tractaͤtlein 


von dem beruff vnnd Oi dination geſetzet / darinnen leſſet 
man den vnterſ heid vnd diſtintion paſſiren / das nemlich die 
> yocatio immedia © & me dart biſchche / das aber auſſer der 
Roͤmiſchen Kirchen kein seruff noch Ordination ſeye / vnd 
das diß theil keinen O. dentlichen beruff hade / kan man 
keines weges vnd ſo we niz zulaſſen / als das dahero die Kir⸗ 
thc wil probiret werden / vr ſachen ſeind dieſe: 


Der Vcruff koͤmmet von GGYtt dem heiligen Geiſt / 
dann wann ein Menſch in ſeinem Hertzen Luſt vnd Liebe 
treget zum Wort vnnd Heiliger Schrifft / lieſets fleiſſig / 
vnd vbet ſich darinnen / iſt auch begierig andere zu Leh⸗ 
ren / vind dardurch den Willen GO T TE S zu 
offendahren / der wud zum Predigt vnnd Lahr Anpt 
von G O T Tberuffen / dann ſolchen beruff muͤſſe 
aſi: vorher gehen / vnnd zum Miniſterio pre a itet 
werden / Darnach folget Ordinaria Communnatis 3 
da cine Ciniſiliche Gemeine oder Kirchen —_ zum 

8 ; ehrey 


| ond das alle ſich darzu bekennet haben. Hie wird billicher 


Cchrer vnd voxſtcher beruffet / annimmet vnd beſtellet / ober 
das der Patronus vnd Lehenherr einen vorſtellet / wie ſol⸗ 
ches in jure Canenice verordnet / vnnd fein vnterſchelden 
wird. Die Ordinatio aber vnd Haͤnde vfflegen beſchicht 
durchs Miniſterium / Biſchoff oder Pfarherr nach der As 
poſteln Exempel / dieſelbe beten erſtlich / vnnd wurffen an⸗ 
fangs (ehe jhr gantze Gemeine den beruff ders zeit vnter 
gefahr anſtelleten / oder Ordnung vnd fundationes der Kits 
chen Lehen gemackt bey damalichen armen heufflein) das 
lop / darauff wurden den beruffenen aller Haͤnde vffgele⸗ 
get / wie auch noch impoſitio manuum ſub publias precibu 
Eccleſiæ bey vns beſchicht. 

Das aber dieſem zu wieder die Roͤmiſche Kirche eine 
andere vnordnung eingefuͤhret / vnd das Pallium den Erk⸗ 
biſchoffen vnnd Biſchoffen vmb viel Tauſent austheila / 
Solches iſt eine Simonei vnd wieder Gottes vnd der A 
poſteln Ordenunge / ſo iſt auch offenbahr / das vicle alſe 
Confirmiret vnnd zum Geiſtlichen Stand als Wiſckofen 
Ordiniret werden / die weder zu Lehren oder zu Predigen 
begehren / tuͤchtig noch qualificirer ſein / es auch nie gelcr- 
net haben. Erpo iſt ſolches an jhnen vorgeblich / vnnd win 
nur das hohe Predigampt darmit verſpottet: Ja es ſchra⸗ 
ben Platina vnnd Boano das Neopitus ohne Weihe / Bayf 
worden / Aber worzu dienct die Ordinatio anders / dans 
das dardurch als durch eine proba das Kirchen Ampt deme 
jenigen befohlen / vnd er darzu vnterm Gebet vnnd Hand 
vfflegẽ beſteti zet wird / dieſes beſchicht aber gemeiniglich zu 
dem ende nicht / darumb iſts ein Fucus vnd blauer dunſt / ſo 
der Welt gemacht wird vmbs Geldes willen. Vrd eben 
dif iſts was im Tractdtlein inconuenienter allegiret, curre- 
bant & non mittebam eos. Sic lieffen vnnd ich ſendet ſit 
nicht / das iſt ſic ſachten Biſchoffthumb / greſſe 1 — 

e 


— 


Prelaturen ond Hocheiten / verpartirten vnd Neligirten 
die Beneficia vmbs Geld / Aber ich ſandte ſignichdarzu c 
daral s fol. et alle in Balſthumb ſeind nicht gane / dan 


Babes noch Predigen oder vben nicht Prieſterlich den 


ottes dienſt. = 
Zu weiter erklerung beſtehet dip Argument alſo: 


Wer in Geiſtlichem ſand iſt / ſolle lehren vnnd 
Predigen / vnd ſein Prieſterlich ampt recht 


fuhren / Oder it Prieſterlichen-berufſs vn⸗ 


wirdig. . 
Das thun die Biſchoffe vnd Babſiiſche Prie⸗ 
' ſicr am wenigſien. = 
Ergo ſeind ſie nicht im ſelben ſtandt / & per 
conſequens iſi jhre ordinatio vorgeblich / 
vnd koͤnnen ſich keiner vocation noch ord⸗ 
nung Gottes ruͤhmen. | 


LKnauͤrtzlich aber beruhets auff deme daß ein jeder beruff 
von Gott iſt / er beſchehe mediate oder immediate, doch 
alſo daß ein jeder demſelbigen nachgehe / thut er es / wol vnd 
gut / wo nicht iſt es kein beruff der vor Gott beſtehet Ergo iſt 
auch alſo dic ordinatio nichtig / Vnd iſt gar kein zweiffel/ 
daß alle Apoſteln denſelbigen jhren beruff von Chriſto ge⸗ 
habt / vnd von jme verordnet ſeind / die Apoſteln auch den⸗ 
ſelben brauch im Gebet vnd aufflegung der hende gehalten 
Von Plagen / Weihe / Chryſamb / ſchmieren vnd jhren or⸗ 
dinibus haben ſie nichts gewuſt / darumb es alleine in deme 
beſtehet / daß ſie vnd ein jeder beruffener das Euangelium 
Predigen / Tauffen / das r 7 im rechten georauch 
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Marc. 6. 
Luc. 24. 


4. diſt. 18 


vnd einſetzung / vnd ſonſt alles alſo halten ſollen / was der 
Herr jhnen befohlen hat / Welchen auch die Apoſteln vnd 
vnd deren rechte nachuolger nachgangen / dann im predi⸗ 
gen Gottes wort beſtehet das Kirchenampt / vnd der Hen 
Chriſtus ſelbſt / Ich muͤſſe auch andern brtten das Euan⸗ 
gelium predigen / wie er in gleichen zu thun ſeinen Jpo⸗ 
ſteln befohlen / vnd deren Nachkommen ſhnen alſo folgen 


ſollen / mit lehren vnd predigen vom Reiche Gottes vnd 


das Euangelium. 
. Dahcro ſchreibet S. Paulus / halte an dem Vorbild 
der heylſamen Worte die du von mir gehoͤret haſt / vom 
Glauben vnd von der liebe in Jeſu Chriſto, Dnd weiten 
ſtehet in actis, Ich ſage nichts auſſer deme das die Prophe⸗ 
ten geredet haben / darumb kan ich mich ruͤhmen in JEſy 
Chriſto / das ich Goit diene / dann ich duͤrffte nichto reden ſe 
Chriſtus nicht in mir wircket. Vnd Petrus ſaget / So ſe⸗ 
mand redet / der rede auß Gottes wort. 

Hierwieder wird im Romaniſthen Catechiſmo geſchct/ 
das der heilige Geiſt alleine die Puͤbſtiſche Diener tegiert / 


alſo folget hierauß / das alles vorgeblich / was der ordinati- 


on oder vocation halb im Tractaͤtlein geſetzet / als das die⸗ 
ſclvige bey vns nicht ſolle rich tig ſein / dann die meide iſt nu 
eine zugeſatzte Ecremonien / auß dem Juͤdiſchen Pricſta⸗ 
thumb genommen / vnd ſtehet der beruff auff Gottes wort 
2 das vnd dainit alles richtig vnd ordentlich zugche / 

o iſt das Gebet vnd auffiegung der hende gleich anfangs 
der Apoſteln zeitten recht cingefuhret / welches alles allein 
auff das Euangeliſche Prieſterthumb gerichtet / Sonſten 
wird ein Priſter dadurch nicht beſſer / als Thomas de Aqui: 
ſich be duͤncken leſſet / gleich als ſolte dem Prieſter dardurch 


mehr macht vnd gewaldt gegeben werden / das Wn 
| | ot 
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Brot ond Wein / in det Meſſe zu Thriſti Leib vnd Blut 


zuucrwandeln / da doch Chriſtus durch den heiligen Geiſt 1. Cet. 


alleine das gedeyen gibet / durch des Pricſters handt wird 
nichts ge wircket / Es geſchehe durch wirdigen oder ohn wir⸗ 
digen / Gcuti etiam nec Sacramenta extra vſum ſunt Sacra. 
menta, Auſſer dem gebrauch / ſagt Auguſtinus / ſeind die 
Sacramenta nicht Sacramenta / der rechte gebrauch muͤſſe 
es un glauben thun / Wie es der Herr cingeſ.tzet / Nemlich 
ſeinen Leib vnd Blut / als eine Sp: iſe des ewigen Lebens 
ju einer Danckſagung vnd gedechtnus / in wahrem g aue en 
nach ordnung der heiligen Sacramenten eigenſchafften / 
Vnd alſo des Leidens vnnd ſterbens in wahrer application 
ind nieſſung zugebrauchen / vnd gar nicht nach vorgeſetzter 
Fiſcher meinung / dann Hieronymus in Agone troͤſtet 
Tu es eſca animæ non corporis, Inpinguens men- 
tem non yentrem, Tu manducantem in te tranſmutas vt 
tui participatione efficiatut diuinæ conſors nature, nec ta- 
men in illum transmutaris velut alia ſolet naturæ eſca. 
Et Auguſt: Scrutemur vias noſtras & reuertamur ad te 
lominum noſtrum, ne manducemus panem domini con- 
ra dominum. Du viſt / ſagt Hieronymus in ſeiner ſterb⸗ 
unde / eine Speiſe der Seelen nicht des Bauchs / du erſet⸗ 
ligeſt das Gemuͤthe / nicht den Leib / du verwandelſt denen 
—— in dich / damit er dardurch deiner Goͤttli⸗ 
chen Natur theilhafft werde / vnd wirſt doch in jhnen nicht 
wie andere Speiſe verwandelt / wie auch Auguſtinus ſagt / 
Laſſet vns vnſere wege erforſchen / vnd vns zu dir HErre 
bekehren / damit wir nicht eſſen das Brot des Herren wider 
den Herrn. Dieſe meinunz gehet der anderm / vnnd dem 
Aoͤmiſchen Catechiſmo im grund weit vor / vnd wird allhier 
darumb angezogen / Weil ſolche Paͤbſtiſche opinion Bots 
tes Wort vnnd einſetzung zu wieder / So koͤnnen auch die 
| Q ij . jenige 


2. Pet. 


A | Tuc.as 
Epiſt. 3. 


2. Pet i. 


jenige nicht rechte Biſchoffe noch Prieſter ſein / (dann es 
iſt einerley Ampt) ſo vom Wort vnd rechtgleubender Vaͤ⸗ 


ter meinung abweichen. Die Apoſteln haben zu mitze⸗ 
huͤlffen / die Diaconos vnd Rirchendiener ohne Oele dann 
Act. 6. 7. Aaronis Prieſterthumb hatte ein ende) geweibet vndintro- 


niſiret, haben alleine neben aufflegung der hende vber ſie 
gleich den Ertzvaͤtern vnd nach deren Exempeln / gebeten. 

Alſo hat auch Paulus Titum vnd Timotheum die Kir⸗ 
thendiener zu ordiniren auch gelehret / was beſchicht nun 
beyn Lutheriſchen vnrecht / das nicht vorhin in der Apoſtely 
Kirchen auch geſchehen / vnd iſt dieſes eine rech te Traditio 
Euangelica, nicht nach Menſchen ſatzungen / ſendern nach 
Goties vnd der alten rechtgleubenden Kirchen ordnung vnd 
gebrauch / was aber aus Menſchen fo:nmct iſt vnrecht ſdat⸗ 
umb beſtehet dieſes theils yocatio ordinatio & confirmatis 
vor jener / ſolchts mit noch emem Exeinpel zudeſtetigen. 

Die Hohenpricſter zu Jeruſalem / hatten allen Kuchen 
gewaldt zu beſtetigunge der Pri. ſter gleichwol aber ſand 
hernach viele von den Apeſte ln Timotheo Tito vnd Bu⸗ 
naba / wie auch ſie ſclbſt nicht von Hohenprieſtern ordinine 
vnd gleichwol als von Gott vnd Apoſtein im Prediganips 
beruffen vnd beſtetiget verblieben. Alſo auch wann ſchon 
Luther vom Babſt ordiniret / andere von jhm / ſo veroleis 
ben ſie gleichwol rechte Prieſter / weil ſie auff Gottes wort 
ordiniret ſein / ſeine Sacramenta neben der icht recht zuge⸗ 
brauchen / folget derwegen gar vnſchließlich. 


Lutherus iſt im Babſihumb ordiniret. 
Darumb hat er andere nicht ordigiren f0t- 
nen. 


Sonden 


| 
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Sondern alfo lautete ſ: bliefliczer: of 


De Ordinatton giebet kein recht oder wir⸗ 
digkeit un Babſthumb mehr oder weniger / 
Sondern wann ſie nach Chriſu beſehl ite 
& prædicate, vnnd nach der Apoſicl 


brauch in anruffung be ſis recht. 

Alle die alſo Ordintret ſeind im 
=P koͤnnen andere Fang bare ors 
din;ren. 


Diieſe meinung bekrefftiget auch. was Tl olorctus 
Ib. f. Cap. 2 3. ſchre. bt: AEdeſius inquit , ils 
tum ad indos caſu eſſent delati, hac arrepta, gccalione 
yerbum Dei ipſts annunciant ctiann n vocatt, vbi Chri- 
ſtianos quoq; cætus conuocant Lye etiam illi nullo tum 


| eclefialtico munete fu ncti / Ne ctiam non niſi multos 


poſtannos ab Athanaſio manus ipſis impglitzlung, Dic⸗ 
ſcbeyde / als ic ohngefehr nach der Apo teh zenten /in Indi⸗ 
am kommen) haben ſte dafelbſt bey fe fache erlangter gelegen 
hejt Bottes Wort geprediget vnd vnberuffeu als Lagen/ 
dine Chriſtlicke Gememe geſamlet vand ihnen viel Jahr 


hernach allererſt von Athanaſto dir Hende auffgele — 


ben / es expachire: ter im folgenden 2 4. r 
410. 1. Daß endiebftear Rr te wes 6 814 
er Feſt viuertchſ unnd bernge c 


ſiſt / welchen jum Kehſer r Con anſtan no geſchie 60 35 


| i e ene eret has * 7 4 
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Was ſonſt im ratlattein aus dem 10. Capitte 


Romanos , angezogen / wie f6nnen ſic lehren / da ſie nicht ges 
8 Thi ſand 


— 21 
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ſand ſeind / iſt jwar recht geſchet/ * aber hicher gar 


nicht / Lieber wicijt doch etlich hundert Jahr hero dy den 


Paͤbſtiſchen geleret worden ? Freylich nicht nach dem wah⸗ 


ren Gottes wort / die homeliæ vnnd Predigten ſampt den 
Poſtillen / ſe ind — Kiſten gelegen / ſie haben in den 
Schulen vnd Cloͤſtern von mancherley opinionen vad vn⸗ 
nutzen Quæſtiombus diſputiret / vor die Euangelia dic Le, 
geadam ſantorumoder de vitis Patrum geliſen / vnd von 
Chriſto das wenigſte den Leutten vorbracht / etwa des Jan 
auff Kahrfreytag ond hohe feſt zur Veſper cine legenden 
durch die Muͤnche mehrertheils vorbracyt / Ja die Ronn⸗ 
ſhe Kirche iſt dermaſſen mit Meſſen vnd S.elmeſſen / 19x 
die Todten vnd Lebende erfullet geweſen vnd noch / dasſchi 
kein platz in den Kirchen gebeuden / vberblieben / da nichten 
Altar bey dieſem oder jenen heiligen geſtifftet / alſo das auch 
in Creutzgengen / in bey Capellen / vnd an allen oͤrtern auff 
hohen / in Thalen / vnd Feldern hauffen weiß / die Hyſfe 
Altar gefunden / kein Menſch hat darauß troſt vnd lahr oder 
bericht ſchoͤpffen koͤnnen / fa die Meſſen welche galt getra⸗ 
gen / ſeind der ganzen Biebel vnd heiliger Schrifft / ſo auch 
den Leyen zuleſen verbotten / porgezogen. | 


Ob nun dieſer beruff vnd Lehr oder Predigampt be- 
ſtehen koͤnne / das vrtheile ſelbſt wer verſtandt hat / dann 


wann erwieſen das nicht die rechte Allgemeine Kirche zu 


Nom ſep / wie vorhin gnungſam gruͤndlich vnnd beſtendiz 
außgefuͤhret / So fillet alles was des beruffs halben in 
Tractatlein geſctzet / Vrſach / der Beruff n uͤſſe durch ke⸗ 
reittung des heiligen Geiſtet immediate vnd mediate duch 
vnd in der Kirchen beſchehen ita arzumentando: 
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Auſſer der Kirchen iſt kein beruf 


Zu Rohm iſt keine rechte Kirchen / wie oben 


gnug probiret. 


Ergo ſo koͤnnen ſich auch die derſelben anhan⸗ 
gen / des beruffs nicht ruͤhmen. 


Bad weil vor hin erwicſen / welches vnd was anch / wo die 


| lich: glaube nde Kirchen ſey / ſo nemlich auff den Fels Chris 


cum der ſich ſelbſt alſo nennet / erbawet / wird ſich in appli» 
catione darauſ; ſchließlich finden / das Lutherus recht beruf⸗ 
ſen / vnd vom gegentheil ohn recht ver dammet. 


Was aber der Wunderwerck halben mit eingefuͤhret/ 
urauff die proba des beruffs geſetzet / Iſt ſolche Proba ſehr 


weiffelhafftig vnd nicht vollkommen / oder gnugſam / dann 
uſctzen das etwan Miracula geſchehen / folget darumb ſtra⸗ 
kes das die Kirche beſtche? Keines weges / dann Chriſtus 


ſigt / Matth. 24. Es werden falſche Chriſti kommen 


md wunderzeichen thun / das auch die Auſſerwehlten wans 


niglich / vor fuͤret wuͤrden. Vnd Paulus ſpricht / Es wer⸗ 
de der Sohn des verde rbens kommen / vnd durch krafft vnd 
nacht des Sathans Zeichen vnd wunder der luͤgen thun / 


baben nicht der Heyden Goͤtzen vnd Idola auch wunder 


gthan / welche warhafft geſpuret vnd geſehen worden 


vnnd keinc præſtigiæ oder dementationes geweſen / das 

| hero hat ſich Simon Magus vor C HR Iſtum auff⸗ T1. 1. 

10 berffen wollen: Apolſonius Tyaneus vnnd Apulcins ius mul 
Medaurenſis haben auch wiel groſſt Wunder gethan. iti in lo- 
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Mar. cap. 


23 


Aber daher iſt die Kirche nicht deſigniret, Ind Au⸗ 
guſtinus ſaget: In miraculis nihil aptius eſ. populis & 
omninò ſtultis hominibus quam id quod oculis admone- 
tur, In Wunderzeichen iſt dem Meuſchen nichts glaubli— 
chers / ſonderlich dem vnuorſtendigen / dann das jenige was 
f Augen bewegt / Alſo muͤſte nun aus dem Tractailein 
. | 


Die Miracula bezeugen die Kirchen 
Vntern Heyden ſeind Miracula beſchehen. 
Ergo haben ſie die Kirchen gehabt. 


Aber alſo lautets beſſer. 


Die Miracula geben der Kirchen kein zeup 
mas vor ſich ſelbſt / Sondern wegen des 
Worts darauff ſie gebawet / vnd auff woch 
ches fic im glauben geſchehey. 

Ergo tvas auſſer dem Wort geſchicht iſ ken 


recht Miracul / vnd kan durch daſſelbede 


Kirche damit nicht probirt werden. 


Vnd ob ſchon vorgewendet werden worte daß Chris 
ſtus ſaget / Ihr werdet in meinem Namen Teuffel außkrei⸗ 
ben / auff die Krancken die hende legen / vnd ſie geſund mi 
chen / Wo jhr wach ſtwas gifftiges trincken werdet / wi 


es euch nicht ſchade 
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Iſt poch ſolches alleine von den Apoſteln vnd den Jy 
gern geredet / welche auffs wort vnd den Namen Jeſu ſol | 
macht zu beſtetigung der erſten Kirchen empfangen / 5 | 


- 
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kan ander grund geſetzet werden konnen / ſonſten ſagt auch 
| Chriſtus an einem andern Ort / Sie haben Motſen vñ die 


Propheten / die la ſſet ſie hoͤren / hoͤren ſie dieſe nickt / ſo wer⸗ 


den ſte auch nicht glauben / das jemands von den Todten cap. 16. 


au — 
araus ſchleuſſet ſich richtig das der Kirchen grund 


nicht auff bloſſe miracula/ ſondern zu foͤrderſt auffs wort zu 
richten / alſo ſchreibet auch Juſtinus Martyr recht vnd wol: 
Vade cognoſcuntur noſtra mĩracula Gentilibus p x Tabilioras 
qumvis viring; Euentus relpondeat? Reſpondzn ex fide & 
nt. DEI: Woher / ſagt er / wird e kandt / das vnſere mi⸗ 
tacula gewiſſer vnd ror trefflicher ſein als de Heiden / da ſie 
doch beyderley gleichen ausgang oder event gen innen? Ant⸗ 
wort / aus dem Glauben vnd wahren Gottee dienſt / das iſt / 
Wo Gottes Wort reine vnnd ohne Menſchen Satzungen 
vnd ohne Verfelſchung gelehret / geglaubet / vnd dar durch 
Gott ſcin dienſt geleiſtet wird. Weil aber das Tractaͤtlein / 
vie hieuorn gehoͤrt / das wort verwirft / vnd die Kirche vnd 
deren Traditionen vnd Menſchen Satzungen vorzeuchet⸗ 
darumb ſo koͤnnen bey derſelben keine wahre miracula be⸗ 
ſchehen ſein / noch daraus eiwieſen werden / Sintemal Au⸗ 
guſtinus / Chryſoſtomus / Tertullianus / vnd die vornemb⸗ 


ren 555 aus der Lehre / die Cchre aus heiliger Schrifft. 
Do aber je vff Wunderwerck zu halten / vnd dieſe pi 04 


Vaͤter hierin vbereinſtimmen / das die miracula zu pro⸗ 


Lucæ 


ba ſhren beſtand haben ſolle / wann nemlich ſolche miracula 
aus Gottes Wot t confirmitet werden ſo befinden ſich viel⸗ 


mehr vff dieſer Luttheriſchen ſeiten ſolche wunden / als nem⸗ 
lch / das GOtt der heilige Geiſt viet Gelcrter Leute erwe⸗ 
cket / welche Schrifft vnnd Sprachkuͤndig die ſelbige auch 
et / vnnd dardurch die Waiheit wieder die vn reine / 


durch Menſchen Satzungen verdert ee Kirchen dapffer 
P heſtiitten 
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beſtritten vnd gehandhabet. Iſt das nicht ein wunder 
Gabe des . Geiſtes? Sie haben — 18 har 
Welt Haß / groſſer Macht vnd gewalt den rechten wahren 
Chriſilichen Glauben oͤffentlich bekennct / die Mißbreuche 
vngeſchewet geſtrafft vnd Chriſtlich reformĩret. 

Viel Tauſent mal tauſent jung vnd alt Manns vnd 
Weibs Perſonen haben die warheit bekennet / vnd mit jren 
Blut vnter Verfolgung der falſchen Kirchen ſtandhaff, 
tig bezeuget / ſeind dieſes nicht Wunderwerck? Welche al, 
leine vom heiligen Geiſte gewircket werden / hiergegen i} 
ex Hiſtorijs De vitis Pontificum aus ihrer ſelbſt Geſchicht⸗ 
ſchreiber Buͤchern klerlich erwieſen vnd dargethan / wie viel 
Daͤpſte vnordentlicher weiſe ſich in die Hoheit einpractici 


ret / vnd eingedrungen / durch Geld durch Gifft vnnd Ge⸗ 


walt / Man leſe was Blondus / Platina vnnd dergleichm 
daruon warhafftig geſchrieben. Solle nun der Bayſ 
das Obriſte Haupt Epiſcopus Epiſcoporum ſein / ſo fan 
ſein Ampt ohne beruff nicht beſtehen / ſolcher geſtalt aber 
wie nechſt geſetzt / iſt kein beruff / darumb fellet das Ampt 
an ſich ſelbſt / vnnd alles was vff ſolche authotitet gebarrtt / 
vnnd zu beſtetigung der Roͤmiſchen Hierarchiz vbel fundret 
wird. 

Wann aber der Bapſt das Haupt fein vnd vff rechten 
beſtendigen Fuͤſſen des Glaubens beſtehen ſolte / ſo koͤndte eq 
auch wunder thun / aber ſage nur ein Teuffelichen ſo er aus 
getrieben / Mann bezeuge ein Wunderwercklich meine nickt 
die erſte rechtglaubende Biſchoff vnd Lehrer) ſo er geleiſtet 
oder noch leiſten koͤnne / fans nun das Haupt vnd Meiſter 
nicht / woher wollen ſeine Schiller die Macht nemen / es be⸗ 
{hehe dann ans verhengnis G. OTtes zu verblendung der 

elt. Die andere gemeine Prieſterſchafft kommen auch ih 


die Stiffte durch practicken vnd Simone y / darzu lehren ſit 


nicht / ſie predigen nicht / reichen auch keine Sacramenta/ 
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vnd fuͤhren alſo kein recht Prieſterlich Antpt /baben ie da 
das nicht / woher koͤmpt denn der beruff / vnnd worzu iſt jhre 
Ordinatio vnd Weihe noͤtig / vnnd wie koͤnnen ſie wunder 

ne Mann weiß wol was die Jeſuiter von Japonia ge⸗ 
dichtet / wer hat aber jre wunder geſehen / vnd wer bezeugets 
auſſer jrer eigenen E piſteln / es iſt nicht wunder / das derglei⸗ 
chen d abelwerck vnd Figmenta vor alten zeiten zu beſtetigun⸗ 
ge des Vapſthumbs auch ausgeſprenget. Aber laſſets ſein / 
was thuts zur ſachen / ſeind nicht bey Juͤden / Heiden / vnd 
dergleichen Voͤlckern auch falſche wunder geſchehen? In⸗ 
gleichen von Cloſter Leuten zu ſagen / die begeben ſich mein⸗ 
ſten theils hinein guter tage vnnd des Bauchs halben / die 
wenigſten predigen / findet man zweene in einem Conuent / 
der meiſte theil kan nicht predigen / habens nicht ſtudieret / 
wiſſen nicht weiter dann von jren horis vnd etwa eine Meß 


zu leſen / deß wegen mangelts auch am beruff / von der miinch 


Exorciciren ſtellets man dahin / was etwa durch Beelzebub 
geſchehen. 

Alſo wo nicht GOttes Wort recht gelehret vnnd die 
Sacramenta nach der einſetzung Chriſti gebrauchet oder 


edminiſtricet, da iſt kein beruff / ſolches beſchicht in der Roͤmi⸗ 


ſchen Kirchen / welche nicht nach dem wort / ſondern nach jh⸗ 
rem gutduͤncken alles verordnet / deßhald mangelts am be⸗ 
ruff / vnd iſt alle Weihe vergeblich vnd nichtig. 

Das dann Luther einen ordentlichen beruff gehabt / 
findet ſich weiter aus deme / Er iſt Prieſter geweſen vnd dar⸗ 
zu in der Baͤpſtiſchẽ Kirchen ordinĩret, den man der Baͤpſti⸗ 
ſchen Weihe / hindan geſetzet vnnoͤtiger Ceremonien / gleich 
wie auch die heilige Tauffe / wie die bey jnen celobriret vnd 
gehaltẽ wird / in gemein verbleibẽ leſſet: So iſt er nach Wit⸗ 
tenbergf vonChurfuͤrſt Friederichẽ zu Sachſen noch vnterm 


Dapſthumb ordentlich als ein ſheologus vnd Prediger be⸗ 
P ij ruffen / 


ruffen / das er hernacher aber dic ſchedliche vnd Fochgefehy 
liche mißvreuche des grewlichen Geitzes vnd Ablaß kran 
(da man die vergebunge der Suͤnden vnd allerley Buben 
fucken vff etliche 1 00, Jahre verkanffet) vnnd alſo fort 
Sueceſsiuè andere puncten geſtrafft / darwieder diſputirct 
vnd geſchrieben / ſolches bewehrt mit Gottes Wort / vnd 


wann es ohne ſterckung gnade vnd Regierung Gottes des 


heiligen Geiſtes beſchehẽ / Lieber wer hette ſichs vnterſtchen 


duͤrffen ſolchen groſſen gewalt vnd anhang der gewaltize 
die ſer Welt / ſo aus dem Kelch der Babyloniſchen Hum 
truncken worden / ſich zu wiederſetzen / viel vortreffliche 
Gelerter Leute auch wol vntern Leyen / habens in vorjarm 
wol auch beruͤret vnd den groſſen fall der Kirchen geſche / 
vnd zur Reformation ermaßnct / aber aus furcht das Fi 
nicht vffſchlagen duͤrffen / dieſes iſÞ nicht eines Menſchen / 
ſondern Gottes des heiligen Geiſtes werck / es iſt mit keine 
gegengewalt erzwungen / wie in dem Auten: Buch / vnnd 
ſonſt felſchlich ausgeben. Sondern biß vff Lutheri abſters 
ben alleine durch die Lehre des heiligen Euangehy auges 
breitet / vnd die einge fallene Irrthuͤmb abgethan / dic Fv 
ſternis ertcutert worden. 

Dieſes ſage ich / iſt warlich ein miracu? vnnd bern 
Gottes planẽ immedia: &, alſo hat Lutherus eben dieſt beys 
derley beruff / dauon das Tractaͤtlein meldet / vnd iſt nicht 
vor ſich gekauffen / ohne ſendung / dann er iſt von G Ot 


erwecket / vnd durch Menſchen erfordert / nicht aber felſch⸗ 


lichberuffen. Wie kan mm Belial dahin gezogen werden/ 
da doch die Lutheriſche Lehr gantz wieder Belial vnd zart 
rung ſeines Reichs gerichtet. | 
Wir wollen fort vnnd zum beſchluß des vorfuͤriſchm 
Tractatlcins ſchreiten / da alſo argumentiret wird. 
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J Luthert betuſſ Weihe / oder getvalt/ſoernac 


Romiſcher art empfangen / Recht. 
Ergo ſo ſeyen ſeine Lchr / Glaube vnd Sacramen⸗ 
ta falſch. 


Dieſes Enthymema beſtehet auch nickt / dann ab ordi- 
natione par ticulari fan nicht ad vniuerſalem quæ eſt Eccleſi 
argumentiret werden. 


Dann es kan wol in einem ſtuͤck der Kirchen gleich⸗ 
foͤrmigkeit / non quo ad formam , ſed quo ad effectum ſein / 


| daran der Seligkeit nichts abgehet / aber in andern Heupt⸗ 


puncten der Religion nickt alſo / wann nun alſo geſaget 
wuͤrde. 


Wer beyn Baͤpſtiſchen getauffet oder ordintret 
— teuffet oder or dimret man nicht wice 
er. : 
Vnnd werden darunter die Ceremonien / ſo nicht 
wieder Gott lauffen / als adiaphora nicht an⸗ 


geſchen. 


Ergo an beydes ein vnd des andern art beſtehen / 
vnd kan darumb die rechte vnnd vffs wort ge- 
2 Religion nicht vor falſch gehalten wer⸗ 

N. 


7 WE Ode 


41% ! 


Oder alſo. 
Wer die rechte Religion in Glaubens ſachen x. 
belt / ob er ſchon in der Tauff ound Ordnatn 


mit den Baͤpſtiſchen vbereinſtimmet / der iſity 
der wahren Kirchen. | 


Solches thun Lutherus vnd andere. 
Ergo ſeind ſic in der wahren Kirchen. 


Aber im Tractaͤtlein lautets al⸗ 
ſo: 


Welcher in der Baͤpſtiſchen Kirchen getaufft vnd 
ordiniret / muͤſſe derſelben anhangen. 

Luthero iſts alſo begegnet. 

Ergo muͤſſe er Papiſtiſch bleiben. 


Antwort. 


Wann ſchon die Kirche etzliche Articul rein oder nach 
Gottes Wort ertreglich behalten / in Hauptartickeln abe 
gejrret / darumb iſt ſie nicht die vollkommene Kirche / ſon⸗ 
dern iſt eine Figur vnnd geſtalt eines ſchoͤnen Bildes / das 
in etlichen maculiret vnd nicht vor perfect kan gehalten wer. 


den. Ein Hauß kan wol anſchenlich erbawet ſein / doch hats 
etliche mengel / vnnd darumb obs ſchon vor ein ſchoͤn Hauß 


angeſehen / iſts doch bey Vawverſtendigen nicht vollkoͤm⸗ 


lich / bi die miracula oder mangel vnd feil abgethan / alſo. 


wann ſchon noch etwas in der Kirchen Toleriret werden 
kan / ſo iſts darumb nicht die vollkommene Kirche / ie — 
de daf 
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d dann bon ſhrem mangel repurgiret / ſie ſolle die rei⸗ 


e vnbefleckte Braut ſein ohne Runtzel ohne mans 


| 
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* Aaron iſt beruffen von GO T T der jhnen dardurch 


andiniret / alſo ſeind vorters alle Prieſter mit vfflegung der 
Hinde ordinirct worden / die Apoſteln haben ſolchen nach⸗ 
gefolget/ond keinen andern Proceß gehalten / auſſer Geiſt⸗ 
ichen Rechten hette man viel zeugnnis / wollen Ex Grego- 
rio ad Januar. 4. dſt, 7. q. 3. 8. q. 2. diſt, t 3. Ita quoqʒ ex 
Thom, 3. part. ſum. q. 7 2. Gregor. diſt, 06, C. peruenit, 
c. presbyterorum dieſes herzu thun / dann alſo lautets in 
concihio carthagin, quarto, wann der Miniſter vom Biſchoff 
oder Pfarherr ordiniret / leget er ſhine die Hende vff / de⸗ 
ne folgen die andere beyweſende Kirchendiener nach / vnnd 
thun dergleichen / alſo habens auch / wie geſagt / die Apoſteln 
chalten. 
a b eſchet nun dieſes / folget alsdann weiter / das auch 
lutherus in krafft ſeiner vorigen Baͤpſtiſchen Ordination 
md Tauff / andere auch Ocdiniren 2 auffen vnd Sacra⸗ 
ment reichen koͤnnen / ſolches hat er von Gott durch ſeinen 
heiligen Geiſt / die Ceremonien aber von der euſſerlichen 
vnd ſichtbarlichen Kirchen / welche doch dieſelbe weder ſchaf⸗ 


fm oder machen. 


Es befindet ſich hierbey aber das die Baͤpſtiſchen in de⸗ 
ne puncten / wie im Tractaͤtlein angezogen / nicht gnungſam 
gefaſt / darumb kan auch jr Intent nit beſtehen / vrſachen ſe⸗ 
ten ſie / Ein feder ſchlechter Prieſter habe ſei nen beruff von 
eit der Apoſteln biß anhero vnd wieder zu ruͤcke / das wuͤrde 
gleich ſein dem Maihematiſchen retrogradu, wie die wort 
lauten / biß anhero vnnd wieder zu ruͤck. Dieſe maior aber 


| zuerweiſen vnmuͤglich / daher beſtehet auch =_ 
x 


fhr Kirche noch Prieſterthumb / vrſach man iſt in der A, 
poſteln beruff vnnd Ordination nicht verblieben / Hocpray 1... 
b :tur ex rei Evidentia & Notorietate, Das aber darbey an⸗ 


gehefft et vnd inferiret wird bleibe billich die wahre vnd rech⸗ 
te Kirche ſo den heiligen Geiſt das pur lautere wort GOt⸗ 
tes vnnd brauch der Sacramenten rechter Kuchen lechtt 
gemeinſchafft der Heiligen vnnd ewiges Leben alleine has 
be / daſſelbe bekennet man billich vor die rechte Birchen / 
vnnd iſt war / aber wo ſolches nicht gefunden / da iſt ! con 
erariofcinc rechte Rirchen / probetur Ergo das ſolches be, 
ſchchen / oder wo erweiſet ſichs nach der Apoſteln Lehre 
dann wol iſts war das bey der rechten Kirchen alles zur 
Seligkeit verordnet / ſite iſt die feſte vnnd pfeiler / ſit 
brauchet ſich der Schrifft nach rechtem verſtand / vnnd des 
Heiligen Geiſtes eingeben / ſte fuͤhret in alle warheit vurd 
jrret auff ſolchen fall nicht / vnnd in allem ſol man ſein 
verſtand gefangen nemen / vnd in GO T TE S Won 
nicht gruͤbeln: Sondern den weg weiſen laſſen / wie ſelche 
weiter im ſchluß des Tractaͤtleins mit feinen ſchein ange 


zogen / vnnd das 1600. Jahr hero Quod nunquam prob - 


ri poteſt ſolches alſo bey jhnen beſchehen / wind alſo entli⸗ 


chen gleich zur grundfeſt angehefftet / wie ein jeder anton 


ſeines Glaubens geben ſolle / Nemlick. 


Er glaube was die Heilige Kirche glaube 
vund wer das nicht thue / bleibe in / 
wigen zweiffel ſelues Gewiſſens. 


Hierauff gekuͤret ſich nun auch eine gegen ſchlußtche 
tu machen / daraus dem Chriſtlichen Leſer ſeloſt die Wu | 


Wat 


hat zu vrtheilen anheim geſt. llet wird: 


Was nicht auffs wort Prophetiſch vnd A- 
ae Schrifft — führt in al⸗ 
| el. 
| Oe Ramiſch Kirche iſt nicht auffs Wort ge- 
grundct / wie bereit vberfluͤſſig außgefürct. 


| Ergo 
Furct ſic in zwweiffel / & per conſequens zu vers 
] | damn. | 


Oder alſo. 


Do glaube auffs Wort gegrandet / benim⸗ 
met den zweiffel. 

Du Roͤmiſche Kirche gruͤndet ſich darauff 

nicht ſondern auffs her kommen vnd anci- 


Uitet. 
1 perurſachet ſie. zun zweifel / 


Oder / 


: vas pvelfſl gebahere ichet auff boſen 


\ 


7 
Das thut die Kirche zu Rom / So gebeut zu 
ziveiffeln im Tridentiſchen Concilio. 
| Egomangeleſi des grunds. —_ 


Q Dam 
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Damit man nun zum ſehluß komie / viiddigmaſtweitey 1- 


nit ſchreitte / als im Tractaͤtlein gehandelt wollen irs auch | | 


hierbey laſſen kewenden / vnd einen jedern Chriſtlich zube⸗ 
dencken geben / welches theil am beſten im wort Gottes um 
diretꝭ vnnd welches die rechte wahre Allgememe Chriſtucde 


Kuche / die vnbefleckte Braut des Herren Chriſtß ſcy/ vo 
auch das haupt vnd rechte Glieder zufinden / das auch das }- 
Tractaͤtlein nicht auffm rechten wege zur Seligkeit fuͤhret / 


Sondern dem feſten wort Gottes vnd der rechtglauben gn 


Vaͤiter alter meinung; Ja jhrem eigenen juri Calotico- 
in deme es richtig iſt / wiederſpricht. Derwegen ſche gin ſcder 
das er ſich alle geiſter nit vorfuͤhren / noch in den wind ben 
gen laſſe / dann wir haben ein feſtes Prophetiſch wort /ud © 
deurechten Eckſtein Chriſtum / wer dem nachfolget / vnd 
ſein gebeude des Glaubens darauff richtet / der wird des 
zwecks ſo zur ſcliakeit gerichtet nicht feilen / wird auch in diy 
ſer militane Eeclcfiaz in der ſtreittenden angefochtenen Ku 
chen / vñ er leyden vnd Creutz mit ·verachtung aller welt hen⸗ WM- 
ligkeit hindurch dringen / vnd in die Triumphirende Kucht 5 
zum ewigen leben in groſſer freude eingehen / vnd diy Exone 
der ewigen Seligkiit / dis vns durch vnſers Heylands Ie 

Che iſti leiden vnd ſterben / auß lauter Barmhertzigkeit vnn 
ſonſt erworben / erlangen. Darzu vns helffen wolle 
ſein himliſcher Vater / durch die gnade des hei 

ligen Geiſtes in warem glauben / vnd 

rechte Kirche zu erhalten. 
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